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Bevor ich den geneigten Zefer, in da3 Innere diefes 
Merkes einführe, wi ich ipnnach hergebrachter Weife und 
: Schriftfielerpfliht, mit. der Beranlaffung veffelben be- 
freunden, und er wird dann inne werden, welche Abficht der 


Berfaffer hatte, und welchem Smwede er nachftrebte. 


Der Lefer, welchem das Schild de3 Werkes anfpricht, 
ift: entweder Sprachforfiher, der die Federzüge der Alten, 
deren Sprache Tautlos. und erftorben ift, verfichen will; oder 
er ift Liebhaber der alten Litteratur; das Schild regt feine 
Neugierde an, er fucht nicht blo8 das Körperliche, den Dr- 


ganismus der Sprache, fondern das. geiflige Wefen,, die 


Seele diefer Geftaltungen. Er hofft hier die Bejchwörungs- 
| formel zu erlernen, welche ihm die tiefvergrabenen Schäße 

“hebt, und die er dann mit bet Gemüthöfreude eines wohl: 
j thätigen Spender3 weiter vertheilt. 


IV. 
Beyde waren mir bey diefer Arbeit gegenwärtig; auf 
 Beyde hatte ich mein Augenmerk, $ fhien mir ad ob 
| der Geift der Vereinigung auf fie herabfchwebe, und fie durch | 
den Austaufch ihres gegenfeitigen Wiffens, in Eins ver 
fihmetzte, 


Der Munfch mehrerer Gelehrten, weldhe bey dem Ges 
brauche meines Wörterbuches, 2) den Mangel einer Sprachs 
lehre fühlten, fchuf den grammatifihen Theil diefes Werkes; 
und das Verlangen einiger Freunde, die Gefchichte der heb- 
röifhen Sprache des vortrefflichen Gefenius, =) oder bielz 
mehr die erfte Periode des zwenten Abfchnitt3, auszufpinnen, 
rief den gefchichtlichen Theil hervor, | 


. Die Worte des gelehrten Worredners meines Wörter- 
buches:>) Noch heut zu Tage werden auf man- 
ben Univerfitäten aub Borlefungen über 


den rabbinifhen Dialekt gegeben," gaben‘ mir 


3) Rabbinifd s aramäifch.e beutfches Wörterbuch, zue Kenntnig des 

Talmudg, der Zargumim und Mideafhim ; mit Anmerkungen, für 

- Philologie, Befhichte, Archäologie, Geographie, Natur und Kunfk. 

Bon diefem Werke find bereits 4 Bände erfhienen; ber, fünfte 
und legte Band wird nähftens die Preffe verlaffen. | 


2.) Gefhichte der hebräif'en Sprade und Schrift Leipz, LETE. 


)ı. © v ® 


V. 
bie Hoffnung, Quellen aufzufinden, welche mir. ald Vors 
arbeiten mein Werk erleichtern follten. Aber wirchen. 
diefen Felfen und ESandwüften, fehlte mir der fräftige 
Stab Mofis, und ich fand nur jene Werke auf, welche ich 
im Eingange der vierten Borlefung erwähne. Sie was 
‚ren aber nur bloße Winfe, und zuweilen fogar vecht fihielen- 
de Winfe, 


| Weich einen $und aber glaubte ich entd: set zu haben, 

ala ich in Sabers Archäologie am Schluße einer Sprachde- 
merfung la8: 3) ‚wie ich in meiner Nabbinifch =» Kalmudi= 
fhen Grammatik erinnert habe " Entzüct über diefe Ente 
dedung, rief ich ein archimedifhes Gefunden aus, und 
hielt meine bereits fertige Sprachlehre, «ld überflüßig, 
weil ich dem Geifte und den Fähigkeiten diefes Mannes et 
was Bolllommenes zutrauen Fonnte, - Aber ich hatte nur die- 
fe Worte, doch nicht dad Werk felbft gefunden, und Fein 
Bibliograpb Fonnte mis darüber Auskunft acben, Diefe 
vergeblichen Bemühungen, brachten mid) auf die Bermuthung ; 
daß diefe Grammatik unter jene Merfe gehört, welche be= 
veits im neun und zwanzigften Jahre diefes gelehrten Pros 
fefors, zum Nachlaß geworden find, har 


» 1) Achäologie der Hebröüer ©, 265 in der Anmerkung. 


v1, 

Endlich machte mich der gelehrte Bibliolog, Guftos der 
| bierortigen E, t. Bibliothek, und Genfor im bebräifhen Fa: \ 
che Hr, Karl Zifher, mit einer Eleinen Brofchüre bekannt, 
welche fih mit dem Titel anfündigt: Sobann Ernf 
 Fabers Unmerfungen zur Erlernung bes Tal. 
mudifden und‘ Rabbinifhen. ı:) Ih verfhlang 
den Inhalt Diefer Blätter, und fand, daß wir auf’ gleichen | 
Degen gewandelt find ; doch wo ich abienfte, -hatte ich fchnell 
feine Unficht beygefest, und von meiner Abweihung treulich 
Rechenfchaft gegeben. a | 


Da ich meine Arbeit einem  Eleinen . Eirkel aufmerkfa- 
mer Freunde vorlasz;- fo habe ich Bits in » Vorlefungen eins 


geheilt. 


Die Abtheilung in Diatribe, war, um diefen Borlefun: 
gen einen auf jeden Kalt entfprechenden Titel zu geben. 
Denn das Wort Arergufr bedeutet nicht nur eine Beichäfti- | 
gung, welche Unterhaltung , Vergnügen und Zeitvertreib ge- 
währt ; fondern ed drüdt sugleich eine unnüße TURWERWOR: 
Verzögerung und Zeitverluft an. Ich betrüge alfo weder 
jenen, der dabey gähnt, als biefen, der ih daraus 
befehrt. MM 


2) Göttingen , im Perlage der Wittwe Bandenhöd 53 177% 
©. 72+ ! ' ; 


vn: 
Die Beyfügung einer Chrefiomathie muß dem Sprad- | 
Kehrling höchft wilfommen feyn, © Sch glaube, . daß ih ihm 
dadurch nicht nur eine nüßliche Borübung ohne Dunktation 
zu lefen, fondern auch durch) Die faft würtliche Liberfesung.eine 
Belehrung, und durch die Wahl der Auszüge, eine angeneh- 
| me Unterhaltung verfchafft habe, E35 giebtin diefem Gebiete 
mandhe fchlammüberzogene Mufchel, deren Inhalt eine Föfl: 
liche Perle ift. Herrliche Lehren und Meinungen find durch 
 Mendelsfohn Friedländerr u, U, als Proben rabbinifcher 
Meisheit bekannt geworden. Zrefflihe rvabbinifche Legen- 
den, hat Gottlieb von Leon ı) durch einen gemüthlichen 
Styl, fehr lefenswerth gemacht; doc meine Wiberfegung 
ftellt mehr eine treue Abfpieglung des gegen über fiehenden 
Originals vor, und id habe da nur etwas frey überfezt, 
wo ich vom Lefer zur Wibung, eine wörfliche Uibertragung 


wünfche, 


| Sch habe auch dem geneigten Lefer einige Fragmente aus 

dem Sohar mitgetheilt. Prüher wollte ich meine Anfich- 
ten über den Geift diefes Werkes und eine Charafteriftik fei- 
ner Verfaffer, oder vielmehr der Mitglieder diefes contem- 
plativen Geheimbundes ; und feines in der Fabbaliftifchen und 


3) Rabbinifhe Legenden, von Gottlieb dv, Leon, Wien, 
Sn Garl Armbeufters Verlag, 1821, | | 


Va. f 
vabbinifchen Welt berühmten Stifter: , des Nabbi Simon 
ben Sochai, offenbaren. Doch die Blätter mehrten fich, und 
die Frucht war ein ganzes Werk, Werde ich aus dem Ab» 
faße Diefes Werkes die beyfällige Aufnahme erkennen 5; fo 
werde ich jenes über den Geift des Sohars nachfolgen lafe 


fen, 


Die Volköreden und Kernfprühe, habe ich aus den 
Zaufenden entlehnt, welche mein verehrter Water Hr, Sf. 
Landau aus dem Lalmud und Midrafch gefammelt, in eine 
richtige Gollocation gebracht, und fie unter dem Titel Har 


hbafethbim =) heraus zu’geben gefonnen ifl.. 


Sch habe fie in gereimten Berfen überfeßt, um ihnen 
dadurch einen abendländifchen Anftrich zu geben. Der weit: 
öftliche Diwan war der Pharos, der in mir diefe Soee bes 
leuchtet hat, Mit Recht Fann man mich darum einen wag= i 
halfigen Phaeton nennen, ber dem Börde - Apollo nachfiiegen 


will, 


Das angefügte Heine Wörterblichlein ward zur Bes \ 
quemlichkeit ded geehrten Leferd punktirt, Man findet barin, 


een 


» un TR 
wenige Wörter mit Sternchen bezeichnet, fie deuten auf eine 
fehlerhafte Erklärung im großen Wörterbuhe, und auf eine 


nun vorgenommene Berbefferung, 
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mitte Diatride, 


R er te Borlefuns; 
Bee über 


den‘ Werth diefer Studien für den 
Deilihen Gelehrten 


- Der vortreffliche der biblifch = orientalifchen Litteratur zu 
Früh entrifjene Prof. Baber drück fich in einer Anmerfung 

zuden Beobahtungen über ven Drient (X. 2, 
©. 172) in Hinfiht des Nugens diefer Studien alfo aus» 

 ,Sugleih aber bitte ih aus diefer Anmerkung die 

Folge zu ziehen, daß der Gebrauch des Zalmuds wohl no) 
nicht müfje erfchöpft feyn, Im Gegentheil gereicht e3 der 
bebräifchen Litteratur zum offenbaren Schaden, daß das tal- 
mudifche Studium zu unfern Zeiten fo fehr vernachläffiget 
wid, Man hat einen Sprung gemacht, anftatt die Mittel- 
firaße zu betreten. Unfre Vorfahren thaten zu: 
viel darin und vernabhläfligten die andern 
wichtigen Theile ver hHebräifbhenkitteratur 
wir thbun zu wenig! " 

Sn der That! Worte der Wahrheit welche Beherzigung 
verdienen, Das Zeitalter der Burdorfe that zuviel darin und 
 vernachläffigte die hebräifchen Schwefterfprachen und das herr- 
He Beginnen Schultens, das Arabifche zu bearbeiten, artete 
aus und trug das Rabbinifche zu Grabe, 

Y Hätte unfer Sahrhundert welches noch im Lenze iff, 
| feinen Tohfen aufzumweifen und befäßen wir nicht einen 
. Anton Theodor Hartmann jo wäre jeder Funke erlofchen der 
N sun ns EN Studiums dienen. Tünnte, 
hr X 


— De 


Die Bücher des Salmubs Le vn Habbinen find nicht 
nur ein Erkenntnißgrund der altteftementalifchen Schriften ; 


fondern fie verbreiten auch den Sinn der Verftändlichkeit über. 


die Evangelien, Ich nenne nur einen der größten Kenner 


der Sprachen des Drients aus dem fiebzehnten Jahrhune 
dert: Sohann Eightfoot umd zwar feine Horae hebraicae _ 


et talınudicae in quatuor Evangelistas. Er erklärte dafelbit 
das ganze N. &, aus dem Talmıd undden Rabbinen, ins 
dem er.die Redensarten der Evangeliften und der Apofiel mit 
den Ausdrüden der Mifna verglich; ein. ‚Werk welches von 
allen Kunftrichtern hoch gefhägt wurde. 
Manche Sagen, Legenden und Allegorien. weiche durch 
überfeste Wiberfegungen immer greller geworden find, haben 
diefe Bücher mit den Giftpfeilen des. Haffes und mit dem 


Unftrich des Lächerlichen fo bededt, daß es. defto gefährlicher 


und befehwerlicher geworden war fie wieder hervorzugiehen. 


Dringt man aber in den Geift ein der jene Zeit bes 


herrfchte, bedenkt man die Einwirkungen fenkrechtfallendei 
Sonnenftrehlen, bit man auf den Schauplaß der von jeher 
das Keich der Wunder warz fo weiß man mit welchen. Au: 
gen diefe Gluthfchöpfungen der Fantafie befchaut werden milf- 
fen. Gehet man in die Ziefendiefes Werkes ganz ein; fo hört 
man die Berfaffer des Talmıds felbft darüber urtheifen. Nab- 
bi Nachman bar Sischak fagt deutlich: Es fey Dir eine Ke- 
gel daß die Mifna die Hyperbel liebt ( Eradhin 11,8.) 2) 


Ru 


ferner heißt e3 (in Cholin g0, 2): „Die Bibel (Pente- 


teuch) Spricht hyperbolifch, die Propheten fprechen huperbos 


lifch und die Rabbinen fprechen hyperbalifch, 2) denn wenn 


T | N 33 - , 


e) ir 
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Lv) 811 BSMINMD- Amon. Sch würde mid fogar. getrauen.den 


figürlihen Gebrauch der deutichen Sprade, bey Uibertr eib uns W 


gen die Wörter auffhneiden ud Auffdnei devei ans’ 
zuwenden, von NOT berzuleiten 5 denn das Stammw. DU wels 


ches arabifchen Urfprungs ift, heißt: abfhnmeiden, "aufs Ei 


ihneiden 


2) Oman a7, an wo mw a7 pn aan man 


4 “ 


2, 
Ar. 
+ 


—z. — 


son Städten und Beflungen gefagt with dag fie bi5 zune 


Himmel reichten *)5- fo liegt das Wunder nicht in der Ga- 
che fondern blos in den Worten ; eben fo wenn e& heißt: bie 
Erde hatte fich geöffnet als fie in die Nofaune fließen :) fo 
ft e3 fein wirkliches wunderbares Berften der Erde fondern 


nur eine wunderbare Befhreibung von flarken Pofaunenz Bi 
- Fängen u, m" | 


6 verhält es fi mit per Befchreibung der Stadt 
Bether (an — me) und der berüchtigten Mörderfchlacht 


Hadrians (S. Gittin 57, 1 — 58, ı. jeruf. Zalmud Ta- 


nith 69, ı.) und eben fo mit jenen grotfesfen Schilderuns 
gen Rom’, Babel’3 u. f, w. Aus diefem Gefichtäpunfte 
müffen auch die Zahlen im Zalmud betrachtet werden, >) 
Wir fehen daher Flar und deutlih dag die Meinungen 
im Gewande der Dichtung wie fremdartige wunderbare Ge= 


falten hervorfraten, um den gemeinen Mann der fich gerne 


an die Taufend und eine Nacht - Mährchen ergöst, »-) auch 


mit mancher Wahrheit befannt zu machen; und diefes war 
auch wirflic die Wirkung der Parabeln und der Legenden >). 


nn ywb. Man höre wie Sardi das Wort 817 erklärt: Das 
- beißt — fagt er — die Sprache des gemeinen Mannes dee es mit 
— feinen Ausdrüden niht fo genau nimmt; niht etwa um zu lügen 
fondern vielmehr aus Unadytfamkeit... 
2) DDEI MEI MM DON (5 M 1, 28.) 
2) Da1p> yDsn ypamı (1 Könige 1, 40.). | 
3) (f. Sardi’s Coment, Sabbath 119, 1, Schlgw, =oina, Cho: 
lin 95, 2. Sälgw. YY’n. 

4) (5, mein Rabbinifch - aramäilcd) = deutfhes Wörterbud) zur Kennts 
nig des Zalmuds u, f, w, I Ih. deutihe Einleitung ©, 21.), 
5) Mit Eurzen aber deuflihen Worten drüdt fih der Talmud über 
feine feltfamen Auslegungen verfhiedener Bibelftellen felbft aus: 
„Sind etwa diefe Auölegungen auf Wahrheit gegründet ? Feines 
 wegö 5 aber deute du, nur zu und Arndfe den Dank dafür — ’’ 
Sam Sapuwını SON ? ON HR MENTOR Y21.Geruf, Talm, 


SR Nofie 56, 1,) Herrliches und Wahres ift über diefen Gegenftand. 


\ ER 
ER s. 


im Allgemeinen in Alar, de Kofis Beat (Imre Bing) 
Abi, 15 zu lejen, * 


er 


as 


Ber ift auf der Bühne der gelehrten Welt lächerliher 
dargeftellt ald der Abba = bar-bar-Chana (S, Baba Bathray7z, 
2. 74,1.)? Wie oft find feine NReifeabentheuer von Eifenz 
menger, Schudt, Selig u. X. ald die albernften Münchhaufias 


den aufgeführt? Und was find feine Gefchichten? Kiefen- 
menfchen, Shierungeheuer, Riefenfifche und Riefengewächfe , 
Wunder welche er alle felbft in Augenfhein genommen, haben 
will, 


falten, wenn man fie nur mit jener Erzählung vergliche in 


r 


Das Lächerliche feiner Sagen wiirde fich bald ernfter ger | 


welcher ein flerbender Vater feinen Söhnen von einem Schatz . 


ze fagt, den er ihnen hinterläßt und der im Weinberge ver- 
graben fey; die Söhne um ven Schab aufzufinden graben 
fleißig den Weinberg um,der Boden wird durchgehadt und 
aufgelodert, der Schag ifl zwar nirgends, aber der Wein ge- 
räth und die Lefe — lohnt reichlich ihre Mühe, Der fterben- 


de Bater hatte alfo nichts anderes zum Zwede ald fie anden 
Fleiß deffen die Bearbeitung eines Weinbergs bedarf zu fefjeln. 


und dazu verhalf ihm nicht die Lüge fondern die Lifl. Eben 
fo verhält e5 fich mit den wunderfamen Erzählungen des Abba- 
- bar=bar= Chana, Er wollte in dad Herz feiner Zuhörer ei- 
ne Reifeluft erweden, er wollte fie zu naturhiftorifchen Une 
terfuchungen aneifern, er wollte ihnen zeigen daß das Zutraus 
en zu Gott alle Schreden und Gefahren niederfchlägt; er 
Fannte den Hang feiner Zeitgenofjen zum Aufferordentlichen 
und huldigte ihrem Gefhmazfe dur) wunderfame Gemählvde 
feltfamer Ereigniffe. . Seine erfte Austellung zeigt allego= 


vifch die Kraft des Gebeths zum Allerhöchften in dem Augen= - 


biiede der höchften Gefahr, mit folgenden Pinfelftrichen: 
Meeresftuem — eine Welle droht das Schiff zu ver- 
Schlingen — der erzürnte Geift diefes Elements fehüttelt aus 
feinem drohenden Haupte weiße Slammenblige — man erblidt 
eine Pfofte — ein Sinnbild des Glaubens — darauf ftehen 
die Worte eingegraben: ich bin das Wefen weldes 
ewig.ift, Gott der Herr Zebapth,Amen Amen 


Sela— fie fchlägt ihn nieder —und der Sturmhat auögetobt, 


23m Gewande ber Erzählung welche er einem Meerums 
fegler inden Mund legt, zeigt er, daß das Sufrauen. zu Gott 
Ip den Sturm entwaffnet, 2) 
0 Buweilen wurden die Eıtravaganzen bes Abba » bar- bar 
Chana durdy) Die derbe Rüge den Kabbinen unterbrochen: 
Alles aus Abba’s Munde Flingt räthfelhaft 
und alles von barsbar- »Chana it albernes 
Ge Ko) wä bb” ) 
0 Rebt Fommen wir noch auf einen Gegenfland der hier 
berührt werden muß; er eröffent uns die Anfichten wie die 
Altrabbinen von den Pharifäern und dem Pharifäismus dachten. 
Die Entftehuug der Pharifüer fest man gewöhnlich um 
das Sahr der Welt 3320. Die erfien Begründer diefer 
Sekte hatten ihren Anhängern einen wahrhaft frommen Le= 
benswandel vorgezeichnet. Slavius' Sofephus der fich felbftzu 
‚ ihnen zählte, berichtet daß ihre Lehrbegriffe mit jenen der 
Stoifer faft übereinftimmten >) und ihre theoretifchen Lehren 
welche befonders die Unfterblichfeit ver Seele und göttliches 
‚ Verhängniß nad dem freyen Willen des Menfchen gelenkt ») 
begründeten ‚erwarben ihnen die Bewunderung md das blin- 


> ya nanb ya“ ND1 Inm IRB nm >) mx (1 
pam ke = mm san Im NT NS 
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an .. 73, 1.) 

2) psp sın na na da) nn nak 53 (Baba batyre 
. 74, 1) Zarhi erflärt Na mit den Worten: Mo "152 

. . mnD 3 es wäre vielleicht glimpflicher wenn man Nam durd) 
I MWeinraufch d. d, wie im Raufche gefprohen oder gefafelt überz 
 feßen würde, Sch habe diefen grellen Ausdrud no mehr vermifcht 
indem ich für diefes Wort einen Sinn gewinne der fi aus ’wI17T 
MINIMDM erläutern läßt; wenn man flatt NDID lieber TOD 

‚ Xefen wollte fo Eönnte man darunterverwirrtes Zeug verfiehen, 


9 Antiqu, I. 14 XV. 
"ai Dow DNmD yın DW on band. dh, alles a Him- 


NG u u 
l 


de Zufrauen des Volkes ; do bald arteten die gromen in | 


Trommler aus, miäbnichten das Anfehen bey dem Volke, 


‚und wurden Bi Schreden der. jübifhen Könige und die Züe I 


gehesir de3 Staats. 
Die Altrabbinen des Zalmuda theilten fie dabei felbft 


in Klafjen ein, worüber fie fich folgendergeftalt erflären:. “r 


Gnth,. 22, 2. jeruf-Oota ao a 
E3 giebt fieben Arten Pharifäer :IMIWY WIE der Yarifir 
der die Anzeichen der Geremonial = Frömmigkeit ‚öffentlich zur 


Schau trägt. LI kohp>" WIND der Pharifäer welcher fpricht: 


mache mir es Teicht ich habe ein frommes Gefchäft, LI 


RIND vie der Pharifäer der ein Lafter begehet, und das 


rauf eine fromme Handlung verrichtet um eines mit dem An- 


dern zu tüdten ı) IV NIIT WIWder Pharifäer der eiz 


ne mörferähnliche Ron trägt, damit Lie Augen Bunt 


. der Pharifier weicher Ei ih boill;meine ve. Eennen und 
fie erfüllen, VL EP WIND der Pharifäer aus Furcht derStra- 


fe, und VI Mas DIE, der Pharifäer aus wahrer Liebe 
zur Jugend. | | 


Me 


mel gelenkt nur der fromme Lebenswandel nit. Der freye Mens 


fhenwille Eann fowohl das Gute als das Böfe wählen. | 
Sch habe bis hieher die pafjfendere Erklärung des jerufalemiichen 


I 
Zalmuds benüst, (fiebe auch jeruf, &. Beradoth 14, 2) der 


nr 


‚fich über die exfte Art ausdrüdt: KIND Sy SnN8H TıyY) „über die , 
Zweite: MID TIYRIN) 5 PN 5 Ih habe den Imperativ PN ? 


mit jenen im babyl, &, Chagian (12, 2, 99V 1DD8) berglis 
dyen oder vom Nad. AD? d, h. madht einen Kreis ion mid. ich 
will’ was Frommes keginhehe und über die Dritte: N. ID) 
ana NN PR ı MIyD NUM MIT ‚Die vierte Art weihtaud 


in der Lefeart ab, denn es heißt dafelbft ANZID WIND und % 
wird mit folgenden Worten erklärt: IUYONIS nn 5 DIN IND N 
mis Iy d bh. werefwas wider mid, hat, mwohlan id büße es 


ab duch eine Tromme Handlung Bey NT WIND bemerkt eu: 


—— La —— 
4 


# 


- Hierunter waren alfo die Pharifäer, welhe übertünchten 
"Gräbern glichen, auswendig prächtig und inwendig voll Zod- 
tengebeine und Moder, ») 

Auch) die Iehte Warnung welche Sohann Hyrkan auf 
dem Zodtenbette feiner nachregierenden Gemahlin gab, hatten 
die Altrabbinen als eine goldne, Wahrheit aufbewahrt : 
Sürchte weder Pharifäernoh Antipharifäer 
aur jenenHeuhhlern.mißtraue welhe als Phari: 
füer erfheinen aber Gottlofes treiben wie 
Simti und Belohnung anfpredben als ver 
dDienten fie diefe wie Pindhas, >) 


ge = - r 


SPND (fo wie Hiob ) und bey MIN WIND: DMNINI (fo 
pie Abraham ) mit der Gloffe: Es ift nichts Vorkrefflicheres als 
"jener Pharifäiemus des Abraham aus Liebe, denn et vermwane« 
delte die Leidenfhaftlichkeit in ein frommes Gemüth, es heißt das 
zum von ihm: du fandeft fein Herz dir treu ( Neh. 9, 8.).: Aus 

den Berfchiedenheiten welche in dem jeruf, und babyl, Zalmud 
= fihtbar find Zann man auf das Alter des Pharifäismus Iöliepeit, 
1) Matth. XXI, 27. Luc. XT. 4% 


2) Nacı Andern gehören diefe Worte dem Mlerander Sannäus an, 

© "Der Salmud aber, und zwar Ubai erklärt anderöwo (Beradjoth 29, 

15) Sannäusder König und Sohann der Hohepriefter find eine Perjon. 

Diefer war nody ald Greis ein eifriger Pharifäer und wurde Eurz _ 

-. nor feinem Tode Saducäder und der heftigite Feind der pharifäiz 

fhen Sekte, Die Beranlaffung wird im Talmud ( Kidufhin 66, 
3.) folgendergeftalt erzählt 


Bey einem Siegesmahle welches der König Sohann gab, wozu er 
alle Weilen ISiraelö lud, wurde ihm von einem nidhtswürbigen bö- 

- fen Spötter Eleafar Phoaräus zugeflüftert: Der Has der 
DHharifäier ruht auf dih — der König fragte; wie 
Zannih mid überzeugen?kege das hohepriefter> 
lihe Diadem an — JSagte der ZIwietradhtötenfel — damit 
fie ehbrfurhtsvoll aufftehen. Der König thats. Da 
erhob fih ein Breis — Sehuda ben Gedida — und fpradı : 
König Sohann begnüge did) mit der Königskrone und verzichte auf 
das hohepriefterlihe Diadem daß.nur dem Aroniden angehört — denn 
fie behaupteten feine Mutter wäre zu Modim (I, Wörtrb, Art, 


van 8 nd = x i € RER + [4 
Bat 1 


ei ER 


Philo der eifrigfte Bertheibigen und Berfeihternnt 


feiner Nation bey dem Kaifer Cajus; Philo der Hochgebilder 
te Weife deffen Nuhm ihmden vielfprechenden Namen eines. 
zweiten Pläto erwarb ; Whilo der Priefter und ‚ftontme RE 


zaelite von dem fein ‚Neligionsgenoffe Sofephus 


Herrliche Fündet ; hat ebenfalls feine, Pfeile wider diefe ge- 
‚richtet : ,‚Menn du — fagt er — jemanden fiehft der Speife und 


‚Getränke fi) verfagt, der Wafıhen und Salben ablehnt,der 
in der Förperlichen Dekleidung nahläffig. ifk, der auf dem 


Erdboden fchläft,. der. in baufälligen Hütten wohnt und wegen 


diefer Shaten für enthaltfam gelten will; fo habe Mittleid. 


NR 
$ echte au 


mit feiner Verivrung und zeige ihm den wahren Weg der 


Enthaltfamkeit. Er fagt ferner von der außeren Öottesver=i 


ehrung : „Ein folcher irrt in der Art der Frömmigkeit, weil | 
er äußern Dienft für Heiligkeit hält und Gefchenke dem Uns 


beftechlichen der fie nie annimmt darbringt, und dem über 
Schmeicheleien Erhabenen fihmeichelt, dem nur ächte Bereh- 
rung wohlgefält:  Uechte Verehrung aber beftebet in ver 


Aufrichtigfeit der Seele welche fich felbft allein zum Opfer 


Darbringt; falfche Verehrung aber verabfeheuet er, weil fie 
blos in prahlerifcher, Ausitellung äußerer Güter beftehet.' ' 
Snöeflen wenn e5 aud an Unkraut nit mangelte. fo 


gebrach eS dennod) an Weizen niht. Man betrachte das 


ayD 4 &h. ©, 916, Anmerk, 1.) in Gefangenfchaft gerathen 


er fönnte aljo von einem Heiden abfiammen — diefes Faktum wurs 


> de aber unterfucht und ungegründef gefunden, Die Pharifäer wurs 
; den im Zorne entlaffen und Clazarus fragte den König; König 
Zohann jener Pöbelmenfch hat fein Urtheil über Dich ausgefproden 
aber du König und Hohepriefter ! ift deine Race etwa nur 
ein bloßer Verweis? — Was fol denn geihehen ? — Sie insgefammt 
zertreten — Was foll aber aus dem heiligen Gefege werden? — 


- Der “Soder tft einmahlda — erwiederte Elazarus— wer unterrichtet - 


Teyn will ver Eomme und Yerne, Satanas fiegte und alle wurden 


hingewürgt, Sofephus erzählt diefe Gefhichte ebenfalls aber mit % 


beteutenden Abmweihungen. (©. Sahne RE » u S 


49). 


n Dr ri 
veinphitofophifeie Leben eines Hiller und beherzige feine from 
men Lehren ; man befreunde fih mit dem Wandel und Grunde 
fäsen eines-Rabbi Sehuda des Heiligen ; man lefe iiber Nab- 
bi Simeon :) und beurtheile den Sharakter des Rabbi Ga= 
maliel 2) u, a, m. >) 
Sm Anbetracht ihrer Lehren wird ihnen allgemein die 
‚buchftäbliche Auslegung des mofaifchen Befeses vorgewor= 
er *). Bon diefem Borwurfe habe ich fie im Allgemeinen 
einem eigenen Werke gereinigt. s) Ih will daraus nur eis 
ne einzige aufgeklärte Anfiht eines Altrabbinen aufitellen, wel- 
che eine hinlängliche Wiederlegung obiger Meinung feyn Fann, 
Berahoth 28, ı, 

Sehuda ein Profelyte aus dem Gefchlechte Amon’ Fam 
mit der Anfrage ins Lehrhaus: Fan ich in die Gemeinde auf- 
genommen werben? Rabbi Gamaliel flug es ihm ab und 
Kabbi Sehuda fagte es ihm zu. Da fragte ihn Rabbi Ga- 
maliel; e3 heißt ja in ber Schrift: Kein Amonite und fein 
Moabite foll in die Gemeinde des Ewigen Fommen felbfi nach 
der zehnten 6) Generation, es fol nimmermehr jemand vom 
ihnen in die Gemeinde des Ewigen fommen (5 M. 23, 4.)- 
Darauf erwiederte Habbi Sofua: Gind eiwa Amor und 
Moab unverrückt in ihrer Gegend geblieben? Kam doc) bes 


2) Luc 2, 25 

2) Ap., Geld, 5, 34 

3 ) Slavius Sofephus , der fich felbft zur Sekte der Dharifäer bekannte 
und im Zalmud unter den Namen DY oder IND PDT — Se: 
jeph der Priefter — vorkommt; war ein moralifcher Heros und 
ohne fid) vom Magnet der SPartheilichkeit anziehen zu Yaffen, eim 
wahrer Priefter der Wahrheit, 

4) ©. Zahn’s Archäologie 3 Ch. ©. 195 $. 35. 

5) Syftem der mofaifhen Religion nad) den Grundfägen des Zalmude 
und nad) dem Geifte der gegenwärtigen Zeit, &, MWürterbud 2, 
Theil deutiche LVorrede ©. 5, 

6) Die Zahl Zehn drüdt wie bekannt fo wie fieben jene der um: 

I embfiäkeit aus, daper ber darauffolgende-Ausbrud Day 

| 8 

1 


. 
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‚reits fer affyrifehe König Sanherib der alle Böffer unter e ein- .# 
ander vermifchte; demm es heißt: ich vernichte die Bülker- 
gränzen, zerrütteihren Stand, und richte die alten Einwoh- 
ner zu Örunde (Ief. 10, 15.)u, wadnun abgefondert 
ift, wird alS von der Mehrheit getrennt bee 
trahtet :) Aber — wendete Rabbi Gamaliel ein — e3 
‚heißt doch: Einft führe ich wieder zurüd Amons Söhne | 
(Serem. 49, 6.) fo wären fie doch wieder felbftjtändig? Diefer 
Einwendung begegnete Rabbi Fofua duch die Stelle: Sch 
werde mein Bol Ifraelaus der Sefangenfchaft führen (Amos 
9, ı4,) und da diefes noch nicht einfrafz fo Fan es eben 
fo bey den Söhnen Amons der Fall.feyn. Hierauf erlaub- 
ten fie einftimmig die Aufnahme der Amoniten in die Ge- 
meinde.. | | | 
Wir fehen alfo Ear und wahr, dag die Altrabbinen nicht 
dem todten Buchftabenhuldigten, und noch dazu bey einem 
Gegenftande dem fie gewöhnlich die -firengfien Schwierigleis 
ten entgegenfteilten. =) | 
Die Gebetöformeln welche in jenem Zeitalter im Eliman. | 
ge waren hatten die Altrabbinen verfaßt und find auch im 
Shriftentbume beybehalten worden. Das herrliche und herz 
lidye Gebet nezsp num» 3) beftehet aus einer Auswahl der 
im Zalmud zerfireuten Gebetöfprüche. +) | 
Kelher Nusen I 2 aus diefen Folianten für da3 weite h 


1) al) Nam wrnDT ih ein allgemeiner Brundjas des Zalmıde, N 
2) Die Profelytenmacherei war den AWltrabbinen nicht vorzumerfein, 
Wenn ein Heide fi) zum Wiberfritte entfhloß, To wurde ihm von 
Seiten der Rabbinen das Sudenthum als die unerträglihite Bür- 7 

de mit abfchredenden Karben gemahlt. Sie hatten den Grundjag: 

- die Profelyten find der Gemeinde Zirael fo gefährlid, wieder A us- 
faa ( n79092 Symunb Du DWp) denn fie fürdteten das ihre 
heidnifchen Angewohnheiten für den gemeinen Mann anftetend jeyen- 

©. Sebamoth 47, 2. 109, 2. Kidufhin 70, 2, Nida 13, 2. 


3) Matth, VI 9 — 13. 
4) Oihonis Lexicon Rabbinico » philolos. vocı Preces, SoRe, 
 Ircihäologie 3 Th. ©, 434: 


Gebiet der Wiffenfchaften gefchögft werden Fan habe ich dur 
- die deutfihen Anmerkungen für Philologie, Gefhichte, Arhäolo- 
gie, Geographie, Natur und Kunft, welchedem Rabbinifhs 
 aramäifch = deutfhen Wörterbuhe beygefügt find, Deutlich 
ans Licht gefeilt. i 

Bevor ich diefe Abhandlung fihliege, will ich die Auf: 
merffamkeit des Forfchers auf eine feltene Benennung leiten 
welche die Atrabbinen auszeichnungsweife bezeichneten ; fie 
j Heißt — Karier. Ih weiß dag diefes Wort jeden in Staus 
R nung verfeßtz; ader der Sinn diefer Benennung ift von jenem 
weit entfernt in welhem wir ihm gewöhnlich nehmen. 

Die Stelle wo Diefe Benennung im Talmud vorfomme 
lautet alfo : „woher haft du diefe Lehre? von drei Karä> 
ern: Rab, Samuel md Rabbi Johanan,“ a) 
 Sachi erklärtdas Wort INN, daß darunter die vorzüglich- 
fen Rabbinen verfianden werden, welche eben fo zuverläffig 
find als die heilige Schrift felbft 2) Hierunter alfo find 
die tühtigfien Gefetzfundigen zu verfiehen >) 

Diefer Fund Fan dem rijtlihen Theologen manchen 
Auffehluß geben; zu den Pharifüern ( aan) werden 
auh (DIDID roruuezeis:)Schriftgelehrte gezählt; 
doch wuften wir nicht ob die vowzoı des N. &. zu ihnen 
gehören * Aus der vorgehenden talmudifcyen Stelle ift aber er- 
wiefen, daß den höchften Rabbinengrad die Benennung IND: 
GefesEfundige ausdrüde ;z unter vozızoı find alfodie fe 
zu verfiehen und im Allgemeinen zuerkennen daß die Pharifüer in 


gar Dame a9 >> ymaw up anonn 9 > nn (ı 
Yhoda Sara 40, 1. un) 

.Napon 5y3 may Tao) 2 omw om nman (2 

3) In Midrafh Saltut Shimoni Hofen 14, 2 $. 533, wird 

die Stelle AI DINY ın? dahin erklärt; D’RN p Dany np 

am DD 5 122 D’2D DIENT DIE d. h. Bringt 

euch mit gute Gefeskundige ( Karäer ) u, gute Säriftausleger wie 

Levi = bar - Sifiund feine Kollegen. In Midrafh Rabba Schir 

 Halkirim wird Rabbi Eleafar der Sohn des Rabbi Simon ben 
Sohai ebenfalls ein \NTP genannt, 


NR 
Pr 


%“ 


zweyAbtheilungen ic) lüften: in den nıindern Grad bloßer 
Schriftgelehrten und in den Höhern der Gefebkundigen. Der 
vourxog bey Matthäus 2) 5. DB, kam als Abgeoröneter der 


Sekte wozu fie den Tühhtigften — einem’NYp — erwählten; 


der 79@uuazevs bey Markus 2) aber, Fam allein aus 


eigenem Antriebe und Eonnte fich getrauen (v. 32) zu 
 gefiehen!raeiwug Cweoxade en aindeng eines welhes u 


als bloger Schriftfundiger um fo mehr einfah; daß Gottlieben 


von ganzem Herzen , von ganzer Seele und aus allen Kräften N 


eben fo wie den Rähften gleich fich felbft zu lieben, das Bee 
Geboth fey, 


2) XXI 28. 


x 
RE east EEE FREE 


Z3mweite Borlefung 
| ae 


Da8 Alter der Bocalpunkfte. 


Wenn ich hier mit der Entftehungsgefihichte der Punk: 
tation beginnen wollte; fo würde diefer Gegenftand alleiır 
den Raum eines ganzen Werkes einfchließgen, und e5 wäre 
nichts anders als die Wiedererwedung eines entfchlafenen Fe- 
derkrieges: Ward die Punktation mit den femitifihen Spras 
chen geboren ? ward fie erft durch Efra eingeführt? oder waren die 
Bocal-und diafritifchen Zeichen eine Erfindung der tiberienfi= 
[hen Schule ? Elias Levita , Martin Luther , Sebaftian Münfter 
Ludwig Eapellus u, a, treten mit geprüften Waffen auf und 
halten jie für einen fpätern Menfchenfund,, Die beyden Bur= 
Dorfe, Mathias Wasmuth , Arnold de Boot mit einem gleich 
ftarken Gefolge beweifen durch tapfere Gegenwehr dag fiezu 
den göttlichen Schöpfungen des graueften Alterthbums gehören. ”} 
Bey gleichen Streitkräften fiegt niemand, und es läßt fih 
hier der rabbinifche Ausfpruch anwenden: Obgleich jene lö- 

. fen und diefe binden jo lehren Doc Weide, Worte des lebendi= 
gen Gottes! 


4 


2) Mendelfohn in feiner hebräifhen Worrede zur deutichen uiberfesung 
des Pentateuch’s Tcheint diefe wichtige Unterfhung nit zum Ges 
genftande feines produftiven Nachdenken: gemadht zu haben, Ex 
begnügt fi, blo8 das Urtheil des Alariade Rofji abzujchreiben, der 
für das hohe Alter der Punkte flimmt, 


- 


m _ 14 _ 


. Ohne uns in diefes polemifche Gewinde zu verfiriden 
Ä wollen wir einer eignen Bahn folgen, wo und das Re 
an Ziele gewiß nicht ausbleiben wird. | 
Sch werde hier vorerft auf jene Stelle aufmerffam machen 
die uns dad myflifhe Buh Sohar aufbewahrt , defjen Alter 
zwar eben fo verdächtig ijt als jenes der Yunktation.. Dafelbft 
wird der Lurt: Und die Erleucdteten werden 
firablen wie der Glanz des Xethers und die 
Befürderer des Rebhts wie die Sterne für 
and für (Daniel 12, 3.) auf folgende Art myfticht. _ 
“And die Erleuhteten werden firahlen: 
den Bocalen gleich welche ben Ton angeben ; denn ihrem Tone 
nach [hweben die Buchftaben und die Punkte; fie bewe- 
gen fi) immer nachfolgend wie da8 Heer nad) feinem ( Her- 
3099) Zührer. Die Buchftaben find Körper, die 
Seele aber find die Punkte, fie fihreiten fort in 
ihrer Bewegung und bleiben dennoch unverrüdt.,, *) | 
Die Erleuhteten werden firahblen — die 
Buhftaben und die Dunfte — wie der Glanz — die 
Melodie der Tropen (Noten) — des Aethers — jenes 
ätherifhe WBerhallen des Zones, denn auch jener halt fh _ 
dehnend immer fort und folgt einer Harmonie, ,, :) a. 
Hier wären alfo die Bocal- und Zon - Punkte eine mit 
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ge ar re mE 
pen Buchftaben zugleich entfiandene Schöpfung ; wir wollen 
7 aber den Spuren im Zalmud nachfolgen,, ob diefer fiheinen _ 
punftitten Zert in der heiligen Urkunde gedacht habe, 
Sm Zalmıd Baba Bathra (21. 1 —2.) heißt 
283: Rabbi Dime aus Neharder behauptet; Man ftelle nur 
einen folchen Kinderlehrer an, derfich deutlich austrüdt, wäre 
er auch weniger gelehrt, denn ein angewöhnter Spracfehier 
ift Schwer abzugewöühnen.,, Bey diefer Gelegenheit erzähiter 
® folgende Legende ; mwelhejenem Zeitpundte angehört, ald Joab 
das ganze männliche Geflecht in Edom ausruttete. 
“XLS er darauf zu David Fam fragte diefer: was bes 
. wog dich fo zu handeln? (db. h. warum haft bu nur Das 
männliche und nicht auch daS weibliche Gefcleht ausgerot: 
tet?) worauf Soab erwiederte; es heißtin der Schrift: Dur 
' Follft das Männliche (IT) Umaleks vertilgen +) — Wir lefen 
aber IT das Andenken * — Mich lehrte man IT ausfpre= 
hen. Hierauf gieng Soab feinen Lehrer darüber zu befragen. 
Wie lehrteft du mich lefen ? — "27 — Darüber entrüftet zog 
er feinen Degen um ihn zu ermorden, Was foll das werden? 
fragte der Lehrer, Er: €E3 heißt in der Schrift: Fluch) dem 
der falfch das göttliche Gefhäft vollführt, Der Lehrer: Hin- 
weg mit jenem ber mit einem Fluche angreift — Er: Der 
 Zert fährt fort: Fluch dem der feinem Schwerdte das Blut 
nicht gönnt! — Einige behaupten er habe ihn wirklich ermors 
det und einige glauben er habe e5 unterlaffen.. 


. 1) Der hermenestiihe Scharffinn de berühmten Rabbi Sonathan 
Eibeihütz bemerkt; daß das Geboth der Ausrottung Amaleks 
fi) durch) den befondern verfhärften Ausdrud PEN? SIND DW 

auszeichnet, und erklärt ihn dadurch 5 dag Gott die Doppellesart von 
“a und 97 vorausjah die leicht ein Mikverftändnis veranlaffen 


Eönnte, daher befahl er dem Mofes: yoım? RD Dun 5, 
Leg’ esdpem FJofua ins Gehör wie er es auszufprecen 
habe. Diefe Dermenevtil des Rabbi Eibefhüs beweist daß er — 


nn obwohl anerkannter: Anbeter des Sohars — dennoch das hohe Alter _ 
} Ber Punkte nit anerkannte, oder wenigftens in Sweifel 309 + 
$ l 4 > 
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' Diefes Gefhichtihen Ichrt daß fich der Kalmud eneuns 
punftirte Bibel zur Zeit Davids gedacht habe ; und daß es B 
zu jener der Salmırdiiten Lehrer gab welche fich manche Böde bey 
ihrem Lefeunterrichte zu Schulden fommen liegen ! wahrfcheine 
lic darum weil e3 noch Feine punkticte Bücher gb, 
Nirgends erfehend im Zalmud daß die Bocalpunfte 
Ihon früher ind Dafeyn gerufen worden find ‚und daß diefe ° 
Erfindung feinem fpätern Beitalter angehöre ‚ wollen wirnue 
die Andeutungen auffuchen und erklären in wiefern fie eine 
oder die andre Meinung erfhüttern oder begründen. Folgen- 
de Stellen mögen darüber entfcheiden. 4 
se@rmbit, 54,1% | . 
Rabbi Chion behauptet das Gefek Fanıı man fi nur 
eigen machen duch Zeichen denn es heißt in der Schriftz 
Lege es ihnen in den Mund (5. M. zı,19.)Jlies 
nicht er Tondern ID verfihere Dich des Gefeses durch 
Zeihen. Diefes vernahm Rabbi Thachlipha aus dem Dckiz 
dent (Paläflina ) und theilte e$ dem Rabbi Abuhu mit; N 
Diefer aber fagte: Ihr erklärt euch Diefes aus jener Stelle 
ich Iehre e5 aus diefer: Stelle dir Merfmahle auf 
(Ser, 31, 21). an | | 
Ebendafelbft 5z, ı | | 
Ä tabbi Sehuda erzäplet dem Hab nach: Die Nachfom: 
men Suda’s legten aufihre Ausfprache einen gewiffen Eigen- 
finn darum erhielt fi) bey ihnen das Gefes, die Galiläer aber 
nahmen e3 nicht fo genau Darum erhielt e3 firh nicht bey ih= 
nen — Liegt denn etwa foviel an diefen Eigenfinn * — Ane/ 
ders muß e3 heißen: die Sehudäer drüdten fih in der Spra- 
be richtig aus und unterlegten fie mit Zeichen, darum erhielt 
fi) bey ihnen das Gefes, Die Öalilier Hingegen, drüdten fi 
nicht. gehörig aus und benüsten nicht die Zeichen darum 
‘ Eonnten fie da3 Gefes nicht rein aufbewahren,,, ve 
Schade daß der Zalmud nur Beyfpiele von der reinem 
amd fehlechten Ausfprache dDiefer Beyden ausftelt 2) und 
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feine einzige Andeuiung vom Charakter diefer Beichen 
‚giebt, 
%  Berftand denn aber der Lalmıd wirkfich unter DYHI 
Bokalpunite? | 

- Sarchi der einfichtsvollfte und vollfläntigfte Erklärer des 
Salmuds commentirt die ganze Stelle alfo: „Sie drüdten 
fi in der Sprache richtig aus, denn fie wiederholten alles 
fo pünktlich wie fie eö von ihrem Lehrer hörten, und da alles 
mündliche Wiberlieferung war, Zradition nad Tradition, fo 
haben fie fich die Keihenfolge ‚nic, Zeihen gemerft, und da 
fie fich der Sprache fo angelegen feyn liegen, fo wußten fie auch 
pafjende Zeichen anzufeßen welche fie nicht vergeffen konnten.‘ 

Bären unter DIIDD Bocalpunftezu verfiehen,fo Dürf- 
te Sarchi der fich immer durch einen Furzgefaßten Styl aus- 
zeichnet, nicht fo viele Worte brauchen und IIWD dur das 
wohlbefannte DYIDYI erklären. 1) 
Noch auffallender vrüdt fih Sarchi in der Erklärung der 
werft- angeführten talmudischen Stelle aus: "Man Fann fi) 
das Gefeg nur durh Zeichen eigenmacen d. h. Zeichen 
um. fi die Reihenfolge der Traditionen zu merken [vo wie 
fie im Salmud nodb üblidh find. 

Die Zeichen von welchen hier Sarchi fpricht find nichts 

als Schlagwörter zur Erinnerung dev vorgefragenen Gegen: 
tände, ,:) 


1) Befremdend ift eö wie der gelehrte und gründliche Gefenius in. 
- feiner vortrefflihen Gejhiähte der hebräifhen Sprahe und Schrift 
(Leipzig 1815 ©. 196.) jagen Fann dag der Ausdrud D’IM’D 
“ von Rafhi ( Sarhi) durch mp) d. i. Zofalpunfte erklärt wird, 
Sn Nedarim 37, I, verfiehet er unter D’nyd PID'D nad) feinen 
>, eigenen Worten DEP) Mita 
2.) Dieje Eommen fehr häufig in Zalmud vor wo immer das Wort 
WD babey angemerkt ifi. 3. 8. ’39p nen Dwpn md. 
E %2m nn 72 ( Beraoth 32,,1.) oder am Ende Zn 
. 1n?D aa mmap VOR Yas o'pen n'DD (Spanitg 
“n 16, I,) ‘ 


Ä 


L = 


3) Niht wie Iinchfen ber in feiner Anhandlung über das Alter der. Y 


u 


m 2 m e 


Diefe Beweisfiellen die manchem. Bertheidiger als Stre- 


bepfeiler wiber die Erfihütterungen der alterthiimlichen Xecht- 
heit der Yunftationen dienten, haben durch obige fe eben- 


falls ein baufälliges Anfehen befommen ; wir wollen daher 


anfre Zuflugt zu andern Stellen nehmien;, 
Nedarim 37,2, (Megitte 5, 5. yüs 


Mas bedeutet die Stelle (Nehem 8, 8.): Und fie fa 
fen im Buche der heiligen Urkunde Deutlich mit Hineinlegung 


des Sinned und fie befamen Einficht im Lefen? Gielafen i im. \ 


Buche der heiligen Urkunde, Di, Der Tert — deutlich — 


d. i, die Wibefekung — mit Hineinfegung des Sin- 
ne’ —d, fi, Die Interpunftio n — (Paufen, Abtheiz. | 


lung der Verfe) — und fie befamen Einficht im Lefen — 


D..1., Die richtige Tonmeffung; nad einigen aber 3 


wird darunter Die (allegorifihe) Hiberlieferung verflanden, 


Darauf fagt der Rabbi. Fizhak: Mikra Sopyherim. 


and .Sttur Sopherim fo wie audı Krijamwelo 
Kthiban md Sthiban welo ann P” eine As 
srönung Mofis vom Berge Sinai her, „ei 
 Diefe technifchen Ausdrüde werden in’ derfelben Stelle 

Durch folgende Beyfpiele erläutert, welche wir aber fogleich 
Ducch Sarchi’3 Komentar verftändtich maden: müffen: 2 

"Mitra Sophe rim dahin ehe; die Wörter 
"DISE ,D’OV Zus an 

DATQUR. sach, | u 

"DD, h. wir laffen die oralen ı weg und (hriben nice. 
ORIDID ITS DIBDRL 7 © 7° 


Star Sopherim dahin gehören np AR (ı 4 


SM, 18,5) Ton u (1,04 au): ADBAMIN 


(AM. 521.2.) *) (Dam AR, DW ap LPT. 4 


68, 36.) O8 Far DIS Coafelbft 36, 7.) 


Hunkte in Eihhorn’d Keyertoriumg Sh, ©, 116, ber Vers 12 


I4, cititt, denn dort heißt e& psn IR, init dem copulivendem er MR 


A 


E 
“| 


une I ne, Be 


Darauf Sardi: 
€ heißt niht YO TIIYN; denn diefesiftdie Bedeu 
fung des Wortes Itur (Krone): esktrönt die Sprade 
und verfhönertden Ausdrud, Eben fo würde das Xeftyes 
tifche leiden wenn da jlünde DD 1277 Da MN oder 
INPTE DR MD 
vo. Krijan, welo Kthiban ( Wörter die gelefen wer> 
den ohne daß fie im Texte ftehen,) wie 3. B. NE inder 
Stelle INII2 (2 Sam. 8, 3;) um in der Stelle UN) 
wu. 
Kthiban welo Krijan ( Wörter die gefchrieben 
“ aber nicht gelefen werden) find: 8) in der Gtelle MYDY 
(2 König, 5, 28. ) MNT bey dem Worte SH (Se: 
zem. 32, ı1.) fo wie Sardi richtig andeutet, denn vieleicht - 
hieß es dort früher MET AST DIN MS aber nit fo 
- wie Rabbi Nifjim glaubt bag damit jenes WERT ST im 
-Dentateuh (AM, 6, 1) gemeint fey =) denn die mofai= 
en Bücher enthalten weder ein Kri welo Kthib. no ein 
Kthib-welo Kriz; ein neuer Beweis ihrer Aechtheit,, da fie 
foiche Korekturen nicht LER bey dem Worte 
IT (Beem. 51, 5) mu 9 
Aus den vorhergehenden Stellen wollen die Meiften das 
Mr Alter der Nunfte beweifen, und fragen wir wie fo? dann 
hören wir jene Stellenah den Komentaren des Rabbi Afher. 
ober Kabbi Niffim folgender Seftalt auslegen: 


.- Mikro Sopherim dahin gehören DI , IN 
or 


2) Am Kapefeeintichften ouer ift die Koreiüe AN im Bezuge u 
Serem. 38, 16. 
=) Elias Levita in der Borrede: zu feinem rühmtic en Werke Ma fo 
i foreth Hamafforeth macht die richtige Bemerkung; dapbas 
Kei und Ktib nie in Anfehung des Dagefh und Kap he des 
Millel (Hybn) und Milrd (ya) de Shin (wi) und 
. Sfin (w) und des Mapit unnlo Mapik van, 


ui OO 
Daraunfdie Kabbinen Afcher u. Niffim 


N vermittelft 3 EMFUNNS (Nuhezeihend) 
in PN verwandelt; ebenfo wird DW nicht DOW und 
DYISD nicht DISMD gelefen, „, | ey 
 . Mifra Sopherim wäre alfo nad) ihnen nichts an 

‚ders ald der punkftirte Zert der erfien Scriptoren. *) 
Wenn wir aber bedenken daß die Ausdrüde Diefer bei 
ben Erklärer ald KAMAN ( Ethnahtha ) — AVA Shirik) 
AP (Kamek) wahre fpanifhe Dörfer im Gebiete des Zal- 
muds find; fo werden wir die Erklärung Zarhis den die 

gleich = und nachzeitigen Nabbinen feiner Natürlichkeit wegen 
an die Spike aller Komentatoren ftellen 2) viel angemefjener 
finden. Ko Ä | 
Aber wozu diefe morfchen Stüßen ? wir finden ja deut- 
lihe Mahnungen an eine HYunktation in vielen Stellen des 
Talmuds , wo ed ausdrücklich heißt: Lies nicht fo fondern alfo 
(So KIN 72 8m IN) oder.es wurde nicht fo, fon 
dein alfo ausgedrüdt ("72 NOS 73 TON) sb) 2 | 

. Diefe Frage hat Ion Flias Levita zu feiner eigenen 
Waffe benüst 5 denn — fagt er — eben da wäre die befte 
Gelegenheit wo der Zalmud eine Erwähnung, von den Bofal- 


1) Nady dem Zalmud hießen die erften Schreiber darum Sopherim 
weil diefe die Buchftaben ver Heiligen Schrift erft auszählten‘ 
bevor fie diefe niederichrieben, (NED): DINERNN AND3, 1287 

mad ninis 59 DIBID dd DrmaiD (Kibufhin 30, 1) . 
und Mikra wird auf demfelben Blatte von Rabba duch 
das Wort Thora (nA) erklärt, Daß dh Thoramnır 
der Pentateuh), Eeineswegs aber die Propheten und hiftorifchen Büz 
cher verftanden werden ‚bemerkt Sarhi in derjelben Stelle MIN). 
(DON DIN’23 ND1, welches fic) Veicht beweifen läßt; (S, Be- 
vadb. 5, 1.) wie wenig ift alfo bey Mira ein punktirtee Sert, 
zu dehfen I; | ra 
2) Sardhi wird allgemein DIAWEN WNY genannt, in 


Fr 
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‚punkten hätte machen Fünnen; diefe Unterlaffung zeigt ja fo= 
‚gar von. ihrem Nichtdafeyn ! 
| - Das gewöhnliche Beyfpiel welches die Verfechter des Au 
der Punkte hier anführen ift: 
Berakboth 64, ı 

Und alle deine Kinder werden Lehrlinge des Ewigen 
(Gottesgelehrte ) und groß der Zriede deiner Kinder feyn, 
32 fo heißt e8 Ief. 54, 13.) lies nicht 7122 (deiner . 
Kinder) fondern gps (deiner [ Erbauer ] Fortpflanzer, D. 
i, welche das heilige Gefeß fortpflanzen). 

Diefe foheinlihen Korekturen dürfen aber Feineswegs 
al3 wirkliche Berbefjerungen .angefehen oder ald Lefevarianten 
betrachtet werden! 

Man muß ganz in den Geijt diefer Al-Thifra eit- 
gehen um zu erfahren daß es bloße Variationen ad libitum 
find, welche entweder — weil die Rabbinen damahls tüchtige 
‚Shriftgelehrten waren — als bloße Merfmahle zur leichtern 
Einprägung und Erinnerung eines mündlichen vorgetragenen 
Gegenfiandes, oder zu irgend einer allegorifchen Anfpielung, 
felten aber zur natürlichen Zerterkläicung dienen . 

Daher giebt eS auch welche wo nicht die Bocalifation 
fondern das Wort felbit ganz methamorphofirt wird als: 

Kidufhin zo, ı 

"Es heißt du jollft (die Gefeze) deinen Kindern ein= 
Ichärfen (durch Wiederholung) lies nicht DAN) fondern 
DMSEN (du folft fie verdreifachen)d. h. du folftdie Zeit 
in drei Perioden eintheilen u, f, w. 

u Beranoth 54.2. (Sota ı2, 2) 

Dafelbfi wird in einer Legende ( Allegorie)? von den 
Zähnen des Niefen Dg erzählt; die fich auf eine wunder- 
bare Weife verlängert haben. Diefe Säge fol durch die 
Stelle in den Pfalmen (3, 8.): Zerfhmettrt (AL) 


hof du desVerruchten Zähne bewahrheitet werden; 


— 93 — 


Saranf fagt Rabbi Simon ben Sakifh: Bies nicht Mayer 
Fondern MIR: : du haft des Verruhten Zähne verl änz 


gert, Eben fo finden wir vergleichen EI - x; era wo Be 


die Lettern felbft, noch die Vocalifation verändert werben, fon= 
dern bie bios auf den Doppelfinn de 5 Tories ee alö: 


Aradin'ız, ı 


"Nabbi Ehanina bar Papa bemerkt: Mit einem inbatel" 


Thweren (bebeutfamen ) Worte haben fi) die Kundfchafter 
( in ihrem Berichte über Paläftina) ausgedrüdt, als fie fag- 
ten: (das Boll) ed iftflärler als wir (3339) lies mie 


30D (ald wir) fonden 1222 (als er) indem fie bie 


Gottpeit felbii blasphemirken.,, 

Zofe pHoth enigegnet hier einem Fehler beffen man 
ih leiäht huldig machen Tann und den aub Aben 
Efra einer der größten Gramatiker- (f. feinen Komentar 
zur M.z, 22.) mit Rechttadelt. Einige glauben nehmlich daß 
aa dagifchirte J in ED den Unterfhieb herfielle. Die- 


" jes bedeute al8 wir, EM hingegen, heißeals er. Unfer 


punktirter Iert aber — bemerkt Zofephoth — nimmt Feine No= 


tig davon, +) Daß hier bloß auf die Unterfcheidung des be- 
Tannten Doppelfinns hingedeutiet wird , bewährt dafelbfi folgen- 
de5 Beyfpiel, welches nur Durc) v33 N und hier angebeutete 
Wortfpiel bey Spentität der Su „fieben erilärbar ift. 


& N 


hn. 


ar Saryi in Sota (34, 1.) eriläct deutlich daß bey BB. fein, Ei 


Lefeunterihied obwaltet und will Daher diefes Ul- Shikra gang 


ausftreihen; er muß wahrfheinlich diefe fogenannte efevarianten 


niht ald wichtig betrafen. Ald einen Beleg dafür, lefe man 


 Bofephoth in Beradoth (51, 1) Schlagwort AD wo aus Me- 7 


nahoth (29, 2) ein Al-Shikra citir wird welches befagt : 


Snder Stelle Zefaiad (26, 4.) dem Gott Jah (m) if den h 
Welten Fels (MY) Lies nicht 143. (Fels) fondern Tg (gebite 


det) d. hd, mit dem Gottnamen 1? haf der Ewige die Welt (ge 


bildet). Diefes Al-Shikra if in allen: gegenwärtigen. “ 
Ausgaben des Zalmuds ausgelaffen. Mn | 


Siphri und Sallnt B 
| 3m "Zerte (5 M. 54, 5.) beißt e3 nicht: Dı1 N7} | 
Fan) (Seine Säfte haben nicht "abgenommen ) fondern N 


md: 

i Diefe Stelle will weder eine Berägderung dei Leitern 
nod) ver Bocalfation, es if eine bloße Anfpielung auf das 
Zeitwort O1J: fliehen, abnehmen (Yy 3) wo Das 
Participiumn activum eben fo wie da3 Praeteritum, D2 heißt, 


mb daburc) folgender Doppeliiun eniftehet: m» D2 N» 


bedeirtet nicht: feine Säfte haben nit abg engmen, 
 fondern : feine Säfte find niht im TÜbnehnen, D b. 
fein Körper gehet aud) gegenwärtig, nicht in Fäulniß über 
| wo. diefem Schlage ift auch folgende Steüe, 

| Moed Katons, ı 

‚Rabbi Sofua ben 2evi lehrt: wer über feinen Mandeb 

En dem wird einft das wahre Seil Gotted zu Theil 
denn es heißt: DIN vor RN 71 Dwitiesnigt: 


7 DW} (d.h. derben Weg vorzeichnet fondern 777091 


(b. Rh, ver feinen Wandel berechnet, darüber nachdenkt 2) 
Einige glauben in ihrer Umwifjenheit daß hier auf W 
(Shin) und W (Sin) angefpielt wird. Das Lnterfihei- 
dungszeichen des Reht- und Linfpimktes Fonnte damahls 
ebenfalls nicht vorbentent® feyn weiches aus folgender Zalmud= 
Pr a heruorgehet, 


et | some „52 | 
3 fiehet gefeprieben — bey dem Wa hieltegen.“ in. der 
 Müfte - en yo. und, gelefen. wird .e5 SD ‘ I; 199; 
2 D! fu eh P) um anzuzeigen; Die Krommen haben fie in. 

| Bube — dY — verzehrt , den en aber munz 
| deten fie wie Unkraut — mb — 1: Wir sehen .alfo 
. daß fie. zur Verdeutlichung, den Buchftaben 5 mußs 
‚ten weil die Uusfprache des Sin nicht der Buchftabe dem. 

Auge zeigte, fondern der Sprachgebrauch da5 Dhr Tehiie, 


Xı Bon DW Sande; : # 
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Eben fo heibe e3 in Mivrafg Kabba Be 
fhith Abfdh. gı Über die Stelle: Jakob fah dag in NMiz- f“ 


raim Getraide fen (IILEH2 a Nam SPP N 


ı M. Aa, ı.) ‘wie Tonnte Sakob fehen dag in Egypten 


Getraide fen ? befonders da e3 früher heißt Daß ganz Egyp= 


fen hungerte? (A 55) aber lied nicht Y: Getrai= 


de fonden ID Hoffnung (II WS" Ip mn PINS 
(72D WW SÖN Sarob ahndete daß in en um 
Hoffnung aufbewahrt fey. " 

Dann finden wir folhe Alz Shift wo aus einem 
orte zwei hervorgehen : ’ 


Sabatı so 


NNabbi Sofua ben Levi fagt in der Stelle der Kartigeh 


Srift (2 M. 32, ı): und das Boff jah dag 


Mofes füumt (UWZ) lies nidt (UI) (er fäumt) 


fondern WE 382 (diefe hs Stunden waren vorüber). a N 


Denn nach einer Sradition hatte Mofes dem Bolfe verfpro= | 


chen im Anfange der fechften Stunde Des Vierzigften er 


zurück zukommen. „, 
Rn EN 


Nabbi Meir behauptet; alle Lobfänge welche das Buch \ 


der Palmen enthält haben David zum Verfaffer denn es heißt: 
Da enden (723) die Gebethe Davids, Sohn 


Sfai’s, Lies nicht 39. fondern IN 9) (alle siele find 


u,.(w.) 


Sa die willführlichen Lefevarianten gehen fo. weit dag 
die Rabbinen Wörter die mit W anfangen wenn aud) 'diefer | 
Buchftabe dem Stammworte angehört, dennod) ihn von den= 
felben trennen und als Partitel — das abgefürzte UN — 


berrachten, wie folgendes Beyfpiel DRAN Vewägel "Wr 
N Sabbath 57,2. Ä 


Rabbi Sofua ben Kevi bemerft; was bepeutetbie eieie, %. 


N 
au 


.# 
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" feine Wangen gleichen den Gewürzbeeten (Hohesl. 5, 15.) ? 

ı Sedes Wort welches dem Drgane des Allerheiligfien entquillf, 
N erfüllt das Weltall mit Wohlgeruch ! — Sit diefes Folge ei- 

nes einzigen Wortes, wohin entwallt das Iweyte? — Der 
Allerheiligfte entfendet einen Wind aus dem Behäl ni eumd 

‚diefer verweht ihn (den Wohlgeruh) nad) und nad, denn 
8 heißt ferner: feine Lippen—Rofen (YA 

DNWfe triefen fliegende Myrrhe,liesnidt: 
Dim (Rofen): fondern (DIWEIYIOMUD: feine 
Lippen welche | mit Worten) wechfeln ‚ triefen vorüberwallende 
Myrche. 

Ei Diefen Tert welder hier auf diefe Art Tpiritualifirt if, | 
wenden fie. wieder mit Beybehaltung diefer Lefevariante auf 
einen andern Gegenfland an: 

| an | 210.017, 2 

Wenn der Gelehrte fih in Gefellfhaft feines Leh- 
vers befindet, und feine Lippen nicht von Gelehtfamteit | 

überfhrömen (hier fteht im Zalmud ver Ausorud: 83 

AD MER PMNEDY) fo mögen fie verdorren ; KB e5 
heißt: Seine Lippen — Rofen,triefen fließende 
Myrrhe liesniht DI (ofen) fonden IWW 

(welhe Lehren), liesnicht Ya 9 (fließende Myrrhe) 
fondern YIIY 1 (fließende Lehre), Hier wird wahrs 
fhenlid WM Lehren und Lehre ald nonymifc behan- 
belt; oder ift etwa von einem gelehrten Austaufh (D) 


der © Sdeen die Rede ? 
| Oft wird ein neues Mort in eine biblifhe Stelle hin- 


Een, und diefe finnverändernde Lesart duch ein Al- 


Shi i dr a anbefohlen : 
| Baba Bathra Er Ä 
NT: Sizchad behauptet; der Beherrfcher des Meeres 
heiße Kahab (ZI) und möchten ihn die Wellen nicht be= 
\ deden, fo fünnte niemand bey feiner Ausdünftung beftehen. 
Darum beißt e8 (Sef, 21, 9.): Sie verlegen nicht, verber- 
D 


ben nicht auf meinem heitigen Berge, dem bie Ertenntntg 
Gottes überftrömt die Erde fo wie die Wellen das Meerbe- 
.sbeden (D’DID ml) OMI).Liesniht wie die Bel 


Ten das Meer be de den (DIDIH ans DO) fondern 


wie die Dellenden Behertfher des Meeres 
beveden (DOM DD bw zb). 
Zumeilen läßt der Kalmud den Yusbrud X- -Shikra 
ganz weg: 
Roib-Hafbana 2A, 1. ach 
In der Mifchna dafelbft heißt e8: Das Haupt des Se- 


| richte fprac) (fobald Neumond ift): Der Neumond ift ges 
heiligt, darauf rufi das Volk: Er ift geheiligt! er ift ges 
heilig. Der Zalmud erörtert woher erwiefenfey, Daßdas 


 Bolkznerwiedernhabe: er ift geheiligt? Rabbi Papa 


meint; die heilige Schrift fagt: (3. M. 23, 4.) She folt 4 


DAN (diefelbe). nennen, lies bafelbit 2) DAN: SM: 
das BolE) folt auseufen u, f, w. / 

Wir fehen nun aus dem Charakter der Al- Shifra, 
daß die Punktation Damahls noch eine Puppe war worin fi 

die fpäte Erfindung derfelben tief verbarg . 


Noch freyer und mit angewohnter Sreymiithigfeit fpriht i 
fi Maimonides darüber aus, und zwar “ ee: AU: .4 


thilta z 
ehethbub vwrhH, rn 


"Bar Kapra predigte; was will der Werk pinenten.a) h 
Einen an out du neben deinen Maffen TAEn, (5 IR 


u me 


fies an (dein D wenn der Nenfeh en Unanftäns 


diges hört, fo fol er ven Spikfinger in das Ohr. legen, Da- 1 
zum find auch wie Nabbi Eleafar bemerkt alfe Finger fpike i 
fürmig. " Darauf ruft Maimonides aus: welch ein « "ia “ 


») MI ID Auch ftehet zu weilen fiatt XL- Shie va der Ausbeuk E 
. 9 sp ınn I. (©. Mivrafch Nabha Pa FD ae N 


u ©, 20). 


5 ee au 
- Er 

x re 
EI 
a Dat 32 u Sie „= 


Ir B y 4 
RE: 


Ne. 2 
A 
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ee: Gedanke, went man thöricht genug wäre zu glaube 
Daß diefes die wahre Auslegung de3 Tertes — Daß diefes der 
wahre Sinndes Gebotes ey; der Spitzflod nehmiih fol 
den Finger, die Waffe das Ohr andeuten! Ich glaube 
nicht —fagt ‚er — daß derjenige der bey gefunber Bernunft ift 
fo etwas denken wird. Aber e8 war eine Art rethorifcher 
Schönheit, der Redner will die gute Lehre einprägen : daß das Un= 
flätige nicht nur der Mund: nicht ausfprecpen fondern, daß e5 
Das Ohr nicht einmahl zuhören darf, darum wendet er biefen 
Zert gleichnißweife darauf an, nnd diefe Bewandtnig hat 
25 auch mit allen übrigen Al- Zhikra welche in den Zertausz 
Yegungen der Rabbinen ‚vorkommen. „, ?) 

Sch will hier noch einige Beweife anfügen daß der  Zal- 
mud feine Punkfation Fannte, durch Stellen wo fie des deut- 
Tichen, Bortrags willen fi) derfelben hätten bedienen müffen. 
7 Benn ich die Befanntfchaft mit den Punkten dem Talz 
mud zueigne, und den Appendicien des Buches Sohar als 
da find: WITO, HTO NY ‚DSDN ‚DOyIwTTD 
TOR DTEWTM WW jenes Hohe Alter aus dem 
Zeiten des Rabbi Simon ben Sochai zugeftche, aus wel> 
chen Büchern auch) die. erfie Voransfesung als authentifch herz 
vorginge, weil dafelbft fo oft vie, bei und nebräudhlichen tech- 
nischen Benennungen der Punkte vorlomrinz fo muß id) doch 
auch den im Midrafhb Sohuar Sir Hafdhirim 
gleichnigweife aufgeftellten Grundfos als wahr anerkennen 5 
Daß Die Wörter ohne Punkte dem nadten 
WBeibe gleiben, welbhes ib [himen muß ei 
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nen öffent hen Ort zu bee Wie Sins 4 
alfo Die frommen Rabbinen ihre Bücher fo nadt in die Welt 7 
Thiden und fish fo fehr gegen die SHamhaftigteit verfündigeh 2 B 
wie fonnten ui feige Stellen wo nur Punkte oder diakritifche H 
Seihen den Gimm deutlich offenbaren, in.einer zweifelhaften 
Dunkelheit lofjen? Sch will das Gefagte DR Da Ber A 
währen: | 
Bere de nn 
"Lies nicht 19, fondern usb (palm. ee 4 
Der foll hier den Sinn erraten ‚der Sprachlenner 
nn wohl verfiehen daß es hier heißen muß: Yies miht 
3719 (ou lehrefi ihn) fondern BIO (uveh 9 
v R? uns), aber verfländlicher wäre e8 ja diefes deutlich an- 
zudeuten? wenn nicht mit Punkten doch wenigftens mit 
den nach dem Thitune-Sohar fehon damahls befannten 
 Benennumgen derfelben? Daß fih det Talmud fonft diefer © 
Verjländiichkeit befleigigt gehet aus andern Al-Zhikra 7 
hervor wo fie die Vocalbuchflaben IN benüiken wenn. Au I } 
 aur anwenden Laffen, fo heißt 8 3.8. ee 
| Era bin vag,ım 0 
Lies nicht np (deine Wange) fondern np 2 
(deine Gehaltiofen ) N Hohest, Da A 
Manche Lefemethamsrphofen nie fie nicht "einmahl 3 
durch ein Al: Thifra anzeigen, weil ihnen das‘ pagifchie 
vende Zeichen fehlte. Durch welche Umfchreibung hätten jie müs | 
n folgende Stelle dem fpäten Kefer verdeutlichen! ' > wo 
erh ın 19, % Tr 
 Nabbi geremias ben Gleafer jagt: Seit der Serftörung des " 
Tempels, begnügt man fich mit zwei Buchftaben des göttlichen 
Namens denn es heißt? was Dbem hat (obe 9° (Seh, Ott). 
Hier würde man nicht begreifen in welcher Verbindung 7 
die Behauptung de5 Habbi Seremiad mit der Stelle # 


Y2 xD23 807 Penab Npe! NOmND. PEN mp} RR pam dr. 
e U NINE 
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Br „ eg — 
Eher, > (9, ı 150 1.,9..): ftehet 2, Rabbi Shannnetin 
 Zofephoth bemerft richtig Daß diefes eine Anfpielung auf 


| non und auf die Variante Bew (Rad. Dow: 


verwüjten, zerfiören) fey;, welche$ der Zalmud aus 
Mangel eines; diakritifchen Zeichens ‚nicht ausdrüden Tann, 
and e3 dem Nachdenken des Leferd überlafien muß. 
e Die Vertheidiger des hohen Alters der Punkte, wollen die 
Aafmubifehen Dhrafen ANDH) DNS w" ‚8 ob .ON 9 
ad Stüsen ihrer Behauptung aufführen. Sie überfeken da=- 
her, DD? DON WI: devpunftirte Tert hat feinen 
Grund, nyDnb Ds WI: die EERBNERTW Erklärung hat 
‚ebenfalls ihren Grund; 

. * Daß unter KDD nicht der Kietiete Tert im Ulge- 
meinen ‚Tondern die  nüribriche Lefeüberlieferung des Senta= 
teuhs, oder im weitern Sinne (wenn wir den Bufab: 
Sopherim: OHIO hinzudenken) die zuweiligeHinweglaf- 
fung der Lefemütter N verfianden wird ;haben wir bereits 
oben mit Grund ausgefprochen . Sest vonllen wir durch Hnige- 
| DON den Geift diefer Phrafen erläutern : 

"Bebhorsth 34, 1. Kidufdin ıg, 1. 
Sn der Stelle (2 M. 21, 8) wo es heißt: der Herr. 
- Zünne feine Magd nicht wieder verkaufen, nach dem er felbft 
treulos gegen fie gewefen (7 77222), behauptet Rabbi 
Eleafar jobald er nur fein Kleid über fie ausgebreitet hat, 
(im Driente diente das Oberkleid zuweilen auch zur Bettdede) 
‚Tann er fie nicht mehr verkaufen,» denn er hält es mit der 
allegorifchen Auslegung welche aa) von II Kleid 


berleitet. Rabbi Afiba aber hält e3 mit der münbfichen 
Uberlieferung welche unter 2 Untreue, Zreulofigs 
feit verfiehet, welches einen wirklichen Beyfchlaf voraus 
- feßt, wie auch Onfelos überfegt 77 MIEIEDD. Hier 
kann von den Bocalpunften feine Redefeyn ( wie Kardhi und 
Zofephoth obwohl. mit verfchiedenen Anfichten gegenfeitig mei= 
.“ nen), denn Das Stammwort 92 Kleid jo mit jenem u 


_5.0— 


Untreue ( = lutte} 21 Sef. 24, 16.) vol ug 


ähnlich, folglig auch mit den angehängten Pronomen in allen 
Sormen gleih.” Hier giebt ebenfalls. der Doppelfinn wie 
bey mondhem Al- Shilra bie Entfheidung: nad) dei ge: 
 wühnlichen Tradition iffvie Uiberfeßung treulos, nach der 

a aber wird PT (Kleid) darunter oerftänben! 
Rabbi Simon nimmt alhier. bende (Mitra und le 
24) an, weil beyde da flaft finden Fünnen. 


Sanhedrin A, 12, (Sebadyim 37, 2 58 1. 


Dafelbft wird unter jenen Kabbinen welhe die münd- 
‚diche Zefeiiberlieferung ald begründet anmerken, auch der Rabbi 
Sehuda ben Noaz mit folgendem Benfpiele angeführt: 

Seine ie fragten Ion: Man Fünnte doch wohl auch 
lefen (3. M. ı2, 5: woes beißt; wenn die Srauein Mäd- 
chen gebiert fol. fie vierzehn Tage — DIYIY — umein om) 
oyay : : fie fol 7o Sage umvein feyn? \ 

_ Darauf erwikbeite ber Rabbi: fo wie man fie unrein -. 
und wieder rein fpricht bey eiiem Knäblein im gleichen Bere 
. bältnige fpridht man fie unrein und rein beym Mägdlein, d. 
h. da der Sert beutlic) fagt daß fie bey der Neinigung nad) 
‚einen Knäblein drey und Dreyßig Tage zubringen fol, undnah 
- einem Dägdlein zweymahl fo viel Tage, und eben fo die 

Zeit der Unreinigfeit bey einem männlichen Kinde auf fieben. 

Tage deutlich beftimmt 5 fo ift auch da das Doppelte folglich | 
4 Zage zu verfichen, Nachdem die Schüler weggegan- . 
gen waren, gieng er ihnen nad, rief fie zurück, und frag :, ni 
wenn ihr init diefer Erklärung einverftanden feyd (DAN In 


2? DT) fo fprect fünftighin NY? aus. 

Wäre diefem Rabbi das Dafeyn der Vocalpunfe bekannt 
sgevoefen; fo hätte er fie nach der IZurüüdrufung auf die ge= 
naue Beobachtung der Punktation aufmerkfam gemadt, u. nie 
‚ feine Zuflucht zu den zwey VBocalbuchfiaben I und ? genommen, E 
0 Man fiehet auch hieraus wie fehr es fich die Lehrer das j 
mohls angelegen feyn liegen den Shiülen bey Mangel. | 
der VBoralpunfte die richtige a; Ina Mr RK 


"Die Rabbinen aus dem Zeitalter des Zalmuds waren — wie 
ih fchon gefagt Habe — durch Fleiß und Uibung und durd 
genaue Beybehaltung der Ausfpraspe ihrer Lehrer bey den 
mündlichen Uiberlieferungen, tüchtige und richtige Lefer des 
hebräifchen Textes; und wenn fie au ein U - Zhikra nieders 


fihrieben ‚fo wußte Mit - und Nachgenofje die Variante aus- 
zufprechen, Als endlich durch Einfchränfungen und Keligiond- 


flörungen der griehifhen und römifchen Despotie die hebräfz 
‚joe Sprache ausftarb und die Kollegien aufhürten, da fühle 


ten die Menigen dag ed Noth thue die Fortpflanzung einer 


fihern Aussprache dur diakritifshe Zeichen zu begründen. und 
zu erleihtern. Man glaubtenach dem Beyfpiele der Araber 
Daß drey DVocalen genügen Fünnten, bis man fie endlich 
vermehren mußte, und. die Noth die Mutter der Erfindungen 
‚gebar die Punkte, +) 


ı) Man Ilefe die bekannte Stelle im Buche Eofri melde Dresde 
in der Borcede feiner hebräiichen Grammatik aufgenommen haf, wos 
zaus deutlic) hervorgehet das im Anfange nur drey Wocalzeichen 
waren, ©, Eihhorn’s Repertor, 18 Th, ©, 78: 


Dritte Boriefung N 
 Kortfesung | nt 
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Wunderbar ift e3 daß die Verfechter des hohen- Klters 
der Bocalpunkte welche nach jedem Strohhalme hafıhten um 
ihn ald Strebepfeiler ihres Luftgebäudes zu benügen, die Ci= 
fate eines Zofephoth nicht erwähnten woathe im erften Au: 
genblide ihrer Meinung zu entfprechen feheint. Be 
Zolgendes ft in den Piste N De: 
nachoth neunten Abfihnittes zu lefen : 

AUS Efra den Pentateuch (diefer ift unter tape ver= 
fiehen,Jufchrieb, benüßte er den Punkt (MRDI ey) 
wobei er dadte; wenn etwa Mofes fprähe: warum haft 
du punftirt? fo würde er antworten: ich habe ja nichts 
ansgeftrihen; ADD N) wm : 20 A212). 

Bo diefe Stelle zu finden fey ? wird dafelbft nicht an= 
gegeben, auch hat diefer Eofephoth nidt,nen Stande 
‚punkt erhalten wohin er eigentlich gehört, Werden wir dieferzg 
„berichtigen, fo werden wir auch wiflen was es mit .biefer 
PMunktation für eine Bewandtnig habe. E 

Die Stelle wohin diefer Eafephoth gehört ‚ift im zehnten 
Abfhnitte deffelben Traktats ( Menah.g7, 2 — 2)dervom 
dem trodnen Maaße handelt, welches im Heiligthume gäng und 
gäbe war. Nach den Rabbinen waren im Ganzen nur > 

 Meßgefäße sein Zehend und ein halb Zehend, Nacı Kabbi, 
Meir waren deren dieyz; ı) ein Sehend aufg ehäuft 
(WITD 2) einSchend abgeftrichen (Dann) und ein 


ee 
Er, Sehen, beyde aber ftimmen überein daß die Mehloptes 


weihe beym Sarren in drey Zehend und beym Widder in- 


zwey. Bebend (f. A M. 29, 3.) befand, niht einem ein- 
zigen Maafe , fondern mit jenem Zehendmaage (HZY) zwey 
und dreymahl gemeffen wurde, Die Rabbinen fhliegendie- 
‚fen Borgang aus dem Punkte der fih. über dem Worte 


may befindet, Rabbi Meir aber beweift diefes aus einer 


andern Stelle weil er aus Punkten Feine Schlüffe zieht. 
ı& ‚Die Kede ift alfo vonden Punkten über den Wörs 
te en, Feineswegs aber von den Bocalpunften. 
Die Gitate der Diste Zofephoth iftaus Mids 
ref Bamiddar Rabba gegen Ende des dritten Xbfchnittes 
ww; ehn (mac Einigeneitf) Stellen des Pentateuh3 aus- 
gezählt werden , in welchen gewifje Wörter mit Pırnöten be= 
zeichnet find, und die aufirgend’eine allegoriiche Andeutung auf- 
U merffam mahen, Na vdiefer Aufzählung heißt es: Aber 
wozu diefe Punkte ? Efra hat darüber alfo gedacht: wenn 
etwa der. Propher Elias ( Zofephöth Tiejt vielleicht a 
Mofes} mich fragen follte: Warum haft Du diefe Stell 
in der Bibel aufgenommen ? fo werde ich erwiedern ; ich En 
be fie ja duch Bunkte bezeichnet; fagt eraber: bir Haft vor- 
teefflich gefchrieben , dann werde ih flugs die Dunfte weg- 
fireihen , ») 
| Wir fehen dag Dad Wort 22 im verwandten Sinne 
obwohl vorhanden dennsch dem Kalmnd — der fonft jchen 
2: in der heiligen Urkunde zählt, und wiegt und be> 
‚print — keine Beranlaffung gab Die Bocalpunfte zu erwäh- 
men, Barum? weil ihre Nichteriftenz in dDamahliger Zeit es 
verhindern mußte, Wären fie vorhanden gewefen welhe Sirei- 
Ligkeiten hätten fie-im Zalmud veranlagt. Darf der Syna- 
 gogcoder punktirt feyn® weiche Zürgriinde welhe Widergrün- 


de! Brauchten die Samaritaner, die Saduzier und alle vie, 


| 1) Diefe Stelle mit einigen unbedeutenden Abänderungen ift auh in. 
im a7 MIN — ein apofryphifines Buch de& Talmude — Abfch, 
34 zu Iefen, S, mein Würterbih 4.5. ©, 1052, Art, pl» 
’ € | En 
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 welhe Warnungen welche Vorftellungen ihrem Beyfpiele nicht 
zu folgen! Sind fie eine Anordnung Mofes vom Berge Gi: 
nai her welche Auslegungen welche Durhwindungen ji ih: 
rer dennoch nicht zu bedienen! 
Einer der eifrigften Verfechter Des hohen Alters der 
Kari der anonyme Berfaffer des Werkes Samadar 
oO) begründet feine Meinung in dem Berfe (5 M.27 
: Auf den Steinen folft du verzeichnen diefe Lehre Elar 
in deu tlih (IETMS2). Wäre diefes möglihd — 
fo meint ee ohne Bocalpunkte? Wäre diefes fonft unmög- 
lich — fo meine ih — warum fchließt die Mifna’ Sota (7 
fh. 5.) aus den Worten Elar und deutlich daß das - 
Gefes in allen fiebzig Sprachen aufgezeichnet wurde, Damit es 
allen Heiden verfländlich fey ? warum wird biefer Tertfhluß 
der nur in dem Munde talmudifcher Altrabbinen Gewicht ha 
ben kann, erft von einem Neurabbi heraus gedeutelt? und wird 
diefe Deutung fanftionirt, warım werden zum Eynagogen- e. 
gebrauche die Punkte ausgefchloffen ® R 
Ture » Eahab — ein Komentar des Kitualgefenbuches j\ 
Sore » Dea— fHildoth Sepher Thora Abi. 2748. 7) bes 
urfaht das Verboth einer punktirten Bibel zur Borlefung in 
der Synagoge, weil im Lalmud auch die allegorifhe Aus- “ 
fegung begründet. ift (MNDN DON W) wel ein Sf \ 
zur Erörterung für bie Pe des Salmuds! | 
Maimonides der infeinem Sad» hafakalen en 
tifch geordneter Gefescoder i in weltlichen=und geiftlichen Sachen 
fich flrenge an ven Zalmud hält, bat — da von den Bocal- 
punkten dafelbft gar: keine Nede ift— unter den anfgerechne- 
ten zwanzig Fällen 'welche die Bibelzumt Firchlichen Gebtaudhe 
untanglich machen, Feineswegs.die De es ; 
Hit. Seph. Tihora Abfchnitt 20.8, Luy 
Bevor wir diefe. Abhandlung fchließen, wollen. wir ch 
swoey unberüdfichtigte Stellienim Salmud geltend machen, wels 
che deutliy won der Unfunde der oe a 
‚zeigen, | n 


en .99.#7 


Beraboth (15, 2—ı7, ı.) 

Kabbi Chema bar Chanina erklärt: in welcher Paralelle 
ftehen die Bäche mit den Zelten? denn esheißt (A M. 24, 
6. ): mie die Bäche hin fi fhlängeln wie die Gärten bey 
‚Slüffen, wie die Zelte von Gott aufgepflanzt (d. b. die 
Lehrfhulen ) 2 Diefe Stelle will folgendes dich lehren: wie 
die Bäche — vermittelft der Tauche (TIIE ) — von ber Un- 
veinigkeit zur. Reinheit dich heben, eben fo die von Gott ges 
Hflanzten Zelte — das find die Lehrfchulen entheben den Men- 

Tchen ka der Leidenfchaft und fhaffen ihm ein reines Ge- 
mütl) ; 
8 Wort unter welchem Rabbi Chama Zelte BT 
bet, heißt im punftirten Zerie Don IND, Diefeswirdabervon 


Allen und mit Recht vonder Uloe verflanden ; denn wenn es 
Zelte bedeuten follte, fo müßte e5 DIN snkeirt feyninur 
Die Nichteriften; ‚der Punkte kann diefe Lefeart entfepuldigen. ı) 

| 2m u3 oo un (66, 2.) 

„Borauf gründet e3 fih, daß der Priefterdienit eines 
Förperlic) gebrehlihen Briefiers entweiht fey® ,„,E5 heißt 
in der Schrift — fagt Rabbi Sehuda — darum melde ihmt 
sich gebe ihm meinen Bund volllommen (A M. 25, 72,3 
nur wenn er volllommen, nicht aber wenn er ges 
brehlid ift. ES heißt ja aber im Terte DYIW (Trier 
de, Glüdfeligfeit, nidt DIW) Darauf erwiedert 
Rabbi Nahman der Buchflabe 1 fey abgefttumpft 
N ED DI PY,“ Wodurdh er alfo das Anfehen 
eines > erhält und fo viel bedeutet al3 DW. Diefes Rai- 
fonnement gilt nur. wenn Feine Bocalpunfte vorhanden find; 
denn was fihadet oder nüßet ein abgeftumpftes ' wenn E ch o= 
Tem oder Zere zu entfheiden hätte. ? 


a: Zofephoth will darum die Worte des Rabbi Chama nicht auf das 
in Trage ftehende DAN fondern auf das im Zerte früher erwähnte 
on 1-0 rn beziehen, Der Zalmus felbft verfienet andersme 


die Aloe darunter, (©. Sanhedein 105, 2.). 


4% 


E5 kommen durch die Nichteriften; der Vocalpunkte ofele j 
amd Ähnliche Varianten in den Büchern der Chronik vor, 
Sene dem obigen DIYZ ganz ähnliche, find: der Name 
Dbal—2W—inı M. 10, 28, welher in ı Chr. 
2,22 &b al D2Yy — heißt. Der Name Hemam— ' 
DOT --ı M. 56, 22, mb: Homam-— Ddin—ı 
Ehr. 1, 39. Diefe Beränderungen hätten bey dem Des 

fiondeder Dunfte nicht felbjt befiehen Fünnen. 

' Bir haben unfre Abhandlung mit dem Ausfprucdhe c 
gonnen ; daß beyde Streitpartheyen Recht haben Fünnen. Ya- 
ren die Punkte auch nit in der Form fichtbar, fo fordeste Doc) 
das Bebürfniß der Ausfprache ihr Unjichtbaroorhandenfenn 5 ’ 
wenn nicht an das Auge doc) an das Gehör gebunden, wie 
fürperlofe Geflalten in der unfichtbaren Zarbe des ones ” 
poriiberraufhend von Munde zu Munde, durch) den Augen- 
‚ bi von der Vergangenheit der Gegenwart sugehaucht. As 
fie endlich Durch das Ausfterben der Sprache gänzlich verhal- | 
Ien follten, da wurden fie an die Sorm gebunden und ficht- " 
bar gemacht. Der Sohar drückt fi) daher richtig aus 
Körper find die Lettern 

Do die Punkte — Geif! 
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Bierte Borlefung 
| « 


Bere ueige Beriereg ein 


Wir OR nunmehr mit Gewißheit verfahren daß der 
 Zalmud Eeine Punkte kannte, die Bücher aus jenem Zeitalz 


ter waren alfo urfprünglich punktlos gefhrieben und find au) 


fo erhalten worden, E3 wäre ein mühfames mechanifches 


‚und WAS noch mehr ein unverdienfllihes Werk, wenn es ei- 
‚ner unternähme diefe Holianten mit Bocalpunkten zu verfehen, 


Der Gelehrte der aus diefer Quelle fhöpfen will, muß we- 
nigftens ein tüchtiger Kenner der hebräifchen und vertraut mit 
der forochaldäifchen Sprache feyn. Go ausgerüjlet‘ Fan 


er — ein zweiter Sacob— den Stein von der Quelle weg- 


wälzen und fie ift ihm auch ohne Punktwefen zugänglich. 
Einige chriftliche Gelehrte des fechzehnten und fiebenzehn- 

ten Sahrhunderts haben e3 fich zur vorziiglichen Befchäftigung 

gemacht, Regeln zu erfinden welche bie. Lefung Der punftlofen 


‚Merfe erleichtern follten. Der Borzüglichfle war Gen es 


brard ») der über diefen Gegenftand vortreffliche Anven- 


‚#) Gilbert Genebrard, ein Benediktiner aus Riom in Auvergne,' mar 


einer der tügtigften Drientalen. Exfl Profeffor der hebräiihen 
Sprache zu Paris und dann Erzbilhof zu Air in der Provence, 
mußte er als Anhänger der Ligue eriliren und fih nad Gemour in 
Bourgogne zurücdziehen. Da lebte er als Prior ganz den Mif- 
Tenfhaften. Im den legten dreyzehn SIahren feines Lebens ftudirte 


rer täglich vierzehn Stunden 5 ein Eleines Gündhen hatteer foabe 
| gerichtet, daß es ihn aufmwelte wenn er über die Arbeit eingeihlas- 


jen war, inter mehreren Werke fhrieb er: Isagoge rabbinica 


| 


[5 2: 


tungen fieferte! Der unermübete Danz 2) hat ein as 3 


Merkchen darüber ans Eicht geftellt — fo erfhöpfend e8 au 


 feyn mag, fo ermüdendift e3 dem Lefer alö ein meganifäe 
Gedäshtnigwerk. 


Mer nicht mit Berftand und Scharfblie den a 


fhen Sinn des Sabes überfchaut und gewinnt, der bleibt in '. 


Diefer Sprache ein ewiger A=bec-[chühe . 


Nur füchtige Kenntniß der hebräifchen Sprache mitge- 
bracht und alle Hindernifje verfchwinden. Wer diefe befißt 
der wird wohl wiffen ob II unpunktirt II ,237 , 137 


IT oder NIT ausgefprochen wird, denn der Zufammen- ; 


bang hält ihm die Zadel darüber >). E3 flünde 5. B. une 
"yunftitt : 


DIN DAN DW) DIman Sy my En % 


Der Hebräer wird fhnell aus dem Zufammenhatige w- 
zathen daß DW”) gelefen werden muß : denn diefer ehrt ihn; 


das Wort gehört zum Nad, I) und fleht im Du, 


LE nn nn nn m an nn nn nn nn anne nn en de nme anime nme nen 
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ad legenda et intelligenda hebraeorum et orientalium sine 
punctis scripta. Er fiarb 1597 ungefähr im 60, Sahre feines 
Alters . - 

1) 30. And. Danz, Schüler ded berühmten Ehdzardi, fjrieb unter 


mehreren Werfen Rabbinismum enucleatum praemissa dir ectione 


legendi scripturam absque punctis, 


2) Wenn man im Lateinifhen — wie ein beriihmter Theolog fehr vice 
tig bemerft — die Buchflaben Lps ohne Bocalen jegen wollte; jo 


£önnte man es lefen Lepus: Hafe, Lapis: Stein und Lupus: N 


BB olf, Die Umftände des Gontertes aber lehren. ob von einem 
“Hafen, Stein oder Wolf die Rede ift. Wenn es beißt: 
Lps devoravit ovem : Lps hat ein Schaf gefrefjen; fo ift. “. 
weder Lepus noch Lapis. denn weder Hafe noh ein ©tein 
frißt ein Schaf. GStehet im Zerte Lps est guatlruheien 


velocissimus: Lps ift das Schnellfte unter den vierfüßigen Thies | 


zen; fo iftes weder Wolf noeh Stein, und lieft man Lyps‘ 
est fundamentum zdium: Lps ift der Grund bes Haufes; fo 
ift es weder Bolf nad) ga fondern der Stein ift deö Er 
des Grund, i a 


ee 

ar Piele I {rad 5 
Hier mußihm der © Sim aw® diftiven vom Rad, II 
Cxehh. quiescent, up} ) mit Hinweglaffung des briiten 
Sta buchfi. im Futar. wie AwM- 
Br NaDB RD 21291 
a Der Rad. Sur iftfogleich fihtbar und er fieft; a 
= vayı bs DS 20%) 
"Der Context zeigt fogleich den Rad, I und er Tief 
er (mit ) convers. ) 


R - Stellen welche durch einen Doppeljinn ;noeifelhaft wer- 
‘den, giebt es nur wenige im Zalmud und Midrafch ; wo den 
 Styi fein äfthetifcher Anfteih Shmücdt, werden durch eine nicht 
feltne Partikelüberladung die Eonfonantwörter in ein deutli- 
ches Licht 'geftellt ; auch) ift es fehr ungewöhnlich dag folche 
Wörter nicht von den beygefügten Lefemüttern YIN eine leich- 
tere Lesbarkeit erhalten follten , 
An - Wir wollen vorläufig einige Dauptleferegeln für punkt: 
 idrter angeben , weiche von den Bocalzeihen IN motis 
pirt werden. 


N 


Diefer Buchftabe behauptet wenn er al Bocal quies- 
Seit die Ausfprahe «a felten & 


£ NE Ss MED Mary (Eier = Yarapı, 1,70) 


“ip 2 = Ux .) ee = 


(die Iumut) feiner Stimme weld ein Klang! PN 
E37 NY 


Ein Underes ift Rabbi Sochanan (Rad, ww). 


"Da der Buchftabe N öfter ausgelaffen wird, fo hat man 
zu bemerken ob im Worte die beyden WBocalen I und I nicht 
vorkommen, in welchem Sale die Sylben wie a ausgefpro- 

i chen werden, 


* 3 


+ 


— 40 — 
Dev lptebe: 


mp2: Ba far aigjalalaf Matyadathe&uieng / 
ad: Darafha, oder Parid “ DIAS: Abrar 
ham. ee 3 
Unmeoctun s | | 
Die aus Der hebräifchen Sprache bekannten Nennwörter 
bringen ihre Bocalveränderungen. nach) den befanten Paradig- | 
men mit, Eben fo zeigt die Slerion, dur. die Nebenbude | 
firdben auf andre Bocalze ichen bin, welches dem Kenner ber | 
bebeäifihen Sprache gleich in die Augen fält, 
Der mit der arabifihen Sprache gewiffermaffen Bertrait: u 
te, hat übrigens das quieöchtende N als Satha | 
Dia Rs ‘4 


Siefer Sur wird als quiescent ausgefprochen ; hr | 
| L. wie od. Ri | ‘4 
ap ya’) pr map Peaarus.n ninewn 2 | 
ID ( Mast a3, 2 
I iwicn, 
PR men may 


Sn 
ya Umm-er bung: | ; 2 

Henn im Hebräifchenein Kübbug (:) fiet, fo wine. 
niefes ebenfalls duch ein darauffolgendes 7 erfekt, als: 1 
DEM ı U jr} Du, I 'w. And) vertvitt e8 Die Stelle des | 


GHatep) Kametz as: mo non Yan Da 


sm vg 


(Sabath 1,1, ET Bir finden das} im Charakter 


eines Chateph Soma+ auch im atten Zeftamente,, als ; 
| Neminiscenz eines vormah!3 unpunfticten, Tertes al: | 
on Zah) Ei (Pfalm, 3 Ası ) Ava ( Cheon, Du u) 


T+ 
Tr 


in 


| Man findet, auch im Y die vollfommenfte Aehnlichkeit 
mit dem arabifchen Bocalzeihen Damma. 
| , 


 Diefer Buchftabe behauptet als Bocal die Ausfprache 
1 I, alslanges E (Sere) 
% anno DW mar (Dirte Aboth c. I) 


I, als eurzes E (Sägol) 
am VEN u, fr w. 


| “um eorEtung: | 
| Die üftere Miederholung diefer Wörter in den talmubi- 
fohen und rabbinifhen Schriften, haben e8 den fpätern Ko- 
 piften und Koreftoren unnöthig gemacht, diefen Bocalbuchfta- 
ben immer hinzufügen, 
 EE aß. 3 (Chirik) 
ans IT By Da now (Gittin 40, 2) 
Dv3y) DIMDITI (d. 9. Dnis Impar) 
| Be ( Aboda Sara 18, ı) 
IV. a5 Shwa cc.) 
Yaszın 9awd path HD DFIyM 32 Berad. 17, 2) 


mes IN NO (Einige fefen m25 ham. 52, ı) 
mes >oV WOI (Bea 2, 1.) 

Ge Bocalbuchftabe Sod ift natürlich) mit dem arabi: 
uno Kedre zu vergleichen, 


Dur) eine untrügliche Negel zu beflimmenz; wann 
- Oodder Uund wann ? E oder I audgefprochen wird, ift eine 
Aufgabe welche unauflöstich bleibt. Eben fo verhält es fich 
mit dem erjten Bocalbuchftaben 8 ‚ dernicht nur al & quies- 
' Vene fondern zuweilen auch die Stelle anderer Vocale 


ö 


Rs 


ad 42 A j N ; . 


S 


pertritt =). Doch Tünnen wir andeuten daß N ald Zere 4 
(&) wuht, wenn ed dem Zeitworte als dritter Stamm | 


buchftabe angehört; doch wenn eöder Erfte, ift erfheint 
im Futur al Cholem (0): in DaNID erfgeint e$ RE 
Segol. 

In Anfehung des Vocalbuchftabens 1 ob er o A u 
‚ausgefprochen werden fol, läßt fich vorläufig folgendes fagen. 


Gehört er dem Zeitworte ald (zweiter) Stammbuchfte- 
bean;fo it die Ausfpradhe aus den Eonjugatiönen befannt. E 


Kommt er font im Beitworte vor, welches befondens 
bey jenem der Tel ift wo derfelbe mit 9 anfingt, CV erba 
quiescentia DI); fo wird er im Niphal und Sippe 
o,im Hophal aber u gelefen. 


w Steht er mit dem Zeitworte ald Pronom in Verbindung; 


fo Eönnen wir ebenfallö feine Ausfprache ald u angeben. 


- Sonft wird Diefer Vocal bey Hauptwörtern im Anfan- ) 
ge oder in der Mitte o, am Ende aber gewöhnlich u ausgefpro- 
chen 2) befonders wenn d ımd MI im Anfange dem Stamm- N 


- worte bengefügt wird ;.ald nn ‚PEN ® Jebenfo wenn 


N am Ende zur Bezeichnung des weiblichen Gefchlechts fteht: 


| doch ald Kennzeichen des Plural3 wird es Ai BEINE 


2) Diefes ift zwar nur der Fall in der reinhebräiichen Sprades- 


Shirik; innx>g MON (Pfalm 89, ı7.) Ananda (129, 


101.) (NÖRN, and im Nabbinifchen, zuweilen aber Ara ß) 


 EhHolem; in MDWD? PONıd (Stvemias, 30, 16.) AMN32 
RAN (Sieskeel 47 , IL.) — Win ift auch im Rabsiniihen 4 


übiH — Shhuref in MIND AyOn ( Sef- 10, 33.) 


2) Ih habe bereits oben gejagt, De Kübbus ebenfalls durd ] erfegt Fi 


a 


" Y 


«R 


Be 


wirds; nad gegenwärtiger Regel würde es nit jchaden wenn man 


diefes I dennoh zumeilen für 0: tieft. Denn Kübbutz wird T 


"doch muß der Lefer diefes genau zu unterfheiden. wiffe 


Dr 


niht immer für Shuret fondern au für ChHolem gell | 


n 


3) Diefe Regel des gelehrten Danz, weldhe aud von Faber aufgenoms 


mem wurde ‚wird dur) das > Wort wipon unsu9eesi # 


en 


i Siehet | nad) I dann wird Wav ald.Konfonant gelefet 
ap „way uf, w. 

Der Bocalbuchftabe So d fautet in der Mitte e (3e 
te) befonderS wenn er ein Buchitabe des Stammworts ift, 


als in Zeitwörtern: der Hiphil der Zeitw. YS und in 
N Nennwörtern :TPY ee u, ff, Ww. Eben fo vor 


dem Genitiv: 7 Dy,. 1998 MI, und in fonftigen einfyl- 
" bigen Börtern ’N » ZI sn Hauptwörten aber welche aus 


folhen Zeitwörtern gebildet werden deren erfier Stammbudhr 
 fabeY if, wird das Mitteljopd, i ausgefproden; als 
pe (pP? FI Berenntnig (YID WI (WI 
a, f, w. Am Ende bedeutet es immer (Ehirif) YY: IV 


‚eben for zur Bezeihnung der erften Perfonz Doch vor dem 
fi, Gmitiv lautet &8 e: MON PDS, PS 27, u, a, m 


Da man zuweilen die Bocalbuchftaben doppelt antrifft, 
fo wollen wir nar einige Minfe über ihre Ausfpradhe geben, 
Die hebräifche Spradhe nimmt in der gewöhnlichen Regel Eei- 
‚ne Verdoppelung der Gutturalen an. 
N8- 
Diefer Bocal kommt nur al5 Abreviatur Doppelt vor, 
 Dasim Falmud Sabbath (1053, 2) in Frage fiehende Kort 
SINN (Self. Az, 5.) ifl eine gewöhnliche Form de Ni- 
bals der Verb. quiesc. &’E im Futuro (ES, mein Wörter: 
bud ı vä das erfte Schlagwort NS.) 
> Y)- | 
Sn der hebräifchen Sprache findet man ihn nur in dent 
einzigen Worte doppelt, dem der Buchftabe felbft feine Be= 
 mennung, und zwar wegen feiner Gejtalt verdankt: \} Das 


k “ den. In den rabbinifchen Werken erfcheint er im Anfange 
i ‚ äuweifen darum doppelt, damit man ihn nicht al Bocal 
? Kaeparti el BeiREeR fol, a: FM Ro 


4 Er 44 N ng \ ER 
fe ») REN Speiferöhre u,.f, w. Sn ber Mitte des 


Wortes pflegt er ebenfalls aus Diefem Grunde verdoppelt zu 
werden, ald IT INS u. m, Oft ift das erfle I Vo- 
cal und da3 Zweite Confonant, wenn auf daffelde ein einfa= 
Her Vocalbuchflabe folgt , 9, B. EINER: Uiberhaupt 


wird der Bocalbuchfläabe I (fo wie .) a er dem 


Stammworte angehört ald Confonant ausgefprochen. Im 


sabbinifchen m im ifl daher der Zweite ald Vocal auszufprenen, a. 


| ' AN. . 
sm Hebräifchen kommen diefe beyden Buchftaben im 
Unfange nur in dem Nennworte 49 und zwar al® Gonfos 


nanften vor; vor dem Genitiv und mit dem Pronom : 1°, 


wo der Zweite obwohl Stammbuchftabe dennod) in unpunf. 
tirten Schriften al$ Zerevocal:.betrachtet: werden Fann . 
Bey den Zeitwörtern trifft diefer Fallnur die Verba quiescen- 
tia YO, wie aus der Grammatik zu erfehen fie 

Im Talmudifchen und Rabbinifihen gibt e8 mehrere 
Wörter welche mit Doppeljod anfangen, und da der erfte 


Buchftabe I immer als Conforant betrachtet wird fo findet | 


hier die obige Regel (©. 43) fett. 


Doppeljod in der Mitte de8 Mortes vertritt gewöhnlich _ 


1) die Stelle des Shwa als: IM (dih) IN 
(fie beide) Pond mn Sr (Berah. 24,2.) 
2) des Kamek: MIYN (Gittingz ‚2.), 3) des Eholem 


vu Ale 
ar 
BR, 


AD flatt MD A), des Dagefch forte: SM, 5) des Y. 


1) Sm Wörterbuhe (2 Ch. ©. 552.) habe id überfest ran IB 


Rofen weil Sarhi aber darunter Dornen verftehet 5 fo 2 


ih das Wörten II in der Stelle des Talmuds hiemein gefchor 
ben. Es müstte alfo dort. Baba Kama go;ı)heißen?!3 2 2 WEM 
71 und weidet (d.h. hält fih auf) zwifgen Dorngebü 


Then. Dafelbft ift von einem Thierhen die Rebe welches meh | 2 


fheintih zum Marxdergefhlechte gehört . 


a FEN... ae 45 e 
N in ah (Berad, 7,2.) En, und 6) fichet e3 oft 
überflüßig in man uf. w. 

 Mbrigens ift es auch die Dualform als: DIN “r 
oben ©, 50) Dmym u, f, w. Die Slerion „DW ,772 
Dras IB ift aus dem Hebräifchen befannt , 


Ri Diefe Regeln find die Vorziiglichen deren Einprägung 
dem Lofer danıı eine mühelohnende Erleichterung gewähren; 
und ic) Fann zum Schluße diefer VBorlefung nur noch; den be- 
dähtigen Uiberblid empfehlen, der nach dem Ginne, die 
Heriode richtig abtheilt. Sch fagebepähtig, weilfelbit 
Der große chriftliche Nabbine — ich meine YBurdorf den Ba- 
ter — damit leichfinnig zu Merke gieng, die Eäfur des Gat- 
zes unrichtig anbrachte, und dadurch leichfertigerweife den Sinn 
verfälfchte \ 


| Mic felbft rückt eine foläe Lefefünde, welche Burdorf 
feichtfinnig und leichtfertig war fie zu begehen, und ich leicht- 
gläubig fie nachzufchreiben. Ich will wenigftens durd) ein 
Selbftbefenntnig mir die Nachficht verdienen, =) 


2 


1) Auch die manigfaltigen, das Auge beleidigenden Druckfehler 
meine Wörterbuch, find wahrlich nit meine Schuld. Drey Um: 
fände haben fie herbei führen müffen. Meine bei Abwechälung der 
Shriftarten zuweilen unleferlihe Handihrift, meine zeitweilige 
Abmwefenheit vom Drucorte., und endlich der im Spradfahe untif- 

. fende und daher unzuverläßliche Korektor, Werke in gemifchter 
. .&prade bieten bei dem Drucde eigentHümlihe Schwierigkeiten dar, 
welche das geübtefte Auge in einen gewiffen Schwindeltang der Kettern 
 yerftriden und verblenden; man müßte denn wie Edmund Gaftellus 
ıhbem fein mühfames Lexicon heptagloiton Augen und Gefund- 
heit raubte, fic felsft ver Sade opfern. Wenn Arias Montanız 
 verfichert dagin feiner Polyglettentibel kein einziger Drusfehler vors 
‚ Zommt ; 5 fo wird dafür diefes Werk mit Redht .ein Miraculum 
 Mundi genannt, Sch werde bei der nüchfteriheinenden (zweiten ) 

$ Ausgabe des erften Theile diejes Wörterbuches, oder vielleicht fon 

a bey der nod frügern des fünften Theild, die meifien finnentfiellene 


ee 
ER 


Ö . 


u 


sm. Ketiet Dnbas. (des. sierten Theil meines Wira 
terbuche5 5. 1053) — ein Wort welches jene Datteln beven- 


tet die nad) Nikolaus von Damaskus fo benannt wute 


den — citiet ‚Burdorf (Lex. chald, talmud. et rabbin 


1589.)| "folgende Stelle aus Miodrafh Rabba Balikra Sr 30. | 
0592 nn WebibWiawin) wjwiplahir) as 


welde er-überfegt: Et quid nobis est faciendum ? Accipere 


ne ramım palinae & attum et nıeolaum, 
Im blinden Zutrauen habe ich die Ziele nicht nachgefchla- 


gen, fo auffallend fie mir auch fhienz; denn ich drüde ni 


im vabbinifhen Zerte meines Wörterbuches alfo aus x 


| oma Ob. par ıny m. 8 JOINT 
(ich ann den Sinn diefer Stelle nicht begreifen br 


Hätte ich mich feibft Überzeigt fo hätte ich diefe Periode 


richtig gelefen und rinhtig gefunden ; denn e$ heißt dafelbit: 


arm Don an a ee en 


(». 9. N A tTa7b> 
"welches in der Uiberfeg fr jo lautet: 
Was liegt uns ob? wir müffen Balmzweig 


und Drange (Xamsapfel) nehmen, und den 


Heiligfien—gebenedeit fey er! lobpreifen. 


nicht wie Burdorf. der nad oHpN (Rad, DIR ) kalt 
interpunftiit und Don Schlecht punkiir und fo N benvier 


Specien die am Palmfefte genommen werden, no die Nico- | 


Tausdattel binzufügt. 
Burdorf felbft macht fi) in dem angeführten Werke über 


Den gelehrten Sohann Drufius, einer Der berühmteften Phiz ; 


E 
um 


yn Halb (3 8. ©. 687) fell heißen Pfeil 
m vaben ( dafelbft) - 7 > u. graben 


le Springpagnche ©, 746,) Erz Speingbafe 


» Snabe (4846, 904) e Kneten 


€3 find zwar Fehler, welde diejenigen. bie fon diefes Werk zu. be e 
 nüsen verftehen-, felbft verbeffern Eönnen . a: 


ben Zehler mittheilen. Welde mid; am meiften Eränken find: 


EN 


Be —4- 


ologen De3 fechögehnten Sahrhunderts wegen eines folgen 


Refefehlers Luflig. Diefer macht in Praeteritis ad Matth. 22. 
16, ausden dortgedbachten Herodianern, Griechen welche 
 Herodes aus der Büfle fommen lieg. Diefes beweist er 


durdy eine-Stelle im Aruc) wo es heißt: DIT “n Dr 
wn ara ons > meonp DV wıın. 
9) AMOITmT aw Dy I8IP2 MIN. Er wußte nicht 
das von Di: Tauben die Rede ift und Ba; aus 


‚ben Tauben, Menfhen;z denn er Sy: Griechen 


und folgerte daraus dag diefe mit jenen im Matthäus ges 
dachten Herodianern einerfei wären, 

 Diejes Beyfpiel lehrt binlänglich wie nothwendig es fey, 
fein bedächtig die Periode bis zu ihrem Schluße zu verfotgen, 


and fie genau zu prüfen. 


1) ©, Unjer Wörterbuh 3, Ih, ı©. 773 Art. und Buxd. Lexic. 
p- 631. Nihil euim tale — jagt Burdorf dafelbft — vel per 
somuinm Talmndicis, vel Authori Aruch, in mentem un- 
quam wvenit5 3° illic non est legendum 311 Graeci, sed 


3j\7 Columbae ete, fons erroris est quod D, Drusius Arueh 


tantum, non ipsum Talmus inspexerit- ubi ex circumstau- 
tüs ommibus evidentissime liquet, non agi illic de homnibus 
sed de Avibus, 


— Wu areen—— 


Sünfte Borlefung. 
Werth der grichifhen Sprade bey den 
Altrabbinen 


Helleniften 


— 


Die Helleniften blißen wie ein Srrlicht aus den hiftorifchen 
Zrümmern hervor ; fie erfiheinen nur in der Apoftelgefhichte *) 
uud verfchwinden aus allen übrigen Pergamentrollen und 
Denfzeichen der Borwelt. Das Wort fteht da wie ein Räths 
fel welches die Dedipe widerfprechend auflöfen. 

Scaliger glaubt, die Heleniften wären die Juden aus 
Aerandrien ; dem Salmaftus find fie die Profelyten aus den 


Griechen, und Bo ffiu 5 theilt das jüdifche Volk in zwey Par- 


theyen, die Widerwilligen gegen die fremde Obergewalt bie: 
Ben Suden, und jene welde der fremden Regierung hul- 
digten, wurden von den Suben fpottweife Helleniften 
genannt, °) 


| » VI, 1. IX, 29. XI, 20 


2) De Gegenftand den ih ganz erfhöpft zu wiffen wünfche, veranlagt 
mid, die fonderbare Idee deö Foucmont mitzutheilen, welche br 


» 


a 


Pir wollen alle diefe Meinungen weder rechtfertigen noch 
widerlegen; denn bie Eine hebt shnehin die Andere auf, und 
beftättigt Feine. | 

Menn die Griechen täch Hellen dem Sohne Babe 
Falions genannt werben; fo heißen fie Hellenen (#Aimves) 
ihre Nachahmer in Sprade Sitten und Charakter bezeichnet 


ver Ausornd Helleniften Glinngme) 2 von a je 
‚ ahme den Helfenen nad, 


’ 


Memoire de ? Academie de belles lettres Aufbewahrt, und 
welche ich mir, blos, in meinen ländlichen Erholungen, von dem 
Seähtnige dikiiren jaffe- 
Diefer meint ;dag fie bie Belhichtsfürfder in biefer Hinficht betrüs 
gen, wenn fie glauben, daß die Delleniften des fechöften und neuns 
> ten Kapitels mit jenen des eilften Kapitels einerlei wären. Pan 
mus fie. vielmehr fein bedächtig unterfcheiden; was aber keinem von 
‚gedachten: 58 (henn bisher” in den Sinn gekommen ift, 


pr ‚Die eriten Helleniften find die S y tier, reihen Ne, fe Un: 
‚terthanen der Griechen wurden, auh die Eitten u, LO EUEGBNE ihrer 
Uebermwinder annahmen. Unter diefem Bolke gab «8 auh Sudenz 
diefe eben find die He Weniften des Jechsften und neunten Kapiteld 
welche ihr Erbitterung aufdie Hebräer in. Paläftina laut werden lies 
en, weil die helleniihen Wittwen in der täglichen Handreihung 
üderfehen wurden, Die Helleniften im eilften Kapitel aber find 
‚Heiden, Er will beweifen da Syrer, Heide und Hell enift 
einerlei Bedeutung haben, er will es, und zwar mit dem Salmud, 
den er yong Gelehrfamkeit unbefhadet, nicht verftanden hat, E 
gornet glaubt er 3 daß Die Xbfchreiber fat Einvıocoı mit einem 
2, Erinvıoro geihrieben hätten, und daß eigentlich bie Adiae 
bener aus dem Gelhlehte der Dellena Königin von Abdiabene, 
don deren Bekehring zum Sudenthum, und Kiederlaffung in See 
zufalem Sofephus (Ant. XX. 2.) umftändlic erzählt, gemeint werden. 
Shre Unterthanen weldhe ihr dahin gefolgt waren, jollen wie die - 
Herodianer HähPDerodes ebenfo Helleniften nahihe _ 
genannt worden feyn, Im fehöften und heunten Kapitel ber Mi 
Xpoftelg. find es Adiabenifhe Juden, und im Eilften, zwar biefelben, 
doch im ehemaligen Zuftande als BUG: ’ 


‚ S, x a 51 em 


Nach diefer aus jedem griechifchen Wörterbuche befant- 


ten Borausfhidung, wollen wir den Zeitraum der urfprüng- 
lichen Niederlafjung der Juden in Alerandrien bis zu ihrer 


Kataftrophe dafelbji durchfliegen, woraus dann eine. leben- 
dige Idee den Charakter der Heilenijien beleuchtend, hervorge- 
ben wird. 

| Aleranders Einzug in Serufalen der eher ein Triumph 


bes Hohepriefters, al des Welteroberers war, [uf den Au: 


‚genbli, der den Zuden feine Gunft errang. Saddu im dos 
henpriefterlihen Schmude, war ihm im Zraume ald Berküns= 
‚der. feiner Siege erfihienen,, und diefes gewann, der Stadt 
Schonung, dem Tempel Opfer, den Zuden Freyheit, und 


‚der Religion unbefchränkte Duldung . 


Die Sreyheit nach dem väterlichen Gefeke leben zu fün- 


| ‚nen, verfprach. er unaufgefordert, jenen Suden welche als Krie- 


ger unter feinem Heere dienen wollten, und e5 waren viele 
welche fich darımter zählen ließen. 

Im Laufe feiner Eroberungen welche Egypten vom hars 
ten Soche,. der weichlichen Perfer befreyte ‚rief Aerander die, 


feinen N Stadt hervor. Die Gefhichte der 
t 


Hebräer erwähnt nicht, daß der Quell feiner Begüns 
ftigungen je verfiegte. Ihre Dankgefühle erfihufen fogar 
Die glänzende Artigteit mit dem Namen ihres großmüthigen 


 Wohlthäters iene ihrer Nachkommen zu bezeichnen, und ihn zu 


verewigen, Gründe genug zu glauben daß, das neue Ale 


zandrien Feine unbedeutende Anzahl Sfraeliten zur Hinwande- 


rung und Einbürgerung anlodte., 
Menn wir gleich nach) den Nevolutionen und der Gr: 


-  Bfchung der Familie des Eroberers, das Reich der Ptolmäer - 
‚beginnen fehen; fo zeigt und Sofephus: ı) den Ptolmäus Lagi 
r po wie Aerander im Tempel Serufalems opfernd, und die Sus 


den als feine glüdlichen Unterthanen. Diefer König führte 


ns Zaufende der Suden nach Eaypten um fich des Landes zu 
verfichen. Dierleuchtet auch die Politit hervor welde ihn 


Te 


—) 


I) Antigu, XT. 1, 1, %, Contra Apion 


52 

vermochte die Wiberfebung der Bibel zu veronftalten, welhe 
den Nahmen die Yleranderinifche bezeichnet, und ae | 
wir anderswo +) umftändlich erzählt haben . | 

Die Gefhichte bezeugt daß diefe Fortführung der Suden. 
weder vom Baterlande noch von den Fortwandernden als ein 
Unglüf bejammert wurde, Ihre Anzahl verftärkte fi, fo= 
gar Durch) die freywillige Wahl vieler Begleiter. BDiolmäus 
überzeigte fich von der Zreueder Suden durch die Analen der 
Könige Perfiens, Diefes bewog ihn,kinen Theil derfelben in feine 
Deftungen ald Befagung zu legen ; wohin fie von guten Be- 
Dingungen erheitert, mit Freuden folgten. Die neuerworbenen 
Landen follten durch treue Unter thanen gefichert werden, under 
fhidte viele nach Eyrene, Die Uibrigen zogen nach Aleran= 
drien wo fie bereit3 Neligionsgertoffen fanden; und überall 
theilten fie gleiches Bürgerrecht mit den Macedoniern . 2) 
Ä Das diefe Zuden dem biblifchen Gebote eingeden? an 
den drei Nationalfeften, nach dem Bempel zu Serufalem wallfahrz 
ten, duldet feinen Zweifel, Nur Kriegsverwirrungen Fonn- 
ten ihnen den Meg dahin verfperren und fo blieben fie mit 
ihren Brüdern auf dem Nationalboden in unaufgelöfler Ber: 
bindung. Me 

Sn diefem Beitraume fing die Befanntfchaft der Zuden 


1) ©, unfve deutfche Einleitng zum Wörterbuß ©, 21. Diefe Li: 
berfesung muste die Achtung der Debräer bey den Griechen erhöhen, 
denn fie zeigte: Elar und wahr , daß die mofaifche Gefeggebung 
jener eines *?yEurgundeines © ol ons der Seitnad, vorgehe; Die 
Beranftaltung diefer Uiberjegung giebt aud) den Fingerzeig , dat 
die in Egypten eingebürgerten Juden, Tremdlinge im Gebiete der 
heiligen Särift und der heiligen Urfprade wurden, weil fie 
nad Uibereinftimmung aller Sraditionen,, von paläftinifchen. Gelehr: 
ten entftand, welhe Ptolmäus eigends dazueinlud. 


2) ©, Sahn?s Archäologie 2 Ch. ©, 320 — 21, Dieduden wurden 
überhaupt aus derfelben Urlahe zur Befegung neuerbauter Städte 
aufgemuntert und als Saamen zur Fortpflanzung treuer Gefinz 
nungen betradtet, Seleufus der Stifter des Reiches der Selm: 
tiden, lodte fie in das Gebiet feiner neuen Schöpfungen und u 
hob fie zu Bürgern erften Ranges, ©, Sahn u DO. ©, 355 


RR RL | 
2. EN va 
ER Aufn a 


mit der griedhifchen Space und Litteratur an, Antigos 
nus Sodhäus +) einer der Koryphäen der Mifna, zeichnet fich 
fon durch einen griechifchen Vornamen aus. Er war ein 
Schüler de3 Simon Suftus und wurde ald der Gelehrtefte, 
Dräfident des hohen Naths, nad) dem Xode feine großen Leh- 
ver3. Seine befannte Lehre =) welde der Keim der za= 
Dufäifchen Sekte war, zeigt von der damahliger Einführung 
nach griechifcher Art zu philofophieren. 
Die feine Politik des Priefter Ontias >) der in Egyp- 
ten lebte, und dur feine Eigenfchaften ald Krieger und 
Staatömann, der Günftling des Ptolmäus Philometor +) wur= 
de, löfte gänzlich die Verbindung der alerandrinifchen Suden 
mit jenen de3 Nationalbodens auf, Seine Borftellung welde 


’ 


1) Rad) ‚dem Drtte Sodhi in Affyrien. Arrinnus (de ExYed. 
Alex. 11.) fegt ihn zwei Zagereifen von dem Paffe im Gebirge 
‚welder von Eilicien nad Affyrien führt, 


2) ©, unfer Wörterbud) rt, vDın’2 2 2b. ©, 2366. Anmerk, ı. 


3) Nah der Gefhihte war diefer Onias, ein Sohn des Hoheprief=- 
ters DOnias III, der wegen Verlegung feines hohepriefterlihen Stamm 
zechid dahin ausgewandert war; nach dem Talmud aber war er ein 
Sohn Simon SJuftus der aus Serufalem entfliehen mußte. Aus 
führlic) hierüber |, unfer Wörterb, Th. 3,©.677 Anmet, 1. Nah 
Sofeph, de bello jud, (VI, 37,) hieß fein Vater nidt Gis 
mon fondern DO nias, 


4) Diefeer Ptolmius Tehenkte der mofaifchen Urkunde ein befonderes- 
EN ‚Augenmerk und fuchte fi) darin Einfiht und Aufklärung zu ver= 
h Thaffen. Diefes erwarb den Gelehrten diefer Nation feine Gunft 
‚und feinen Umgang, Ariftobul ein gelehrter Iude aus der peris 
patetifhen Schule, eignete ihm darum feine Wusleguna des 
 mofaifhen Gejeges zu, Diefer war niht nur Philofopy 
fondern auch griehiiher Gefdichtefenner , Altertjumsforfiier und 
Dichter, Diefes Werk weldyes die Rewolutionen der Seit verfchleng 
hat der Nahmelt Eleine Fragmente hinterlaffen,, als Mahnungen 
...an dad Dafeyn des Ganzen , Diele haben Elemeng von Alerandeien 
und Eufebius aufbewahrt. Diefed Merk arbeitete aufden Beweia 
i ne die griehhifche Weisheit au der mofaifchen Quelle geföpft 
wu > r 


= un. 


er diefent Nonarden machte *), fhilderte die Vortheile des 
Reiches, wenn die zahlreiche Menge der Juden in Eaypten 
und Cyrene, ihren eigenen Tempel hätten, Die Wallfarthen 
in ein fremdes Neich müßten aufhören „und die Anzahl der 
Suden würde fich vergrößern, Im Nomos von Heliopolis 
wo Dniad Gtatihalter war, ward ihm darauf die Erlauonig 
einen Tempel zu erbauen und in der Stadt Onton 2)—nad) 
ihm fo genannt —erhob fih ein Tempel nach dem Mopelle 
besjenigenzu Serufalem. Oniad war Hohepriefier, ächte 
Uroniden und ächte Leviten verwalteten den Gottesdienft, und 
fein ganze3 Unternehmen vertheidigte und begründete er turch 
die Weifjagung des Propheten: Einft ftehet ein Als 


tarıdem Ewigen, in Egyptens Mitte, (Sef.). | 


- Saft zwei hundert Jahre fland diefer Tempelim ruhigen Forte 
wirken feiner Priefter bis er unter Kaifer Gajus gefperrt, und 
unter Bespaftan gänzlich zerflört wurde. 5, 

Die Auferbanung eines zweiten Zempels auf fremder | 
Boden, mußte die Eiferfucht des heiligen VBaterlandes anregen; | 
denn Wlerandrien war immer ald ein Ausland und einerfole 
hen Weihe unwürdig betrachtet. Die Mina Shaleı 
merft ausdrüdliih an; daß die jüdifchen Bürger Alerandriens 
‘zwar die Hebe von Be Brobe nach Serufalem brachten — 
wahrfheinlih darum um ihr neues Vaterland das Anfehen 
eines Nationalbodens zu verfchaffen — fie wurden aber damit 
zurüefgewiefen. >) Diefe neue Kluft welche die Xlerandriner 
von ihren Mitbrüdern in Paläflina trennte, mußte bey mans 
chem Feitgläubigen und Neuerungdfeind, Sfrupel erweden, 
‘welche felbft jeye Weiffagung nicht vertilgen fonnte, Die 
Macht des neuen Hohepriefters bei dem Könige gebar die 


ı) Nah Sofephus gefhaf‘ diefeö duch ein Gendiähreiben an den Kös 
nig und die Königinn Ant XVIR 6. 

2) Früher Leontopolis: Cöwenftadt wegen der göttlichen Bere 
ehrung die man dafelbft dem Könige dev Shiere ne 
Hist. animal, XII. 16.) u 

Dnn Yan STUDSoNn armen war NIIIDION "WIN (i 2. 
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\ N 
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a ihr vor der Datfesung feiner Wiirde, Hier war vo" 
andre Kettung für den Gemifjens;wang als die Auswarn 
rung nah Paläftina. Da wäre wohl die Epoche zu -veumn nen 
wo die Frommen des Landes dem neuen griehifchen Su ©ı:/ 
lande entjagend, fich wieder auf den Gotigeweihten Sic:: 
Wen lansten Ä 


Diefe neuen Anköümmlinge bebielten aber als eiuma) 


angewohnt,, die Sitien und die Sprade der Griehen ">. 
Diefer Umstand mußte fie von den Eingebomen abfonh.in, 


‚und fie veraniaifen, ein eigenes Bethaus in Serufalem 
bauen, weiches unter dem Namen das Collegium 


Alerandriner in den Zalmudifyen Schriften anarı ır. 
“ wird +) und wo fie ihre Gebete in griechifcher Sun e 
hielten. 


Das Fromme Entfagen irdifeher Slüksgäter un 


der. paläfiinifhen Glaubensgenofjen aufeine lange Zeit fi 


Die griehifche Sprache weiche fih durch die alerantr' 
Biberüberfekung, deren Dafeyn die Sage mit vielen Wı 
verknüpfte ‚eine heilige Weihe erwarb, Fonnte felbit dor © 
 rigfte Selote bey religiöfen Borträgen En ausfihliegen. © 


Heiligkeit ward fogar nad) Damaliger- Bet durch) ein 
beiftelle begründet: Gott breite Sepheth au: 


muthige Losreißen von ihren , unter dem fanftern Zepter \ 
Dtolmäer glüflichtebenden Brüdern, mußte ihnen die Xu 


ns 


wohne inden Schulen Sem’; Diefe wird pr: 


Altrabbinen dahin verftanden: die Herrlichkeit des 
her) s) — ald Stammvater der in een. und 9 


—- 


| 1) Down yae omas bi HDIIT 2 Tofepht 


‚gilla Ende des zweyten Abjchnitts u, jerufj, Megilla 73, ı 


Fe)am ro bvına ‚ow onen um red on 


Dw asn. Megila 9, 2. Unter LaN verftehet der | 


 gewöhnih Schule; fo überfest aud) Onfelo3 bey Jako 


vrons (TM, 25, 27.) NIHTIN abe! UmWm: de; 
Lehrhaus befudht. Wenn in der Mythenwelt Mer: iv © 


der Grfinder der Wiffenihaften und des Dandels erfgeint ; 


e 


man ihn in der Bibel in der Perfon des Saba wieder 


u 


sl fina’3 zerftreuten Völker —ift Hellas, feine Spra- 


© «+föne in Den Schulen Sem’s (der Hebräer). ı) 
Die Hyber der Pariheifucht wird zwar fpäter unter fie 


’ Gift der Smwietracht hingezifeht, und die Sekten der Phas 


"+ , Saducäer u, Effüer werden gewiß Spaltungen veranlaßf 


‚Den 5 aber dennoch finden wir feine Spur dag die Xlerandriner 
Yofäftina im Allgemeinen fliefbrüderlich behandelt wurden, 


jiechifche Philofophie wurde den Paläftinern zuerfizur 


Seit der blutigen Brüderfehde zwifchen Ariftobolus und Hyrs 
an vrrdächtig, Die Beranlaffüng wird im Zalmud dreimal. 
Bohr Kama 82, 2. Sota 49, 2. und Menadoth 64, 2) 
nr sieiche Weife erzählt, und zwarmit folgenden Worten: 2) 


se Kronprätendenten aus dem hasmonäifchen Haufe fich 
osenteitig befehdeten, war Dyrkan der Belagerer es 
nierns, und Xriflobulus der Belagerte, kesterer hatte 


Jon dem e8 heißt: apa Das DT Ian ron min (1 Mi 


nad unfrer Miberfegung: Er mar der Bater der 
ffenfhaften und des Handels; jedbod muß PD, 
ie] ) punftirt werden . 


3 Abkunft der Hebräer leiten die Altrabbinen von Sem und 


@ ‘2er her, wie es deutlich in Midrafh Bajitra Rabba ( Abi. 


; heißt : MI91 DWD D’NZ In: Eben fo wird das Land 
der Verheigung nad) Sem benannt; Rabbi Chananel — einer der 
Serfaffer der Zofephoth — verftehet unter "NOW IND die [es 
eittfhen Pfortend H die Shore Paläftina’es 


ou 92 Par NinD ya Pas IDE (Erbin 11, 1) 
m» Dupaın mern m Syn san mia abo sw. 


7b pbwbiwann om Dow 593 ‚,DNB3D DIOSDDANI 
vidn m yoymı nap2 (an ein Geil herunter laffen, ww). 

>» mm mama Yan mn Tas pr dv mn 
amay2 ppiopw ot 99 {nb os mu neana Dnd 
By map2 yarı yna erw nn) „ara POOmE 
In maın2 Tamay ppa non und gran ya „win 


B nınn Yan 5y none mind Yan INT Par 0 
Su» man 92 Tobw Tas) — "ar mas na naar 7 
Souphus in den Alterthümern (XIV. 3) erzählt biefen Bere 


pr 


ee) 


(mac) Uibereinkunft) von. der Mauer an ein Geil Geld hie: 
 nunter gelafjen, wofür iym die täglichen Opferthiere zugereicht _ 
wurden. Unter den Belagertfen war ein Greis, ver fih 

auf griechifche Philofophie verftand, und fih mit den Bela: 

gerern unterhielt, ( wodurch er mit ihnen verfrauter wurde ) 

bey welcdyer Gelegenheit er ihnen zu verflchen gab; fo lange 
fie der Gottesvienft befchäftigt, werden fie Feineswegs -ent- 
muthigt. 8ags darauf als fie das Geld in einer Büchfe 
bienunter Yiegen, wurde ihnen dafür (an das Seil) ein 
Schwein angebunden, und ald e3 imder, Hälfte der Mauer, 
an derfelben feine Klaue anftenımte, war über diefen Anblid 
faft ganz Paläftina erfchüttert 2) und — derjenige verfluht 
der feine Kinder in griechifcher Philofophie unterrichten lägt‘“ 


Diefes mit einem Fluche belegte Verbot, fcheint abernicht 
beachtet worden zu jeyn, weil bey der Belagerung des Titus daf: 


u 
ek 


Die Belagerer nehmlich , hatten den Belagerten die Lieferung der 
‚Opfer zugejagt, wenn fie für jedes Opferthier taufend Dradmen 
zahlen. Diejes Bedingnig wurde angenemmen, und das Geld an 
„einen Seil heruntergelafien. Die Zreulofen aber, ald fie im Beftge 
"des Geldes waren, hatten nicht nur die Sufage nicht gehalten, fons 

"dern Gott felbft verunehrt weil — fie Gott die Opfer entzogen. 
Bon dem Unmftande der Kränfung welche fie durch dus Scumein 
veranlaßten, fchmweigt diefer Geihichtichreiber. Diefes Schweigen 
bebt aber Eeineswegs die hiftoriihe Wahrheit des talmudifhen Bes 
zichtes auf. Die Belagerten wollten weahrfcheinlih die Gunft 
der Römer, bey denen das Schwein ein siguum militare war, 

- Damit bezwecden — Diefes Thier war aucy bey den Kömern ims 
mer ein Vehikel zur DVerfpottung der Juden, Auf eine Münze 

—  Befpafians erbliätmaneine Sau mit ihren Serkeln , welde er 

zu diefem Zwede prägen ließ, und darum ward auch durd) Hadrian 
„eine marmorne Sau über ein Thor Serufalems aufgeftellt . 


1) Dee Ausseud by mosD nina ya bangen yas myıyan 
MOB nNIND YINN. der im Zalmud öfter vorkommt. (. 129. 
bes Wörterb, deutihe Einleitung ©, 17. Anmerk. 2.) gehört zu 
NR nen Hyperbeln wovon ohen (©. 2.) bie Rede war, Vielleicht 
) Se beziehet er fih auf den Bericht des Sojerhus (a, DO.) daß bie 


a. 


en twafe für diefen Freoel in ein verheerendes Ungewitter ausbrad, 
rn si y , %“ 7 4 ” ! , H 


felbe neuerdings auögefprochen wurde). Doch zuden Seiten 

des Kaifers Ziberius fheint es, daß die Zuden zu Pallafli- 
na die Ausländer mit ftiefbrüderlichem Haffe verfolgten. Her 
vodes Antipas der Bierfürft gewann die Gunft diefes Kaifers 
und fuchte fie mit der Erbauung der Stadt Ziberias zu be= 
gründen,  Diefer Umfiand erhielt die Suden friedlich auf 
dem Stationalboden und war ein Schild, an welchem felbft vie 


Syrannei des unmenföhlichen Pilatus abglitt. Nicht foging 


e5 den Juden im Auslande, Der römifche Senat befihlog 
SE Yu 1Srottung der Räuber in Sardinien fechstaufend Juden 
yufchiden, und Ziberins gab durch die Bewilligung feis 
nen Beifall zu erkennen. Denn es hieß; wenn diefe Krieger 
such) die Veftluft diefes ungefunden Himmelftriches aufriebe, 
fo wäre eS nur ein gringer Verluft 2). Sa unter dem Anz 
Theine des Kriegsdienfles wurden fie gefliffentlich in unge- 
junde Gegenden vertheiitt >). Sejanus, prätorifcher Präfekt, 
Giinftling des Kaifers und Feind der Juden, that alles um 
die Gefinnungen des Kiberius zu ihrem Nachtheile zu lenz 
Ten, und fie felbft in der Religionsübung zu flören, Natür- 
Th daß viele das heilige Vaterland als Zufluchtsftätte fuch- 
ten, wo fie fih an Die fprachverwandten Ausländer anfchloßen. 
Diefe neuen Ainfömmlinge wird wohl nicht jene herz- 

liche Theil: und Aufnahme bewillfommt haben, welche früher - 
den Werandrinern bezeigt wurde. Denn es liegt in der 
Katur der Sache, daß derjenige der aus reinem Neligions- 
triebe, Glüf und Heimath freiwillig entfagt, und dafür felbft 
die Fümmerlichite Lage eintaufcht, wenn nur der Aufflug feis 
nes frommen Gemüths unbefchränft bleibt; daß derjenige 
unwillfürlih, Bewunderung, Verehrung und Erleichterung 
de8 Scidfels, dem Nächften abtrogen muß. Wenn aber 


1) Diefer bemertt auh Tofephoth Baba Eama und Menacoth 
a, St. Schlagwort WIN) (anderswo MON)» | 


2) Zacites in feinen Annalen (Il 8.) et si ob gravitatem coeli ' | 


interiissent, vile damnum , 


3) Sıeton im Leben Ziberius (c+ 36.) Judaeorum Juventutemper 
species Sacramenti, in provineius gravioris coeli distribuit, 
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 Berfolgung, Bebrüdung und Unterdrückung, ihn in eine andre 
Gegend jagt; fo fümmt er noch in Gefahr fih durh den 
Borwurf gekränkter zu fühlen ‚daß er der Selbftfchuldige fei- 
nes Unglüds fey. Daß diefer Fall auch hier eintraf, werz 
den wir fpäter bewährt finden . 

Die Ealte und finftere Graufamfeit des Tiberius endete, 
und die Wüthige des Cajus Galigula begann . 
Der Mohlfiand der Suden in Werandrien hatte jchon 
Tängft den Reid und den Haß der heidnifchen Mitbürger erwedt. 
Die unbefchränfte Ausübung des freyen Gottesvienftes durch) 
Draht und Würde fi, feyerlich auszeichnend, hat bereitö der 
- Zalmud mit den kurzen Worten gefhildert: Wer den Got- 
 ‚testempel im egyptifchen - Alerandrien nicht fah, der Fanır 
fi) die Herrlichkeit Ifeaeld nicht vorftellen 2). Die feindlichen 
Alerandriner fehnten fih im flilen Brüten arger Gefinnun- 
 gen,nach dem Augenblide, der den Vorwand brächte, wider 
die Beneideten feindlich. los zubrechen. Die Friechende Schmeis 
chelei war bereits in glänzenden Ziteln evfchöpft, welche. Ca= 
ius über alles erhob; ihm fchienen alle Zeichen Diefer DVerehs 
zung nicht genügend, ihn faßte der rafende Gedanke fich gar zum 
Gott zu mahen. Den Heiden, welchen — wie ein Gefhidht- 
 fohreiber richtig bemerfi— alles Gott war, nur Gott felbft 
nicht, fanden feinen Frevel in diefer Anerkennung; Die Weran- 
Briner.thaten fich in Diefer Hinficht befonders hervor, Pbhilo 
macht die fcharffinnige Bemerkung, dag darin nichts Auffers 
ordentliches lag; denn ein BolE welches gewohnt war , Stür- 
‚hen, Grocodillen und Kaben zu opfern, warum follte diefes 
fi weigern ihren Kaifer göttlich zw verehrten? Gie 
fand en in diefer niederträchtigen Schmeichelei den Zauber 
der ihnen die Gunft des Kaifers erwerben müffe, und fie täuf- 
ten fih nicht; fie fanden darin den Sturm weldher die Zus 
den aus Ihrer Ruhe THütteln folle,. und fie irten fih au 


2 an bei NMDESDN Bw Nepbanı may nd. m (Er 
| SO ai Bar Ay enie au 3) | 


RT Z 
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darin nicht, Denn. biefe fchaudetten vor diefem Haube götttihee 
Ehre und widerfekten: fich mit Fühnem Muthe diefem unfin- 
nigen Gößengräul. Damit fing'auch der Funke der Uneus 
hen zu, glimmen an; was aber diefen zur Slamme anfachte, 
war die Ankunft des Königs Agrippa in Alerandrien, 
Agrippa der bey dem Leben des Ziberius feine Nei- 
gung für Cajus deutlicy zu erkennen gab; der in den Aeu: 
Berungen feiner Freundfhaft für ihn zu laut war; wurde ver= 
tathen und auf Befehldes Tiberius'in Ketten gern Dies 
fer Ugrippa wußte felbft einen Saligula dankbar zu erhalten 5 
er ward bey feinem Negierungsanttitte fogleich frey,, bekam. 
da8 judäifche- Neich’ wieder, und z0g überhäuft von vielen 
Gunftbeweifen dahin. Er nahm‘ den Weg darum über 
Alerandrien um fich dafelbft feinen zahlreichen Untertbanen 'zır 
zeigen, Geine ungeheure Prachtliebe, zeigte in vollem Glan 
ze, feine Leibwache und fein Hofftaat, und diefer Aufzug ers 
vegte die Eiferfucht des Flaccus Zoilins, Aegypten‘ ‚Statt: 
halter. Diefer: der unter Libertnis: fehi (obenswiirdig vegiers 
te, änderte unter Galigula'fih ganz. Weil er immer eitı 
Feind vom Haufe des’ Giermanifus' wary fo fuchte er! De 
Neigung des Volkes, um’dadiriy Die Gunft des Kaifers zu 
gewinnen, Darum ienkog erden Juden‘ feinen. Schub, und 
überließ fie ganz dem Natioralhäfe ‚der Egpptier "Sn dies 
fer Stimmung zeigte: fi) Agrippa und'was bey’ Blaceus frit« 


her. kalte Nolitif ha re a ert der btenmenibe 
Teid ans ine Dot Ve 


a Der: ‚Anfang älfer GSräuffeenen machte. Be I: inötiche 
Berunglimpfung, welche ein rafender, ‚anfgehebter Döbel. dem 
Könige Agrippa zufügte,. . Diefer verklgidete < einen verrückten 
Menfchen, Namens Carabus , als Iudenfünig. Die Maffe 
war mit allen Atributen des Lägerlichen ausflaffitt, ‚und. Te 
wurde die Ehre der Tüdifchen Nation ein Ziel des Spottes 


und der Beratung. Näch diefem Borfpiele giengen erft Ei. 


die Gewaltthätigkeiten an. Zempel: und Synagogen wur RER 
den angezündet, gefchliffen, oder. durch die Bildfänlen desßajiud 
entheiligt; fo wurden diefe Scenen inimer' gräßlicher , Blut ie 
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flog in Häufern , Straffen und Märkten, und es war diefer Un- 
menfchen unmenfchliches Vergnügen, ihre Opfer durch Iang- 
fame, qualverlängernde Martern zu quälen. Nach gefättig- 
ter Kae erließ Slaccus eine Verordnung welche die Juden 
als Sremdlinge in Alerandria erklärte, 

Biele diefer, aller Lebensbedürfniffen beraubten Ver: 
bannten, werden wohl wieder den Nationalboden ihres heiligen 
Baterlandes mit: Thränen; benest haben ;, aber weldher Enz 
pfang! Sie, durch Epradhe und Gitten Entfremdeten 5 fie 
durch welche: die Ehre der Nation, der König gräßlich 
befhimpft wurde, fie, durch weiche auch fpäter dem Zent- 
pel zu Serufalem die Gefadr der Entweihung dur) daS Ga- 
‚ jusbild drohete, fie müflen Diefes Unglüd durch das über- 
volle Maag ihrer Sünden verdient haben. Um aber auch ven be- 
reitö da wohnenden Alerandrinern, die Mitfchuld bey zu mef= 
fen, fußten fie diefes Mifgefhid auf die Hauptfünde der 
Vibertretung® de5 Herboths, welches ausdrüdtich Defichkt : 
She folt nie wieder den Meg (nad Egypten) betreten 
(5zM.17,16) 2), Damapls fing nach dem Refultate diefer 
Gefhihtsdaten, der Zeitpunkt an, wo man fie ironifcher Wei- 
fe Helleniften nannte, damahls ging die Verachtung fd 
weit, daß man fich nicht feheuete ihre Synagoge zu Ierufas 
fem durch profane Berrichtungen zu entweihen >), und Das 
mahls traf e8 fih aud daß die Wittwen der Helleniften in 
der täglichen gun) von den ‚Hebräern überfehen wurs 
den. >) 

Wir wiffen ninmehr — wir fönnten faft fagen mit Se 
wißheit — wer die Helleniften waren, warıım fie fo hießen, und 
Ben Berhältnipe fie mit den ee ander: ne 


.. 


yon. Und SO INA May ann ways Nayn SD (1 
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ray 92 up Oramasdn Senf. Talm. Megilla 73,4: 
©. als Paralellftelle ‚Sofephta Megilla, Enöe = BEN u. 2 
ERS Xpoftelgefch. = T; uw Ai 


294 


SchHftte Borlefung; 
1. YUufnehbme fremder Wörter im Talmud. 


1 Sameas und Xutaleon. IM. Berfall 
der griedbifhen Sprade 


Die griechifhe Sprache aber blieb, froß diefer obfehwes | 


benden Verbängniffen, in ihrer eingeräumten Heiligkeit und 
Mürde, welches wir weiter unten beweifen werden. Uns 
muß aber zuerfi die wichtige Unterfuchung befchäftigen, wel- 
che und die Zeit und die Beranlafjung aufdekt, wann und 
warum einzelne griehifhe Wörter in der Sprache der 
Mifna und de5 Lalmuds aufgenommen, und eingebürgert 


wurden ? 
Die beyden SKoryphäen ber Mina;  Samead. in 


ı utaleon, welche auf heidnifchem Boden entfproffen, fih 


freywillig er demfelben losriffen und zum Sudenthume 
 Übergingen ; hatten in den Wiffenfchaften, befonders in ber 


Theologie der nun angenommenen Neligion, einen folhen 


- Grad erlangt, daß fie die berühmteften Lehrer an ber 2 
Er zu Serufalem wurden, :) De 


3.) Als Später der weile -Hillel aus Babel, Rektor (N’WJ Fü rft) 
der Hohfchule zu Serufalem wurde, machte er in feiner Antritte- 


..zede feinen Zuhörern den Vorwurf: Was zwang euh, mid dem 


fremden Babylonier zu Eurem Fürften zu erheben? Nur eure Nad)s 
Väffigkeit melde Ihr euch, zu Schulden gemaht, daß ihr die beyden 
Beroen vieles. ZBeitaltrd Sameas und Autaleon nicht fre= 


quentiet habt, !ayıby ww) moi bamn nbyswoab DM m. 


‚mynw Dan N 2 Omwny NW D23 nn er) Zu 
"ybaası ( Pelahim 66.1.) 


Diefe hochgefeyerten Mifnaiten welche unter Hyrkan IE, 
und Antigonus lebten, zogen durd ihre Gelehrfamfeit Leg- 
ionen von Zuhörern an, und unter diefem zeichneten fi) als 
Sterne erfter Größe Hillel der Sanftmüthige 7) und Gar 
mai der Heftige aus, welche fpäter unter Herodes zwei be- 
zühmte Lehrer, der zwey berümteften Streitfcehulen wurden, 
| Sener durch Zugend und Gelehrfamkeit ausgezeichnete 
Hillel, der wie fchon oben angemerkt ‚das ehrwürdige Haupt 
der Sanhedrin wurde ; hielt es für Pflicht , daß der Schüler Die 
Worte, Ausdrüde und Spracheigenheiten feines Lehrers bey- 
behalte, und treulich feinen Schülern wiedergebe. Diefes 
bemerkt und bekundet er in der Mifna Spioth, wo von dem 
7 die Rede ift, welches er nach) dem griechifchen Dialekte, 


- fo wie er ed von feinem Lehrer hörte ausfprad. =) 


fanden über ihn den Schnee drei Ellen hob. Sie rüttelten ihn, 


1) Höchft intereffant ift die Aufnahme Hillels in bdiefer Hochfchule; fie 
wird im Talmud erzählt und ich heile fie hier in einer faft wörts 
lihen Uiberfegung mit : 

an erzählt von Hillel den Weifenz daB er täglich ( durch 
 Holzfällen ) einen Stater ( Pyand T, Wörterb. 3. Ch. ©, 764) 
verdiente, wovon die eine Halfte ihn und feine Familie Eümmer- 
Kid nährte und die Andre gab er dem Pförtner jener Hodhfchule 
Eines Tages blieb auc) diefer Verdienft aus, und der harte Pförtner 
verweigerte ihm den Eingang. Doh er Eletterte hienauf an das 
Dachfenfter des Hörfaals, und horchte aufmerkfam auf die güttlichles 
bendige Lehre weldye dem Munde des Samaia und Autaleon ent- 
Frömten, Man erzählt daß jener Tag am Vorabende des Sa= 
bat war und zwar in einem Wintermonathe ( DH ). Der Vors 
trag dauerte die ganze Nacht und der Schnee der vom Himmel fiet 
hededte den alles um fih her vergefjenden Zuhörer. Die Morz 
genröthe verkündete den Tag, da begann Samaias und fprad) zu Aus 
taleon: mein Bruder ! täglicd ift der Saal des Lichtes voll und 
heute ift er ungewöhnlicdy dunkel; follte etwa der Himmel ummölft 
 feyn? Da blikten fie alle auf zum Dadfenfter und fiehe! es war 
bededit von der Geftalt eines Mannes. — Sie eilten hienauf und 


 badeten ihn, zieben ihm und Legen den Erftarsten dann durch ein 

‚  Kaminfeyer erwärmen; mit dem Audrufer Er ift würdig dag um 
 feinetwillen der Sabbath geflört werde! } ! 

2) ©, unfes Wörterbud 4 Sp. ©, 904 Art, cd, 


I 


u 


Mas biefer wahrhaft große Rabbi als Pflicht Heitigte, 
was er mit beredfamen Nahdrude den ‚Shiülern ang Herz 
band, wurde gewiß geehrt, beachtet und befolgt. Die 
vielen Profelyten welche fi) zu jener Zeit aus verfchiedenen 


Ländern, und von verfhiedenen Zungen, an die Pharifäer an-. 


Ichloßen, hatten es zu einer folhen Bebeutenheit gebracht, dag 


man-fie ald Diktatoren deö Gefeßes verehrte, und als heili- 


ge Männer vergötterte, Bey diefem von Hillel aufgeftell- 
ten Grundfaße alfo, war es fein Wunder daß. im Gebiete de3 
Salmuds fo viele, fremder ungen entfiammende Wörter, id 
einheimifch machten, 1) 


Die Wörter weldhe der Technid überhaupt ungehiee: 


nahm, der Zalmud wie da immer der Fall zu feyn pflegt, 
nad ihrem urfprünglichen Klange auf, Die Ultrabbinen welche 
nicht blos bey der Zheologie ftehen blieben, fondern fich mit 
allen Zweigen der Wiffenfchaften befreundeten 2), brachten 
daher die tehnifhen Zerminen mit und überpflanzten fie in 
ihre Schriften. 

Die Liebe zur griedhifchen Sprache nahm überhaupt bey 
ihnen immer zu, felbft nachdem die Hellenijten, durch vie 
Streiche des Schidfals von der Höhe ihres Glükes und in 
der Achtung ihrer Neligionsgenoffen fanken, erhielt fich Diefe, 


aufe jene ihr geweiheten Höhe. Selbft nad den Berftörun- 


gen und Verheerungen des Befpafianus und Zitus als ein 


feyerlihes Anathem über die griehifche Philofopyie ausge- 
fprochen wurde 3), blieb die Sprache dennoch heilig und be: 


3) Der Talmıd (Beradhoth 33. 2) berührt auch die Annahme des 
ortgebrauhs und des Sprahausdruds des Lehrers als eine ans 
genommene Methode. Go wird dafeldft dem Rabbi Rahaba 
(nam) nahgerühmt; daß er dem Kunftausdrude der Miine 
YODOSS ( Säulengang ) jenen feines Lehrers vorzog, der dafür das 
griehiihe area (YO) gebraudte. 


2) So erzählt die talmudifhe Apotryphe (Sopherim Abihn. 16 E 


9.) dag Hillel und Samai Feine Biffenfhaft unbeachtet liegen, 


Linguiftit, Phyfit, Botani, Zoologie u. f. mw, waren Mi Kris, | 


fien Studien in weldhen fie züpmiig a . 


3) ©, oben, &, 58 Ei 


. Kat 
Ya 


u 
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 bautptete ihr hohes Anfehen im zerrütteten Sfrael, unter der 
Zyrannei eined Domitian, unter dem Unflern eines Zrajan) 
und unter den Quülereien eines Hadrian, 

Diefer Hadrian unter defjen Regierung weder Kriege 
Kevolutionen wütheten; denn die tolle Empörung des 
etrügerifchen Bar= Chochebas , welche den betrogenen Juden 

opel Blut Eoftete, und Hadrians Waffen feinen Rubm ver: 
faffte, fann man — nach der richtigen Bemerkung eines be- 
zühmten Gefchichtfhreibers — nit zu den Kriegen rechnet, : 
 Diefer Hadrian durch fein forgenlofes Leben: iimmer heiter , hatte 
eine folhe Spaßwuth 1) für welche er immer Nahrung fuchte 
and welche er gewöhnlich in den verfünglihen Fragen mit wel- 
henser die Rabbinen quälte, fand, | 


it ws BER 


RERR 

rd jrian- Iherzte fogar. auf dem Kranfenlager , in dem legten Aus 

5 genblide feines Lebens , und zmwer in einer poefiichen Ergiefung 
indem er feiner jcheidenten Seele folgendes zuruft: 


Animulä vasula,. blandula 


wi ..  Hospes, coınesque corporis ; 
RE ... Quae nune abibis in loca, j 
 Pollidula rigida nadula ? 
Fe ' Nec üt’soles dabisjoecos. | 
ur Yentköähmte franzefifcher Schriftfteller, gab davan folgende (fee) 
ns. 
UT Ma pelite äme, ma mignone 
ar “Tu-t’en va mafille! et Dieu saehe ou tu va. - 
en - Tu pars seulette et tremblatante, Helas_. er 
=... Que deviendra ton humeur folichone ? 
F* 9 Que deviendront' tant de jölis‘ ebats 


Fr Rn der deutihen Spräde würde den eigentlichen Sin ae 
. Biberfegung ausdrüden: 
N Du Seelen fo girrend und fhrirrend 
pn) Sa Du -Körpersgefährte und Gaft! 
FR ar 270 ©) welh’” Ort fprih, batdih erfaßt 
wen Bo Di eich und nadt herumirtend 7 
En Bergefjen dein Sherzen du Hall. 7.0 8 
Ri fee Seriäthen fiefert auf jeben a den Beweis; daf diefer 
„zespet, gerne di Saune war, 


2} 


> 4 7 
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 Diefe Unterhaltungen wurden wahrfheinlich in griedhie 
{her Sprache gepflogen; ungefähr in diefer Epoche unter- 
nahmAquilla fein Tochtermann, nach dem Wibertritte zumSIudens 
thume, Die griehifche Uiberfegung der heiligen Urkunde =), 
Damahl5 herrfihte unter den Nabbinen eine fchwärmerifche 
Begeifterung- für die Sprahe Hellas, Diefes beweifet die 
Anwendung des Zertes (Pf. 45, 2.) zu einem Ausrufe 
de Sntzüdens, ald die Nabbinen So fuaund Eleafar, bie 
Viberfegung des Aquilla bewundertenz fie riefen einftimmig 
dpubiftder Herrlidhfieder Nenthentieen 2) 
‚Später endlich fihien die griechifche Sprache bey den 
Suden ‚in einen Sargon auszuarten, und wie man früher.die 
alerandrifchen Zuden, fpottweife nicht Hellenen fondern 
Helleniften nannte , eben fo ward diefed Kauderwelfh, hels 
Veniftifch geheißen. 


Diefe Andeutung dig an den Sim für figene a 


Stelle: Ä 
Seruf. Sota 21,0% 


„28 Rabbi Lewi Sohn Cheita, nach Cäfaren fam ‚hörte 
eds Shma (VYAY)helleniftifch beten, und wollte 
e5 ihnen verbieten, Doch diefes nahm Kabbi Sofe übel; 
wie — fagte er — fol einer der nicht AFTER ‚verfbehet 
etwa gar nicht beten? " >») 

Wir haben bereitd oben die Meinung der. m br 
. Har und wahr dargeftellt, daß die griechifche Sprache ein folcher 

Kimbus verherrlichte, der fie der heiligen Hebräifchen fait gleic) 
ftelie. Auffalend ift.es u wie Nabbi Lewi daran eis 


1) ©. Unfre Einleitung zum Wörterbuge: ©. Bun FR | I 

2) ©. dafelbft S. 1344. ; i 

3) mw op yon yaw ap bi N nn | 
MI TOR TEPNDN 2 yaw masyD Rya ‚INDImdR 
Say ana ID Aap yaY DR MIND 
Wir wollen bier vor Allem, das Wörtchen MN erfläven: Im 
Zalmud Sanhebrin ( 21, 2) beißt ee: „Die Sfeaeliten erhielten _ 
anfangs das Gefeg iin hebräifher Schrift ,und im der beitigen. ie 


—_—_ 


nen Anflog nehmen Eonnte, das Bol in griechifher Spra- 


x % 


che beten zu laffen? befonderd da diefer KHabbi nicht aus 


Drüdiih die hebräifhe Sprache dazu beftimmt, fondern die 
afiyrifche d, i. die fyro - haldäifche auch dafür einräumt ? 


Syrahe; dody zur Zeit Efra’s ward es ihnen wieder in afiyrifcher 
Schrift und. in aramäifder Sprache übergeben. Die Sfraeliten 
aber wählten fih die affyrifhe Schrift ‚und die Heilige Urs 
fpradhe, und ließen den Sdicten (MY) die Hebräiihe Schrift 
und die aramäifhe Sprahe. Im jeruf. Talmud Megilla (7I, 2.) 
heist e& aber: Der Affyrer hat wohl eine Schrift, aber Feine Spra- 
he, der Gebrärr aber hat zwar eine Sprade, dod) keine Schrift 
(ana »y par warb vr may, mobıspymıana er me) 


“ Diefes wiederfpricht die on au: Sanhebrin angeführte Stelle wo 
von der hebräifhen Schrift vie Kede il. ES ift daher 

ein wneigentliher Aushrud , nur Soviel fagtz; daß Hier die 
 ®&prahe und dort die AR et nichts Vorzüaliches habe, welches bey 
dem Syrohaldäifhen — "or Zerulalemiisen Lanbeitsrahe — wirk: 

ud der Sal if, Der Zalmıp Nebarim (8 2) liefert ein 

Nröbchen von Mißverfländniffen. welhe zwmiide: m : Bahyicnier 
und feinem Weibe, einer Jerufalemitin vorsr un. So Iunte ein 
mad! der Mann zu ihr: Kocde mir ein paaı Kühe (ir pin 


das gute Weib bradit ein paar Linfen (nao ) 
ihre zwey Kürbiffe (73332) verlangte braste fte - zgey. Leu 
ter FW); der enttrüftete Mann fuhr fie barfh an und | 
im Zorn 3 Brich fie an der Thüre entzwei, und das naive Weli- 
hen flug fiean den Kopf eines Mannes der Baba (NI2: Thür) 
bieß 5 denn er drückte fih aus NI2I u by und um fid) der Ses 
zufalemitin verftändlih zu machen hätte er jagen müffen : W*% by 
NT. Sie alfo von WUWN als Spradhe die Rede, fo wird ba= 
zunfer die Serufalemifche Landesfpradhe, aber nicht die heilige 
Hebräiiche verftanden, Die Sprache im Lande Sfraels hat dura 
bie Deiligkeit des Bodens diefe Sanftion erhalten, Daher heißt 
5 auch in der Mina Megilla (1. 8): "Der Unterfchied zwifchen 
den heiligen Büchern und den Päilakterien und Hfoftrollen, ift, daß 
man jene in allen Spraden fhreiben darf, jene aber nur (d. h. 
außer der Hebräifchen) in ber Afyrifghen. ,, Serdi erklärt 
DMVEN durch Dpn 129, welches aber Feinesiwegs ermiefen iftz 
 jelbft unter MOIN ift nicht die heilige Sprade zu verftehen, denn 


“ es heißt im Zalmud Megilla (18, 1.) ausbrüklih: Wenn einer 


ir Megilla (das Birch Efther ) esyptifdh, ebräfid (may) 
I w. Lieftz fo hat er die Pflicht des Lefens nicht erfüllt d. h, ; 
 wenner jemandem in einer folhen Sprache vorlieft, mwelde er nicht 
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Menn wir aber auf unfre Meinung zurüdkommen, dag, 


als die griechifche Sprache bey dem Volke, in Verfall ge- 


vieth, fie nicht mehr MIP (griehifeh) fondern fpottweife 
MOIN (beleniftify) genannt wurde; fo wiffen wir wa- 


zum ber Kabbi Levi diefes Faudermelfche Geplärre welhes 


für ein Gebet nicht anftändig ift, verbieten wollte, ı) 

Mit dem VBerfalle diefer Sprache , nahm wie natürlich 
auch ihre Sanktion ab. Maimonides in feinen großen Nit- 
ualmerfe, unterfagt Daher die griechifihe Bibel zum Firchli- 


chen Gebrauche, weil die eigentliche griechifche Sprache (und 


Ausfprache ) entfleilt, und faft als vergefjen zu betrachten ift 2) 


Te 


verfiehet. Unter MAIY, veritehet man bier eine meisporamiihe 
Sprache 3 denn es wird vorausactesi daß er mit ben Lefen in ber heiliaett 
Sprache feine. Pflicht erfüllt, wenn er Fe au. niaz Deriteher, 
MINEN Fanı auh in der That, die heifige Urtyrahennidhtin ih 
beareifen , zenn im Eaimus Sanhedrin teird erzählt: Sa Tanb 
Semanden ber befaß ein sHanuffript, meldes"mit affyrıfder 

zeigeiesen und in See’ heiligen Sprade abgefapt 
oe NEN ATTER NAD NMN 08.1721 ars Dis Msw2 
wa ) went tee n DIN die heilige Sprache begriffen wärez 


is dürfte es nur heißen? PIMEN mus) =n2 791m. Die Mif- 
sa im Allgemeinen beweift nigt aus J’NITT V) (5 M.6, 6.) 
daß diefe Worte in den Phylakterien und in den Pfoftrollen ‚in der 


Urfpracde gefchrieben werden müffenz daher fie das Seht Shma 


welches diefelbe Stelle enthält, in allen Spradyen zu beten erlaubt 
(Sota vu. 1.) Man fuhte fogar die Würde der fyrohaldüi- 
ft en Spradhe — wie einft der Grichifhen— durch die heilige Urkunde 
felbft zu begründen. Dir fol die fyriihe Sprade nicht unbedeu- 
tend feinen — heift es im Midrafy Rabba Abid. 74 — im 
Pentateucd) , in den Propheten, und in den hiftorifhen Büchern, er= 
Eennt Gott felbft ihre Würde an u, f, m (©. unfre bebräifde 
Borrede zum Wörterbuhe ©. 19.) Aus diejer Urfahe mag au) 
Sofephus die paläftinifhe Landesfprahe,hbebräaifdh nennen, 


2) Maimonided in feinem großen Ritualwerke Sad Hahlaka, fagt in 
den Anordnungen über das Gebet Schma (11. $. 10.) : wenn man 


es in einer andern GSpradye betet: ER muß man genau die Graz IR 


 mariE berfeihen beobachten, 


a 8 L 


2) Ehendaferbft von den Phylakterien ( IS, 19 N 


1 


Auch die talmndifhe Apofryphe verwirft gegenwärtig 
diefe Sprache zum heiligen Gebraude. =) 

Sm Zeitalter Nabbi Sehuda de3 Heiligen, und Kabbi 

Simon ben Sodhai ‚ fuhten die Altrabbinen fich befunders in 
der fyro - Waldäifhen Sprache, zu vervolfommen, in weicher 
fie wirttic) eine Meifterfhpaft erlangten. 
r Diefes verband fie enger, mit den heidnifhen Snwohe 
nern de3 Landes , welcdye ihnen wegen ihrer Gelehrfamteit wah= 
ve Hochverehrung zollten. Bolgende zwey Erzäpjlungen aus 
Midrafh Rabba möge das Gefagte bewahrheiten:: 

Kabbi Chiia hatte einen Freund zu Afena *) welder 
Abm zu Ehren ein herrliches Mahl gab, und ihm alles vor= 
feste was nur die ige Darbieten Eonnte. Da fprad) 


der Freund zu fein » ®@afte: was Fann wohl Euer Gott in 
Tenem zufünftisen Qeben , Euch Weoiferes bereiten? Da erwies 
derte der Rakı: : 5 ir Mahl Kreund Hat Doch wohl ein Biel, 
aber jenes as welches Gott sinft dort für die Srommen zur: 
bereitet, ift unendlich; von Dielen 08: Kein Auge 


Shares je gefehen, vo Böitrlii: inffer wir, 
was dem Bertrauenden ein! bt Ref, 64 
Ent .*) 

Kabbi Simon ben Sochai hatte einen Freund vun Do- 
vie im Tprifhen, AS er diefen einft befuchte,, hörte er 
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1) Sopherim 1. $. 6, 


2) Eine Stadt in Palläftina , daffelbe EN mweldes im Sofua 
(15,33) vorfommt. 


Di Sy apuD > my) Napa om In mama nem (3 
N Be un Fr we Nay san and er Day Tr 
so ap opms mivys Tony Wwndn no ben 
ren. go DS O8 8 Py_ 227 ımayp mb N 
Ei MR? Mibrald Rabba EftHer IL. Abfd, 


l 


daß ihn der Diener fragte: was werben wir heute fpeifen? 
‚Feldlinfen oder Gartenlinfen? und daß der Herr antwortete: 


Seldlinfen, Der Rabbi fluste der Herr merkte fih’s, und 


entließ den Diener mit dem Auftrage an bas Hauss 


gefinde ; das ganze Silberzeug aufzuftellen, Darauf fprach 
er: Rabbi, wäre e3 dir gefällig heute ein Gläschen mit uns 
zu leeren? welche Einladung der Rabbi annahm, Us fie 
in den Speifefaal traten , da flaunte der Rabbi über das 
oftbare Silbergeräthe, Wie — rief er verwundernd aus — 
ein Mann von folhem Neichthume fol mit bloßen Feldlinfen 
vorlieb nehmen? da erwiederte der Freund: o Rabbi, Euh 
verschafft Eure Gelehrfamfeit Anfehen und Verehrung, wir 


aber, haben wir fein Geld; fo acht! un: Fein Menfh, 1) 
an Ra BI THEM m ob a Re 2 er N, 
1) NE” se, ir ® ss ur 2 TIER urn A 2 Te ‚Sa 


N 3 2 TON nad, a dam in hmm uam | 
1 ale abi / > mh Sa REIS DIR b5 >) 


yın Da sen anma2 praon IND N ma Da 277 


on ya 52 IST WI Ta m Nas nam NMDINE 


ping hans ‚mh Dog Pngigpun 1nStage Das Nam at 

"3.n95 NIIDD 2 5 8 uS. 072 2.82 Deren 
> Apinn, Wy Eben pafeibf. \ 
KAT nr 


Biebente Borlefung 
Eigenheiten der Nennmwörter. x 


Die Nennwötrter in der Sprache der Rabbinen überhaupt, 
find fo wie-jene in der Aramäifchen geregelt. Da ich die 
Kenntniß der hebräifchen und haldäifchen Sprache bey unfern 
Borlefungen vorausfegez fo habe ich hier nur jene Nennwör= 
ter zu erwähnen, welche durch befondere Eigenheiten aus= 
gezeichnet find : 

Sene, welche wie wir bereits dargethan haben, aus den 
Sprachen der Griechen und anderer Völker, bey den Rabbinen 
aufgenommen worden find ‚wurden von ihnen durd) einen ara= 
mäifhen Anftricy gewiffermaffen nationalifirt, Dem auf: 
merkfamen Lefer darf der Takt nicht entaehen , welcher ign am 
ihren Urfprung mahnt, EEE ER 
IB Beifpiele: | 
BOTH RIIIN MIN NDIINT NDDTNERI NIS 
Sie gieng,die Getraidfammer zu öffnen, und fand die 
Getraidfammer voll Waizen (Thanith 24, ı.). ! 
Wenn wir in NIDIN das Stammwort 292 fuchen 
- #0 haben wir Feineswegs noch den Sinn gefunden der hieher 
paßt»), nehmen wir aber unfer Wörterbuch zu Hilfe, fo finden 


er Te — 


2) Faber, in den Beobadhtungen über.den Orient ı Sh.©, 393, will 
dieses NIS von. dem arabifhhen 292 ! inserto loro inter 
" „duas corii partes consuit marsupium, herleiten. Diefe Abe 
leitung Tann wohl bey dem hebräifchen 203 mweldhes in -Amo& 

® 
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voir in biefem Worte das griefche zadıpn Getrai Dean: 
mer. DBermög der Ausfprache follte 2392 fliehen, aber'die 
Nabbinen hatten es durch das » vorahgehängte 
8% aramätfirt, um ed dadurch ihrer Sprache ganz einzuverleiben. 
Br sw NIOLON2 nige}ja DI) Mo 

Wer dem Kriegöheere des Königs ee war (Kie 
dufhin 76, 1.) 

Hier fehen wir va srichifche 0TOR«TLE Re das vor 
‚gefegfe N aramätfirt. 
Verwandte Buchflaben welche fih in der aramäifcpen 
Sprache gegenfeitig verwechfeln, behaupten auch) hier DieieB 
 Borredht, 


| Beif ke 
Sina) aa mn oben 
Diefe Welt gleicht einem Borfaal 
(Pirke Abort wm: 


Hier finden wir in MID das griechifche mEoNvgon;: 
Borh 2] 13 Buchflabe T vertritt hier die Stelle des © 
7) drüdt den Buchflaben INTe aus, und die Endbuchftaben 
.ov, find der Aramälfirung wegen ganz Kr . = 


On ann 17208 ann 2 
E35 ijt N sera alö allein zu kr 
” (Kidufh. 7, 1. nr 
| oz wirde entweder 7 in 1 verwandelt ‚denn diefes 
BD ift nichts anders. ald das griechifche El: swey- 
zufammen, ober ein unfundiger Kopift hat, D für D an= 


gejehen.. | | * rum 


garly 


cemiad (5, 27) eine geflodhtene feige für Vögel Gebe, 
ftatt finden; denn das arabifhe I7I zeigt nad) obiger. Aue 
bung Zurzweg zufammienheften oder fledhten an. Dies | 
fe Ethymologie Tann ao: mit unfesm RaDON. ge aufame | 
menhängen, | u 


Den unwiffenden Abfchreibern und den Eurzfichtigen Ko: 
reftoren hat man überhaupt , Die Entftellung vieler folcher 
Pürter vorzumerfen, Grmüben witrde es diefes duch Bey- 
fpiele zu bewahrheiten,, aber nur ein Einziges fol beweifen 
wie vielfältig, die Einfältigfeiten diefer Leute, fih in einem 
einzigen Worte zeigen. 
I RDTB IND 79 INT IND N 
- Der mit einem perfifchen Wurfipieß verwundet wird. 
bis (Sittin za, 2.) 
Sn diefer Stelle fiehet DIN richtig, denn dad Work 
ift aus dem griehifhen Zoran: Wurfipieß gebildet. 
Sn Sanpedrin aber fiehet: MI (14, 1.) in Aboda 
Sara: MINI (8, 2.) und im Midrafeh Bamibbar 
Kabba: mmazıD (Abfch. IX.) 

Die rabbinifchen Gommentatoren pflegen zumeilen, wenn 
fie die eigene Bedeutung des Wortes nicht herausfinden Fün- 
nen; einen Eigennamen daraus zu maben. Go meint To- 
fephoth ( Baba Mebia 59, 2.) wo von einem fihlangenfür- 
migen Dfen ONIIY = N) *)die Kede ift, daß Ucd- 
na der Name des Zöpfersfey, welcher den Ofen verfertigte, 
Das Wort NIIY finden wir aber im griedifipen ezıudre: 
Dtter. Eben fo hielt man DIYTSIN weldes gewöhnlich 
in Verbindung mit MI angetroffen wird, für den Samilienna- 
men eines berühmten Nauchwerfers 5; indeffen aber liegt in dem 
aramätfchen DITDIN das griedifche Arrarn: Pflanze, und 
DIWIN M’I bedeutet foviel als die botanifhe Anftalt, wo 
das heilige Rauchwerf für den Zempel zubereitet wurde, 2) 
ERRANG Er SEE 
1) Ober vielmehr ein Ofen worüber fi) die Gtreitigkeiten zirkelfürmig 
"wie eine Schlange gewunden haben, d. h, ein Streit mit dem man nicht 

zu Ende gelangen Tonnte denn jo wird es in ber angeführten Stelle 
ie verbeutlit 37 NIIYI DIN2T, EPIZ PIRIDY_ IND 
a) Diefes ift befonders erwiefen aus Mina Samid (I. 1.) mo von 
den drei Ortendie Rede ift, an welhen die SPriefter im Tempel 
. bie Wade hielten; diefe find pm n2 yısan MI, DIBaN MI 
a and da die übrigen Beyden Feine Eigennamen find; fo wird ce: 
1% & 


ER .. 
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Die Verwechslung ‚der Burchflaben Dun r fonmt in 
talmudifchen Werken fehr oft vor ‚ befonders im Zerufalemifchen 
Zalmud, da findet man ftatt Das: 8 Dam Aw: 
var Alam. Diefe Verwechslung veranlaßt oft allegeri- 
[he Auslegungen, Go heißt nach dem Midrafeh (Nabba 
Bamidbar I.) der Berg Sinai: Bafıhan ua AI) weil . 
Gott fich Dort gezeigt hat, Der Midrafchit lief alfo ftatt 
12, DOA und trennt 08: DW NI: Gott if dahin 
gefommen. Go gehet es auch mit den aus frems 
den Sprachen aufgenommenen Wörtern, ‚befonders bey bem 
Stadt -und VBölfernamen, :) 


Bevor wir von den fonfligen Eigenheiten der Dane | 
wörter in diefer Sprache fprehen , wollen wit m Leferes 
gen für diefelben mittheilen. { 

Hauptwörter welche fich mit der weiblichen Form Nr 
endigen werden auf dreyerlei Weife ausgefprochen , und zwar 
I. Bern nah dem zweyten Wurzelbuchftaben Fein } oder? 

ftehet , wie a. ug h 


1. wenn auf den zweiten Wurzelbuchftaben ein‘ folgt, wie 
ATI oder IND. 


III, wenn nach dem zweiten Wurzelbuchftaben ein I befind= 
ich ift, wie II oder TI. 


wohl der Erfie and nicht feyn. Sndeffen fcheint es daB die Vor- 
fteher diefer Arftalt immer aus Einer Familie abftammten, in 
welcher die Zubereitung des Rauchmwerks ein nie entfremdetes Ger 
heimniß blieb. ©o erzählt Rabbi Zochanan ben Ruri: Einft traf ih 
auf der Reife einen Greis aus der botanischen Anftalt, diefer hatte 
eine Rolle in der Dandz; ich fragte ihn was haft du da? Da ers 
wiederte der Greis: Als meine Vorfahren diefes als ein Geheimes 
niß bewahrten,, übergaben fie diele Rolle immer ihren Nahfolgern, , 
jet aber ( wahrfheinlih war diefer Greis Finderlos )überreiheih es 
dir , bewahre es gut, denn es ift — das en REN 
: Sir - Haldhirim ) . 


N N’RDDN : NH: Gerinanba a Dar ü 1 m ® 


Me “ 


Das weibliche Particip aus Riphal ftellt zuweilen 
ein Hauptwort vor, 3. B, 


HD2127 n322 N 


Nicht die Grub en der Walker ( Baba Bathra 17, ı) 
‚Hier in der Mifna ift von der Grube die Rede , wo= 
zin dad Negenwaffer gefammelt wird, Die Kleider zu walken. 
Der Salmud felbit fragt: MIAII NO ? worauf e3 Rabbi 
Seyuda dur WO2: Grube, erflärt( Moed Katon 8,2.) :) 
Mit Piel haben jene Hauptwörter eine Berwandtfchaft 
Welche nach der Form ya gelefen werden; als: 7} 
(Rad. yMBeihte; mar Rad. ANYBemeis, Did: 
putation. Dafelbft wird wie man erfieht der erfte Stamm- 
buchftabe 3 beym Hauptworte, in ) verwandelt, 
7 Yn Hipbil erinnern Hauptwörter, welche nach der 
männlichen Form am gelefen werden; wo in der Weiblis 
chen,das Segoldes zweiten Stammbuchftabens, in Kamek 
verwandelt wird. 3. B. 2727 weib!. 79737 ‚van 


weibl. (AND PDDAN EDEN am san nf 


Huch nach dergorm des Hithpael find Hauptwörter 
meifteng bey den fpätern Rabbinen üblich ‚als: MYHIMT , 
MONAT u, T, w. 
In jenen Nennwörtern deren dritter Wurzelbuchftabe 
ruhend it, findet man dennoch zuweilen 8 und 7 fowohlim 
Singular als im Plural ausgedrüdt ; als: Dbys ums TON 
die Mütter der Zwiebel (d.h. große Zwiebel 
die zur Saat beftimmt find, Dea III 4. ) NINIZ ze! 
Seinfpäufer (Nidda ı6, 2.) 
R &p wie die morgenländifchen Dialekte überhaupt in Nüd- 
 ficht des Gefchlechtd , oft dem Hebräifchen .. Taufen ı fo 
ift Diefes auch bey dem Talmupdifchen üblich. Sp Kin Ip) 

"am MIEY (Soma 4, 2.) flatt on MIVy 


> 2) Ba er in den ungen zur Erlernung des Sumübihhen un® 

abbinfihen ©. 43. überfegt das talmubifhe MIN 5 a 
teid, welches auf jeden Kall unrichtie ift. Auch bus hebr, a” 
bmewatfersenit er. 


— 76 — 


2027 flatt 193 oder 139337 (pur. 0337). Son | 
TOR: Wechstenfeiftes im Dura ntamdeh. ») | 


Bon den Endigungen Der Nennwörter, ‚ 
Sene Nennwörter welche in der weiblichen Form ens u 
digen, ORDER fich im Plural mit Beybehaltung dE3 y in h; 
MI; 3.8. Ina ınw Dyben Dom so (Ehagis | 
9a 15, ı) = MEN. 


ne 


Diefe Form trift man auhim Hebräifhen an, fo findet & 
man von MI Gewölbe, den Plural in Seremias hal 
Aha INT. w 9 


Die Wörter MIN ‚ND32 und un Habe im 1 Pius 
ral Die Endigung IN“ 
Benfpiele:» | | 
u en) mn MIDI NIMIN ( Sebomsth 116, u by 
NPD eat (Berahothg, 2.) Aroma Giie 
tin 58 . 1.) 


1)  äimonibee verwirft die Lesart der Mina Pay ur AT: op 
( Schefalim1. 3. J und hat in feinem Jod Hahjaka (Hilyoth” 
 Scetalim 1, $, 8) Dumaun. Diefe abfigrlid geänderte Lesart, 
wundert mid darum, weil fi über eine Aehnliche, ber. 
Zalmud Cholin (137, 2) deutlich ausipriht. Im Besnge. auf 
die Mifna (X1. 1.) wo von den Erftlingen der Schur bie Nede 
it, b. e, daß diefe nur bey den S hafen beobachtet werden muß 


Die Schafe werden in der Mifna nyomN mit der weiblichen Torm e, 


genannt, während fie in der Bibelfprache "oo heißen, Dierauf 


erzählt dee Zalmud: Ifai bar Heni fand Kabbi Sohanan “ 


beym Unterrichte feines Sohnes , im Bortrage diefer Mina, und une 
Gebrauhe des Wortes D’brN nad) der hebraifhen Form, Sfai 
Rellte ihn darüber zu Rede und Rabbi Zochanan verwies ihm auf 
bie Stelle der Bibel (LM, 32, 15.) wo von Dom die Rede, 
ift; doch Sfai belehrte- ihn; daß Die Bibelfprade ubre 
Eigenheiten, und die Rabbinenfprade eben-.- 
falls ihre Eigenheiten habe: naypb man pub in 
yaxy> o’aanN mobr. Man milffe daher bey zrabbinifhen Sr 
teägen die Wörter der Mina benbehalten , . 


‚4 


0. Die verfchiedenen Bölkernamen nehmen in der Mehrheit 
die Endigung N an;y. B. 'UOED 832 ( Berachoth, 
72 BLEND eo (Beza 16,2.) NIYM. 

| ig Unmerkun 8% | 

IM Menn Ontelos das Wort DONE (5. M. 9; 20. ) 

ar und. nicht selig überfest; fo beweift es, daß er 

# feinen Bölfernamen fondern irgend eine Gigenfhaft —etwa 


die Schlaunheit— darunter verftehen will» 
4 Aus den Hauptwörten werden Beywörter gebildet.“ 


a Dur die Endigung in ? männlichen, und Bi jene in ‘ 
IP : weiblichen‘ Gefchlechts. 


ve D, yes mamsmateriell (von Eh 
ie m oder abe bauslih (vn), DV sriehifg, 
my DaMgriehifie Philofopbie. 
1. a die Endigung ?S » männlich und Ir weibs- 
8 ft } \ 
Me 3 INT DI ein rein moralifcher Menfh, age ae ie, 
. (as heb. an Me: 5, 209,). 


Sndeffen ift e3 fein Fehler wenn man ’N27 N 
 benn fo wird auch) die beiwörtliche Endigung Der Völker: 
und Gefhlechtsnamen gebildet; als: IHN hasmonä- 


IHREM eayptifh. Ontelos überfegt big UN 
(8 M. 3, 19.) INIED. 


$ "m Durch die männliche Endigung ”, und die weibtichein 
FM und MP. Meiftens aber bey den fpätern Rabbi- 
Men "gebräuchlich. 

8 3. iM: gefetzlic, MIA NT: gefetz- 


n liger Beweis; AIR Map die göttliche Kaba- 
N Tander pl, MIO die göttliche Borfiht. In der 
u vielfahen Zahl DIN DD die en z 
“  Beltweifen. | 


IV. Durch die Enbiguns t_ welde eigentlich Participfen 
find; weibl. MI." 
3. 8. MY: demüthig, amT: rm 
MIWI MON: ein gefhwätziges Weib. R 
Einfylbige Hauptwöürter nehmen bey ihrem Wibergange 
in Beimörter die Endigung )J, an, ald von 19, DET: 
‚geiftig. 
Solche Berywörter laffen fi wieder in Abftrafte buch 


bie Endigung M) verwandeln . 
3.8 MM: S.eiftig Bei t. Aus mbar: 


| rändie, einfihtsvolt, nunmal: inner 


Zuweilen wird auch das’ hinweggelaffen , ‚wie-in Daniel 
deutlich zu fehen ift; Unaw) Pr: Aufklär un 8 
und Einfiht (5, 21). 

Die Dualität pflegen die Kabbinen Bu ein ı Dopnele 
j0d (M) anzuzeigen, 

Diefes find die vorzüglichiten Eigenheiten, welche Die 
Nennwörter in den rabbinifchen Schriften charafterifiten. 


. 


Abte Borlefuns; 


B PBonden Pronominen. 
= 
_ 


Die Kenntniß der perfünlichen Fürwörter, ift hier bey 
Bekanntfchaft mit der haldäifchen Sprache voraus zu feßen, 


Die Prononimademonfirativa find bier in 
Menge anzutreffen, 


l, Nisunnlide, 


h a) einfache Zahl, 
(87) ISIN) TITN 


PRINT A arm 


Ar b) vielfahe Zahl. 
ERDE EL EEENZETF ET 


Pa I AT N je ‚ diefelben, 


Diefer, derfelbe, 


I. Beibliide 
a) einfache Zahl, 
NIIT IR 
i | m. N diefe, diefelbe, 
Er | b) vielfache Zahl. 


— 30° 


IL Go .m Hr Kt ar 
a) einfach. | 
GR INT IıND 


 b) vielfach, Re 
RT 


Am Regelmäßigften find die Demonftrativa welhe 
‚von entfernten Dingen gebraucht werden, ' | 


iv. Miänılide 
einfach. 
ar ober upin 


| vielfach. 


rn 


Vs, BReiblide, 
einfach. 
| 112 


7% 
vielfach. 


> 


Einige aramäifihe Sprachlehrer, fegen unter die Perfo- | 
nalpronominen , Das anzeigende YPN . Schon das adjectirte 
IN giebt e3 als ein Compofitum (mit 8YT) zu erkennen, 
welches darum einen befondern Nahdrudverlangt. 3.8 7 
T2y 8? NIIMINI Er. felbft aber arbeitet nicht 
(Berah. 17, 2.) II III TaD DIT ITIINS 
WIEN NT LIDO PET IN2’N 7a: 
SM ITIIRT APIDORTW ISIS IN? IN) 
m SI IMS]: Sene find mehr als er, und er felbfi 
ift dennoch mehr al5 fie; jene find mehr als er, dennfie find 
Nropheten x) er felbft aber niht, und dennoh if er 


I ) In diefer Stelle des Talmuds ift von ben drei Propheten Hagi Bi 


m. en 8 — 


feldft mehr ald jene, demn ihm felbft. war die Er: 
- fiheinung, fie pe aber hatten fie nicht gefehen (Sans 
hedrin 94, 1. )» 
Statt 112%) wird im Zalmub auch 2 gebraucht. 
8. 8. ms >ND 17727 (Zhamid 26,2). 
IN in der Verdoppelung heißt: diefe und jene: ; 
mans SE PNOIIINIIIS (Berad, 18, 1.). 
 Diefes ift aud) der Sall, wenn Ya im Sate awey: 
ma vorkommt ;. ale POT PIDIN 19 27. / 
mom pflegt gewöhntic im Gegenfaße von 7 zu fte- 
al: ey na ATD2 PNVDOINNTTNYOI 
vn1yD2 DIL (Maaper, Scheni II. a 3) 
2 Zuweilen wird MT weggelaffen: TO (MM) NON 
par re} Fa man ( Baba Mekiaıız,2), 
Bu den Dem onfira > en gebörtraud das Mört: 
chen. ININ aus dem hebräifhen MN gebildet, welches ‚duch 
alle Endungen zum befondern Nachdrude, folgender Weije ges 
ge wird : 
| DIN Derfelbe oder  Ebenderfelbe 
rs Yu ° Defielbn- | = ‚Ebenveffelben 
nis - Demfelben Ehendemfelben 
are . Sn demfelben Sn ebendemfelben- 
MIND Bon demfelben = Bon ebendemfelben., 


weibt, MAIS vielf, DNS. MIN- 3.8.18 39 TON 
ar (Aboda 16, 2:) 9W Mon 2 metp m>B2 
Hanns DUMaN PN TON IMS Beran, 18,2) 
MON amis2 DIpN MIND u. a. m, 


11 {N 


aharia und Malahi in der Paralelle mit Daniae 
im Bezuge auf Daniel 10, 7. die Rede, 


A) Rah Rabbi Zomt U einem aufmerffumen Sommentator der Srif- 

na — if mon von T. Sb Herzuleiten , daher der Bucdhitabe 5 Da- 

7 gifchiet ausgefproden werden muß: Jar m ma 9 man 

au mom DIEITD NM: Ang, St. "Schlagw, Ten. 
x | 


— BDO Ä iR 


Die Interrogativen find: 
I, Einfade 
SO NO SD 170 DO) wer? wat 


11; Bufammengefetjte x 
INN TI IPTN INN A» re | 
DS ES ITS (Was für eis, 
ven? ne, nes? 
Gewöhnlid wird MD bey Sachen und I "bey Kerfüs 
nen gebraucht, Dody-wird e5 mit Lezterem nicht fo genau 
genommen . 3. 8.7130 71 N Ir Sim 3% > 
BU IT IIOYD IT C20, 1). | 
Das dem onflrafive 7 RR zumweilen in ber Be. 
deutung IN vor. 3: 8, 275 mg BED won 
OP II (Thanith 16, 2). ) 
. Das Pofjefiv - Pronom wird ausgedrückt mit ar oder 
97 mein, TI oder 727 Dein, JPTITETI-E DDer 


or fein, 17777.0der 17 unfer : N 1 oder 1999 
euer, im ı Alu Im 2, 11797 ihrer. Eben. fo. Ya 
ee ee oe 
2 oder DAY or. Hiber das Wörtchen w. ja 


f, die Borlefung über die Präfire Art, IX. . | 
Die Relativ Pronominen find 97- und WI. Su der. 


Borlefung über Die GSuffirzeichen werden wir nen 


davon Sprechen, 
Die Keciproc = Pronominen werden. aud oyy in Bi 


ag) mit Pronominalenhängen gebildet . 2), 
BB. B-f Pie hier 
MBSYIYNIID: ih gefährdete mi %) Feist 


ı) Sardi erklärt in der ang. Stelle deutih: bedeute MR 


2) Eben fo finden wir au WHDJ in fokher Bedeutung wie im Gebe 
säifgen, alös; WB] S0N IN: ergieng und lehnsefih feld. 


2 3 2 . 


ee ; i 


 (&erad. 20,2) Toy ED: fhmüde ih feibf 

- (Sanhebtinsg ,2) DI MN MVP: made fi felbf 
(Berad. 17, 2) DENN wir felbft (9%, >.) 
DON fie felbfi (20, 2.) u, f, w. 

Eben fo wird AM und DM dektiniet. Erfteres wird 
noch befonders angewandt, wenn man einen al3 wahr aufs 
 geftellten Sa, durch contradiktorifch entgegengefegte Urtheile 
 impugniren will. Diefes wird im Zalmud durch NEM NT 

RUD ausgedrüdt. DW wir im Fargum und im 


Gohar fo gebraucht, wie DSY im Zalmud, 


KNeunte Borlefung; 
Bonden Zeitwörtern. 


Die Atrabbinen oder Mifnaiten, haben viele Zeitwörter 


aus Nennwörtern gemacht, worüber-fih Maimonides infeis j 


nem Commentare zur Mifne in folgender Apologie ausfpricht > 
Die Mifnaiten bedienen fih) ver Wörter HAN » DM 
und DIN; die fpätern Grammatifer geben darüber ihre 
Berwunderung zu erkennen, da doch die eigentlihen Wurzel 
wörter AN ,DID und DIV find. ES iff aber in der 
Shatnichts Sonderbares daran; denn e3 ift.ein ausgemache 
ter Grundfaß bey allen Sprachen ; daß man fi an jene Re- 
gelnhält, welche man de hört, wo diefe Eprache lebendig ift 
Da die Mifnaiten in ihrem Lande d, b, in Paläftina wahr- 
fheinlih hebräifh fprachei: , fih des Zeitworts HAM be= 
‚dienten , und deffen Gebrauch einführten; fo wurde Diefes 
Wort fürmlid aufgenommen und der hebräifchen Sprache ein- 


verleibt. Hiermit haft du alfo eine Abfertigung für alle die 
jenigen, welche fchlechterdings behaupten wollen daß die Sprae 


de der Mifna unpolirt fey, und von Wörtern wimmle wel- 
be fprachwidrig find; denn jener von mir erwähnte Grund- 
faß ift von allen gelehrten Sprachforfchern im Allgemeinen 
als wahr anerkannt worden, „, *) : 


pub ya ,pıanm DINını Dan muwmn 55a Dans (8 
Bam Dan vunvm 99 Damm m Dy pwpn Dumas 


m nobn 5 Spy I »+MIMDR NWID na tom, 
wwdn mn Sbya 12 omamw mob ann m Ab 
Dmay paD xb3 nıvmn va Ya :omn ymwaw m E 


Wir fehen hierausdaß fie die Nebenbuchftaben der Nenn 
. wörter als Hauptbuchftaben der Zeitwörter behandeln. Co ma- 
hen fievon TIMM: Unfan eigla) anfangen Gran: 


er hat angefangen) IWD: Pfand, VD ver- 
4 pfändenzvon MON: Wahrheit, PEN: .beftättigen. 


= Piel unterfcheidet fih vom Kal durh ? nah dem 
. erfien Stammbuchftaben, welches bey punftirten Wörtern 
Bas Dagifch im Iweyten anzeigen würde (DE) Wan > 2 


Püal: 9) +» Man bat fi) im Allgemeinen, der hal- 
 bälfden Formen zu erinnen, Es giebt hier noch eine ei= 
gene Sorm ‚welche nit ungewöhnlich ift, und weldhe man 

Poal nennen fann. Sie ift ein Anomalder Form Pael 
wo durch Ejection des Dagefch ein langer Vocal an die Stel- 

le tritt. AS Mufler fann man ID: er hat getra= 
gen, geben; 3. B.IIDH TIMDN (ef. 40, 11) flatt: 
e; & Noch eine eigene Form hat der Lalmud gebildet; d. t, 

» bie Bereinigung ded3 Niphal mit dem Hithpael welches 

mit der Form Nithpael bezeichnet wird. >) | 


m an pwb omn yawn say pana 5° ‚ıpaa yım 
pers bon mw won Saypaaınw sa ynın swanzu 
555 nawn man. nn m by ‚Domayn mawbn 
DNW IS MY ON menn yo Diamnsm 2 "as 
nad Mpym mm pa mans mw mbna wenn 
onasn Sy pmamn ombwn omann Sys omas 5 
5 mwbr 55 vosen: Maimonides in Gingange feines 
\ Kommentars zur Mina Sherumoth . 
T)SND Heißt au: er hat genährt, unterhalten. als: 


bonnK sam (2 Sam. 19, 33) a5n m ID Nıma 


N er icht aber wie Clinskevita in feinem Methurgaman punk 
| u irt, denn er lieft dafelbft (95, 2) A120. 


N aber widerfpriht daß diefe Form eine aus Niphal um Hithe 


86 — 


i Bieif piiiener nn, 
DM PS Man SW Id Yntori:Haben fie ge- 
fündigt, ehe fie in ihre Würde eingefegt wore 
den, amd find nachher erfi in ihrer Würde einge- 
jest worden (Mifne Horajoth IH. zZ.) PIHIY MIND. 


13122 II NI: Da fie zu Diefen find verpflichtet wor- 


den, find fie au) zu allen Uibrigen verpflichtet worden (Be- 

rad, 18, 2). 
Aben»Efra, Kimi und andere Nabbinen finden dies 

fe Sormvereinigung des Niphal und Hithpael, au in 

Der hebräifchen Spradhe. So fagt Erfterer in feinem Comentare 

5M. 21, 8. daß das im Lerte fiehende ADJ von Diefer 

Zorm fey ») welhesauhin NAZI (Spriidw, 27, 15.) 

u,a,m, D. anzutreffen ey. i 

Der mit Schwa bezeichnete Buchflabe N als Kennzei= 
hen der Baffiv- Wörter, wird häufig weggelaffen. 
pael vermifchte Konjugation fey. Bermuthlih — fagt er 2. hat 
dazu die im Hebraiihen öfters zur Inzeit angenommene WVermis 
faung der Eonjugationen Gelegenheit gegeben.‘ Zwar Tünnte es 
jemand felten und ungewöhnlich fcheinen, leidende Formen von 
folhen zu mäcden, die es fchon find. Allein die Möglid;£eit Die= 
fes Tales feget das Arabifhe aufjer Streit. Man darf aud) nur 
diejes Nithpael etwas genauer prüfen, um davon-überzeigt zu'wer- 
den. 823m heißet z. 8. weiffagen; aber N2IM heis 
Set geweißfaget werden. Auch jiheinet mir das noch uners 
wiefen, wenn einige aud von der thuhenden Bedeutung des 
Jithpaels reden, und fid deswegen auf Mihlol Sophi H. 8% 
2. berufen wo es heißet: NIY alfpjal 2 DwanmDn, man 
brauhet die unbeflimmte Zeit für die Vergangene. Denn das 
erftere Wort ift vielmehr felbfithätig (reeiproce) zu überfegen: man 
bedient fi u, f, w. undauf diefe Weile fommt es häufig vor. 
Daß aber ein leidendes Wort aud) felbftthätig gebraudht werden 
Eönne , lehrt die hebrätfhe und Ipriihe Sprade.. 

1) 92 oo ouwonm ‚Dwan 52 mann yonon aan 
oypıyaoybyann Ben jenem ION (Bed. 23,48) wird 
daffelbe von Kimdi in Bezuge auf diejfes "III angemertt 5; Uiber- 
Yaupt if die Sonjugationsvermifhung im Debräifchen, nad den Habbir 


u‘ , 


En En _ 
a = 
; 

y 


Bean ueres “ 

N PIN SD: esiftkeiner Profelyte gewor 
den (Beradh, 17, 2.) fat INN NIDD IIPR: 
Die Sonne ift verdämmert worden (Daf, 2, 2) 
fett. IIWIN- Man trifft auch beyde Hormen in ei- 
nem Gabe an; ala: Pd ER MTWYI ITDT 92 
BUN AMRI DNB (797 8p9D) TO 87 12122 
ia Irma pw CD Dy AN) (Horaiett, 9, 3.) 
Wenn die talmudifhen Schriften punkftirt wären; fo würde 
das fehlende M durh einen Dagefch des darauffolgenden 
- Bucftaben erfegt werden ; indeffen aber wird diefer Verluft 
zuweilen durch ein ? angezeigt. 

Die erfie Perfon einfacher Zaht in der vergangenen Zeit 
deren Endigung durch alle Eonjugationen I , bleibt, vers 
wandelt jih im Zalmud in? . 

N Beyipyıele 

= SOnD NO? 29 SAN flat MIIN (Sabb, 
21, 2) DAN) DED DIN NM fiat NDITIN u: MDDD 
(Berad. 9, 2.). 

Auch die dritte Nerfon weiblichen Geflecht! im Sin: 
‚ gular leidet die Aenderung A in 3. | 

Beyfpiele . | 

INT SIND NEAR MIT Ka 9 TOR 
ftatt HDAMYINT (Sanhed. 207, 2.)fie ifi gefangen 


weg geführt worden =) Ffommt aber ein Suffirbuche 
ftabe hinzu, fo Fehrt daS 1 wieder an feine Stelle zurüd, 


nen, au) bey andern Formen nicht felten; worauf aud Gefenius im 

* F feinem vortrefflihen Wörterbuhe Schlagw, De, 384 aufmerks 

Sam madt, 

%) Luc, findet man von dem männliden DINMN ‚ weiblih ftatg 
 DOISDS SRDIDN ©, Somtob zu Mine I ChHetäubsihl, & 


= 


Die dritte Perfon einfacher und vielfaher Zahl der zu- 
Fünftigen Zeit, deren Kennzeichen ein Y.ift, wird im al- 
mud fo wie in der fprifchen Sprache flat, I mit) bezeich- 
nets a) | Een ne 
ne BEN Ip. ıete: | N 
0 aba rn ma In ftate Dtm (Berachoth, 
8 RD NN 00 Zi Re 
 (ebend.) "8779 222 flat PAND?  (Horaioth g. 2 
VPNIIIWEITED lBeddtaad 
Der Buchftabe I welcher als Präficpräpofition —gleich 
bebdentend mit DNS — aus der hebräifchen Sprache befannt 
 Aft, findet man hier häufig vor dem Infintio aber nicht im- 

. mer in diefer Bedeutung «). Diefe wird nur dann daruns 
ter verftanden, wenn der Infinitiv im Gate vorkommt, als: 


” 


Sälagw. MIMNI. Diefe Citatehat aud Danz weiler biefe Form 
vermutglih im Zalntud nicht gefunden hat, fie ift aber auch da nicht 
felten als m RDMRUTDON PITS DIT MANN: (Witting6, 1). 
1 ’ Sch „glaube zwar diefe Regel, richtiger anzugeben wenn ih fage ® 
Her Buchftabe 7 it ein Präfir,” welches vor derdritten Derfon zus" 
fünftiger Zeit, als überflüzig flehet. Denn das ? welches gewöhn-. 
Kid) drauf folgt, wie, gleid) unfer erftes Beyipiel zeigt, tft nicht 
HlosLefemutter, fondern Kennzeihen der Conjugationz und wenn 
e8 hey andern Beyipielen. fehlt, fo ift es nur der Unvorfichtigkeit” 
ber Ubichreiber vorzuwerfen, Was ic) hier behaupte ergiebt fh 
au, aus dem Charakter der fölgenden Regel. 
3) Prof. Faber Tpricht fich über diefes 9 nach eigener Anfiht in feigenden. q 
1» Worten aus: AR a et 
Da = oder ‚5 findet man häufig vor dem undeftimmten Worte, 
ale! insb zu fh reiben. Denn fo erfühne ic ntich diefe Form ans’ 
 zufehen; ° nicht aber ale wenn e6 die künftige Zeit wäre und das. h 
.. foniel ald das, damit biepe, wie andere wollen: Ich punk= 
fire 08 daher aud nicht Zim2?) , denn das Jod nad) Lamed fol 
gps der Becaltucftab ° ‘des "'" vorgehenden Vocalgeihens feyn. 
Die Rabbinen foreden daher das Wort nicht anders aus, ald wie 
id) oben gefest habe. (Yon der Ausiprade und Lefeweife der ta 6 
zigen Rabbiner ift nidte zu beweifen) — Swar fheint dagegendas 


eay zu feyn weldes man öfters am Ende findet, und welches. man 


4, - 9. 
in 7» ad: € if feine Urt zu geben 


und zu [haden; wenn > aber mitdarauffolgendem ? vor 
einem dem Scheinenac, feynfollenden Infinitiv im Anfange 
Sabes ftehet, jo hat e5 gleichen Sinn mit J vor der 
n Perfon der zukünftigen Zeit, nach der Meinung welche 
n der Anmerkung mitgetheilt haben. Diefes wollen 


RO ART NIIT IINDII Wird man 
ir agen (behaupten) daß u, f, w. (Berab, 40, 2) 
und anderswo ?NT S0p NO) wird man fax 
"gen dag u, f, w. (Baba Kama (5, ı.), und bergleis 
“ ion € Stellen. wo es bald NW) bald 295 heißt, find im 


F "als das Kennzeihen der Mehrheit anfieht, als: 171295 zu mae 
den, my Hereinzubringen, 2) zu veralten 
5‘ an zu fagen. Allein das Wav Eann eben fo hier flehen „. 
: als es zum unbeftimmten Worte im Syrifhen aud oft fogar im 
Peak zu ftehen pflegt, und wie man eö ganz offenbar in ON: 


ausladhen findets nur dab es fih im NRabbinifchen ges 
rlinigtie auf die Mehrheit bezieht, und daher eine große Achns 
Tichkeit mit demjenigen hat, mweldes fih, wie ich hernad bemerken 
werde, nicht felten am Ende des gegenwärfigen Wortes (parti- 
- eipium ) befindet. Wer da weiß daß es mit den Zeitwörtern ci« 
me ganz andere Bewandnig habe, ald etiva in unfrer deutfchen Sprache ; 
dem wird das was ich eben gefagt habe, fo unbegreiflich nicht feyn, 
Es Eommt dazu, daß öfters diefe Form fih) auf mehrere Dinge be- 
i ziehet ohne jedod das Wan am Ende zu haben: und dag fie auf 
alle Derfonen gebt. So kann man fagen 85 035 7 
ihr habt zu befürdhten. Gtünde das leäte Wort in der 
zufünftigen Zeit, und hiege das Lamed foviel ald daß; fo würde 
© 86 heißen müsen IX 5 . Kerner 5; OD ODE In (DR N) 
® ed ftebet nit bey dir müßig zu feyn $Sier hätte 
hp es 5H2nD beigen müsen, Wie folte das Mort num von IN 
an) das Unbeftimmte feyn ? Auch das Lamed EZann in biefen 
2 ‚ Kormen nior wohl dag oder damit heisen, indem niht felten 
andere Partiteln von diefer Bedeutung vorhergehen,, als: an > 
el inder Abfiht zu fterben,“ 
U Hhme uns über obige Worte in Berichtigungen einzulaffen, 
finden wir nur dadurd unfve Regel begründeten, wweide alle Ein 
Würfe unzuläfig maot . 


» NEN 


x r 


Zalmud häufig zu finden. &o muß man auch die Stelle 

N elle) SPaInD (Berahoth 13, 1.) überfeßen:s wer 
wird gehen und wird fagen. Gewöhnlich ift das 
ort welches gegen Anfang des Sabes in Verbindung mit 
> ftehet, fragend, wünfchend oder befehlend. As; DI 8 
SE DIRT SR NND = Me man any ya m | 
DIN INT VD Ymby. Hier heißt e8 im der Wiberfets 
zung: er müßte  Tehren oder er würde leche 
ren. NM IMDI: (die Bibel) follte fhreiben. 
Da diefes fo wie‘ jenes 7 als Sufire anzufehen find, fe 
befommen fie auc) daS Bocalzeichen des Drauffolgenden 3. 
E53 wäre daher in jeder Hinfiht falfh, wenn um? oder 
ain27) punftirt oder gelefen wiirde. 3 

Der Infinitiv aller Conjugationen endiget fich auf ? 

mit einem vor dem lesten Stammbuchftaben befindfichen I 


Beitwiet-e 
27 YO IN IT 92 (Gittin «6; ) | 
9R) RNI2 939 MD NNS N9 NM IND (Berad. 
7 2) 72 PWDMENI SON (Berag. 24, 2.) yI MN 
INT (Gittin 56,2. )m2 INWIRONIPI? (Seam.ası 2) 
Sn Berad, (12, 1.) wo im Lerte aid fieht hat a 
DIN? (S, Berac, 16, 2.), 


Das Participium nimmt zuweilen im Plural mi ’ 
den Budhflaben Y an. 


DBeitfsbtetle:; 

a 929 NN IyD a flatt 22 (Beradh. g 
1.) DyD 897 PI2 fact © Paym aa 10, 2.) 793 
pen DI ua ng (Sabb. 35. 2). 

Oft findet man beyde Formen in einem Saße; als: 
mars mm mw paseBmeı 1 mama Amın 
Beradb,. ı8, 1.) n, 

Sn den Beitwörtern deren dritter Stammbuchftabe zuh, 
endigt fich das PDarticipium männlichen Gefclehts vielfacher 5 


\ 


— (1 Ba 


ai augha WI: fie fragen, fordern, um: 

fie Lehren, weldes auch ausdem Ihaldäifchen bekannt ift, 
Die Pronominen der erften und zweiten ihn Be 

gewöhnlich zufammen gezogen. 

Me ; Beifpiele mit der erfien Pperfon. 

8222 RD NTEIIIDTNIENZ NTD (Berad). 5, 2) 

EN NIPWA N Dafet) OD NT TOBIT 

foviel als IN ar (S. Tofephoth Thanith 19, 2) Sars 

Si ahmt im Hebräifchen diefe Form nach, in der Uiberfegung 

AMD. (S. Baba Bathra gr, 2.). 

Rn. Mit der zweyten Yerfon. 

NIDN N 171 NDDEUT PINS SINN NND ’D 

(Berad. 2. 2.) 22 N BON (Dal. 5, 2) "TI a2 

AIBDMEHINT DIDI af. 16,1) mya N] 

ROW (Daf. 24. 1. ) msn MI CDaf. 15. 2.) | 
Au die erfte Perfon vielf. Zahl wird damit verbunden. 


ch Beifpiele: 
para vn er WAT (Berad). 7,1.) TS 
PEN Yun u. ; 
-  Qumeilen findet man auch die zweyte Perfon: damit ver= 
bunden, als: PIMD AMWII NIT TINN (Berad. 10, 
1.) ebenfo mit dem apocopirten -" 3 als: IY NEON I 
0, halle an. | 
Noch eine befondere Cigenheit hat diefe Sprache, dag 
"öfter, nebjt diefer Zufammenziehung , au die dritte Perfon 

'de3 epvve ir) davor gefest wird, 


Beifprere 
ON I WIND (Bea. 1. mi RT NOT 
SNRIOND (Dat. 24 1.) IND IN MIT I Dal. 250.) 
rn EB, in en 108, 2.)5 


— 92 —. 


Statt des Buchfleben I als Kennzeichen de3 Participg 
bey allen Conjugationen mit Ausnahme des Kal, flehet biss 
weilen Das Kennzeichen des Präteritum. Be 


Brett fy rei 


WIREN IN (Berad. 15. 2.) fee ae) MIDI 
(Daf. 20, 2.) amd Rh3ng (Der) 17% KRIYDN Ciiate 


BDO) DD NITN sn (fett 83D) « 

Uud, findet man beyde Formen befirdt aldı TIN 
MD KImypa nn p7 yoncp % MON 
TDST: 

Wir haben noch von einigen befondern Eliennclne vers 
[biedener Zeitwürter zu fprehen. 7) 


Seitwörter deren erfter Stammbuchftebe ein! ift, leiden. 


dreyerlei Veränderungen , 


I. Dflegt zuweilen viefer Stammbuchftabe in ? verwane | 


belt zu werben; fo findet man von IN (fagen:) 
10) ee NO RO INDIEN REDEN 


I,  Sindet man ihn in Y vewandelts; als für hebr. Sb 
tabb, =» 2), Diefe Verwandlung trifft man im 


3) aber bemerkt richtig daß fi die Rabbinen bey anomalifhen Zeit: 


wörtern bald nad den Hebräern und bald nad) den Shaldäern rich. 
ten. Nicht felten — fagt er ferner — fcheinen fih die Kabbinen 
darin zu verfehen, das fie verfiiedene Arten der Beitwörter mit 
einander vermifhen. Kür vj77 fagen fie 723 ; für 993, 701. 
Do fieht man aus diefem "Beifpiele das diefes nicht wn Unwijs 
fenbeit fondern vielmehr Sorgfalt fey, das Niphal durh das God 
Zemntliher zu machen, Gie heben dadurd) mande Schwierigkeiten, 
voelhe ihre Kefer aus Mangel der Vocalzeichen in ihren Schriften 


finden würden, Wo aber, bisweilen wirkiid eine Verwehslung 
vorgehet ald mit MIT und ge); da wird man ihnen doc deswegen 
£einen Vorwurf maden Fönnen, ber niht andre Mergenländiiche | 


Sprachen zugleich) treffen follte, ns 
ga) Lie Uricde diefer Veränderungen (IL. u. 11.) tiegt in dem: Bor 


calzeichen welches dem N vorhergeht, oder vielmehr in dem gleiche “ an 


arstigen VBocaibugyftaben welden die Punktation nad) fid mean 


Dr N s ne 


jerutfalemifchen Tarmıd häufig anz 3. fiehet gewo he 
bs, ftatt SIND =), 

in. Gefchiehet e3 auch in der gebietenden und unbeftimm- 
ten Urt des Deal, in der gegenwärtigen und fünftigen 
0 Zeit, fo wie auch in dem mit I vorgefegten Particip 
des Pael, und endlic) im ganzen Sthpael und Sthpaal 
"= baf das N apocopirt wird ald: NM, tommen 7 
we gehen ia» zu effen adu wirft lehren 
AM Lehr en NDIM) zu lehren AMN eswurs 
de befprohben, u. m. Der vorhergehende Neben: 
.ı  bucdhfiabe bekommt alsdann das Vocalzeichen des weg= 
gefallenen 8 und da3 M der Paffiva, ein Dagefh Korte 
Sit der zweyte Stammbucditabe ein 85 fo wird es fo 

| behandelt als ob es flumm wäre und wird bisweilen in ) 
verwandelt: 3. 3. ein won 72 BR ( Mifna Eholin 
15.) WIND (Bernd. 7, 2.) md IHR 


(Dar. 11, 2.) Diefes tft auch bey Hauptwörtern der Fall, 
„als: bw für DIN « In der erhabenen SEO deö Zals 
| muds beigt HW Grab — 


a Se 
= Pan aa? 
ba Nhh Be abge) e 


it unter andern im Zalmud (Moed Kat, 28, 2,) ber 
Grabgefang Flagender Frauen, defien Sinn wir in unfrer 
Shreiiomathie der Sprüche, mit folgenden Morten ausdräden : 


1) Im Serufalemiihen Dialekte, hat das N ein foldes Schidfal, daß _ 
| es fogar von den Namen verbannt wird; fo heift MYIn: 199. 
J NON: ND u, a, m. gefchweige in den Zeit- und Nebenmwörtern , 
Man muß daher befonders auf den Zufammenhang des Sinnes fer 
hen. So heißt 3, B. Wrnidtimmer des Herrn, fonden 
was er gefaget hat; 591 nit immer: und alles, fons 
ern: und er aß u, f. w. Diefer Spradgebraud gehört zue 
 Apbärefis oder Buchflabenwegnehmung onon wir weiter fpreden 
N. Ben. 


— | Hh— 


Sheurer als melotiihe Gewände | 
Sft das ffille Grab für reihe Stände; | 
Denn ihre Habe gehet da zu Ende — 1) 


SH der dritte Stammbuchfiabe ein & fo wird Damit wie 
mit einem ruhenden {7 verfahren fo fagt man von NYY: 
NH von NN : PD u, f, w. Daß aus einem ruhen- 
ben 7 zuweilen ein hauchendes I wird, ift aus dem Chal: 
bäifchen befannt. 

Bey folhen Wörtern endigt fich die dritte Perfon weibli- 
hen Gefhlehts vergangener Zeit auf I, MI, Pr IN I8-ı 


al3: ae SIT oder NT und das Parkicip auf MN 


oder MI ald NN3N9, Np9. 
Die Geminatzeitwörter (DWEI) behandelt der Zal- 


mud gewöhnlich fo, al3 ob der Mittelbuchftabe ruhend wäre. 
Sie fagen my: fie haben herbei geführt, bp) 


hereinzuführen. 


1) Bier wird der Lurus der damaligen Zeit, und die Nichtigkeit irdis 


jher Güter, mit einer epigrammatifhen Pointe zufammengeftellt, 
Die Morthedentungen find im Wörterbudhe nadzufchlagen . 


Behnte Borlefung. 


I. Bon den Präfiren MT. Bon den Suf-> 
firen. IM. Bon den aufferordentliden 


Beränderungen der Buhftaben. 


Die Präfirbuchftaben find aus ganzen Wörtern entftan= 


den welche nach und nad) durch die Verbindung mit dem fol- 
genden Worte in Eins zufammen fihmelzten, Im Zalmud 
find die folgenden häufig anzutreffen, 


I. 


N ift aus DR entftanden, punftirt hat es unter fich 
ein Patach und nah fi ein Dagefchh forte. 
3.8.8077 SAYS: nah Art des Weines 
NION:nah der Meinung, NIMDN: bey 


ber Thür, 


RS und IS find fo wie im Hebräifchen und Chaldäifchen 


fragende Partikel, und fiehen fowohl verbunden als 
abgefondert. Gie find als verbunden zu betrachten in 
DDYaS: wenn du willfi WIN, wenn es ver 


langt wird MINI NTPN u, f, w, 


. 7 ift ein Präfie welches hier fo wie in der fyrifchen 


und haldäifhen Sprade gebraucht wird. Diefer Bude 
fiabe wird 7 und vor sinem vocallofen Buhflaben "I 
punktirt, ° 


E 


Unmerktung, a 
Diefes Mörtchen welches fowohl als Relativpronomen, wie 


auch als Bezeichnung der Relation (mola relationis) Horse 


Tommt, hat im Zalmud auch den Charakter der Präpofition 


von, us In — ID) Doc muß ich hier auf einen Unter 


} fchied ber zwifchenden babylonifchen und jerufal emifchen Tals 
. mudherrfcht, Aufmerkffam manhen : 


Der jerufalemifche un bezeichnet den Mohnortdes 


Eigennamens mit "75 % & 3. NIITIDDORT > IND we # 


Kabbi Sahäusaus oder von Alerandria ,} PRPIP2 SH: 


‚die Rabbinen aus Cifarea u, a, m. Der 


als: DIT OT NAT INT 2). 


babyloe- 
nifche hingegen ‚braucht zu diefer Bezeichnung die Präpofie 
tion? oder D 5 hängt Bags derfelben das Relatio Tanz > 


IV. 1 if zuweilen ein a für D wie Yon hatt \ 


RD: 


V. Jun. find Präfirpräpofitionen welche [hon aus dem a 


 Hebräifhen bekannt find. 


VI DD wird mit Kames ohne weitere Bedeutung au dem 
Wörtern gefeßt, a MIND:erhbatge f, agt 
KIND: ib fomme. ’S, im Partikel das Wörte 


san. 


MW 
Ri : 


1) Diefe gewiß rihtige Bemerkung ‚liegt Elar in folgenden Worten dee 
.Zofephoth { Nidda 25, 1.) wo im Lalmıd ang. DO. NIDN SDWMB ; 


NTAHDT vorkommt: 


„Der Sommenter Sarhrs, erklärt NPINWID als ein Nomen k 
proprium, welches aber nicht angehet; denn fonft müßte e& heifen 
NmMmapap: aus oder von Pumbedithaz; jondern das 


| ort zeigt irgend ein Amt oder Würde”. an.‘’ (Kran > | 
OrDRı ‚po wit (2) 192 91 won now DDP DE 


ms» ned o'2um weB. xo8 17120188 


mv) — Vielleicht Eönnte diefes Wort durch NIAYD verbefs 4 
feet werden welches, Magnat bedeutet, Der Chaldä- 4 


er überiegt YANTaD (Efiy 1, 3.) ?NIIND. Der tft e& ets 


wa das griegiige ie ; Vorfteher in verborbener 4 
vn 1— u 


a 
= 


Sn gg! hi Peäfie, der Fan bey den Spä thebrasın aus dem 

"SJartiter WB entitand, hat aus den rabbinifhen 

Schriften diefes WN ganz verbannt, und bedeutet: 
welder, daß, weil, denn, 


van Die Kabbinen pflegen mehrere Pröfirpräpofitionen von 

| ji veifhietener Bedeutung mit einander zu verbinden 

N ae Baar jo wi ie! PNDT2: fo wie ges 

oe fhrieben fieht, NMNTII wie es da (vur 

aus), BMRDT2: fowiewir fagten, 
2) w>: als, wenn, gieihmie; YSWW2: 
als" ‘fie feegtenz eben fo wo N2W53: 

weäner Tommen wird, 5 ’wn: nade 
dem, PRWH: Nehdem er gefiorben ift, 
4) SD 21a and uelal ee 


Anmeriung. 
ai Eine eigene Sufammenfügung diefer Art, ift da3 Mork 
]- I] welches 2 8 DON“ confirnirt, und wo aber nigt 


er \r 


bedeutet. Diefes Mort ii aber nur im Erafelenifnen © Di: 
alekte gebräuchlich ‚als; gr Sep pE BIN riet! me: 
Sg! wo aber richt bringe a Dich ee (fo uf 
bift bu DesZotes! Seruf, Ealm. Shebüth 38, ı.). 


IX... 5W ift ein Partikel aus zwei Präfigen, zur Bildung’ 
bes Genitiv’s tan Nan findet ihn fohon 
beiden Epäthebrietn, als ac, MIR die Sänf> 

“ te des Salomo; diefer Genitiv  ifteine Umfchrei- 
bung von DS WR oder ) WIN, 1)d.5.da5 ett 
HR reiges bem Salomo’ gehört. 


n) Saber beihuldiet Burdorf mit Reht,daß er die Beichaffenheit diee 
fee Borbuchftabens nit Eannte; denn erfagt in feinem füyon ange= 
führten Lexicon (p. 2402.): Voeala est per se nihil signi- 
 ficans sed apud Rabbinos ante. Nomina usurpatur et deno- 
 Aar Genitivum casum ut MN apud Hebraeos etc, Der kerye 


Dj 


Zu 


Nach dem urfprünglichen Charakter diefer Dartikel fol i 


te im Zalmud diefe Genitiobezeichnung, ebenfo wieim 


zäifchen, nicht abgefondert vom Gubflantiv flehen; es c | 


heißen ana mE, aaa DD, mau a 


aber nicht getrennt wie DEWI W ; 81 u, f, w Aber | 
wir unterwerfen und hier wie in allen Sprachen, Ver 2 


nei des eingeführten Gebrauchs , 


Ei rn Be 
Re ER vg Ya 


Anmerfung. a 


& Be. 


Sollte etwa Faber Recht haben, und feine Bermuthung 
gegründet feyn, wenn er WOD — nad) der gewöhnlichen Punfz 
tirung WEN — zu einem ähnlichen Urfprung zurüdführt 
hat diefes Wort die Entflehbung wirklich) der Conflruirung , 
WmD ID: aus dem was ifl, zu verdanfen * Wenn man 


e8 — fagt er— von WED: fühlen, betaften berleiten 


“ 


BR 
) 
n 


F 


4 
. 


will; fo fiimmet diefes eben fo wenig mit der Analogie ald 
mit 2 Bebraude des Wortes überein, Be müß- 


te man doch das erfiere D durhoon, aus, überfesen, von 
% ableiten , und dDarnad) punktiren: fo wie e$ ‚dor Bu 
ftehet weldyes eben fo gebraucht wird. 


Diefen Einwurf hebt die Befchaffenheit Diefes Wortes, welz. 
es in der That aus WIND gebildet ift =) auf; auch das | 
bedeutet hier Feineswegs ID, fondern e5 gehört dem Sub- 
ftantiy felbit, an. Ein ähnliches Mufter liefert an (Sprüd. 
37, 25) vom Stommworte TS. Was in Sit 


Thende Gebraud) des W für NEN hätte ihn jollen auf N 
des 5 aufmerffam ” maden, 


3) Faber felbft geftehet daß mit diefer Erklärungsarf der Umpand befz 3 


fer übereinfomnit, daß von diefem Morte no andre Formen abgeleis 
tet werden; als: nVen dasNeele ud Wirklihe,und mp - 


die Realität, Sm Sohar und in der Pam. 


dehnt fidy die Bedeutung des Wortes weiter aus: nwumm heißtbie 
Bemähtigung oder Anhabung eines böfen Geiftes, " der das f 


Wh KOROnT Nun, NONT, ‚NED, und KINN NED 


1 


! 


KL 


i 


PN 


99 — 


der Yunktation bey WEN einzuwenden wäre, foiftbodh Die 
fe ohnehin ein Werk der Neuern , befonders in diefer Spra- 
he ,undift au mit der Willführ des despotifchen Gebraudy 
zu entfchuldigen. Eine Bariante im Talmud zeigt aukh, daS 
WED Fein confiruirtes Wort fey. Denn der Aruch lieft im 
Zalmud Sabbath (152,2.)NYWD 72 MN MT») 
und font in allen Ausgaben heißt es NYHD.. Eben fo 
left Iarchi (Cholin 108, 2.) fatt DD 8) TR: 
eo if nur der Gefbmad, aber nichts Keeles vonder Sa 
&e da IYWD. Sm Faber Etymologie ift alfo mehr 
Bis als Wahrheit. 


> Aber ein wirkliches ‚der Zabrifchen dee von Wibient- 
u fprehendes Compofitum, ift dad im Zalmud häufig 
vorkommende IN: ein Etwas, ein Bishen 
I onftruirtvonNi7 NEN 79: was e3 immer fer. 
7 Wenn Fabers Meinung richtig wäre‘; fo hätte der Zalmud 
nicht nöthig gehabt ein neues Wort dafür zu bilden 5 ftatt 

men TED 3. DB. hätte er fagen Finnen YA ANTIDD- 

5 Bon den Suffiren. 


Die Sufirbuhftaben, werden den Zeitwörtern, Nents 
wortern, Partikeln, und zum Zheil auch den Präfiven ange 
Böngt - Bon diefen find Alleine befonders zu merken: 


5. Zür die dritte Perfon männlichen Gefchlecht3 einfacher 


Baht 71. fchreiben fie M.. als II: bey ihm, oder 
allein, als OD} 22 DD die Form YIIift fo 


E4 


sin genannt wird. So fingt der Kabbalitt Luria nah En: 
* digung des Mahl’s vor dein Tiihgebetge und bey der Händes 


rt wafgung: ‘ 
ee BIN TON IH reine meine Hände, 
RER ee a9 Nah einem jedem Mahle, 
mn N22D> Dann ift dem böfen Geifte 
‚Ren 2 m27 Kuh fine Mat entnommen, 


2) ®. unfer Börterbug 4 20 ©. 957. 


ME; 


% 


m 200 


wie (7). aus dem Chalbäifcpen befannt (Sanheb, . .. “ 
Mas SAN (Berad, 18, 2) Ory yı m 


Dr, (Dafelbft ) : : | 2 


1. $ür O7 fohreiben fie fir und fie 17 ‚m. Sumeiten 
laffen fie das } weg, aldöz; Yin ihnen, nd3 oe 


Te, und mandhmalaud das 1, als 1? ihnen od. fie 


Il. Die zweite Derfon 7} fprechen fie "Ir aus, als or en Fr 
‚ DI und !I fagen fie 19 und werfen noh zu a N 


dad I weg, als IWW: euer Sleifh. 


IV. Das Cuffir }r welches die dritte weiblide „nee. 


vielfacher Zahl bildet, zeigt auch die dritte männliche Per- _ 


fon ; als: NN OOIN IV {MIN 722 Damme 
MW ıNDIWw ID, TON Saw INDMID2 TPT 
Anwen), ‚Drpy MSp9 TNEIPI ‚2 


S 


AND nord (Mifne Xboth IL. 10.) »). 


V. Für das GSuffir der erften Perfon einfacher Zahl y .. 


fhreiben fie 8, als; NA8: mein DBater, KON 
meine Mutter, 


VL s Sn m: an € 2 wird vor den Suffizen ein H in; 


RER 


m 


a8 . nicht Unaehonmen. So heißt e5 im Serufas 
mifchen Zalmud HYON Pan MIDI Chala 57, u 
ION N 82929 (Pefadh, 32, 3). 


VI, Wenn zu WI gleihwie, ein Suffir kommt; A 
heißt es nicht wie im Hebräifchen I mmIı ’ 


2, Diefes darf aber nit etwa als eine Verwedjslung des Gefhlehts IM 


 angefehen werden; fondern fie gehet vielmehr aus der Buchflabens 


verwandtichaft hervor , wie ed aud, bey dem Nennmworte der Saul ; 


Ab ©, oben ©, 74 


2) In den Zargumim heißt es Nm wie im Onfelos und Pens 
dojonathan (IM, 3, 25.27, 45.) 0 n 


fondern es wird ein I eingefhoben: MINI gleich 
mir; mo A »tr; may" gleid 


ihm. 
Zur volftändigen leinlind Diefer Sorade, bat mean 


fh noch einige aufjerordentliche, Veränderungen der. - Wörter 
zu merfen, welche zwar auf den Sinn feibjt Feinen Bezug 
haben, aber wenn men fie nicht Eennt, leicht beitren fünnen. 

Bir ‚beobachten hier diejenige Ordnung ‚ welde al zwedmä- 
Big zu erachten if. 


® 


Die Worioeelingerung ER wel- 

he hier gewöhnlich mit der hebräifhen und haldätfhen 
Sprache übereinflimmt. So wird zuweilen der drit- 

ten weiblichen Perfon vergangener Zeit, ein ? angehängt 
‚wofür aber das 1 wegfällt als ININ (Ruth ı, r4.) 
NT und fiehaben Bu fangen >), 


Auch der Endigung auf Y, wird dad T zumeilen ei 


hängt, als; ar: fie find weggegangen, LEI 
fie find Heraws gegangen. Bon dem EN 
und Y bey dem Snfinitiv,, haben wir bereitö in der Bor- 
lefung über das Zeitwort gefprocdhen. (©, 90 ) 


Lu, 


Sr RENne fis) ift befonders im Serufalemifchen 


Die Bubhfiabenwegnehmung im Anfans 


En & wie in, Am. bemerkt ift, niet. ann. 
2) Sm ıM. 17, 36. it die Losart in Dnkelosiin den Hekiäebehen 


Ausgaben nicht übereinftiimmend . Burdorf hat in feinem Kericon 
(p. 1579), bie Lesart wie wir fie hier al& Beiipiel anführen 5 
in feiner rabbinifhen Bibel aber fehet : yımy) welde aber eben- 


falle jpragrictig it. Dod; Elias kevita ” | "in feinem Mes 


thurgaman (©, 107. 1.) lieft NS'7yy weldes den meiblis 


"chen Singular im Pael bezeichnet, "und daher nicht den 


Plural von PAmI Tendern den. Singular von AA) überjegt , 


Aber dennod) haben einige Ausgaben diefe unrichtige Lesart ange> 
nommen, unter andern der fogenannte AP’ TINYIT = Pentateuch 


ABien, bey Anton Schmid T'IPN ). Auf jeden Fall aber ift die 


Lesart in den Ausgaben deffelben Verlegers, vom Sahre IgIg . 


u 1 


Dialekte gebrauhlich, Die Wegtehmung des als: 
flatt BIN: SI I 5 flatt ON: 1 er hat gefagt 
UN, me if bereits oben befprochen Moroc, Selten 
fiehet MD für MO2. “ 


I. Die Wortverfürzung (einehie Guyzonn) | 
gefchieht hier durch die Meglaffung eines Buchftabens \ 
in dev Mitte. Am Gewöhnlichiten wird alfo mit EL. 
und Y in dem Uramäifchen a © Us: SO 
für NNTOR 9). Baad, IMITTRTDTÜRTNEI 
III: Das Gefhent der Nihter») RM | 
fr SIT: a5 Gefpräd, die Muz Na | 
für RI: Lil; m | 


(mit der beygefügten Mendelsfohnifhen, Wiberfe ung). wo e6 Larh 
heißt, fehlerhaft . 
1) ©. Mesia 7, T- AI, I. vom Rad. AND: ne 
2) Sowohl Kegel ald Beiipiele giebt der Aruh.im’irt, AD: (©. 

unfer Wörterbud) ©: 1028 in der erften Golumne, ), 77 ST 
ift ein juridifcher Ausdeuk der im Salmud oft vorfommtz (Ch e- 
thüb, 85, 2: 94, & Bathra 35, 1. 62, 2%, Kidufjdin 
74, 1: 78, 3 Gtittin 14,.'1. Sebamoty 2 I.) und 
zwar wo eine Stveitjache unentichieden bleiben müßte. 3. Bd. Wenn 
"jemand durd) ein Zeftament etwas legirt wird, gtame und Merks 
male aber paffen aufs wey Menihen, wodurch alfo beyde das Legat 
oder die Verlaffenfchaft anjpreben,, und der wirkliche, vom Legator 
oder Erblaffer Begünftigte ‚nicht auögemittelt werben Fann 5 fotritt 
in biefem Falle 3777 NY ein. Sacdhi leitet das Wort NW i 
von MIW w.erfen.D. H. der Ausiprud der Kicter fallt da: % 
bin aus daß fie nad) genauer Prüfung demjenigen dad Legaf oder 

die Erbfhaft zufprehen dem der Legator oder Erblaffer bey feiner 

 Lebzeit mehr zugethan wahr. Die Berfaffer der Zofephoth aber 
‚beweifen duch Paralellftelen, daß diefes nicht der Sinn diefes Aus- 

drug feyn Eann , fondern es ift ganz der Millkühr der „Ridter 

. überlaffen, welche Parthei fie begünftigen wollen. Der Cinwendung ei 
daß der Rihter in folden Fällen gefauft Were 
den Eönnte; entgegnen fie mit dem Grumdfage; Seder 
Kihter der uf dDiefe Art zu gewinnenift, bört 
auf Rihter zu feyn— NIT NPITIND NUR DIROT 77 
Das Wort NW wird aber nigt von ihnen eibanlohamee Hätte 
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Auch der Buhftabe I wird oft foncopirt, als DD 
oder DD für DD vo 5 md für NDII Flügel. Dob 
Ang für MOSE und MON für IR ON (auf der 

Stelle) gehört zur Aphärefis. r 
AV. Die Bufammenziehung zweier Borte 
AKrefis) al; RNIT fir VW Sin Dies 
© fer Stunde, hey Bis jekt, Von 
der Verbindung oder Zufammenziehung der Präpofits 

ionen haben wir oben gefprochen (©, 97). 

 Hieher gehören auc) die Abbreviaturen zals: way Ten 
SUND welche die Anfangsbuchtaben der zehn egyptifchen 
lagen find. Diefe Art Abbreviaturen gehört zu den fo genantı= 
ten DIIDD welche wir oben (©. 17.) erwähnt haben. Die 
fonftigen Abkürzungen find im Zalmud gewöhnlich bey Rahmen 
der Sal, als: YIWIR(obbi) S(imon) ben) G (am: 
el), ’IDAR(abbi) Simon) been) I(odai), 
FI) R(abbi) Ilocanan) bien) Slahai). Ebenfo 
bey den neuern NRabbinen, DAIII N (ebbi) MC ofes) 
b(en) Ml(aimon). "WI RCeb6i) S(alomen) I (ardhi ) 
DT Rlabbi) D(avid) Klimdi). Co wird au 
Mendelsfohn in den neurabbinifchen Schriften III NR (ab= 
bi) Mlofes) ben) Mn(lahem) genannt. Die häufigen 
Wortabbreviaturen werden durch die Hibung und durch den Sinn 
des Ganzen entziffert. Gewöhnlich Eommen fie im Anfange 
des Zertes in volftändiger Ausfprahe, und erfi im Verfolg 
als Abbreviatur vor, Die Meiften finden fih ohnehin in 
unfrer Ehrejtomathie . 


Ar 


der Aruh feine unfehlbare Deutung diefes Wortes, im Schlagwort 
=W CRTND ) wiederholt; fo hätten fie wie immer feine Autoris 
tät zurBegründung ihrer Meinung benüst, Denn fein N’mW 
377777 heißt nicht — wie man irriger Weife überfegen Eönnte — 
Befttehung der Richter; fondern mie das Iprifhe mw:. 
Thentenund das Hebräifhe mW > ınnbwnun (1KÖN.I5HH 19) 
ih habe direin Geihenf gejandt, oder ddnDn} 
ya md (Biob, 6, 22.) Mahtvon eurem Habe. 
mis  GBeihente, Der Sinn ift alfo; die Streitfache wird 
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Einige Mirter welche im Talmıd vorfonimen, werden | 
von manchen Gelehrten fälfhlih für Abbreviatucen gehalten: 
Sp bedeutet das Wort DIA — nah der Punktation Mas 
nem nit Minim— troß aller Spisfindigkeit nichts an 
ders als: Manihäer ı) YAuh das Wort Ty2 war ut 
fprünglich Feine Abbreviatur. Das Wort weldes' hebräifeh 
it 2) heißt barbarifh reden. Die Griechen welhewie 
befannt, jene, verähtliher Weife Barbare n nannten, wels 
che ihre Sprache nicht vedeten , wurden von den Späthebräs “ 
ern mit gehöriger Spotterwiederung III Barbaren 
und ihre Sprahe nachher 97 geheißen, obwohl fie die 
Sprache felbft hodhyakhteten. So heißt es im Serufalemifchen 
Zalmud : Vier -Sprachen wären vorkrefflich wennfiedie Welt 
abwechfelnd gebrauchen würde, und zwar: die Griechifche für 
den Sefang, die Kömifde in Schlachten, die Syrifde 
für Elegien, und die Hebräifie zur Umgangsfpra- 
he 3). Nachher wurden alle ausländifchen Sprachen mit. 
Ausnahme der aramäifhen Dialekte: mb barbarifch 
oder vielmehr ausländifch genannt =) und die Sama- 
ritanifche duch Buchflabenverwandtfhaft mit dem Ausdrud 
Y7) bezeichnet, welcher aus Haß gegen die Samauiiene einen 
fluchartigen Nebenbegriff mit vereinigt s) . 


als GejhenE der Richter , welhes fie nah) ihrem eigenen Willen 

Einer der Partheien machen Eünnen, betrachtet . ; 
2) ©, unfer "Wörterbuh 4%. ©, 958. Anmerk, 1. Ans 
2) Palm. 124, 1. Se. 
12 wonwn pa mid pam pm MIT nam’ Te 
anbıyb SD1D ‚22p5 m 19, m1D I on e,Don, 
a lehbuie) 2% Megila 71, 2, Sota 21, 2, Bier fiehee alio 
„97 für m. u 
4) Daher ber Zufag 7717 5) und der Ausdrud 95 Bei: Megilia 18, I 


5) Snmeiner Abhandlung über die erfte Schrift (Wörterb. 4 &h. S 970 a 
Anmert, 1 bis ©. 877- ) habe id) das Wort y»n auf eine andere 
Art definirt . RY.) finde aber daß diefe hier gegebene Erläuterung, der we 

Wahrheit näher ftehe, und ‚auch in eine andere Zalmudftelle (Sanheprin Bi 
22, 1) pimpape, ©, den 5 Th. anfres un &rt, PyI, 


he 


= 
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® - Später machte man aus 5 eine Abbreviatur, ° und 
ia es aus: (NL (DI C 13) d.h, die Sprache 
‚einer fremden Nation, | 


- Zur Krafis gehört aa Die ale armer der Zahl: 


wörter von sehen bis zwanzig; ald: 5° >) DIS D2% 


re ebzehn) welhe fhon aus dem Chi [oäifchen befannti it 


Y. Die Weglaffung der Enpbuhfiaben 
Fr l(Upoeope) if fHon bey den Nenn -» und Zeitwöür= 
tern gelehrt worden, Hieher gehören noch: 32 für 
MI Haus, doc feltener für 2 zwifhen, wie 
im Syrifhen IN für IN RN erum, IN für fig 
wenn, 2, für DW Sieben, 02% 1 fü MD 


BSabbat, ww N aa ‚den Bocal anzeugt; für 
| SBMST2:NN73 un > NND fo wie es ift, sn für 


DIN er, e5 wa up» für Din er richtet 
auf, DIN für DIN. 


m Die Buhftabenverwehslung( Arueroryem: 
Antiftöhia) welhe wie in allen morgenländifchen 
Sprachen auch hier bey Budhitabenverwandtfhaft und 
befonders bey den Gufturalen eintritt, Gonft haben 

fie auch) die neuern Rabbinen aus Euperftition einge- 
führt; fo fohreiben fie ITIN oder ö’ PN f fr TR 

ET fir MN +). Sollte die Berflimmelung des 
göttlichen Namens etwa weniger Beforgnig machen ? 
Sch. glaube vielmenr dag der Zalmud - eher. Diefes; 

- Ausfprechen in verfiimmelter Form verbietet; >) und 


4) Wer erinmert fich hier niht. an den lateiniihen Shriftitelee Roms: 
mulus Paradifus, der als er feine Poemata heraus geben 
wollte, fatt feines Zunamens , drey Punkte fegen mußte, weil: 
man bag Wort Yaradies für heilig hielt? Er felbfinenntefih. 
aus Scherz, Monsieur de trois points, und hieß eo fo bey Ans 
ern : Romulus trium punctorum, 


a) may g1woaı yauazı Ri YmPaina Dun munn a8 


5 


m 


* 


in einer andern Stelle wird nur. angebeutetz; daß der 
Name Gotte3, anders gefihrieben und anders’ ausge- 
fprochen wird BI ber diefe XAusiprache darf Feineswegs 
eine Antistöchie obiger Art feyn .Sfi die Antietögie 
eine Fabbalifiifhe Grille; fo Fünnte man eben diefe 
Grille durch eine Stelle des Sohars befchwichtigen . 
Us Rabbi Simon ben Sohai nänlidh 
feinen Sohn Eltafar in das Geheimniß des göttlichen 
Namens einmweihete, und ihn den myftifchen Grund mite 
iheilte, warum man ihn anders fehreibt und anderd 
lieft; bemerfte er ihm: Derummein Sohn, fen fünf: 
tig vorfichtig Den heiligen Namen fo zu fihreiben wie 
er gefchrieben werden fol; denn wer diefes nicht vers 
fieyet , ven Bund des Glaubens zu fchürzen,, und Mos 
nade an Monade zu Fnüpfen, um den heiligen Namen 
vollfommen zu machen, von dem heißt e8: Er hat die 
Ausfprache des Namens Ichova entwürdigt, ımd feine 
Drdnung zerflörtz er werde ausgerottet (AM: 15,31).2) 


(Sanhedrin 101, 2) Nah Jardi’s Commentar heißt Say mban 
inverffümmelter Ausiprade von MBW MI. 
1) NOPI UN 202 UNWD nd (Pelahim 50, 1.) | 


ammeb 7 nam mean 18 ‚2 maR mr) ar (2 


32322 I NT ID IT DIS NEIT 
RUDI NP, NND , DIN, NDR NR NO i 
am) may yon nnd son pe man NAWR 


“nen ooan. en ınmD oa sa. aD Sohar 
Amfterdamer Ausgabe Blatt 65, ©. 2. Daß viele Bemers 
Eung melde wir oben madhten richtig durddadt fey, und daß fogar CHR 
die Art des Ausfprechens des heiligen "Namens aus dem Munde 
des Priefters, zu den gefchichtlichen Vergeffenheiten gehört; if m 
Maimonides More Nebohim 2 Th. Abfch. 62. zuerfhen © 


Eilfte Borlefung; 


BondenPartifeln 


Die Menge der Partikeln welche die talmudifche und 
zabbinifhe Sprache befisen, und wovon fie auch einige aus 


der griechifhen Eprache entlehnt haben , find die Hauptfchwies 


rigkeiten welche den Lefer ihrer Schriften zurüdfchreden. Denn 
nach der richtigen Bemerkung eines gelehrten Kenners,Fann wohl 
der Lefer geduldig die Haupt »und Nennwörter in den Wör- 
terbüchernnachfuchen, aber die Wartikeln die zu häufig vor= 
fommen , find eine harte Probe für die Geduld des Nachfchla= 
gens, und diefe Wörtchen fo Elein fie ausfehen, fo einfilbig 


fie auch Elingen, find oft die Hauptfchlüffel weldhe zu dem 


Sinne der Perioden führen. Diefe Befchwerlichkeit Fan 
der Anfänger— wenn er ein Eingeweither werden fol —dadurd 
befeitigen, um vefto ausgerüfteter zum Lefen rabbinifher 
Merfe fpreiten zu Ffünnen,, wenner folgende in alphabetifcher 
Drdnung geftellte Partikeln, feinem Gedächtniffe eigen mas 
chen, oder zu feiner Bequemlichkeit beym Lefen zur Hand a 
men will. 


bay Aber, fürwahr, in der That, jebennoch ‚wahrhaftig. 


Unmerfung: 


sm Midrafh ( Schemothy Rabba Xbfhn. gı.) 
erklärt Rabbi Abba bar ala das Wort HIN 
inder Stelle IIN DIN DIN (1 M. 42,21) 
auf folgende weife: NIT MIT NIWb SON 
oan2d.h €5 if 20 dem römifhen 


Sprabhgebraud: Das bedeutet hier 
DD. Der Rabbi will damit fagen ; dag HIN 
bier im Unfange des Sabes in der Bedeutung 
des Lateinifchen verum flehe, und als fchwurähnlis - 
cher Austrud betrachtet werden muß, diefe Stelle 
müßte in der Uiberfesung lauten: Mahrhaftig 
wir find fouldig unfrers Bruders willen u, f, w. 
Dnfelos und die fonfigen Sargumim über: 3 
feben DON faft im gleichen Sinne: NAWIDI i 
(Führwahr, inWahrheit). Das Wörtchen 
DI wird in den chaldäifchenliiberfesungen wie 
da Tateinifihe verum welches fondern, aber 
Alleimbedeutet, gebrauht. €3 flehet da gewöhnt 
Yich für das hebr. "NS, DIN ‚zuweilen auch für ; 
AN, und ftoßt öfter mit NOWIDI zufammen . 8 
A: ION ANT (aM 1%. 123) Dia 9 
KEWID2. Im babylonifhen Talmud fichet a8 

in ber Bedeutung A berzbisaufeine Steletiedeer 
Aruh aus Erubin citirt: DIN MID. NON wo _ 

eö fürwahr oder wahrhaftig heißt, Sm 3 
Serufalemifhen Zalmud ftehet immer Das 
Dartitel aber. (S. NRabbinifh - aramüifhe 
deutfhes Wörtrbuh ı Ih. ©. ı1,). 


NININ nad, beinad. 
DIN wegen, nach, nad) Maßgabe, en. i 


/ 


Unmerfung. 


Bon einigen Zargumiften wird das heir, BI 

(AM.35, 8 im Pfeudojonathan. Sob,zo, 3.) durch 

JIN ausgedrüdt, Ontelos aber überfegt £je} =y 
NA SS wegen, gelegenheitlich: Be 


FETT unterdefien, 


1 Aehe Ta 
EN 


938 
“ 
£ 
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ae ITS inzwifchen, unterbeffen, 
.. zT = .. T = be a P a 


NIS TI II8 im Gegentbeile. 


III78 zufammen. 


| DINIANS (evdvs) alsbald, fogleidh. 


PETER bis das nicht, fo lange nid, 
KON darum, Deöwegen, 

IN weh, 

nicht, (AUpocope für TS ) 

INN ob — oder, 

INTEN wo, wann, 

NTN weldhe, | 

NITN (S ran). 

23 R oder, aber, 

DS wo® 


PN (einmal) wohin damit? wohinaus? 


Untterfung, 


- Der verftändige Commentator Rabbi Samuel- 
ben Meit (Z’IyyD vergleicht das hebräifche NIDN 
-(ı1M. 27, 335.) mit diefem im Lalmud oft ges 
bräuchlihen PN NWS; denn er vermengt,nicht 

wie Uben-efrar Kimchi und Andere diefes SION 
mie oN, fondern er hält diefes Wörtchen, fo 
wie jenes im Zalmud,, für ein Erpletiv - und 


Verftärkungsartifel, Der unvergleichliche Gefes 
nius glaubt; dag die nächte Beranlaffung zu 
diefer Vermengung, Burdorf’s Concordanz gege= 


ben habe , weil dafelbft ftatt NIYDN fall H NO’ 
und SION gebrudt jtehet. Diefesift aber nicht der 


Fall, fie entfprang vielmehr aus der abfichtlichen 
Bergleihung beyder Wörter durch rabbinifche Ety- 
mologen. Wir Fehrenjebt zu dem fraglichen Pars 
tieel PN zurüd, Der hebräifhe Commentator zu 
Mendelsfohns Bibeliberfegung, überfegt DND’N 


PN in dem Sinne des erwähnten Rabbi Sas 


muel=ben= Meir: fage mir einmahl; Ih 
glaube darin eine Zufammenfegung zu finden von 
IN wo, wohin, unditdiefes; d.h. Sas 
ge mir wohin führt diefes? oder wo- 
hinaus damit? das hebräifhe N möchte 
ih mit dem calbäifhen ED und dem griedhis 


{hen wos und wg vergleihen, Bey Ifat — 


angef. St. — iftdie Zufammenftellung der Par- 
tifel die Folge und der Ausdtud des Schrefens ; 
RT NEINTID, Tünnte man alfo überfeßen: 
wa3— wo— wohin iffer u, f, w, | 


DR TI ITS weil, nahdem, 


Paaıs wie fo ®. 


DES INES 3 zufameng. von der Sragepartifel?N und 
hebt. IM. 


IN nicht möglich! 


Unmerfung. 


Hier folgt gewöhnlich KT} drauf: 5 3. INT 


niht möglid! MOIN N da dod ge 
lebrt worden if — 


dem 


8 aber, | 


NON aber, außer, wo nicht. 

HT2BS, voo nicht (hebr, DN 2, 85 ON. In). 
Ho wenn, (hebt. 19). 

DDR fieh ba! 


INT NEIN = NpEN wenn ja, wenn nicht Chebr. 
mr DIN) - 
TON ı TON dahin, dorthin. 


NDR rjarN wenn ja, wenn nicht. 


Unmerfung. 


Sofephoth im Talmıd Megilla (21, ı, 
Shlgw. NH) madht zuerft aufmerffam ;daß 
man diefe Partikel in entgegengefester Bedeu: 
tung findet, denn einmahl;heißt gbHmN:wenn 
nicht, als: MI NPD NODIN Wenn 
diefe Stelle nicht vorhanden wäre) und zumeis 
Yen heißteswenn ja, ad: MN 1 nd 
(wenn du ja ein Xevite wärefl.) Der Rabe 
bi Thbam macht daher folgenden Unterfchied : 
Wenn diefe Partikel mit einem N endigt, als: 
NIHDDN beißt es: wenn nieht, endigt fie 
aber mit einem 3 ‚dann iftdarunter wenn ja zu 
verfiehen. So fehr diefe Regel den Anfchein der 
Richtigkeit hat,fo wenig haben fie die Abfchrei- 
ber oder die Corectoren ins Auge gefaßt, und nur 
der Sinn hat die Deutung zu beitimmen. Auch 
Tönnte die Endigung von 8 und? eben fo betrach: 
tet werden, wie diefelben Buchftabenbey N 914 
(MM. Az, 120.) ud IIMlı M. zı, 42.) 
10 3. B. überfegt der Targumift in den Pfalmen 
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ee a EN ame Be 
NEIN alfo (daher) gewiß. 
NEIN weßwegen, warum. 
BEN wegen, darum. 
12 DS folstid. 


8 wozu, zu weldhem Iwede, Sm Sohar KNDP IS 
? NMITIND NOT SO. Wozu Diefer Breitopf am 
Scheidewege ( Vajeze Safob S, 164). 2 


yo AN ,TW ab wie viel mehr, wie viel weniger Cm $ RT 
uf, Zalmud und Sohar fteht AS ffatt AN). ; 


mon FIN wieviel mebe, wieviel weniger \ 
DR wenn auch, went grad). 


NIDN. aufferdem, überdies ; diefes Botifn nur, im S N) ” ar 
Ablich.. 


ION im Gegenteit 

vw» by As (w EV $) oöfeon: 

Tara CT Dipl en 
NIMEIN Heuiges Sahe Caüfg. NT N es | 
aus voriges Fahr Czufamg. NVATN. n. SM). 


| 
NMOAN Via ! feltfam! (ich verwwundte mie 


a; net ER We 
Diefes Wörtchen welches von nn: fi. wuns | 
dern, ffaunen herzuleiten ift, überfeken einiz B 


ge urn wahrscheinlich üb u: 


I er 


Sleih im erflen Abfchnitte des Midrafh Habba 
— mo e3 übrigens fehr oft vorfommt — wo Rabbi 
Hunna die Stelle in den Pfalmen (zı. ı9)} 
fpiritualifirt, erfheint Diefes Wörtchen, um mwel- 
‚ches fich fein Commentator befümmert, im fol- 
genden Zufammenhange:SIHAN MIND) 
Aoym wa as ala) minannd brawa 
ZIUNII, nnd gleih darauf: ID NTONN ID 
I2 IY ; welhes in der Liberfegung heißen muß: 
(Mit Stolz; — Pfalmzı, ıg.)fonderbar 
nur um fih aufzublähen prahlt er : ich unterfuche 
die Gefhichte ver Schöpfung — (und mit Ber- 
ahtung—daf.) feltfam da er doch damit 
vielmehr meine Ehre profanirt. Sm Serufales 
mifchen Zalmud ( Chagiga 77, 3) wird dafs 
felbe im gebdrängten Ausdrude gefagt, aber ohne 
‚jene Snterjektion, (NTONN). ES heißt: 12) 
MID WMTAS MOD NINE NIT MON 
NOS N MIDI NinW DD MENN2 
Ian DS: Sener der fich aufbläht und prahltz er unter- 
fubhe die Gefhichte der Schöpfung (Kosmogonie) 

"glaubt, das fey etwas Erhebliches ; aber nein, es ift 
‚etwas Profanirendes. Auch im dritten Abfchnitte 
des Midrafch) Rabba : IN) — NY Nee) NAD 
NTONN mom2 5 MMDIS : Es if im 
Zert deutlich ausgedrückt, und du fagft es mir 
als etwas Myflifhes, fonderbar! oder N 
NTIDonN mmen »y omyp NR 
(Abih, 39) — was erlifieft dubep dem Eide 2 
fonderbar! 


„= 
> wegen (nad Arud) ift 2 fuffi, wie ia MaY2). 
R u ir v2 deswegen: y barın (abbıen aan 

| 9 


72 wegen, weil, damit, | Er 


97772 bis, zugleich ‚mit, bei, 7177 mit mir, Naaa mit uns, 
7222 mit ir, HAND mit ihnen, BD 1712 durch wen? 


Eee 


Unmerfung. 


Zumeilen findet man diefes Wörtchen, mit 8 am 

Ende, befonders wenn es fich auf einen Drt beziebet. \ 
3. 8. D’DD N 1712: bei Paneas (Berefh. 
Rabba Abfh. 63. S. mein Rabbinifch-aramäifh- j 
deutfhes Würterbud) 48. ©.904 Anmerf. Ei ? u 


be win zugleich, zufammen , 


Pape, IND2 entweder — oder — 
ge Wa. inwifchen, unferdefien.. 
39723 vergebens , umfonft f. ?72. 


Mu = ni 
a Bone - le Sr Sean Maut EN nen a 0. ann 4 


722 während, damit, ©, 172. 
7 alfo, 


1oH2 möchte doch! ( Jonathan überfeßt III = Bun 
"a ID NED; Onkelos Hat WA). , © 
NHYy3 gewöhnlich, überall, “ 


"2 ausgenommen. 
2 gewiß, fiher. 
DIR (verum) führmahe!(f, DAN). 


Unmerfung. Fe 
Man erlaube mir hier, eine Abfchweifung, zw u 2 
welcher mic) eine fonderbare Analogie, mit der 


—— 1.15 u 


deutfchen Sprache verleitet. Adelung fuhhet die 
- Abftammung der Präpofitionwegen, inder In 
‚terjeftion weg, mit gefhhärfteme. Sch fände fie 
eher in dem Subjtantiv Weg, mit gedehntem e. 
welches figürlich die Art und MWeife des VBerfah- 
rens ausprüdtz fo fagt man 3, B. feines- 
wegsd. hb. auffeinen Fall, nidt zus 
gegeben; alfo meinetwegen foviel aid: 
meinerfeits zugegeben u, f, w. Dep: 
wegen fo viel als: nah dem Gange 
(Weg) diefer Sahbe. Eben fo vernält 
e5 fich mit dem Wörtchen Dar welches ohne I 
servile Weg bedeutet (IWW via, semita), 


MINDEN nad, hernad, zulegt. 


BES 23N) bey, mit. 
TEILS: "WiN). 
on feld. 
OT] wegen. 
3 


N alödann, 

NT7 weil, 

‚NAT NDY1 nur allein, ausdrüdlic, 

kauf hinlänglic , genug. 

NN flatt NONT5 im Sohar gebräudtic. 
33797 obgleih, darum, 

1927 wo nicht, (©. oben ©. 97). 


; 
. 


— 116 — 
Ynmer un g- 


Diefes ort ift nur im Zernfalemifchen Dialekte 
‚gebräuchlich . (5, Rabbinifd - = aramälfch = = Deut: 
[bes Wörterbud) 2%. ©, 472,). 

Nm" vielleicht, 


Nn7 weil, benn, ©, oben ©, 96. 


‚1 
887 Siehe! alfo. 


KIT NT fo wie, gleich wie. 
KT jest, nun, 

181 wo, (hebr. 18). ’ 

NIT (ES. NIM2) NOT 81 diegmabl. 
IS. ): 

717 Darauf, nachher, 

ı aim, e) IR weil, nachdem. 

IST PT wie denn? 

I, (wie IN), Damahls, darauf. 

„ 0 das ift (hierof. Dialekt). 

9 fiebe! UN, 
WD das if (S. oben ©, 82) N ih 
NIIT wo, wohin. Bi 
PD alfo, | 


BUN 
NED NIIT fo wie, 

9) wo, wohin, woher, 

am. 1227 derum, deswegen; 

027 bier. | 

bein alfo. 

Yon Daß doch, möchte doch, wollte Gott. 
1 je, ja wohl, alfo. 


Unmerfung. 

Der Salmud, und zwar der Rabbi Sochanan, merkt 
anz daß die Bejahung 7 oft eine bloße Ironie 
TI RZ IR SON IND NTDTT 
E35 giebtein Fa welches fo viel al$ nein heißt, 
und ein Nein welche Sa bedeutet; (Baba Ka- 
ma 95, 2); 

Ten im Gegentheil. 


ups fiedet IP fiehe, da bin ich, 
On dert. | 


L 
ai) und fo weiter, (abbrev, 'M). 


NT) gewiß. 


NPN und diefes; wie MNTY aber nur im Serufalemifchen 
 Dialeft gebräudlid. ©. Seruf. Sabbath >, A 

. Eden fo IT) Katt INS, jeruf. Defahim 32, 3. 

MAN überflüig, | | 


I} wie nun. 


_— ı 9. —_ 
a und fo weiter, (abbrev, I)). 
87) etwa nicht. 
DOM DM (S DIN’NIIND. 
tm) bereit. 
DAT zuweilen, manhmchl. 

m 
Ja weh! ah! (üßal, dpale). 
IT herum. 
mp bey deinem Leben ! 
DI Sb) on, e/pVw)| ON fern von mir, fchone mein 0 ig 4 


@) 
DD mehr, befier. 
ER 
WIN? dahin, unwiederbringlich.. 


a = 


NN fhidlih. | j 
| Sin vielleicht, möglich. | | | 

NS) auögenommen.. 

MV überflüßig, pleonaftife « 
“I beffer,, deutlich. 


| ia 
> (bebr, 712) bier, dort. 


ze en 
LEE TER TEE EI SPESEN SERIE A = 


\ 
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2 fah, alfo- 
222 zuvor, (im Syrifhen: jest, fhon). 
112 wie. 
2 wann, wie, 
III ID wenn, nur, alfo. 
"7 binlänglich. 
>72 damit . 
272 vergebens, umfonft. 
‚1712 fodann, nachher, darauf, (Im Sohar gebräudlich ). 
N17 wie, (Syn). 
87172 alfo , auf diefe Weife, 
iD gleichwie . 
iR nachdem, "W 72 fobald als, 
22 (im Serufalemifchen Dialekt für DIN> y 
sa 2 damit. | 
u Son) wie denn, 
| 2 aljo, 
TON be) überall. 
FM 72 überall. 
12 p> nichts defloweniger. 


ii, 

an 723 To fehr. 

79 92 fogar. 

2 je pr fo lange ald, um wieviel Hei; : 
NITY 52 jo Elein, fo wenig, fo oft. 

el) 92 um wie viel mehr, um wie viel weniger. 


92 gegen (fo findet man diefes Wort in den Targumim 
° punkt). 


NND 9299, wohin denn? welche Wendung. 


Anmerkung. 
Der Arucd) Tieft nicht sr 1953 fonder WII 
an: wiedem Schweife nach, aucon. 
traire; e3 müßte nach diefer Lefeart punftirtwers 
den: MIN DI ©. 072... 
art NiD> fo wie. 


192 ietst, bisher. 


Ip. nein, nicht. 

SANT IN? nit nur allein. 

72 was mich betrifft. 
m gegen, bei. 

90? wohlan, gut Glüd! ee: PN 
NND wohin, wozu, wie uNy2 5, unfer Sirterbud 

| Eh. ©, 70 


i — 12 en 
Nanb wozu, weßwegen ( für NR) ober ale 
72? darum. 
BD) deswegen. 
a wegen, gegen. 
1917? fiber, 
m unten, 
| D 
NDS wie, was, 
IN IND was foll das heißen? 
IND IND if es etwa nicht? 
may NT IND wie hat e5 zu verbleiben?! 
fe yaYD ND RD (ER IND) wie ift3 zu verfichen® 
O’ND vielleicht. 
13D N23D umfonft, vergebens, 
en weil, denn, (©. N). 
ID wie ifts? 
AM: MNIND grade, eben (geordnet). 
vo (em). 
On (I. DIOR) 
| {NZ daher Bi 


hi 


PR ISDE made 


Yybn oben, 

Ygb)a unten; 

IA woher, 

1220 woher. 

DNDD zum Theil, 

DIWH wegen, weil. 

97 DNSM deswegen. 

Inn dadurch, deswegen . 

867793 felbf. 

ma au. 

vr) viel, genug, mehr; 
EN 

„ID genug, binlänglic , 

- WIND herum, | 

Klee nahe, bei, 

PD leer, nichtig. 


y 
SID NDIY (gewößntih NIIYZ) bald, 


Ä fhne. 


we 

” 
Ka Fe 
a 


Anmerkung, 


ie Bedeutung diefes Wörtchens , ift von der fchnel« 

Ten Bewegung eines runden Körpers (7 Ay)entlehntz 

Daher ed immer mit einein Silben = 

oder en gebraucht wird, und eigentlich foniel 

elsim Laufe heißt. Auch das N am Ende 

Tann wegbleiben ; als im Targum IY2 MS 

( Htob 20,5) und im Salnud AIWIIT IT = 
ei) ( Sanhedrin 52, x .)» 

Nam N bisher. | 


vuny jet, nun, ef. 

22 Yy hei Er | 

m DM Ay weswegen. 

NY biöweilen ‚ felten, 

5 bei, nad, vermög, laut. 
Unmerfung. 


Diefes Mörtihen erfcheint nur mit einem Servil 
buchftaben — I der ?.S, DIN. 
> gewiß ‚zwar, efwa, nun. 
| Unmerfung, We; 

Diefes Wort iftmehr ein Erpletiopartifel und hat 
eine eigentliche Wiberfegung,. Es Fommt oft 
in den Targumim vor, und ich erinnere mich nicht 
daß es irgend im Zalmud zu finden fey. Es 
ift meift mit andern Adverbien verbunden, alse 
iD 192 Chebr. AY2 Nicht. 2,21) 1D a! 
(deve, EYHI a. M, 26, 10) 79 171 Chelr. 


13 — 
1 If. 7, 7) >pieN, Chebr. 919) Chenfo 
findet man ed beym Zeitworte: YiD Bielapı "se 


(1 M.31,27,)9 MIET CAM. 91,15): 
u, f, wm. Diefes Wörtchen ift mit dem Sriehis | 


“ Pi L x 
“ re 5 
4 ar F 


[hen wg analog. u 
al» wenig, Elein, a Se Be 


ND (© 8D7r NPD: NPD). | 
i inmerfung. en i‘ 
Diefes Wort ift ebenfalls eine Emphafis, wie ie 


welches aber immer zu Anfang fiebet, alas Pi 
INN jayeh Rp ıTDND u, ” w Bu 


DON gegeit. TERN 
Da vor, gen, gegen, che. ng 


am yn um wie viel mehr 1 um wie sie wenige, 


W; ah 
x ig wi K r 3 we 4 


KnmerFung. 


Sn den breyzehn Grundregeln. des Rabbi, Sfmas 
el,nac welchen der Zalmud Die heitige, Schrift 
erklärt, heißt YET] Ei) der ee vom n Dins 4 
Berwichtigen auf das Wichtige. | 


Fär)e wenig. \ 
N) werth. | 
tenn ce. un). | in n 
Dei] ufig, berrügerifch.. — $ er | a 


\ HDYI sefräißig, (hungerig). | 


NT frei, möglich, vermögen® „ 


HN wert), gut, beffer » 


6 


ee E. 
DW Feineswegs, nirgend, 


Unmerfung. 


© ift die Bedeutung wenn eine Verneinung 


 voraudgeht, 3, BTOTNDII ViN:nirgend 


einer, niemand; DYTD Div) 
DyTD Div my N72 y TayDS 8) 


hehe, Ma DH my SD Eh. 6,5.) Nie: 


das Mindefte, HhneBerneinung aber, heißt 
es: irgend einer, jemand, 3. d, DW 
WI Diemand, irgend einer, In der 
Mafjora ift e$ der technifche Ausdrud eines Ei- 
gennamens (Nomen proprium j-wie fie bei AYIMIN 
WIYND anmerft, Uiberhaupt fheint IX welz 
es mit dem hebr, Hy einerlei ift, mit dem 
franzöfifhen personne analog, das mit ber 
Negation niemand und ohne Negation je: 
mand bedeutet. DIPH DD beißtiirgend wo 
wenn aber noch eine nähere Beitimmung hinzufommt 
3: 3. SM N MV) Sinn Div 
heißt es:wo es en jey,da oder 
dort, 


pe] Salz} 92) wie viel mehr, wie viel weniger, 


NW plöglich, 


NEW vieleicht, 


on 


dort. Im Babpfonifen Kata geb 


hi " Yaläftine die Jede ib als om 
N ’ 
Ps MD unten, Fe 


PER NOGE -.r 


Be la Je 


ir Keyre, Bun j 
u er ER 


Dritte Diafridbe, 


Bgmwölfte Borlefung. 


1. die Mifna. I, der Salmud. IT. Berfaf 
fer. IV. Akademien. V. Inhalt der Mifnae. 


| Bis hieher gehet die Mechanik der Sprache, und wir ha: 
ben nurnoch den Hauptinhalt der Mifna und des Zalmuds 
näher zu beleuchten, 


Die Mifna oder nach der beffern Ausfprahe Mifch- 
Na ı) war ein Werk der Zufammentragung von Rabbi Se- 
huda Dem Heiligen 2); fie ift Bafis des Gefekes, und als 
mündliche Uiberlieferung, wird ihr Urfptung auf Mofes zus 
rüd geführt. 


Rabbi Sehuda ein Zeitgenoffe und Freund des Anfonis 
us Pins 3)5 Bingen, daß die Sertplanzung nn 


2) MWN: Asvreoong. Wiederholung oder das zweite 
Gefetz. Kay den Rabbinen ift unterd em Worte mn 12 
ber Zweite nah dem Könige zu verfiehenz; denn — fagen 
fie — das gefchriebene Gele ( AND2W Amin: Bibel) heißt 
99: König, und das mündliche Gefeg ‚gB Syae main) da 
€8 den zeiten Kung einnimmt, heißt: 77 5»5 mıwn, daher der 
Nehme mıwm 


s) Die Mifnajoth —fagt Rabbi Tam in Zofephoth Baba Kama 94, 2:— 
waren vor Rabbi; diefer hatte fie nur fofiematifirt, oder in DOrbd- 
nung gebradit . Rabbi Sehuda der Heilige wird im Zalmud und 
bey den Rabbinen var Edoynyr Rabbi genannt ; 

Z3) Nach der Sage war er auch fein Mithbeudet. Denn als Hab: _ 


Rt 


die Einwirkung heibnifcher Deeypoten, wovon fih noch die Stren- 


ge Hadrians, welde die Lefung und Verbreitung des Gefet- 
z3e5 verbot, im wehmüthigen Angebenfen erhielt — gehemmt 


werden; faßte den Entf&hluß die Nifna an ven Buchflaben 


zu fffeln. Var diefes auch früher vor den Nabbinennichter- 


laubt; fo dachte er die Stelle in den Pfalmen (119, 126.) 
dahin zu deuten; Der Zeitgeift erfordert es um 
N Das eigene Verbot aufzubes 


Der Serufalemifhe Falmud oder Gam.cha 
war ebenfalls ein Werk der Zufammentragung, welches Rab- 
bi Sohanan unternahm und ausführte. Diefe Arbeit 
‚wurde ungefähr hundert Sahre nach der Mifna übernommen a), 


Der babylonifhe Talmud oder Gamara >) 
entftand nach einem gleichen Zeitraum nach dem Serufalemifcherr 


zian den Suden die Befhhneidung verbot, Eam diefer Rabbi zue 
Welt, Der Vater aber, nahm am achten Zage — froß bes Berz 
botS — die Operation diefes Bundeszeichens vor , welche dem Söhne 
lein aud), nad dem Serufalemifhen Zalmud , den Ramen Hakta- 
Dofh: der Heilige, erwarb. Die Mutter des Heiligen 
war eine DBufenfreundin der Mutter des frommen Antonin, beys 
de gebaren diefe Kinder zu gleicher Zeitz als daher dem Kaifer, 


der Uibertritt diefes Verbots verrathen wurde, vermodte die Frau 


des Gefährdeten , ihre erhabene Freundin zum Austaujc der Kine 
der-zu bewegen. Der Eleine Antonin wurde vorgezeigt, und ber 
Vater als unjhuldig entlaffen. Solange aber die Gefahr drohete, 
wurde Antonin von der Mutter des Rabbi Sehuda gefängt. (©, 
Aboda Sara 10, 2. Zofephoth, Schlagw. AN.) Später joll 
diefes die vertrautefte Sreundichaft zmifiyen diefe Mildbrüder veranlaßt 
haben. Die Racmelt weiß von diefem frommen Kaifer nichts 
mehr, als daßer ein moralifcher Heros war, Nicht einmahl die 
Annalen feiner wohlthätigen Regierung find auf uns gekommen, viels 


weniger die interefjanten Momente feiner Tugentgelhihte, Wir 
tönnen daher bey Mangel hifterifher Quellen diefes Sattım 39 


weder läugnen nocd erweilen . 
R Drey hundert Ri nad a des Tempels . 
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| unter ber Redaktion des Rab Afchi =) doch war die Bols 
Vendung, das Werk feiner Schüler, unter den Auspicien des 


KR: Adine + T 


Wenn wir die Männer nah der Synagsga Magna 
Untigonus Sohäud, Sofe-ben-Foejer,Sofes 
ben-Fohanan, Zofwarben-Parahia, Nathai 
der Urbelite, Sehuda-ben- Sabai, Simon- 
ben-Scheteb, Samead und Autaleon, Dil: 
lel und Samai, mit Kedt die Mifnaiten nennen; 
fo hört mit ihnen auch diefer Name auf, und die Altrabbis 
nen werden mit dem Namen Tanaim, ») bezeichnet, 


| Die Akademie der Tanaim beginnt mit Rabbi Fo: 
Hananzben-Sakdhai:), Gr lebtezu den Zeiten Bef: 


intenfiven Sollftändigkeit. willen, ald au in Rüfficht des gänzlis 
hen Schluffes der praftiichen und theoretifhen VBorfariften der 
Gefege und Religion. Sn lesterm Sinne ift 0m) mit WD 
“fynenym, (©. Unfre Einleitung zum Wrtb, ©, 10,), Man 
darf aber nicht wie Basnage u, M. glauben, dag die Altrabbinen 
die Gemara über die heilige Schrift und die Mifna erhoben 
haben; indem fie die Stelle MIWNM D’OI Span mPwmı 
n>»5 mann nbemı, Tun „pearanpa nam 17° 
Do’pvaDaovn 9529 nIWanı mißverftehen. Denn dies 
fes tftder Einn diefer Stelle : Die heilige Schrift vergleichen fie dem 
Wafer— ein für jedermann unenfoehrlihes Bedürfnig — die 
Mina dem Weine, und die Gemara eine Konditorei. 
Noch vergleihen fie die heilige Schrift, dem Salze — wieder ein 
unentbehrlihes Bedürfnig — die Mina dem Pfeffer, und bie 
 Gemara dem Gewürze. 
1) Rab Aidhi war Rektor der Schule zu Sora am Euphrath in 
- . Paphlagonien, Im vierzigften Sahre feines Kektorats unterzog er 
fi, diefer Arbeit, 
2) D’ISIN von IN lehren, und zeigt eigentlich einen mündlichen Uns 
..» terridt.an. 
3) Die Gunft BVefpafians hatte diefer Rabbi nad dem Mitrafe, fol: 
es gendem Zufall, zu verdanken : 
Ss As Veipafian Feldherr des Nero Serufalem belagerte , und die 
 Stadtin vie Ihredlichfte Lage gerieth ‚daS fie faft im Kampfe mit 
N der Noth unterlag 5 forderte Rabbi Sochanan die Stadt zur Gapis 
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pafians und Titus ‚befaß ihre Gunft, und biloete fich in den 
Schulen des Hillel und Samai. Die Tanaim werden als 
Lehrer und Erklärer der Mifna alfo genannt ‚und Rabbi Ies 
huda der Heilige war einer der Lebten diefer Wirdeträger . 
Mit den beiden Altrabbinen Rab und Samuel, ward pie 
Afademie der Zanaim oder mündlichen Lehrer, gänzlich ge= 
fhloffen, und e3 begann, die Akademie der Amaraim 
oder Geomologen. Sie erkannten die Superiorität der 
Tanaim welche ihnen vorgiengen. Shr Gefihäft war die 
Erläuterung und Erweiterung jener Werke. al5 da find: die 
Mifna, Tofephta und Bereitha,, von weldhen Merken wir 
weiter unten fprechen werden, Mit R-Ubina warb auf 
diefe Akademie, und der babylonifihe Kalmud gefihloffen . 


Shnen folgten die Sabaraimı) Hypotheten oder Dyo= 


tufation auf, aber vergebens. Da dachte er: -hier ift Fein ande= 
ve Kraut gewahlen als die Auswanderung (NN END ne! 
orn bPD)er hielt daher bei Ben - betiah — (feinem 
Schwefterfohn)mwelder Schaßmeifter und aud Stadtcommandant war— 


um die Crlaubniß an, ihn aus der Gtadt zu laffen. Diefer ers 


. . wiederte aber: wir haben unter uns befchloffen, niemanden aus 
er Sfadt zu Yaffen 5 es jey denn eine Leihe. Wohlan — Iprad) 
der Rabbi — fege mich ald Leiche in die Freyheit, Diefes gefkhay 
und ald die Schüler ihn aus dem Gtadtthor trugen, wollte die 
Wache mit den Spießen in den Sarg ftechen. Haltet ein! riefen fie, 
man würde fagen Shr habt unfern Herrn und Meifter erftochen. 


Diefe Lift gerieth und der Rabbi kam in Freyheit. Er gieng 
ins Lager und fragte nah dem Feldheren ; man berichtete Befpa= Ki 


fin, daß ein Jude ihm die Aufwartung mahen wolle. Er lieg 


ihn vor. As er Eant rief er: e& lebe mein Herr und Kaifer ! 


4 


(©. unf. MWörterh, ıSh ©, 95) Wie — fprad Belpafitan — 3 


du begrügeft mi ala Kaifer, der ichs nicht bin; wenn e& der 


Kaifer erfährt, verwiräft du dein Leben! Wenn bu e& nod nicht 
bift 3 fo wirft du 08 werden !erwiederte der Rabbit — diefen 
Zempel kannnurein Regent zerflören ; denn fo ward gemeifiagt : 


Den Libanon Eann ein Mähtiger nur fällen | 
(Sef. 10, 34.) Mäd tig ift ein König nur, Diefe Pros 
yhezie, da fie bald eintraf, gewann ihm feine Gunft, (S, Mide j 


ri Ehya, Tert: my rund vergleide Gittin 56, 2) 


ı) 92D: denken, meinen, Künnteman e$ nit von supi | 


Ba; 
2 


N 3 Fi) 
‚ Kr BER 
Rob: ENTER = 
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niften. Da der Zalmud fürmlich gefchloffen wars; fo durfte 
fich Fein Rabbi demfeiben mehr anreihen, SIndejjen haben 
einige ihre Meinungen dem Talmud mit einverleibt, Nab 
Gada und Rab Simona waren die Lehten der Oa= 
baraim, 

Endlich nannte man die Yihmalotarchen ı\und Ethnarhen 


Her Schule:)Gaonims): die Herrlihenz ein Zitel wel: - 


her noch eine Auszeichnung der vorzüglichften NRabbinen til, 
und gegenwärtig faftan Allen verfehwendet wird. 
Hochfchulen welche fih zur Zeit ded Talmudsvoryügs 


Li ch auszeichneten , waren in Palläftina vier an deräahl *) 


and zwar: 


I. SZamnia oder Sahne s) eine Serftadt Fommt in 
der aleranderinifchen Uiberfebung des Iofua (13,46.) 


aber nicht. im hebräifchen Zerte, unter dem Namen 
iewcd (Zemnath) vor. Die Akademie dafelbit 
Fam vierzig Jahr vor der Zeftörung Jerufalem’s empor 
und blühete unter den Nektoraten der beyden Gas 
 maliel und Simon, desfabbiJohanan ben 
Sahai,desKabbi Akiba u. U. bis endiid Rab- 
bi Sohanan, Schüler des Rabbi Ofchia dafelbft als 
Rektor den Serufalemifchen Zaimud zufammentrug. 


I, 3iporia oder Ziporis 6) eine der fihönften Lagen in Par 


herleiten?und? Sabaraim die Superben, Herrlihen, wie das 
folgende Gapnim überjegen ® ? 

1); naru WIN. 

2) nn Sa WIN. 

3) 81: Doheit, 

4) Wir finden dab die Hochfchulen zu Paläftina mehrmaht durch Ein: 
wirfung der Regierung verlegt, oder vielmehr verdrängt worden 


find, Der Zalmud zählt einen zehnmahligen, vom Drange der Umz _ 


. Hände veranlaften Ortwehfel auf. So wurde fie von Samnia, 
nad Ufa, von Ufa wieder nah Zamnia , und von da wieder nad) 
 Mfa, exdlid nad) Ziporia und Ziberias verlegt. ( S, Roi = Hafkana 
; 5 31, 1 —2, und vergl, Maimonides Sithoth Sanhed. XIV, $. 12) 
29 AITEN , 
6) mp3. 


EN 


/ 


fäftina, in welcher nach der Befchreibung des Lalmuds 
fehszehn Meilen in der Umgebung das eigentliche Land 
if, welhes Mil) und Honig fließt ı). Die Akademie 
dafelbit war unter vemtektorate des Rabbi Sofe - bar- 


Chalaphta zuerft berühmt, Ziporis war feine Bater-' 


ftadt, und e5 fcheint daß auch feinen Vater diefelbe 


Mirde auszeichnete 2). DerLalmud hat mehrere Eins 


richtungen aufbewahrt welche Rabbi SIofe in Ziporis 

getroffen hatte 3) und empfiehlt anderswo Kedht und 

 Gereihptigfeit beyihm zu fuhen +). Rabbi aa 
befchloß dafelbft feine Lebensbahn >). 

III. Gäfarea 6) eine berühmte Afxdemie; die Gabber 


Cäfarea 7), fpielen im SJerufalemifhen Zalmud eine 


1) wan Don na yasımın „Pad Sinn bio Mey mim 
( Seruf. &, ae a. 2,)% 


2) Wir fehen aus dem Ausdrude im Talmud Ri nn Plz Eig) er 


IMDTI (Rofh-Hafana 27, I. Shaanith I6, 2,) dag man 
Telbft feinen Gebräuhen nadlebte . 
3) ©. Sanhedrin 19, I» 


4).Dofelbfi 32. 2, Diefe Stelle rechnet mehrere Rabbinen als IR 
en der Gerechtigkeit; denn fie deutet den Bibeltert: Gerechtigkeit, 
Gerechtigkeit folft du nadftreben (5 M. 15, 20.) d, H. du follft 

die vorzüglihften WEademien aufluhen. (73 aan Draan mas PR) 
3. B; Sene des Rabbi Eliefer zu Lidda, des Rabban Sg 
hHananben Sadhai zuBarur-dhail (ba A722) des 
Rabbi Sofua zu Phakia, des Kabban Gamliel zu Fa= 
bne, des Rabbi Akiba zu Bne-baraf, des Rabbi Mate 
thias in Perfien, des Rabbi Chananiasben-S has 


zadion zu Sicane, des Rabbi Sofe zu Ztporia, des 


Sehbudasben- Bethera zuNezibin,, des Rabbi Sofua 
zu Pumbeditha (Mo11, bezeichnet Yumbeditha |. Rofd = Ha- 
fhana 23, 2.)des Rabbi (ar edoynv der Heilige) zu Beth: 


Shearim. Wir fehen hieraus, daß ed mehr Akademien gab, 


und dag Kabbi Sohanan ben Sakhai, bevorer Rektor zu 


Sabne wurde, daffelbe Amt zu Barur = dail verwaltete. 
5) morb van CI) won I Cheth, 103, 2 


6) IDP aud HP. 


7 Ka2T122N- 
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bedeutende Rolle, welches um fo weniger auffallend ift, 
"ba der Berfaffer diefed Zalmuds, Rabbi Sochanan, aus 
biefer Hochichule hervorgieng , deren Neftor Kabbi 
Dihia war, So erzählt Rabbi Sochanan deutlich : ald 
wir hin zu Rabbi Dfchia nad) Gäfarea reiften um bey 
ibm zu fiudiren u, f, w. ?) 


IV. Ziberias, eine von Rabbi Zehuda dem Heiligen 
gegründete, vor Antonin den Srommen beftättigte Hoch 
fchule, welche alle übrigen Schulen Paläftinas überftrahl- 
te. Durch die Sreundfchaft mit diefem Kaifer , war der 
Rabbi nicht nur Rektor, fondern ald wirklicher Sürft =) 
anzufehen, auf defien Beranlaffung Ziberias als eine 

Art Solonie behandelt wurde, welche frey von Abga= 
ben war =), Das Gebäude der Schule muß ein 
Porticus gewefen feyn; denn der Talmud bemerkt: 
obwohl man dreyzehn Bethäufer in ZTiberias zählte; 
fo hatten die Ufademifer doh nur zwifhen jenen 
Säulen gebetet wo fie fludierten +) Die Berühmt- 
heit diefer Afademie gründete auch der Nufz daß fie im 
Befise der reinften hebräifchen Ausfprache fey, und 
daher machte man fie aud) zur Erfinderin und Gründerin 
der befprochenen Bocalpunfte. 


1) an mywın 9 bus pain WenWwa anV a NONT nm 
Bun 's -mbb ale) Seruf. Sherumoth 47, 1, 
2) IM8 Dipna nam man Wan SI 129 Sy MOON Sans 
bed. 36, ı. Gittin 59, 1. BR; 
3) min 32 Dinnos on Kaya „ab DINmeIN mb SON 
SSR PA? nam Taynnm) Aboda Sara 10, I,- Der Zalmud 
fpriht hier von Severus einem Gohne des Antonin, der nad 
‚einer andern Stelle des Zalmuds eine Zohter hatte welhe 5 us 
fkina bieß (DIWIMDIN 12 DIWIDN IN2 DV Nidda 45,1). 
die Geihichte Eennt nur zwey adoptirte Söhne des Anto= 
ninz; Markt Aurel und Verus und eine leiblide Zochter 


 $auftiina, die Gemahlin des Aurel 
4) soy un nn ab a2 anızııa 92, Norm ana 22 Du PS 
u ITDY. he) Beradh. 30, 2- 
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Die vorzüglihften Hodfihulen auffer Yalkflina ; 


welde man unterfcheidungsweife die Babylonifchen nennt, 
befohtänken fi auf drey Uademienz 


I, 


1. 


Naharden 2); nah Sofephus föfug der Guphrath ä 


wur 
u 


an allen Seitendiefer Stadt, wohurd fie fich zu einer. 
Feftung vorzüglich eignete, und vor Zeftörung Serufas 
lem3 die Schakfammer war, wo die Hebräer weldhe im. 


Babylonien wohnten die Dpfergelder hinterleaten , bis 
fie nach Serufalem abgeführt wurden, Rab i Mofe 
Mikoki 2) glaubt dag diefe Stadt, fihon in der ba- 
bylonifchen Gefangenschaft als Hochfihule blühete, und 
auh Efra’S Befreyungsepoche Diefelbennicht aufhob , 
Die Unwahrfcheinlichkeit diefer hiftorifch - unbegriindeten 
Sage, ift zu fehr in die Augen fpringend, Daß fie jede 


Niderlegung unnöthig macht, Während Rabbi So 


chanan, der Herausgeber des Seruf,- Kalmuds Nektor 
zu Jabne war, wurde in Nahardes die Schule von 
Kab und Samuel eröffnet, | 


Sora ?) Die Hochfhule daferbft ift nad Abraham 
Safuth älter, al jene zu Naharden, Hab oder 
Nabbi Abba, überließ Samuel das Rektorat zu Na- 


% 


ı) sy. 


2) 
3) 


Sn der Vortede zum bymi iun DD. 


Mir haben Ihon oben ©, 31) angemerkt, daß diefe Etadf am 
Euprath lag. Auffallend ift e8 daß Sardi in der Zalmupftelle 


( Baba Mesia 61, 2; welhe Soramit dem Zulage am Euphe ° 
xzathb (MT KDD) erwähnt, ausdrüdlid) doc ohne anzufühe 
xende Gründe behauptet; daß diefs Sora am Euphratyh 
nicht mit dem gemöhnlihen Sora zu verwecllen fey. Diefer 


dort angeführte Rabbi Chanina von Sora am Eüipt ath 


Eommt ja mehrmahl mit Benennung der Stadt ‚ohne Beylah des 


Flufes vor Kagel NIT A Nidda 52, 1. Sota 29.2. InBas 
ba Mekia 106, Moed Katon 20, I, und 24, 2. unter dem 
Kamen KIT. Ste UehnlichEeit der Buhftaben J u, J Yeranz 


Yaßte zu einem Schreibfehler )e Diefe Stadt hie auch im’ Lak 
mud NDMD END: die Stadt des Gtreites, (?) im ©» DR 


ift die Urjadhe diefer Benennung zu leien » 


R ne: 


2 


2) 
3) 
4) 


us 


BR und folgte den Rufzur Befehung derfelben Stelle 
nad Sora. Das Beftehen beider Afademien verliert fi 
bis in Das Zeitalter Des Rabbi Hai Gaon »). Da: 
 felbft unternahm Rabbi Afıhi die Sanimlung zerfireuter 
rabbinifcher Schriften, nach dem frühern Benfpiele Des 


" Rabbi Sochanan, und veranlaßte die Entflehung de$ 


babylonifhen Talmuds , 
Humbeditha 2) eine alte Stadt in Babylenien am 
 Canale Nahar:Malkha >). Die Akademie dafelbft 
fcheint die äftefte und wichtigfte der beyden Vorherge- 
benben zu feyn; weilman unter Gola*) zer eSoxnv 
diefe Stadt verfiehet, Auch hatte ihre Schule den 
Borzug vor jener in Nahardeaz denn ald Rabbi 
‚Sehuda von Semand vor den Nichterftuhl des Rabbi 
 NRacyman vorgeladen wurde; fo befprad er fi mit 
‚Rabbi Hunna ; ob er diefe Vorladung annehmen fol? 
Hierauf meinte Rabbi Hunna daß er (Rabbi Jehude) 
zwer als Nektor zu Pumbeditha, in einem höhern Ran 
ge fiehe, als Rabbi Nachmann, der Nektor zu Nahardea 
ift, dem aber doc al3 Eidam des Naffi die Ehre ge- 
biert 5). Nach diefem Rabbi Schuda, wurde Sofeph 
der Blinde der befannie PVarapkraii in Diefe Würde 


——mt 


9 ai Gaon ein Sohn des Rab Serira Gaon und Enkel des 


Kab Sehbuda Baon, mar der Tekte ber Gaonim, und 
ftard als Rektor der Echule zu Sora im Sahre 1038 Ch. 3, 


NMIND. 
vDon am. 


mb11: Gefangenfhaftz fo heißt es im Talmud bir 8 


RIND (Roc = Dafhana 23, 2.) und anderswo ( Sanher. 
32, 2.) gibt Sardi die Urfahe anz weil fie der Hauptlig ber 
Erilieten in Babel war: nnın ow ba2 naw" Spy. 


KOM In (oma 27 map namb mans sinn DIN (5 
a8 „san D97 mp mm 29 N NOT CNDDD ) 
ms 9 yan ab Ira mb man 2b 15 An ben mb 


Dip nm 737 80p? DIED SOR „DR naN a7 Din 
Sr Kidufhin 70, 1, ©, Jarirs Kommentar. 
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eingefeßt. Die Dauer diefer Akademie BER, jener su 

Sora faft glei ı), 

Die theologifhen Studien in Paläftina handen aber i ine 
döherem Rufe ald jene in Babylonien. Rabbi Seira— fo 
erzählt der babylonifche Zalmud feibft —deraus Babel nach 
Daläftina zug, faftete dafelbft vierzig, nach andern gar hun 
dert Zage, um die babylonifche Gamara zu vergefien 2). 

In das Bereich diefer Vorlefungen gehöret auch die 
Kenntnig von dem Inhalte der Mifna. Burborf war mei: 
ned Miffens der Erfte, der. ein InhaltSverzeichnig lieferte =) 
welches aud) Rabe feiner Uiberfesung der Mifna voranfchidt, 

Das Epyftem der Mifna wird in fechs Klaffen, oder 
nach der treuen Wiberfegung des hebräifchen Wortes , infechs 
Drönungen eingetheilt , welche in der Stelle des Sefaias 33,6. 
auf eine eigene Meife begrüntet werden. +) Gie löfen fi 
in folgende Beflandiheile auf: 


rn m 


1) Die Xerbreitung der talmudifhen Studien erhielt damahls einen 
eigenen Ausdrud. wenn SGemand fich einer bedeutenden Anzahl 
Schüler zu erfreuen hattez fo fagte man Ten! n oder 72? 

a he! nam d. bh, durh ibn lagert fich das Gefeg in Sirael, 
Daher von Rabbi Hunna und von einem .Rabbi China: Kyı 2% 
oxmupa main ya on 92 Inner man Pa (Mord 
Katon 25, 1.) DOder weil fih die Schüler zu den Süßen ihrer 
Lehrer gelagert hatten (©. Apoftg.) und darum hieß aud die © dus 


Le jpäter RSDTm mie Sarchi und nod deutlicher Tofephoth (Mena: 


hotb 82.2. " ° MON NEPITnDN), bemerken ;(f. Sardi Soma 
62, 3. Shlaw. BED), ein Wort weldyes früher einen Hofraum 
oder eine Hausflur ausdrüdte, woman nad orientalifdher Sit- 


te niederlagernd die Ruhe pflegte. (S. Baba - Bathra 7,1. 


67, 2. 98, 2. Erubin 39, 2, Zaenith 6, 2). 
2) amp (ns)n 2m nme pn DD °D Kay) ee) 


-ndbaa xanı manwde Baba Mesia, 85, 1. Man findet 


nod mehrere Stellen, wo der Serufalemilde Zalmud in Licht, 
und der Babylonifhe in Schatten gejegt wird. NE 

3.) Operis talmudici brevis recensio, cum ejusdem librorumet 
czpitum Alphabetico Iudice, 

4). Sie überfegen die Stelle: Der Glaube Deines gedene 


I 
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i 
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Erfie Dberabtheilung. 
L Sever Seraim ») rt 


Diefe beftehet aus eilf Unterabtheilungen Maftie. 


tboth 2) oder Zraktaten, 


4 


III, 


Beraboth s) von den Gebeten Lob -und Danf- 
Sprüchen für die Früchte des Kandes und fonftigen Kohls 
thaten. Diefer Traitat hat neun Kapitel oder Abz 
Schnitte +) und ift auch der Einzige in diefer Oberab- 
theilung, der vondem babylonifyen Zaimud oder Ge= 
mara commentirt wird, 


Mea 5) von der Ede des Aders, welche man ben Xr- 
men lafjen muß. 


Demai, 6) von Früchten welche in Zweifel ftehen ob 

fie verzehnt worden find, wie Damit zu verfahren, 
Kilaim, 7) von den Heterogenen d, i. von 
Zhieren die man nicht mit einander paaren, von dem 


Saamen den man nicht untereinander füen, und den 
Fäden die man nicht zufammen weben darf. 


Shfiith s) von dem fiebenten oder Sabbathjahre, 


fey: Feftigteit, Heil, Weisheit, und Vijfenfhaft, 


und legen diefe Klafjen fo hinein: MON: Seraim, NY; 


Moed, DIN: Rafgim, NW: Nefitin, MOIN, Ka 


deihim, NY71: TZahar oth. 


u, D’yT 105 von Saamen und Sien, 
2) An-Dn. 
3) Im. 
4) OP"B. 
SE) AND: hat adr Kapitel,” 
6) AND75 dat fieben Kapitel, 
2) O’NDI ; hat neun Kapitel, 
r 8) myaw - bat zehn Kapitel: 
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vl. Sherumoth #) von den Heben oder den geweihs be. 


ten Gefchenfen welche man den Prieftern bringt, 


VI, Maaßeroth 2) von den Cerften) Zehend En ben ;.) 


Leviten Dargebracht wurde, 


VII, Maaßer Scheni >) von dem ‚weiten Zehend, wels 
ches die Leviten von ihren erhaltenen Decimen den 


Prieftern darbringen , und zu Serufalem in Heilgkeit 


verzehrt werden mußte, 


IX. CHhalla #) von dem Kuchen welche die Weiber von. 


jedem Zeige den fie Eneteten N und Den Brief 
tern fibenten mußten. 


X, Drlah >) von" der Borhaut der Bäume d, bh, vom 
‚der Unzuläßlichfeit die Früchte die drei erfien Jahren 
nach der Pflanzung genießen zu dürfen; und endlich, 


xXl, Biccurim ‘) vonden Erfilingen wie uud was 
von denfelben in den Tempel gebracht werden mußte . 


— 


IBEeEDTte I 
Seder Moed >) 


Diefe enthält zwölf Unterabtheilungen oder Zraftaten, 
und zwar in folgender Drdnung : 


ı) nam; hateilf Kapitel, 
2) mmwyD5 hat fünf Kapitel, 
3) sw Swyn 5; hat fünf Kapitel, 
a) mom; hat vier Kapitel. 

5) ed hat drei Kapitel. 


6) D’MD25 hat in der Mifna drey Kapitel , der Zatmub hat 
aber noch ein Biertes, mit der Viberfhrift Androgynus (Ars 


dgoyvrng). ©. unfer Wörterb, ı Ki ®, 0m Anmerk, Ie, 


7) Win 705 von den geften« 


e 5 
dr 
# 


a, Sabbath, 1) von der Keyer und den Nechten des 


Sabbath3 ; welche von bedeutender Ertenfion find. 


U, Grubin 2) von den Bermifchungen wodurch) man 


am Sabbath erlaubterweife tragen darf, bey weit von’ 
einander Wohnenden die Comunication erhält, und ders 
gleichen . 


1. Pefahim 3) vom DOfterfeftie und feinen Feyerlich- 
feiten,, von Ausfegung gefäuerter Speifen, Schlad: 
tung des Sfleriammes, u, |, mw. 


IV. Schefalim +) von den Schefeln zum Heiligthume, 
V. Soma s) vom Berfühnungsfefte, 


VI. Succa s) vom Bau der Laubhütte, vom Zefte felbfi 
und defien Feyerlichfeiten. 


VI, Beza >) Diefer Traftat füngt mit der Frage an, 
ob ein Ei weldes aneinem Fefltage gelegt worden, 
an demfelben gegeffen werden darf? und daherder Na= 
me Beza: Ey. Erwird aber auh Som tob ge- 
nannt, weil ernom den Fefttagen überhaupt handelt, was 
an denfelben erlaubt oder verboten fey. 


vll Rofh-Hafhana s) vom ver und N Seys 
erlich£eiten.. 


ı) NW 5 hat vier und zwanzig Kapitel, 

2) Pam y5 hat zeHn Kapitel, 

3) DNDD> hat zehn Kapitel, 

4) DmpWw; bat acht Kapitel, Bey diefem Zraftate fehlt der Ba 


bylonifhe Zalmud, und man findet in demfelben dafür den Serus 
falemifhen beygedrudt. 


%) NDV5 bat adyt Kapitel, 


6) 2105 hat fünf Kapitel, 4 
zZ) M825 hat fünf Kapitel, 
5) MEN WNN; ald Xbbren, m’, Hat vier Kapitel, 


t 
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IX, Thanith °) vom Faften und Fefttagen. N “ a 
X, Megilla :) vom Bude Efther und dem Fefte Due R 


rim. 


SE Moed Katon >) von den Eleinen Seften oder ee 
fihenfeyertagen, welche zwifchen den erjten und lekten 
der großen Fefte fallen. 


' 


X. Chagiga *) von der FKeyerung, der im-Sahre breie 
mahligen Erfheinung zu Serufalem. 


Dritte Dberabtheilung 
Sever Nafhim >). 


tate x 


I, Sebamoth ©) von der Pflicht - oder Schwagerehe, 
wenn der Bruder ohne Kinder verflorben. 


Be 


ı) MWYN5 bat vier Kapitel. 

2) MON 5- Hat vier Kapitel. 

3) op Wins abbrev, D'n— hat drei Kapitel. 
4) M2am35 hat drei Kapitel. 


5) DW N7D5 von den Weibern. - 
6) NND, bat fehszehn Kapitel. Das Bibelwort DI’ wird 
von den Zargumiften beybehalten, weil es ald ein juridifher Auss 


Druck betrachtet wird. Das Wort ift nicht wie Miharlis im Mor 


faifhen Rehte (2. Sh. $. 98.) behaupten will, ohne alle Ety- 
mologie; fondern fein wahrjheinliher Uriprung liegt im Worte 
M12, und die Vermechslung von J mit DB in der bekannten 


Buchftabenverwandtfhaft. Das ? im Anfange deutetauf das Zu 


tur, weil er — nit wie Abenefra glaubt — fon bey Lebenzeiten " 


des Bruders, ad Schwager DD beißt, fondern erft nad) defien 
ode; fo wie bey den Römern wo daflelbe Recht gehalten mar; 


des Mannes Bruder erft dann Levir heißt, wenn die Eeviratsehe 


ftatt finden dann. Diele Etymologie begründet aud) der Ausdrud 


Diefe zerfält in fieben Unterabtheilungen oder ra 


x 
Ge N 
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I- Chethu both ») von den Eheverträgenu, Eherehten. 
1, Kidufgin:) von den Berlobungen und ihren Rechten. 


IV. Gittin ») von der Chefheidung und dem Scheide: 
 briefe. 


V.: Nedarim „) von den Gelübden. 
Vl, NRafir s) von den Nafiräern oder Gottesgeweiheten. 


Vi, Spta s) von den des Ehebruchs verbächtigen Weibern , 


Bierte Dberabthbeilung: 
Seder Nefifin >) 
Diefe beftehet aus zehn Unterabtheilungen oder Trafta: 
ten, 


l. Baba Kama ®) von ben Rechten de3 Klägers bey 
DBefhädigungen, welche von Menfchen oder Xhieren zu= 
gefügt worden find, 


der in bemfelben Gefege befindlichen Stelle, wenn der Schwager ihr 
bie Ehe verweigert (HM. 25, 9.) MI2-NMN NI2’.82 WN 
PAS: : Der feines Bruders Haus niht erbauen wil, 
ı 1) niars, batdreyzehn Kapitel, 
2) PET, hat vier Kapitel, 
3) 01, hatneum Kapitel, 
4) DON, hat eilf Kapitel, 
5) vi , betneun Kapitel. 
6) MOND, hat neun Kapitel. 
7) Tea NTD, von den EOREN: Diefe Traktate maden a0 
bürgerliche Gefegbug- aus 
3) NDP N224 erfte Een ‚ batzehn Kapitel, 


el 


U, Baba Metzia 4) von gefundenen und deponitten 
Sachen, von Interefien und Wucer, von Berträgen, % 
Kredit und Debet, 


I Ser 
und Verkauf, von Erbfhaft und Birgfhaft u, drgl. 


IV. Sanhedrin >) vom Hohen Nath, Gerichtäbarkeit 
und andern Gerichten; von Geld = geibes- - Und Lebende 
firafen , von Riytern, Zeugen, u, f, w 


V, Maccoth ») von den vierzig Streichen weniger eins, 
Vi. Skhebuot)h 5) von den Eidfhwüren, 

VD, Edajoth s) von Seutgenverhören.. ı en. 
viu, Horajoth ’) von den gerichtlichen Sprüden, 


IX, Aboda Sara s) vom Öögenwefen und von dem De 
‚ meidenden Umgange mit Heiden, 


X; Ubothe pie Väter ») ift eine Sammlung north 
Sprüche berühmter an: Y | 


) NY’SND n22 Mittlere Pforte, hatzehn Kan 
2) SAND N22, Letzte Pforte, hat. gleihfalle zehn Kapitel, 
Sn Eitaten offegt man das Wort Ba a a u 

3) and, bat eilf Kapitel. 20 

a) MIN, hat drei Kapitel. & 

5) MYI2W, hat aht Kapitel, 

6) MYiY, bat adıt Kapitel; diefem Zraktate fehlt man ven abe 
lonifhe , als der Serulalemifhe Zalmud . Pen „a 

zZ) Mn bat acht Kapitel. er gi 

8) MIT MT2Y abbreo. Y’'y oder nV, d.h. ah Sögen® 
dienft, Diefer Traktat befchäftigt fich blos mit dem Dei d enthus 
me, wie das darin vorfommende (nom Dmamal a 
vihfig bewährt, Er zerfällt in fünf Kapiteln, Me 

9) MIN oder man Pa dh, Abfhnitte der, Bit in 
febh6 Kapitel, und if als die Ethik der Hebräer zu getradten; st 
ihnen fehlen beyde salmubifgen Kommentare , . a ne 
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Bünfte Oberabtheilung. 
Seder Kodafhim 2). i 
. Diefe enthält eilf Unterabtheilungen oder Zraftate, 
weldhe in diefer Drönung folgen: 
1. Sebadhim 2) von den Opfern. 
1, Menachoth >) von Abend» und Speifeopfern . 


11, Sholin =) von profanen Gegenftänden ; d, i. von reis 
nen ımd umreinen Zhieren, Schlahtmethode, u. d. gl. 


IV. Bechoroth 5) von den Erfigeburten. 


V, Erabin s) von den Schakungen gottgeweiheter Sa= 
| chen, wenn man fie löfen will. 


VI, Temurah 7) vom Austaufch der Opfer. 


Vi. Meitah s) von der Verlegung oder Vergreifung an 
dem Heiligen. | 


vl. Krithuth >) von der Ausrotfung, und von den 
- fech3 und dreißig Sünden, welche dDiefe Strafe verdienen, 


IX, Zamid z0) von den fäglihen Opfern . 


1) D’wap TD, von geheiligten Sahen; tft ohne jerufalemifhen 
Zalmud , 

2) on, hat vierzehn Kapitel, 

3) MIND, hat dreizehn Kapitels 

4) MINM22, bat neun Kapitel, 
5) Par, hat zwötf Kapitel. 
6) TI, Hat neun Kapitel, 
7) AWON, bat Tieben Kapitel; 
3) ndyn, hat feh$S Kapitel, 
9) MINI, hat fehs Kapitel: 
10) TON, batfechs Kapitel. i 


X. Middoth a :) von a Yusmepung des Tempels, 


xl. Kinnim 2) von den Bögelneften ; d. » von den - 
Zurtel = und jungen N DERHH die Armen als Op. 
fer a - 


S:-hfte Dberap the apens. 
Seder Zaharoth >) | 


Diefe zerfällt in folgende zwölf unterabtfeilungen ’ 
oder Zraftaten, | . 
1. Kelim +) von den Dansnerältin und. deren Reiniz i 
gung. ‘ 4 
1. Sholoth s) von den Zelten und Häufern und derem 
Keinigung. 
MM. NRegaim 6) vom Auffage , 
IV. Para ) von der rothen Kuh. 


V. Zaharoth s) von den Reinigungen oder vielmehr 
von den geringern Unteinigkeiten , 


din, bei Tunf Kapitel, Diefem und dem folgenden Srattafed 

fehlen auch der babylonifche Zalmıd . h 

2) DD, ‚ bat drei Kapitel. N 

3) ans =D, don den Reinigungen ; diefer Sberabtbeilung fehz N 
len — mit Ausnahme des Traftats Nidda — beyde Zalmudeonie 
mentare, Uibrigens Zönnte fie eher MINEN NO: von Ben Uns 
zveinigfeiten genannt werden, meil: fie vielmehr davon hans 
delt; aber die Rabbinen wählten immer einen jolhen Auebrud weis 
her der Anftänvigkeit der Sprade zufagt . 

4) 059, bat dreißig Kapitel, | 

5)TIYAS, hat ahtzehn Kapitel. 

6) VYyi1, hatvierzehn Kapitel, 

zZ) MD, bat zwölf Kapitel, 

3) MAD, hat zehn Sr 


VL Mitoaothr) von den Waferbehältniffen , oder von der 
fogenannten Tauche,, wodurch beyderlei la ges 
reinigt werben, 


VI. Nidda 2) von der weiblichen Unreinigfeit, 
- VM. Mahfhirin oder Mafhfin >) von flüßigen 


Dingen, wodurch Früchte und Eßwaaren wenn man 
fie damit befchüttet, verunreinigt werden Fünnen , und 
deren Reinigung. 


IX. Sabim :) von Saamen : und Schleimflüffen ( Go- 


norrhoea beniyna R 


0.0 ze ul Som s) von. dem Fauchenden der biö anden 
Abend nod) unreigit. 


XI, Sedaim ©) vom Händewafden. 


XU, Ofzim 7) von den Etielen des Obftes die vermittelft 
ber Berührung, die Früchte felbjt unrein machen. 


Hiermit finddiefehd Sedarim (Drönungen ) oder 
Dberabtheilungen gefhloffen, Ihre fünf hundert und neun 
und zwanzig Kapitel, ertendiren fich im Zalmud auf zwölf 
Foliobände s), Doch find in demfelben auch die Agadotho) 
pder Sagen eingemifht. Diefe gehören entweder zu den 


ı) MDINIPN » hat zehm Kapitel, 
2) nm), hat zehn Kapitel im jerufalemifhen Zalmud find nur . 
Bier befproden.. 


3) {EIN oder Ppwm hat fees Kapitel, 

4) DY2t, hat fünf Kapitel, 

5) On Sin, Hat vier Kapitel, 

6) D’I, hat vier Kapitel, 

: 7) D’SP1y , hat drei Kapitel, | 
.8) Sie führen den abbrevirten Namen D'W d. 5. DD uw. 


9) Dim. 


re 


frommen Legenden — Zeitvertreibe für dag veliniöfe Gemüth — 


oder zu den HierogInphen der Wahrheit, welche aber ohne 


Deutung und ohne Deuter da ftehen. Vielleicht liegt etwas Ho- 
hes etwas Himmlifches darin, weiches aber das irdifche Wort 
gefangen hält; man zerfege diefen Eörperlichen Stoff, wenn 


‚man ihn zerfegen fann, und wer weiß welch ein Eicht hervor 


brechen würde. Die Plaftif diefer Erzählung fpriht den 
Abendländer nicht an, aber die Urfache liegt in den Worten 


des Dichters aller Dichter unfrer Zeit =): | 


Wer den Dichter will nerftehen, 
Mus in Dichters Lande gehen. 


Sch komme nun zu dem Inhalte der apofryphifchen Bil- | 
her des Zalmuds >) welche a Quodclat einverleibt, und 
deren Anzahl fünf find, 


1, Aboth des Rabbi Nathan :) ift eigentlich als 
‚ein Commentar der Pirfe AUboth zu beiradtien, 


D. Maffeheth Sopherim, »)d. i. der Zraftat 


der Schreiber, welcher die Negeln giebt, wie der Sy: 
nagogencoder gefiprieben werden fol, 


N, Ebert Rabthe, d. i. die große Trauer, oder Sem a- 
both: Erfreuung genannt s) handelt von Leichenbe= 
gängniffen, Zrauer,, und von den Leidiragenden.. 


ı) Söthe im weft = öftlihen Divan. 
2) Warum ich fie apofryphifch nenne, ift aus der hebräifchen Anmerkung 

in meinem Wörterbude 2 Ih. ©. 384: zu erheben, 
3) m III MAIS hat ein und vierzig Kapitel, 


4) D’SiD N20» hat ein und zwanzig Kapitel . 


5) 29 538 mit dem Beyfage MIMMW ND27, Die urfahe 
diefer zweyten Wiberfchrift, ift gemwiffermaflen aus der Bemertung 
herzuleiten, welche wir oben ©, 146. Anmerk, 3. mitgetheilt haben. 
AA Buch hat vierzehn Kapitel* 


— ı4g — 


WV. Challa +) von der Braut , und von der Beobachtung 


V. 


der moralifhen Schranken, bey Befriedigung ber Se: 


fnlechtötriebe. 
Mafeheth Dereh Erez 2); ber Traftat 


"von den Sitten, welcher in zwey Abtheilungen, 
„der größern und Heiner zerfällt, und welchen man als 


Sortfegung der Pirfe Aboth betrachten Eann, Die: 
femiftnohb PereE Schalom >) Der Abfdnitt 
vom Frieden, angefügt; Das Ganze enthält viel 


Zreffiiches und Nügliches aus der Moralphilofophie . 
. f 


z) M52, beftehet aus einem ein zigen Kapitel, 
2) ya “7171 n209, beist MIN und 0917, die erftere Abtheilung 


hat eilf, die Lestere aber neun Kapitel, 


3) av DD ‚ beftehet aus Einer Abhandlung» 


Dreizehnte Borlefung 


Methopdenlehre 


N 


Mir fchreiten jekt zur wichtigften Lehre, welcheuns in 
die Kenntniß diefer Bücher einführt; ih meine tie Technik 4 
des Talmuds. Gie macht uns mit den Iogifhen Kunftans- 
‚ brüden befannt, und lehrt und die Grund - und. Elemientar- 
füge nach welchen der Talmıd behandelt wird, Wir nennen 
fie daher die Methodenlehre. | 

Diefes Werk liegt uns im hebräifch - rabbinifcher Spras 
he vor +) wovon wir eine gedrängte Hiberfekung mittheilen : 


Der Zalmud zerfällt in zwey Theile; in Halaha 
Mektajemeth >): feftgeflelite Grundfäße, wel- 


X.) “onn N12n : Einleitung zum Zalmud , Der Verfaffer diefes 
Werkes ift Rabbi Samuel Hanagid. Das Zeitalter in wele 
dem er lebte ift unbekannt; er fol zwey und zwanzig Werke ges 
förieben haben. Bekannt find von ihm: ein) fee) (Filius proverbi- 
orum, sive de ingressu ad scientias Ginadirne modoquear- 
gumentandi et respondendi.) weldes er in Berfen geichrieben, 
dann ein Gommentar zu dem Werke des a KR. Khraham 
Levi Hafakan: DR 2 aD MI MSIM (Prophetia Nach- 
man Ketupha bar Pinchas ) tan An von diefem Nadman 
fonderbar genug vor; daß er gleich nach der Geburt weiffagte und 
gleich darauf ftarb. Indeffen fheint es eher, daß er ein jüdilcher 
Nofteadamus war. Der Herausgeber Rabbi Abraham mar ein 
Schüler des Rabbi Mofes Korduera, und lebte im fehszehnten Jahre 
hundert. ! R. 

2) mampn A275 ift zugleich als ein Dogmatismus zu betrachten 3 
der ohne Kritik der Vernunft als apopiktifd voraus gefeßt wird N 
Diefer Sag wird aber doch von der Tijubta widerlegt, ” i 


a > 


che ald eine mündliche Uiberlieferung von Mofes angefehen 
wird ; — man fünnte fie daher Elementarfäse ( propositio- 
nes elementares )nennn— umdindalaha Dehujaı): 
demonftrable Sätze, welhe nah Befhaffenheit der 
Umftände fowohl verworfen, al5 aufgehoben werden fünnen. 


Die Gemara zerfällt in 2ı Zheile und zwar. 


L  Zofepbta 2) dieZugabe oder Appendicien der 
Mifna. Sie wurde unter der Kedaktion Rabbi 
Chias eines Schülers des Rabbi Sehuda gefammelt, 
Sie ift eine Erläuterung der Mifna und wird dur) 
das Wörihen Thana 3) bezeichnet. Kommt fie am 
Ende der Mifna vor, fo iftihr Schluß. unumflöglid. 


i / 


D, Breitha +) dahin gehören alle jene Schriften weiche 
die anaimgleicy nach der Mifna verfaßt haben ; als 
die Mifna des Nabbi Ehia, die Mifna des Nabbi 
Dfhaia und die Mifna des Habbi Eliefer- 
ben-Sacob,d8sBuhHMehiltha des Rabbi .Sf- 
mael, das Buh DOthbioth des Kabbi Afiba, 
Eiphra und Siphri. Die Breitda wird be- 
zeichnet durch die Worte Zanu Rabbanim s) Kant 
Hadas) und LZanja idadh 7). Wenn auf ber- 


2) munı moon verdrängter Gas. 
’ 2) NNBDIN. 3 
3) SINN. 
4) NAMI2 dom Stammmworte NY2: Thafen weil fiedie Schöpfung 
der TZanaim oder Aftermiinaiten ift. Das Kennzeichen ift au 
das Wort NAMNND und Nm 5 fo heißt es 5a Nn’2n»D 2 
NRW NYEIN I O1 NUM PDT SD NINE Sede 
Mathnita welde nicht in der Schule des Rabbi Shia und Rabbi 
Dfchaja gelehrt wurde, it (unterfihoben) fehlerhaft „ (Cholin ı 41,2,) 
5) IN un. 
6) NN 9N. 
‚ZI TTS SD, 


E, 
SS 2 


\ 
rn... 3 T-NVreen 


gfeth Säge nichts eingemwendet wird; jo find Den un 
umflößlid. ! 


11, Perufha) Erklärung, d. i wenn am Ende ber 
Mifna, die fchwierigen Etellen derfelben erläutert werz 
den. | 


IV. Schaala 2)eine Frage oder Einwendung, welche aus 
einem borgetragenen Lehfage hervorgehet, wird entwer 
der von einer Schule der Andern gemacht ; und wird 
durhISbaia Lehuzs) bezeichnet, oder von einer Echu= 
le einem Theil de8 GSabes— dann heißt e8 Bau mie | 
neh +) oder voneinem Rabbi an einen andern Rabbi— » ) 
dann wird Baa mineh 5) vorgefeht. | 


Ve Zefhuba s) die Entgegnung auf dergleichen Fragen 

and Einwürfen, wodurch) fie gehoben, und das Refultat 
erhoben wird , 

VI. Kufbhia 7) eine Gegenfrage oder Widerlegung, ann 

nur bey willführlichen Behauptungen, Feineswegs aber 

bey feftgeftellten Grundfägen 8) flatt finden. : Trifft 


fie der Mehrheit wird fie mit Metebe >) gebet fie N 
aber nur einer Einzigenan, mitEtebexo), bezeichnet. 
vl. ee 12) bie eh IR a .i 


ı) DIVE. 

2) nonWw. 

3) nd SYDN« 

4) MID W2« 

BAUM NY2 ah AI ’PI (Baba Kama 19, L«) 

6) main. \ 

z)NUn. B 

8) Wie in der Logik, teib ein wahrer Ss EUR aber mit wie: 4 

derlegt werden Tann. >. 

9) ann. Bir s > N 

10) IMS» \ “0, 

ı1) PYVD» 


fesung der Gegenfrage, wodurch der Serthum aufgedeckt 
wird, Fann dawider nichts inpugnirt werden; fo ifl 
der Schlußfag als ein wahrer Sas anzufehen. 


Vin. Zhijubta 1) diefe wieberlegt den aufgeftellten Sat 
Durch einen zureishenden Grund ; der Schlußfa& rich: 
tet fig nach der Kraft diefer Wiederlegung. 


IX. Siua 2) der Beweis mwodurd die Scheingründe 
umgefloßen, und der Sab ald wahr anerfannt wird; 
diefen bezeichnen die Wörter fema mefaje le >). 


X, Remia ») ein objeftiver Einwurf wodurch der eine 
| oder der andre Sat für falfh gehalten werden muß; 
das Bezeichnungswort ift: Veramirhe >), 


Xl. Hazradha $) eine relative Nothwendigfeit, wodurd 
beide Säge beftehen fünnen; wird duch Zeriha ’) 
bezeichnet. 


XU, Hattafaphta ») if eine Art Gegenfrage, 
welche wir mır bey den Amaraim antreffen, fie 
ift niht auf Elementarfäge bafirt, fondern durh Ber- 


i) man. Eine folhe Wiederlegung Eanıı nur auf Schlußfäse der 
Miina oder Bareitha bafirt , Eeineswegs aber Eönnen feftgeftellte 
‚Grundfäge, durdı Grundfäge der Amaraim (Aftertanaim) 
beftritten werben, Das Wort felbft foll eine Abbrepiatur feyn 

 1dießborte enthalten MARMTN) DI) PRO) NIC) AN) 
d. h. der Ziöbite wird Zommen und mündlih bie wahre Auflöfung 
geben, 

2) VD. 

3) mb yon amd. 

4) AM 5 in der Logik die Gontradirtion ober der Satz 
des Widerfprudhsz; mo das Eine durch das Andere völlig 

. aufgehoben wird, 

5) TEN | 

6) Man. 

zz) Mm 

8) NDEPON. 


14 5. 


nunftfhlüffe entwidelt. Hiermit Fan man aber nur 
die Säge ver Amaraim inpugniren oder wiederle- 
gen; denn wenn die Taktaphta fih au auf eine 
Bareitha bezichet; fo ift fie al8 Argument anzufehen f 
am zur Erfenntniß'der Wahrheit zu ‚gelangen 


XI, Maapßa 1): Erfahrung, d. h. die PER 4 
eines Urtheild durch praktifche Fälle. j 

XIV, Shmathata 2): Wahrnehmung; fa heißen alle } 
Urtheile oder Säbe welche aus der Bibel mahrgenor 
men werden. 

XV, Sugia >) ifi der Styl, Ton, Sharafter amd die \ 
Eigenheiten der Gamara überhaupt, 0 


| XVl Hilhatha ») der Schlußfas. oder Endurtheil, wel ‘ 
ches immer bey opponirten Thefen angezeigt were 
ben muß. 


XV. Zheko s) diefes ini Sen zeigt. die 
Unauflöslichfeit ded8 Problems oder der Streitfahe ” 
an. Sn Fällen welde das Mein und Dein betrefs 
fen wird nah der leichtern Anfiht; in Religions 
fachen ie) nach der firengen Anficht verfahren. 


| xVvil. Schinuis) die Verläugnung, wenn der Gelehrte 
zu fehr opponirt wird, und er des ewigen Difputi- 
rend müde, feine Thefis einem Anvdern zufchreibt. 
Die Bezeichnung ift Ha mantı ). 


| ı) nwyn. 
3) 8’ND. 
ii: xnDon E 
5) IP'N diefes Wort fol enthalten ANYaRINVDT pP) yon y. mw(n). 7 


DerZisbite wird Löfjen die ameifel und DERAe, u 


6), 
7) DO Sn 


murnay 7 


XIX. Hagada :) ift im Talmud die Erläuterung, wel- 
he fich auf irgend ein Objekt beziehet, ohne daß da= 
durh ein Abfolutum bedingt wird. Man braucht 
nur das für wahr anzunehmen, was der Vernunft 
einleichtet. 


AX, Horaah:) Demonftration; Wahrnehmungsurtheile, 
weldhe aus den Schulen hervorgegangen find. | 


XXl Shitta :) der Styl, die Redensart: ei- 
gentliih Hypothefe; fo werden die Behauptungen 

. mehrerer Gelehrten genannt, weiche der. Ausdrud Sw ie 

ra lebu*) d.h. es hatihnen fo gedünft, 
bezeichnet; und nicht al5 Grundfag angenommen werden, 


Nach diefer Einleitung folgen die dreizehn Grundregeln s) 
 gur Erklärung der Schrift, vom Rabbi Jfmael aufgejtelt, und 
durc) einen Commentar deutlich auseinander gefest. Diefe 
werden in dem neuejten Werfe eines rihmlichbefannten Kit- 
feraten 5) vortrefflich erläutert , und diefes überhebt mich der 
Mühe fie hier aufzuftellen, 


+) un. 

2) NN, 

3)now. _ 

4) and. w2D. 

5) md mwy mwbw. 

6) Gefhichte , Lehren und Meinungen aller BEIN und nod bes 


ftehenden religiöfen Sekten der Tuden, und der Geheimlehre oder 
Kabbalaz von Peter Beer, Brünn bey Zraßler, 


*. 


Chrefomathie: 
eine Sammlung Erzählungen, Parabeln, 
 Regenden, Sprüche und Philofopheme; 

aus 


Salmud, Midrafh, und Eohar. 
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Strommer Sinn 


m 


In der Nachbarfchaft des Rabbi Meir, haufte ein Lies 
derliches. Gefindel, welches ihm viele Kränkungen zufügte, 
Der Rabbi flehete zu Gott, um den Tod diefer böfen Notte, 
Da unterbrach ihn Beruria fein frommes Weib: Was denkft 
du Geliebter ! es heißt ja: die Sünden mögen von der Erde 
vergehen +) aber nicht ie Sünder, darum heißtes ferner + 
und die Böfen werden nicht mehr feyn ; denn wenndie Siün- 
de aufhört, dann gibt ed feine Sünder mehr; o flehe lieber, 
daß fie reumüthig zurück Fehren, 


Rabbi Aliba 


‚  Einft war den Sfraeliten verboten >) indem Gefese zu 
fefen. Mie benahm fich aber Rabbi Afiba? er gieng und 
hielt dennoch öffentliche Verfammlungen und lehrte dafelbft. 
Da fand ihn Papus der Sohn Juda und fprabhz wie? 
fürchteft du den VBerrath des Volkes niht? — Und Afıba 
 erwieberter wie? bift du diefer Papus, den der Nuf weis 


ı) Dialm. 104, 35- | 
2) Unter der Kegierung des Hadrian, 
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je nennt? Raß dir eine Fabel erzählen, die viel Aehnliches 
mit diefem Umftande hat. Der Fuchs fpazierte am Ufer des 
Slußes; da fah er die Fifche die bald da, bald dort zufaine 
men liefen, und er vief ihnen zu: warum lauft ihr alfo? 
die Fifche antworteten : wir wollen Neb und Garn entgehen, 
welche auf uns lauern, Darauf fagte der Fuchs: wollt Ihr 
nicht zu mir aufs Zrodne? o wir wollen eben fo friedlich 
zufammen wohnen , wie einft meine und eure Vorfahren! 
Wie — riefen die Fifhe — bift du der Fuchs, Den 
‚man bad Klügfle unter den Thieren heißt? du bift wahrlich 
recht einfältig ; wenn wir uns im Elemente unfres Lebens 
nicht ficher glauben, wie ginge e3 uns gar im Elemente des 
Zodes? — Diefes lägt fih aud auf uns anwenden : wenn 
wir während des Lefens im Gefeke, in welchem es heißt: 
85 ist dein Leben und die Länge deiner Tage, den Lod zu 
fürchten haben; wie würde e$ uns erft ergehen, wein wir 

Diefes Lefen ei | 


BT uk, Kabbi. 


— 


Der Rabbi Sefeth war blind — Einft frömte alle Welt 
den König zu fehen, und auch Diefer Kabbi fand fich unter 
der Menge. Ein Manichäer wurde ihn gewahrt „der rief 
ihm fpoktend zu: die Krüge gehen wohl zum Wafler, aber 
wozu die Scherben * Gieb aht — ärwiederte der Rabbi — 
‚ih bin aufmerkfamer als du. Die erfte Kohorte gieng vor= 
über, e3 war ein Geräufh — der Manichäer rief ihm zu: 
Der König zieht vorbei! der Rabbi aber fagte: nein, dief 
voAr der König nit! die zweite Koherte gieng vorüber, 
wieder ein Geräufh — darauf der Manichäers der König 
zieht vorbey; Aber der Rabbi fagte abermahl: nein! vieg 
‚war der König nit. Da zog die dritte Kohorte vorbey — 
und e3 herrfchte plöplich eine Stille — der Manichäer rief: 
der König fommt, und der blinde Näbbi fagte: wohl ift das 
ber König! Woher weißt dur dad? — varauf der Rabbi: 
ber König hienieden gleicht dem Könige da nben, von dem, 

& ' 
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gefagt wird: 2) nad) dem Sturme folßt ein Soden — nicht 
im Toben erfcheint der Ewige; nad) dem Toben folgt eim 
Feuer — nicht im Feuer erfcheint der Ewige; nadpden Feuer 
folgt ein leifes Säufeln — da erft erfcheint der Ewige. Als 
der König Fam, rief der Rabbi: Gefegnet fey er, der von 


feiner Herrlichkeit auch den Sterblichen begabte! 


Keihber Lohn 


—————— 


 Sofeph 2) war ein Verehrer des Sabbath. In feiner 
Nachbarschaft wohnte Ta ‚ der im Belige eines au- 
Berordentlihen Vermögens war. Diefem verfündeten Die 
: Chaldäer 3) daß fein ganzes Habe Sofeph der Sabbath> 
verehrer fpeifen werde. » Darob beforgt, veräußerte er alle 
feine Habfeligteiten, und Faufte dafür einen einzigen Edel- 


 flein, den er in feiner Müse aufbewahrte, AS ereinft über. 


eine Brüde gieng, erhob fih ein Sturm, faßte die Müte, 
warf fie insMeer,und ein Fifch verichlang den Stein, Diefer wur: 
de ein andermahl aufgefifcht, und am Borabende des Sabbath 
zum Berkauf gebradit. Auf den Ruf der Fifcher: wer fauft! 
u an ib ten, Izum Sofeph den Sabbathverehrer zu gehen 

n Such anzubieten, ihm der gewöhnlich fo etwas 


zu Faufen rk | ie folgten, und er Faufte ihn, AS er 


dr sehn 
e 
» Dem 


ihn öffnete —_ fiehe! da fand er den Edelftein, für den er 
Soldhaufen Löfte.e Darauf begegnete ihn jener 
) and Sprach: Siehe! Wer dem Sabbath borgt, 

| abbaih wieder, 


- 
=) ı Kön, 19. II. 
2) Ein Mann der in den Zeiten ber Altrabbinen Iebte, und allgemein 


or  mitdem Namen: der Sabbathverehrer bezeichnet wurbe. 
| 3) Chaldäer ift mit Afteolog Iononym, ©, mein Wörterbuch 3.2: 


"& gro Anmerk, EIS 
4) Im Talmıd Midrafh und Sohar ieh Elias der Zishite gewöhne 
furzweg der Greis genännt, 
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Die Parabel von den Föniglichen Gewändern 


Und der Geift Eehret zu Gott zurii, der ihn gegeben :) 
D Menfh! giebihn fo rein zurüd, fo rein — wie du ihn 
empfangen! Ein Gleichnig möge dich darüber belehren : Ein 
fterblicher König, vertheilte einmal an feine. Dienerfchaft, 
Eönigliche Gewänder. Die verfländigen Diener rollten fie 
zufammen, und bewahrten fie in einem Schranken ; die Ein= 
fältigen aber, giengen nachläßig damit um, und trugen fie 
bey Verrichrung ihrer Gefihäfte. init forderte der Zürft die 
Gewänder — die Verftindigen überreichten fie in ihrer. Sti- 
fche, die Einfältigen aber, gaben fie befehmußt zurüd, Da 
freuete fih der König fehr od den Berftändigen, und zürnte ges 
gen die Einfältigen. Zu jenen fprach er liebreich: Legt das 
Gewand in die Shagfammer, und ziehet dann heim in Trie- 
den — diefen aber befahl er: Kaßt eure fihmugigen Ge- 
“winder rein wafchen; euch felbft aber halte der Kerker ge- 
fangen. So auch der Ailvater: ob dem Körper ber From: 
men fpricht ev: er fomme friedlich heim, und fihlafe ruhig 
auf feinem Lager = ), und ob den Geiit fpricht er: Die Seele 
des Erhabenen ift eingebunden im Bunde des Lebens— 3) Aber 
ob ben Körper der Gottlpien fpricht er: Fein Sriede dem Gott= 
‚ Tofen! +») und ob der Seele verhängt er: Die Seele des 
Yeindes wird gefchleudert hinunter in des Sturze$ Tiefe! s) 
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Kabbi Gliefer predigte eint: Bepre dih o Menfch 
einen Tag vor deinem Tode! da fragten die Schüler: 


R m Kohel, 12, 7- 
2) Selaj. 57, 2 
3) 1ı Sam. 25, 29. 
4) Seh 48, 22, 
5) ı Sam, 2R, 29, 


x \ ’ 


— 166 — 
maps yaayına om baby nanb bu 
‚psy AN \ebp Draw OinpB ar om) yap N 
mab "on obs Yan ıbam ma mn Sp 1aem 
aa mas tnanbe> ab Draw Pan ‚pon I“ 
As bon wp2 DINAD mm 02 my un 
mw» bon meh Das) na ‘nnpb may | 
tms mob 10391 "naw pwarm ‚ PewYpn 
ANID9 DY2 PB Hnn7> Parmaw ‚pabalon. 
a2? mmyD> asp nn Iowpw Tom aR Pro 
mmyob asp nn Nowp now on nam PORN. 
ven IN 709? 


ORDRD PR Pas Yohrı ya wobm 
may ab pain Tab +pawv or To » NÖR 
Ma 7 ON ID TON DINDE ar AND oor 
ans In? a9 ar Yan DAN ‚Bow 729 
pyun Doms 2> 22n nm may man NDNn. | 
Dann | 


SSORLHLa0> 


— 167 — 


wie Rabbi? weiß denn der Menfh, an welhem Tage er 
 fterben wird? Eben darum erwiederte der weife Lehrer foll 
er heute mit der Buße beginnen, venn morgen fchon fünnte 
der Zod ihn überrafchen — auf diefe Weife aber würde jeder‘ 
Tag ihn beiiern. Dahin fpielt Salomo3 weifer Sprud: 
Halte dein Gewand jederzeit rein, das Dehl fehle dei- 
nem Saupte nie! =) Darauf diefes Gleichniß: 

Ein König Iud feine Dienerfhaft zu einem Gaftmahf, 
phne die Zeit des Feftes zu beftlimmen, Die Zefonnenen 
fhmücdten fih, und barrten an der Pforte des Föniglichen Pas 
laftes; denn fie dachten : drinnen fehlt e5 nie an Felle — 
die Unbefonnenen aber blieben bey ihren Befchäftigungen; 
denn fie dachten: ein a Foftet wohl Mühe, P löslich ver- 
langt der König nach feinen Dienern — die Befonnenen 
traten gefhmüdt vor den König hin; die Unbefonnenen aber 
erfchienen in befchmuster Kleidung, Die Ankunft jener, freuete 
den König, die Ankunft diefer aber, brachte ihn auf. Dar 
auf fprad) der König? Sene zum Fefte Gefhmücten mögen 
fich niederlaffen, effen und frinfen, die Unvorbereiteten aber 
fünnen ftehen und fihauen. — 

Aber aud) dann ihnen Heil wenn hie fiehen und fehen 
dürften, wie Bedienende — doch nein! auch fie fißen; nur 
jene efjen — diefe hungern ; jene trinfen — und biefe bürs 
fien; denn fo ward es verheißen: 


Meine Diener merden effen, 
Aber Shr — verhungern 5 
‚Meine Diener werden trinken, 
Aber Shr — verdurften. 

Meine Diener — melde Freude! 
Aber Ihr — 0 welhe Schmad) ! 
Meine Diener werden jauchzen 
Mohlgemuth 

Aber Shr — Shr werdet jammern 
Mit gepreßter Bruft. 


N 


2) Kobel, 9, 6. 
2) Se. 65,13 — 1% 
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Theil der Gottheit ift die Seele. 


Sene füllt den Weltraum aus, - 

Dieje jo das Körperhaus; 

Sene fiehet — ungefhaut, 
 Seelenaug’ ift fo gebaut — 

Sene nährt das. AU der Welt, 

Sie — den Körper fo erhält. 

Sene ift das reinfte Rein, 

Die ann es nicht minder feyn, 
Sene ruht fo tief verhüllt — 

Diefe — ein derichleyert Bild. 


Das größte Uibel, 


 , Fgede Krankheit — mas fie fey, 
Bleibt der Unterleib nur frey — 
\Srogen. fann man jedem Schmerz, 
Dringt er nimmer bie ans Serz— - 
Dwden Ffünn man jedes Leid, 
Dleibt davon der Kopf befreyt — 
Sedes Uibel trägt der Leib, 
Sft esnihtein böfes Weib, 


> 
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Kühn wie der Parder fey, 
Wie Adler leicht in Döpen, 
Und flüchtig gleich den Rehen 
und ftark fo wie der Leu — 
&ilt E85 des Baters Willen, 
Dienieden zu erfüllen, 
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Rhbapfodifde Elegien 
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Wagt fi) die Elamme an der Eeder Höh'n, 
Mas Eönnte dann den Mauernfop fhüsen? 
Den Wallfifc, drohen dee Harpune Spisen, 
Wie Tönnten Ladenfifchlein wieberfiehn ? 
Sn Meeresfluth Barf fih) der Hamen fenten 
Wie ann der Eleine Zeih an Schonung denken? 


Den Hinterbliebnen weint die Zähr’ 
Doh dem Gebliebnen ı) nimmermehr! 
Er ift zur Ruhe heimgegangen 
Bir aber find mit Schmerz befangen. 


Theurer als melotifhe Gewände, 
Sft das flille Grab für reihe Stände, 
Denn ihe Babe gehet da zu Ende — 


+ 
3) Sch Eonnte das Wortfpiel im Zalmud nicht beffer wiedergeben. 
Unter Gebliebenen find nit nur jene zu verfichen, welde in einem 
3 ‚Steffen, oder in einem Gefechte umgefommen; fondern — wie 
Adelung richtig bemerft — aud bie, melde eines natürlichen Ins 
86 geftorben find, 
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Be !obhbu des Neides., 
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Der Kaifer Hadrian zog einft in den Krieg, wobei er 
felbft feine Heere anführte, um ein Land zu befehden, wel- 
es fich wider ihn verfehwor. Auf diefen Zuge traf er ei- 
nen Greis, der einen Feigenbaum pflanzte, Da redete Had- 
vian ihn an: Du bift fo alt und fieheft da und arbeitet und 
müheft dich für Andere ? Darauf der Greis: Mein Herr und 
König! id) pflanze drauflss, erlebe ich’5, wohlan fo genieße 
auch ich die Friichte meiner Arbeit; wonicht, fo mögen mei- 
ne Kinder fie genießen. Drei Sahre währte diefer Krieg 
und dann 309 er zurüd, Nach diefem Zeitraume traf er auf 
derfelben Stelle diefen Greis wieder — Was that diefer Grau- 
bart? Er nahm ein Körbihen, und fülte e5 mit den Erfl- 
lingen der herrlichften Feigen, und näherte fih dem Hadıian 
mit folgender Anrede: Mein Herr und König! Nimm diefes 
‚von deinem Sklaven anz denn ich bin der Alte den du auf 
deinem Zuge trafit, zu dem du fprachft: wozu Alter plagft 
du di), und müheft dich für Andre! Siehe! fhon war der 
Algütige mir hold, fchon genieße ich die Früchte meiner Pflan- 
zung , und jene im Körbihen da, find von denfelben — ein | 
‚Gefchenk für dich ! Alfogleich befahl Hadrian feiner Beglei- 
tung: Nehnt es von ihm an, und füllt e3 dafür mit Gold- 
(füden ! welches auch gefchah. Der Greis übernadm das 
‚Körbihen mit Goldjtiden, und gieng ihn preifend nach Hau: 
fe, zur feinem Weide und Kindern, Da erzählte er dad gan- 
‚ze Ereigniß in Gegenwart feiner Nachbarin. WS viefe bie 
GSefhi hte des Greifes gehöret, Tprac fie alfo zuihrem Man- 
‚ne: Ale Menfihen find thätig und Gott lohnt ihnen, und berei= 
‚ tet ihnen manches Glüd, und du —figeft immer in dunfler 
Klaufe. Sieh einmahl! unfer- Nachbar verehrte dem Könige 
ein Körbchen Feigen, weldes ihmdafiiv mit Goldftüden an- 
gefüllt wurde. Darum mache auch du dich auf, nimm du 
einen großen Korb, füle ihn mit allerhand Eöftlihen Er- 
zeugnißen, mit Xepfeln, Zeigen und andern herrlichen Früd- 
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ten; denn er muß wohl ein Liebhaber davon feyn, Gehehin 
und verehre fie ihm, vieleicht, wird dir auch der Korb mit 
Goldflücden angefült,, wie ed unferm Nachbar, dem Graus 
bart ergangen ift.. Er gieng dem Weibe gehorchend, nahm 
einen großen Korb, füllte ihn mit Feigen und Aepfeln, und 
ud ihn auf die Schutter. Er mahete fich damit dem Könige 
und BR fich ihm in Weg, fprehend: Mein Herr und Kö: 
nig! Ich hörte dag du ein Liebhaber von Früchten feyeit ; 
darum komme ich , dir Feigen und Xepfel zu verehren. Da 
fprach der König zu feinen Scharfrihtern 1) Nehmt fie ihm 
ab und fchlagt fie ihm ins Gefiht. Diefe machten fi) da= 
zu bereit, zogen ihn nadt aus und fehlugen fie ihm folange 
‚ind Gefiht , bis fein Antlis gefhwollen, fein Auge geblendet 
und ihm ein Denkzeichen gemacht wurde, Niedergefchlagen 
* Fehrte er zurüc, ob dem Schandmahl welches ihm blieb , und 
‚weinte. Sein Weib, in der Hoffnung daß er mit einem 
Korbe voll Soldftüden nah Haufe Eomme, fah ihn plößlich ge= 
brandmarft, die Augen gefchwollen, den Körper zerfchlagen, 
und rief: was iftdir gefchehen? Meh — entgegnete er dem 
MWeibe — weh daß ich dir folgte, und hin gieng dem Köni- 
‚ ge den Korb zu verehren, deffen Inhalt fie mir ind Gefiht 
Ichlugen! Hätte ich dir vollend5nachgegeben , und den Korb gar 
mit Drangen angefüllt ; fo hätten fie mih — ja meinen ganzen 
Leichnam — zu Zode gefteinigt Mas lehrt diefes Gefchichtehen ? 
Böfe Weiber fürgendie Männerins Unglüdl 


27 Im Sriente eg das Sharfrihteramt ein Staatödienft erften Rane 
9885 der Oberfteder Scharfrichter ift zugleich der Oberfte der Peibs 
wacde und befindet ih immer in der Umgebung des Königs. Zoure 
nefort (2 &h. ©, 31.) erzählt 3 daß die Nacriditer in Geore 
gien fehr reich find, und daß diefes Gefhäft nur Leute vom Stans 
de übernehmen ‚ weil es nicht für ehrlos. gehalten wird, fondern viele 
mehr zu den CEhrenftellen gehört, Man rühmt fih fogar wenn 
man mehrere Scharfrichter unter feinen Ahnen zählen Fann. Im 
 Bebräifchen heißt er DnaBT w oder Da 37, im Derfiichen 
NajeatihisBaiht undin ber Züri fapidfhir- da fh 
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5 Üerander der Macebonier , reifte ein in. das, Könige 
reih Bafia hinter das Gebirge der Finfternig. Da Eam er 
„in ein, Gebiet, ‚welches hieß die Weiber jiad ta) denn e5 war 
Aur von Stauen bewoynt. Diefe giöngen ihm entgegen, 
‚and hielten. folgende Anrede; Beginnejt du mir und eine.Seh- 
‘de, und befiegeft uns ; fo wird dein Ruf der Weit verkünden: 
Bu pabeft- eine: Stadt ven Weibern zerjiöre — Stellen wir 
un aber zur Gegenwehr und befiegen dich; dann wird dev 
Ruf, ‚der Welt verkünden? Weiber wagten einen Krieg mit 
dir und befiegtendi ih — und dann wirft du did) nicht mehr 
‚getrauen vor einen König hinzutreten! "AUS er darauf adz0A 
ihrieb er auf das Thorder Stadt: Ich Alerander der 
Marcedoniet war ein Thor, bi5 ih na hu Kar- 
tagena fam, und erftvon VWeibern Einfidt 
Terntel. TA 
a; en 
Er jog darauf in-ein anderes Land, welches Afrika 
bie, Da giengen die Einwohner ihm entgegen, mit „gol: 
denen‘ "Aepfeln, mit goldehen Gramäten, und mit goldenem 
Brode. ı Wie— fragte er— efjet ihr etwa Gold in eurem 
Sande? Wie — entgegneten fie — haft bu dent Gentefbäred 
niht.auh in deinem Lande? bift du Darum denn zu und 
gekommen. Sch Fam hicht — fagte er datanf — eüren Weich- 
thum zu fehen: ich Fam eure Sitten Eennen zu lernen ! Raum 
ließ er fi, bey ihnen Nieder fo träten ziwey eines Reöte 
fireitö wegen‘, vor den König hin. Der eine fpradh: mein 
Kr und einig! 2 faufte eine Ruine Do diefem Manne ; 
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schaffte den. Schutt weg, und fand Einer Schagk., Nun 
preche ich zu ihm: Nimm deinen Schag; denn ich, Faufte 
die Ryine, aber der Scha& gehört nicht in Kauf; doc je- 
ner entgegnet: So wie du die Sünde eines’NRaubes fürdhteft, 
‚eben fo fürchte i ch diefe Sünde — und’ wiebegründeft du das ? 
— Als ich ihm die Ruine verkaufte; fo war alles was das 
rinnen war mit im Kaufe, 
..... Der Künig rief darauf den Einen zu fi) hin, und fpradh x 
Haft du einen Sohn? Er bejahete eg — darauf rief er dem 
Zweiten ; zufih hin, und fragte: Haft du eine Zochter ? — 
Diefer bejahete ed ebenfals-— Nun wohlan denn — fagte der 
König — laffet beyde ein Paar werden, und mögen fie zus 
fammen den Schaß verzehren ! darob war Alexander betrof: 
fen, und der ‚König fragte ihn: worüber wunderft du did) ? 
- war mein Ausfpruch etwa unweife? Faft — erwiederte die= 
fer. Wenn diefer Rechtftreit in eurem Lande vorgefallen wäs 
re, wie hättet ihr entfchieden? GSomohl der Eine al der 
Andre hätte den Kopf verloren, und der Schak wäre dem Kö- 
nige zugefallen ! — Da fragte der König: Scheint aub die 
Sonne über euch 2— ja 'wohl-— und der. Regen — träufelt 
er auch über euch? — Allerdings — Giebt es etwa zahme 
ZThiere in eurem Lande ?— 0 ja!— Nun fomag jenem Ty- 
vannen der Lebenshauch ausgeblafen werden! Nur diefer from- 
men Shiere willen, fheint euch die- Sonne, und erfrifcht 
euch der Regen; nur diefer frommen Zhiere willen, bleibt 
ihe verfchont — wahrlich !: dem Menfchen und dem Biehe hilft 
Gott y— dem Menfhen umdbes Viches willen 
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Rabbi Stmael und Kabbi Akıba Yufiwandelten einfl auf 
ka freyen Pläsen-Jerufalems, und zu ihnen gefelite fich noch 
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ein Unbefannter. Da ftieß auf fie ein Kranker, der fie ale 
fo anfprah: Meine Deifter, rathet mir wie Fann diefe meine 
Krankheit gehoben werden? Sie viethen ihm ein Mittel. 
Nimm e5 fo lange — fagten fie — bis du genefen wirft. Da 
fragte jener Unbekannte, ver fih zu ihnen gefellet hatte: 
Wer fchlug ihn mit diefer Krankheit ? — Gott — Und Ihr 
‚She Weifen, Shr eignet euch eine Sache zu, die gar nicht 
die Eure ift? Er fehlug und ihr wollt heilen ? — Hierauf be: 
 gannen fie mit ihm folgendes Gefpräd: 

Sie— Bas ift dein Gewerb ? | 

Er — Ih bin ein Aderämann, wie euch diefe Sichel 
zeigt, | 

Sie — Wer fchuf die Erde? wer die Sucht? 

Er — Gott! | 

- Sie— Rarum eigneft du hir eine Sache zu, welche nicht 
bein ift ? Er fcehuf Biefes und du genießeft die Früchte ! 
Er — Sehet hr nicht hier diefes Adergeräthe ?. wür- 
de ich nicht adern, fäen, düngen, jäten, fo würde die Er- 
de ‚nichts hervorbringen. 

Sie— Nun Khörichter! dein Gewerbe, follte dich Ein- 
nor lehren! Daft du nie gehört was bie EN fagt ? 


Des Dede geben ift. wie Gras 
„.&r blüht des Feldes Blume glei, +) 


&o wiedie Pflanze , wenn fie nicht gedüngt und geadert 

ae ‚nicht empor fchießt z und wenn fie empor fhießt, aber 

mie duch Waffen erfrifcht oder fonft gepflegt wird, nicht 

gedeiht und abjtirbt — ebenfo der Körper ; diefer if die 

Mlanze, der Dünger ift die Arznei, der Adersman tfl der 

Arzt. i 

a Er— Run f9 verjelhek mir und laßt mird nicht ent: 
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Der ganze Körper hängt in feinen Theilent an efnamdie, 
Eines Fann ohne das Andre nit beftehen. Wenn fie fi 
auflöfen ; fo if er gebrechlih und firbt. Dem Haufe gleih, 
welches vier Wände hat; flürzt Eine ein; fo-ifl-es um das 
ganze Haus gejchehen, 


Zeug und ih 


R, 


| &n einer Stadt war einmahl Mangel an Sul ; ‚dnfelöf 
Behand fi ich eine Karavane Ejeltreiber, welche fi vornahm 
von anderswo Salz zu bringen, und jehnellzu verkaufen, bes 
vor Andre damit anlangen. Die Efeltreiber, ‚hatten. Da= 
feilbft ein Oberhaupt zu dem fie Famen, und den fie zur Mit: 
reife aufforderten. Diefer wendete ein: Heute und Morgen 
habe ich meinen Ader zu bejtellen, aber wartet bis diefes ge= 
‚Tchehen, und dann reifen, wir zufammen. Gie fanden jich 
bereitwillig dazu, Doch was. gefhah des Morgens? Da 
fprad) er zu feinem Weibe: Nimm dir diefes zur Kichtfehnur 
wenn ich fordre: gieb mir das Soc! fo giebt du mir, 
den Sattel— und wennid fage: gieb mirden Schlau 
fo giebft du mir den Sad, ALS diefes gefchehen, legte er 
ben Sad auf den Efel und frabte davon. Ad der Tag um 
war, machtenjene fich auf, giengen in fein Haus, und rie= 
fen ihn. Da fagten ihnen die Nachbarenz diefer tjt fchon 
feit geftern weg. Auf diefe Nachricht, begaben fie fich als 
fein auf die Neife, Da trafen fie ihn fchon auf dem Rüd- 
wege, Warum, riefen fie ihm zu — haft du fo gehandelt ? 
Schaut fagt er— ihr follt wiffen warum, Wenn wit alle 
zufammen gereifet wären; gewiß, das Salz wäre wohlfeil 
verkauft worden, Sest aber bringe ich meinen Theil; 
‚his ihr wieberfommt, ift fchon meine Parthie weg, und wenn 
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Hr da feyd; fo macht auch ihr dann einen Thünen' Profit, 
BR N; Au es vet: 
° Ein jeder redet eh 
Mit feinem Nächten ı) 
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Kofgendes widerfuht dem Rabbi Sonathan: Die Hülfen: 
» früchte waren geftiegen; der Habbi hatte einen Verwandten 
in der Stadt, den er grade befuchte. Ertpeilte ihm mit, daß 
es ihm an Hilfenfrüchten fehle, und fragte, od fie in der Stadt 

ubefommen wären ? — Ja — Um welchen Preis? — fo und 

jo thener — Er feßte hinzu: So oft du Mich heimfuchen 
SE, will ich dir fie gerne um diefeh Preis zuläaffen. Bald 
darauf gieng der Rabbi in die Stadt, in die Wohnung feis 
nes Verwandten, ımd fragte nah ihm. Gein Weib, yab 
ihm die Auskunft; daß er fein Feld beftelle, . Der Rabbi 
wartete, aber er fam nicht. Da gieng er weg, und fragte 
bey einem Andern: Sind hier Hülfenfrühte zu befommen ? 
Diefer erwiederte: en du etwa Waizen? Hülfenfrüche 
te find Feine hiet, Der Rabbi wiedergolte: Ih füuhe Hil- 
fenfrüchte, Ia diefe— meinte der Mann — find found fo 
theuer. Er beftimmte nehmlich einen weit höhern Preis, als 
fein Verwandter — doch er. gieng. ein und Faufte. . Endlich 
tam der Freund, und der Rabbi fragte. Haft du. nicht fo 
und fo theuer mir diefe Srüchte angeboten? ich bin fehr über: 
fest worden. Haft du etwa zuerfi nach Ditfenfrüchten ges 
ragt? Sal Hätteft du zuerfi nah Waizen verlangt; fo 
= man dir befhieden , dag man dich mit Hülfenfrüchten bez 
ige kann; dadu aber vonDiefen Ipraceft, L vebeten 
von Senem, Da heit 65 recht 
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Der König von Perfien war einft flerbenskranf, Die 
| Aida fagten ihm. Für Dich wirft feine Arznei — doc Fünnte 

ir die Nil einer Löwin verfchafft werden ; fo könntet du 
genefen: Jemand aus der Umgevung-.naym dad Wort. und 
fprad: YWBenn es dir gefällig ift o König! fo will id) eö was 
gen; doch bedarf ich dazu zehm Biegen. Der König gebot 
‚den Silaven fieripm zu übergeben. Nun gieng er bin zur. 
Löwengrube; dort fand er eine Eöwin ihre Jungen fäugend. 
Um eriien Tage fland er in der Ferne, und warf der Föwin 
eine Ziege. zu, welche fie auch-verzehrte. Am zweyten Ta- 

e trat et etwas näher, und warf ihr wieder Cine vor; das 
Ei er fo lange, bis er e5 wagen durfte fraulich mit. ibe 
zu fpielen, und nun gewann er ihre Milh, Seht machte er 
fih auf zur Nüdehr, und ald er auf halbem Mege war, 
befiel ihn dev Schlaf und er hafte folgenden Traum: 

Die Glieder feines Körpers flritten um den Vorzug, 
Die Süße behaupteten: Keines der übrigen Glieder Fommt 
una gleich, denn wären wir nicht gegangen, fo hätte er die 
Mitch niht bringen fünnen. Darauf wendeten die Hände 
ein: Uns gebiert der Borzug, denn was hätte alles genügt, 
wenn wir nicht gemelfthätten? Da meinten die Nugen: 
Wir find die Wichtigflen; denn hätten wir ihm nicht den 
Weg gezeigt, was wäre dann erfolgt? da fprah das Herz: 
SH rage über euch allen hervor ; denn hätte ich ihm den Kath 
nicht eingegeben ', wäre gar nichts gefchehen! Da nahm -die 
Bungee, das Wort: Was Hättet -ihr ohne mich unter 
nehmen Eönnen ?— doch Alle fielen ein: Wie? du wagftes, 
dich mit uns zu meffen? du? die du eingefchloffen bift, 

dunklen finitern ‚Aufenthalt * du haft nicht einmahl ein 

Bein wie jedes andte Glien! Da entgegnetedie Zun ge und 
forach : Noch heute ‚follt ihr- gefichen, daß ich über euch 
‚ herrfihe und vegiere, 
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Den Sähläter, der diefes Gefpräch hörte, überfiel eine 
Ungft — er erwachte, und fegte feinen Weg fort. US er 
in die Stadt fam, trat er vor den Künig hin, und fprad: 
Hier haft du die Milh, einer -— Hündin! Darob ergrimms 
te der König, und befahl ihn aufzuhängen. Ws man ihn 

m Gerüfte führte, da fingen alle Glieder an zu beben :), 


amd die Zunge fprah: Sagieihstoh, dag nintd an euch 


Fey i-Molt ihre mih nun ald euern Herrfher anerkennen, 
wenn ich euch errette? Aa! erwiederten fie einftimmig, 
Eogleich fing die Zunge an: Füyrt mich zum Könige zu= 
rüd: und man führte ihn wieder hin. Da begann fies. 
warum gebotefl’du,; mich aufzubängen? welch ein Kedt, 
welch ein Lohn! Ha — rief der Künig — brachteft du mir 
doc die Milch einer Hündin, um mic dem Zobe näher 
zu bringen! Was mag dir dran liegen — erwiederte fie — 
wenn du nur durch fie genefefi? und überdies fann man fich 
ja leicht verfprehen, bey den Wörtern Eabia: Lömwinn — 
und Kalbia — Hündin! — Darauf nahm man von ihm 
die-Milh, unterfuchte fie, und fand, daß fie wirklich von 
einer Lowin war. Sest befennen wir — fpracen darauf 
die Glieder — daß du die Wahrheit gefprochen; mit Recht 
beißt e8: Tod und Leben ifi in der Gewaltder 
Zunge! :) 


in | 

Rabbi Sof: a Cohn Simra bemerft: Komm und 
fiehe, wie mächtig die verläumderifche Zunge if, So viel 
Glieder walten im Menfchen; manche find freyhängend, man- 
he freyliegend, ‚manche frenftehend, und die Zunge — fie 
üft in einem Gefängniffe, vom Kiene eingefchloffen, und von 
andern Gliedermafchinen umgeben, und dennoch fanıı Fein 
Menfh vor ihr befiehen. Was wiirde fie erjt dann, wenn 
fie frey und fihibar wäre 2! 


1) Am Originale Heißt es: iR; a wer nien 
2) Spriäw. 18, 21, i 
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5 Ale Menihienglieder Tönnen + 
Liegen theild und aufrecht flehen — 
 Siep’-die Fühe wie-fie rennen, 

Hände hin und her bewegen | 
Doh die Zung? it nit zu fehen — 
Diefe, fcheint fi nicht zu regen; 

Tod ift fie — fie ift — gefangen 

Sn das Snn’re eingegangen — 

Aber fahte — ihre Schläge 

Treffen dennoch aller Wege, 


Groß und. Elein und nah und. fern —.. 


Kinnte fie fo wie die Andern 

Sich bewegen febellos; 

Könnte fie wie Füße mandern 
| Shre Macht wär riefengroß. 
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Durch das Zürnen 
Sanftmuth) bridt — 
Durd) das Dunkel 
Heles Eiht, 

‚Auf das Toben — 
Milder Sinn, 
mern Auf das ‚Leiden — 
| Suftgewinn, | 

a Auf das Trennen 
MWiederfeh’n — 
Auf das Sterben, 
Auferfieh’n, — 
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 Einft reifte ein Mann übers Meer, und Tieß zu Pald- 
fina einen einzigen Sohn zurüd‘, der fleißig im Gefege fiudierte. 
Us. auf diefer Reife fein Lebensende heran nahete; fo ver. 
fohried er fein ganzes Vermögen als ein Gefchenf an feinen 
Sklaven; doch war darin für den Sohn bedungen, fich. irgend 
erwas von Werth aus diefer ganzen Maffa zu wählen. Der 
‘ Detr fiarb, und der Sklave raffte den ganzen Mammon zu: 
fammen, vergaß auch nicht die Schenfurfunde mitzuneh- 
men, und reifte nach Paläftina zurüd, Er trat vor den Sohn 
bin und fprach : Dein Bater farb, und feste mich laut Te = 
flament zum Univerfalerben feines ganzen Vermögens ein, 
mit der einzigenKlaufel ; daß du dir irgend etwas von Werth aus 
der Berlafjenfchaft wählen Fannft. Was that der Sohn? Er 
gieng zu feinem Meifter hin, und erzählte ihm die ganze Ge: 
fhichte. Da fprach der Rabbi: Dein Vater war fehr weife, 
und im Gefege wohlerfahren. Er dachte: laß ich mein Ber- - 
mögen-in den Händen meines Sklaven zurüd; fo flieht er es 
und fchafft e3 beyfeite — aber nein! ich fehreibe ihm darii- 
ber eine Schönfurkunde, damit er darauf acht habe, mein 
Sohn aber, möge fih nur Eine Sache von Werth daraus 
wählen. Wenn er wieder nach Haufe reift, mit ihm vor 
den Richter tritt, und das Zeflament borzeigt; fo fann er 
dann fprechen: Meine Herren ! meine? Vater! Wille war, 
dag ih mir Eine Sache von Werth aus dem Ganzen wähs 
let fan; mir it nichts. werther in der Welt, alö diefer 
N an felbft. — Mit dem Sklaven wird bau das ganze 
ögen dein Eigentbum. Wie gerathen fo getyan — das 
Gericht übergab ihm, Sklave und Verlaffenfchaft. | 
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 Meifter und SZünger. 


m 


' Und Zofua Sohn Nun, war mit dem Geifte der Weis 


heit erfüllt, ») 


Hier ijt folgendes Gleichnig anwendbar: CinBad be- 
fruchtete das ganze Land, und alle Bewohner preiften dern 
fegenreihen Bab,. Da unterbrah fie einer: - 0 wendet 
euer Lob der Duelle zu; denn fie macht ihn zum Bach, 

So ward auch Jofua gepriefen;z denn er beiebte mit 
feiner Meisheit ganz Sfrael — aber auh da riefen Stim- 
men: MWendet euer ob Mofed zu, denn er hatte feine Hän= 
De auf ihn gelegt, darum gehorchten ihm die Kinder. Ifrael, 


und thaten wie Gott dem Mofes befahl. =) 


Die befte WBaare. 


Te — 


Ein Weifer befand fih einft auf einem Shire, mit 


We vielen Kaufherren, Diefe fragten den Weifen: wo tft denn 


die Waare? vo meine Waare — fprach diefer — ift be- 
deutender denn Euere!  Darob unterfuchten fie das Schiff, 
fanden nis, und höhnten ihn wader aus. Auf dem Mee- 
te aber überfielen fie Korfaren, vdiefe raubten fie aus, und 
liegen nichts im Schiffe zurüd. ABS fie ans Land fliegen, 
und in die Stadt Famen, da fehlte es ihfien an Kleider und 
Nahrung. Was that aber der Meife? Er gieng in das 


Lehrhaus, fegte fih da nieder und lehrte. Da wurden die 


Stadtleute auf ihn aufmerifam, denn fie fanden in ihm ei- 
nen hochgelehrten Mann, fie bezeugten ihm hohe Ehre, beforg- 
ten feine Bedürfniffe nach) Werth und Berdienft, mit Auf: 
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wand nnd Unfehen. Die Erften der Gemeinde giengen ihm. 


‚ zur Rechten und zur Linien, und fanden fich zu feiner Bes 


gleitung ein. Als die Kaufleute Diefes fahen, giengen fie 
hin zu ihm, und gaben ihre Neue zu erkennen, und fpra= 
den: v fey und gewogen, laßdeine Güte über und walten, 
und gewähre uns Kürfprache bey den Bürgern diefer Stadt; 
du weißt ja was wir waren, und welden Berluft wir auf 


em Schiffe erlitten haben, Wir»bitten did, fey und gnü- 


dig, Sprich mit ihnen, wäre e5 auch nur eines Biljen 


‚Brodes willen, damit wir uns erhalten und nicht Hungerd 


fierben.. Sehet — erwiederte der Weife — ich habe euch 


ooraus gefagt: Meine Waare ijt beveutender denn Eure! 


Eure ift dayin, Meine aber erhält fih. Wahrlih ich gab 


euch eine’ gute Lehre! =) 


Nufus und Rabbi Akiba. 


mn 


Der . Tyrann Rufus fragte den Rabbi Akibas 
_ Warum hast uns Euer Gott? denn es heißt ja: den Cfau 
habe ih feind! 2) Morgn — fagte der Nabbi — werde 
ich) Dir darauf antworten, Des andern Zages fragte er den 
Nabbi: Num was haft du diefe Nacht ausgeträumt? was 
ausgedacht? Schau — erwiederte diefer — Mir träumte 
von zwey Hunden, der Eine hieß Nuffu3, der Andre Ruf: 
fina — Darob ergrimmt, vief der Tyrann: Wie? Fonnten 
deine Hunde feine andre Namen führen ald meinen und meis 
ner Gemahlin? Du haft dir den od erwirft — Geduld — 
fagte der Rabbi — wel Unterfchied waltet denn da 0b? 


Du effeft und trinkeft — fie effen und trinken; du pflanzeft 


dich fort — fie pflanzen fich fort; du wirft fierben — fie 


werden fterben ; und weil ic) fie mit deinem Namen benann- 
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te, wirft dur darüber entrüftet 2 follte es Gott, gebenedeiet fey 
er ! nit um fo eher Er, verdie Himmel fpannte, die Erbe 
gründete, Er, der Tod und Leben giebt ? Du nimmt ja ein Holz, 
und nennft e8 Gott, einen Namen, ter nurihn bezeihnet — 


folte er euch denn nit um fo mehr hafien? — ı) 


Die erite Pflanzung des Weines - 


Ws Noa begann den Weinftol zu pflanzen, Fam Sa 
tanas, und fteite fih vor ihm hin — Was pflanzeft 
du da? ——- den Veinfod! Was ift feine Eigenfihaftt — 
DO feine Früchte find föftlih, Tomwohl frifh als treden, und 
fie geben den Wein, der die Herzen zur Sreude flimmt. Yon 
ihm wird e3 einft heißen: Der ein erfreuet des Dtenfchen - 
Harz! Darauf fpra Satanas: Fomm, wir wollen gemein= 
fHaftiich, diefen Weinftod pilanzen! Und Nova erwieberte: 
Teohlan! Was that Eatanas? Er brashte erft ein Lamm, 
und mwürgte 83, dann brachte er einen Löwen, und würgte 
ihn, dann ein Schwein, und würgte es, und endlich einen 
Affen, und mwürgte ihn. Shr Blut träufelte er in bie 
Pflanze, welches fie einfog. Damit deutete er an: Bevor 
der Dienfc) den Kein frindt, ift er unfhuldig wie ein 
Lamm, und geduldig wie ein Schaf unter ver Echur. Hat 
er zur Genüge getrunfenz fo wird er- mutybegabt wie der 
Löwe und ruft: Wer in aller Melt Fann fih mit mir mef: 
fen? Hat er zupiel getrunken; fo gleihter em Schweine, _ 
welches fih im Koth wälzt. . Sft er vollends ganz beraufät; 
fo gleihter dem Affen: er tanzt, macht Poffen, und treibt 
unfläthiges Zeug; denn er weiß nicht waS er treibt, 
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ı) Ruffus wahrih. ein Feldherr des Hadrian, der eben fo wie jener, 


die Rabbinen nedte; zielte, nad) mehrern Erzählungen im Tale 
mud und Midrafh, immer dahin, fie für den griehifh, Gösendienit 


zu gewinnen — fie aber mwaaten es unerjhroden ihn Lächeriich zw 
mad)en, 
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Geift und Körper. 
x cs: 

- Einft in jener Welt, erfheint die Seele vor Gott. Die 
Gottheit fragt: Warum Haft du die Gefege übertreten? Die 
Seele aber erwiedert: Der Körper allein bat Schuld ar 
diefer Wibertretung ; denn als ic) aus ihm entfloh, hatte ich 
Dann etwa gefündigt? Darauf wird der Körper gefragt: 
Barum haft du gefündigt? Der Körper aber erwiedert: 
Die Seele allein ift Sünderin — wie? hatte ich alS fie aus 
mir entfuhr, auch dann gefündigt? Was thut Gott alsdann ? 
Sr vereinigt fie wieder und richtet fie auf einmal! 


Darauf diefes Gleichniß: 


Ein König hatte einen Luftgarten, darinnen waren, 
Trauben, Feigen und Granaten von vorzüglicher Güte, Da 
Sahte der König: wenn ich einen Wächter hineinfege 
der da fohauen und herum wandeln Fann; fo wiirde er die 
vorfrefflichiten Früchte felbfi genießen — Wie beugte er diefem 
vor? Er feste zwey Wächter hinein; der Eine war blind, 
und der Andre war Frumm. Diefe bewachten den Garten, 
Die verführerifchen Mohlgeriihe machten fie aufmerffam, Da 
begann der Krumme zum: Blinden: Welch herrliche Früchte 
Schaue ih alda im Garten! Komm bieher, lade mich auf 
ben Rüden ; damit ich Einige nehme, welche wir zufammen 
senießen wollen, Da tritt der Krumme auf dem Blinden, 
bie herrlichiten Früchte wurden gebrochen und von Beyden 
Henofjen. Einft verlangte der Königdie vorzüglichften Früch- 
"2, aber. vergebens — fie waren hin. Da fragte der König 
ben Krummen: Wer hat fie verzehrt? Darauf diefer: RR) 
ohl nicht, denn mich hinderte mein Zußwerk,- Da fragte 
ber König den Blinden: Warum haft du die vorzüglichften 
Bu pure Darauf diefer: ich wohl nicht; denn mir 

Augenliht Da befahl der König da der Blinde 

Ion Ku mmen auf den Kücen lade, und fprach: In folcher 

Stellung wie ihr ben Diebftahl begangen, welche euch beyde 
Y Gt 
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gum Genuß der Früchte verhalf; in folder Stellung will fd) 
‚euch richten. | 


Das erfte Weib. +) 


Gott Schuf der Weiber Erfte 
Kihbt aus des Mannes Scheitel 
Daß fie nipt eitel werde; 

Kidit aus des Mannes Augen, 

Daf fie nicht lüftern werde; 
Fr Nict aus des Mannes Zunge, 

Daß fie nicht Shmaghaft werde 3 

Kin aus des Mannes Ohren, 

Sie. herdte fonft nah Allım;5 

Kit aus des Mannes Dänden 

Sie ariffe fonft nad) Allem; 

Kidit aus des Mannes Füßen, 

Sie liefe fonft nad) Allem 5 

Er fhuf fie aus der Rippe 

Die unbefholtne Rippesz 

Doh haben ihre Zödter 

Bon jedes Glieded Kehler 

Ein Eleines Theil befommen. 


Zaradh der Gdbenhändler, 
| und Abraham. 


——,L 


| Zara war nicht nur ein Göhendiener, fondern er trieb 
» auch einen Handel mit Gögenbildern. Einft mußte er ver 


i 2) Uiberfegt von Mendelsfohns nidht nad Midrafg Kabba, fondern 
. end M. Zandhuma Bajefheb, 


_ 204 — 
= mpnbyn Paz pw na min nal win m 4 
Au m DranD mim aD 


OLBEHe | 


ET 72 RIYERMMN TR RAN TOR Tr. 
202 Dp „amp 30p 7 ar 799 mIER ın9DT 
am ‚noch Mana man „mea non 
SDNT I NTan MT ROT 82 RDODN 
"TEN TRIR 72 2 Pay IND IR MON 
‚NOT 2 Rn na My KAMIN NT NNN 
Nmampb narmp ‚pnmarn Dap 9 an a main 
NIN TON DPI NEID SDR NIN TON DI mm 
20) Arr2 mm an Pr Er OD NEN 
pm 2 men nn mo Sn pamanı nobpıa 
MOIN TOW DD TR WO IR FO 
aa@sa- | 
by ,nmab mD3 d'r , manab maDnt maDı 
DI AIR N POL au N ID Omar 
Yu aD ppm manyb DIS DR. 


SR 8209 7207 a Tan an Nu 


BR, 


— 10 — 


e reifen, und Abraham fiatt feiner diefes Gefhäft befreiben.- 

- Da kam ein Mann und wollte einen Gößen faufen. “ie 
alt bift du? fragte Adraypam — zwifihen die Hürfzig und 
Gehszig — erwiederfe diefer, Wehe — rief Abrajyam — 
dag ein Mann von fehszig Jahren, daS Ding da, welches. 
ein Zag alt ift, göttlid verehren wil! — der Sauer fhäms 
te fi) u ging weg. 


I. 


Einft kam ein Weib, und brashte eine Schale feines 
Mehl, und bath ihn: D bringe ihnen diefes Opfer 5; dar: 
auf nahm Abraham einen Stab, zerfhlug damit alle Bils 
der, und legte dann den Etab in die Hände des größten 
Bögen. XS Ber Vater nah Haufe Fam; fragte er: 
Mer ift alfo mit den Bildern verfahren ? VBerzeih Vater — 
fprah Abraham — ein Weib Fam, und brashte eine Schale 
voll feinen Mehls mit der Bitte: Opfere diefes diefen Göt= 
tern. Ws ich das Dpfer ihnen darbrachte, rief diefer: ich 
° will er ft efien — nein — tief der Andre — ich will der Er= 
fie fey. Aber diefer da, der Größte unter ihnen, nahm ei- 
rien Stod, und fihlug fie alle zufammen, Wie — zürnte 
der Vater — willft du mid zum Beßten haben? BWilfen 
denn diefe etwas Bavon? D Bater! fagte Abraham, müdh- 
ten deine Ohren aufmerkfam hören, was dein Mund jest 
gefprochen!! 


Darauf nahm Zarach den eignen Sohn gefangen, und 
ey v, Nimrod, Da entwidelte fih folgendes Ger 
h Ri imrob. Mohlan, laß und das Feuer anbeten! 
FOL Abraham. Lieber das Waffen; denn e8 verlifcht 

w Feuer; e 


Ri imt od. Nun es fey! beten: wir das 3 efier ans 
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Abraham. Eher die Wolfen — fie tragen das 
BWafler. | £ | 
Nimrod, So laß und die Wolfen verehren, 

Abraham, Lieber ven Wind — er BerRReR: die 
Bolfen, 

Rimrod. Wahr! wir beugen unfre Knie Keh 
Winde! 

"U Abraham. Eher dem Menfchen felbjt der dem 
Minde widerftehet, 

Wie — rief Nimrod — ich glaube du willfi mit lee= 
rem Gefhwäße meiner fpotten! Ich diene Feinem Andern 
.ald dem Feuer — ins Feuer laß ich dich werfen; mag num 
dein Gott Eommen, den du huldigfi; umd dich daraus 
 erretten ! 


GG u t:-:% a g- 
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Kabbi Lövi erzählt: Sn einer Gegend, gegen Süden, 
lebte ein Gaftwirth, der fand gewöhnlich des Nachts auf — 
Fleidete fih an, und fprach zu feinen Bäften: Kommt, 
macht euch auf die Reife, ich begleite euh. Wie fie nun 
im Steyen waren; fo famen Räuber, welche fie überfielen, 
und den Raub dann mit dem Wirthe theilten.. Einft £ehrte 
Kabbi Meir, auf feiner Reife dafelbft ein. Der Wirth 
ftand des Nacht3 auf, Eleidete fih an, und fprach zu ihm: 
Auf! mach dich reifefertig, ich begleite dih! Drauf fagte 
ber Rabbi: Sieh, ich habe einen Bruder, den muß ich hier 
erwarten. Wo ift er? — Er iftim — Berhaud, Wie 
heist er? — fragte der Wirth) — damit ich gehe und ihn 
rufe! Gut-Zag heißt er — erwieberte der Rabbi, Der 
Wirth gieng, und rief die ganze Nacht an der Pforte des 
| thaufes: Gut-Tag! Gut-Zag! Aber niemand erwiederte 

den Ruf, Des Morgens fand Rabbi Meir auf, fattelte 
- ben Efel, um mit ihm davon zu traben. Der Wirth fragte. 


! 
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wo ifi dein Bruder, den du erwartet * Er ift ja fihon da — 
bemerkte der Rabbi — denn es If der Ta % den der Schür 
pfer fhon, alö gut anerkannte, 


Das Gebet Motsis. 


— 


Barum o Ewiger! foll dein Zorn über dein 
BolE entbrennen, welhes du aus Egypten 
geführt hafi® ) 


Warum grade hier — bey der Sünde mit dem goldnen 
Kalbe — die Erwähnung vom Auszuge aus Egypten ? 

Über folgendes wollte Mofes damit andeuten: Herr 
der Welt! fpracher, aus welchem Lande haft du fie geführt? 
Doch wohl aus Egypten, wo alle dem Apispienft ergeben 
find, 

Diefes erläutert Rabbi Huna, im Namen des Kabbi 
Sochanan- durch folgende Parabel: 

Ein weifer Mann, eröffnete feinem Sohne eine Hands 
lung mit Parfumerien in einer Straffe der Hetären, Der 
Drt fo wie das Gewerbe wirkten zufammen, und der untr- 
fahrne Süngling trug das Seinige bey. Er fiel dem Las 
fier heim, und der Vater überrafchte ihn im fträflihen Um: _ 
gange mit einer Luftvirne. Da bradh die Muth des Ba= 
ters aus, er rief: ich bringe dih um. Der Freund bed 
Baters war gegenwärtig, Wie — fprach diefer — Du vorlift 
den Süngling binrihten? Du brihft jo in Wuth gegen ihn 
aus? Gab e3 denn fein andres Gewerbe als der Handel 
mit Parfumerien ? gab e3 denn Feine andere Straffe als 
jene der Hetären? — Eben fo fprah Mofe: Herr der 

eit! Gab es denn feine andre Sttafe für deine Kinder 
alö die Sklaverei? gab es auch) dann feine andre Gegend in 
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der Welt für fie als Egnpten, wo der Thierdienft berrfcht® 
" Hier lernten e3 beine Kinder, und — fie verfertigten das 
Kalb! 

Darum fagte Mofe: Das Bol, weldhes du 
aus Egypten geführt haft — Denke Herr, an 
Dies Land wo fie waren! 


"Des Menfihen MWohlthat vergrößert feine Habe. 


——— 


Rabbi Eliafar, Rabbi Fofua,und Rabbi Afiba, 
giengen einft in die Streife von Antiochien, für die nothlei= 
denden MWeifen Almofer zu fammeln. Sn diefer Gegend 
wohnte ein Mann, Namens Abba Sudan, der feinen Bei 
trag immer mit freudiger Miene gab, Kinft war diefer 
ganz von feinem Vermögen abgelommen... Er fah die Nabe 
binen, und fein Angeficht wechfelte die Farbe. As er nad) 
Haufe kam, fragte ihn fein Weib: Warum ijt dein Geficht 
fo enijtellt 2 Ich habe die Habbinen gefehen — fagte er — 
und ic) wei nicht wa3 ich machen fol? Gein Weib, wel- 
ces ihn noch an Frömmigkeit übertraf, fagte: zwar  biteb 
uns nur jenes Feld allein; doch verkaufe die Hälfte, und 
gieb e3 ihnen. Er folgte, verkaufte, und gab. Gie ent- 
Liegen ihn mit dem Gegen: Der il ae erfene 
dir deinen Berluft. 
| " Bald darauf gieng er fein halbes Feld zu beftellen, 

| Mährend des Aderns, fihien es ihm als ob fi die Erde vor 
ihm öffnete. Seine Kuh fiel hinein, und — bradı einen 
ug. As er ihr wider beraufnelfen wollte, erheilte der 
heilige Ailvater fein Auge, und er fand — einen Scab, 
Ha — tief er — zu meinen Glüde hat meine arme Kuh eis 
nen Fuß gebrochen! 
Si As die Rabbinen einft wieder Famen, fragten fie, wie 
8 Abba Zudan gehe? 2 Da hieß es! -Abba Gubdan, Der Ge: 
bieter fo vieler Sklaven? Abba Iudan, ‚der Befiser fo vieler 


— 312 — 

NINE IT RDN 97297 DRIN NIT ON 
SD venmb rap ya mim pam Ra ara fin 
mn IN. ANDI SD SHww ID 210 NANT MEN 
TE NTE de nmwy IR 2 IP IV NDN 
‚ER SAD DAMS UNd D'ys Ti IS ınT8 
INTPI «PER MAT IM END and 7? 


‚Pioen m my 
R" nv Das 9 | 


-<OoOo8D2 9°“ 


Da mibıy mg Dmpmb wpa ben DEIN 

. Dem Das 20p In 9372 1729 DORı mar ‚ IN 
Y2 NDR  DIMA N IP TR DTRND U FÜ 
NW 8 0N 1797 19 O8 TOR DR I Ip 
Ten IIIR IN SRD in ‚Dim DIN 27° 
ON) „129p9 DI DW 523 78 UN DIT myam 
ans ar 25 DMN DPIpR nn Ds DS? ı7NDI7D9 
AN) PO pm man By NDIND Hs An 
mb ap a9 Bw nanp ana Pan DEN 
7289 ‚Siauzbon german ‚San ran ya 
Ya Mn pin Dim DIS Ip’ Sad man 
MR), DIMN INS TTI EN RIP TINO | 
or as bon nmon an mn a 


_— 213 — 
Siegen, {o vieler Kameele , fo vieler Stiere manfann felten 
das Glüd genießen, den reichen Abba Sudan zu fehen. 18 
er von der Gegenwart der Kabbinen hörte, gieng er ihnen 
entgegen. Wie gehts Ybba Judan? fragten fi... D — 
erwiederte er — euer Eegen hat Früchte, ja reichliche Früc)- 
te getragen. Bey deinemkeben ! fagten Sie, obwohl Anz 
dre mehr ald du beytiugen, fo haben wir dich do an der 
Spise geftelt. Sie nahmen ihn darauf mit, er mußte fiy 
zu ihnen niederlafien, und fie wendeten die Stelle auf ihn an: 
Des Menihen Gabe 
Dergrögert jeine Habe, 


Des YUrmen Dpfer 


— 


Der König Agrippa wollte einft zehn Hefatomben an 
einem Tage opfern, und fendete den Befehl an den Hohes 
 priefter: Außer mir fol heute niemand zugelaffen werden! 
Da kam ein Mann und brachte zwey Zurteltäubchen und 
fprah: Nimm diefes Opfer von mir an! der Prieiter bedeu- 
tete ihm, daß der König befohlen ; von niemand außer ihm 
Opfer anzunehmen. Drauf fprach der arme Mann: Mein 
Herr und Priefter! vier Zurteln erjage ich jeden Tag, zwey 
gehören als Opfer, und zwey für meine Nahrung; wenn du 
fie nicht für mich darbringft, gewiß, du fchneideft mir mein 
Leben ab, Der Priefter ward gerührt und opferte fie. Dars 
- auf hörte der König im Traume: Das Opfer diefes Armen 
gehet deinem vor! Der König ließ fogleih den Hohepriefter 
holen, und fprah: Befahk ich dir nicht; daß Fein Opfer 
außer dem Meinen heute angenommen werde? Wohl — 
erwiederte der Priefter — aber ein armer Mann kam zu 
mir, und brachte zwey Täubchen mit der Bitte: Dpfre 
diefes für mid. Sch- bedeutete ihm; daß der König 


 gebothen; fein Opfer außer da3 Geinige anzunehmen. 


Doh er. bat: mein Herr und Priefler vier Zurteltäubchen 
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erjage ich täglich, zwey opfereich, und von Bmenen lebe ich ; 
gewiß wenn du jie nicht für mich opferft — du fehneideft 
mir mein Leben ab! Sch folte fie zwar dennoh nicht 
opfern — Wohl Halt du gethan — fiel der König ihm ins 
Wort — vortrefflich: | 
Er hat des Armen Flehen, 
Nicht verahytet — nit verihmäht! ı) 


Die Gefhihte mit dem Wächter. 


— 


Einft war ein großer König, deffen Ruhm das ganze 


Tand erfüllte. Im diefes Land fchlich fich jemand ein, Die 


Wächter welche feine Spur verfolgten, fanden ihn in einem 
Wirthshaufe und hielten ihn fell. Haltet ein mitder Stra- 
fe —tief er — denn ih — ih binder Vertraute des 
Königs ! AS fie diefes hörten, fehonten fie feiner, und be= 
machten ihn bis zum Morgen, Des Mergens brachten fie 


ihn zum König ‚, Mit dem Berichte: wir haben deinen Ver= 


trauten geilern gefunden, Wie — fragte. der König — 
meinen Bertrauten? Eennft du mich denn? — Nein — Wie 


unterfieheft du dich denn b ich ald meinen Bertrauten- auszuge-- 


Bun: — Verzeihung mein König! flehete der Gefangene — 


‚Ic bin eigentlich nicht dein Bertrauter; fondern ich hatte 


mein Vertrauen auf dich. Denn hätte ich diefes nicht 
vorgegeben ; fo hätten fie mich gezüchtigt — Darauf befahl 
der König: Weil er fein Vertrauen zu mir hatte; fo gebt 
ıhn frey, Ya Da 
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Koradı der Ersfpdtter. *) 


= Heil dem Manne det nicht Fam in den Path der Frevler, der 
zie betrat den Weg der Sünder, und nie faß wo Spötter figen. 1) 


‚ Ein folder Spötter war Korac, der fih über Mo- 

fe und. Xron luftig machte, . Was that er? er berief Die 
ganze Gemeinde gegen fie zum Aufftand, denn fo heißt es 
in der Schrift: und Korad) tottete die ganze Gemeinde wi: _ 
der fie zufammen, 2) Gogleich begann er feine GSpottre- 
ben, mit folgenden Worten: 


Sn meiner Nachbarfchaft wohnte eine Wittwe, Mutter 
gweyer verwaiften Mägdlein , ihre Habe war ein einziges Ader- 
feid. "Sie will das Aderfeld beftellen, man warnt fie; du 
jouft nicht mit einem S chfen und einem Efel zugleich adern. :) 
Sie will füen — man ruft ihr zu: Befäe dein Feld nicht 
mit vermifchten Arten. +) Sie will ärnten und dann Gar: 
ben binden, Halt — heißt e8 — laß die einzelnen abge: 


+) Wie ich höre hat bereits Friedländer diefe Erzählung nad) einer 
freyen Wiberfeßung in irgend einem Blatte, mitgetheilt. Sch habe 
hier eine mwörtlihe Wibertragung geliefert. Das Driginal ift im 

 Mirafh Shohar tob, (IM Aw) und dann im Salfut 

Shimeoni Al. Korad zu finden. Der Geift ber darin 
‚athmet, ftimmt ganz mit ben Sdeen eines Erzjpötters überein, 

t) Palm. ı, 1, 

2) 4 M. 16, > 

3) 5 M 22, 10. 

+) 3 M, 19, 19 ı 
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fallenen Aehren, die vergefienen Garben, und die Eden dei- 
ned Feldes unberührt! +) Nun fol das Getraide in die 
Tenne — Gemah — heißt e8 — gieb erjt die Hebe, den 
Zehnten, und den Zehnten vom Zehnten, =) Gie ünterwirft 
fih dem vr und giebt es hin. 


Was gefihieht nun Sie entfchließt fih, und — vers 
Fauft den Ader. BZwey Schafe werden dafür angefhafft, die 
Wolle foll fie Eleiden, die Milch fie nähren. Kaum haben 
fie geworfen ; fo erfheint Aron, und fordert: Gieb mir 
die Erfigebor’nen, denn mir verhieg Gott alle männliche Erit- 


 geburt. >) Gie unterwirft fich dem Gefese, und giebt die 


Erftgebornen hin. Nun fommt die Zeit der Schur — Auf 
fie fiheert ihre Schafe; doch er fpricht abermals: Gieb fie 
mir her die Erjllinge der Schur! +») Nein — ruft fie — 
ich halte e3 nimmer aus mit diefem Mamne! Wohlan — ich 
Thlachte die Schafe und verzehre fi, Kaum find fie ge= 


Schlahtet; fo ruft er wieder: Her mit dem Schulterjtüd, 


mit den Kienbaden und dem Magen! s) Ah — Elagt fie — 
auch nad dem ich fie gefihlachtet habe, bin ich von feiner 


 Habfucht nicht befreyt * nun — febt fie hinzu — fo fey es - 


mir verbanntes Gut! So — ruft er — nun gehört ja Ul- 
les mir; denn fo befahl Gott: Alles Verbannte in Sfrael 
fol dein feyn ! S) Darauf nahm er ihr alles weg gieng 
Davon, und ließ fie weinend mit ihren beyden Zöhtern zu= 
rüd. Sehet, fo treiben fie dad Näuberhandwerk mit Ehren; 
denn fie fihieben ales auf den lieben Gott — gelobt fey 
er! ! ! 


A)ZM 19, & 
SEM 13, 26. 


3) 3 M. 27, 26. 
4a)5 M 18, 3 
5) 5 M, 18, 3. 


6)3 M. 27, 28. 
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Rimm die diefe Lehre: 
Sagt der Greis: zerftöre! 
Und die Sugend: bau! 

Nur dem Alter trau — 
Denn des Greifes Niederreißen, 
Kann oft auferbauen heißen, 
Mo der Tugend Auferbau’n 


As Ruin? ift anzufhawn, 


Dem ein fhönes Weib gegeben 
Hat ein wahres Doppelleben, 


Fücdhtet nicht den Pharifäer, 
Sesft den Gegner prüfet näher, 
Nur den Heichler, diejen eugt — 
Der dem Pharifäer gleicht. 


Neige dih — ifts Weibchen Elein 


Sag’ ihr was ins Ohr hinein. 


Erwerb verfheichet Zeitverberb, 
Und ‚Beitverderb verfheiht Erwerb. 
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Der Pfennig in des Beutel Grund 


Der gibt fih durch den Klingklang Eund, 


Mag die Myrthe treiben, 
Unter Dornenteih’n — 
Myrthe wird fie bleiben, 
Myrth’ ihr Name feyn. 


Sieh!der Thiere König, 


Dem genügt nit wenig. 


Wirft dir nur Einer vor: 
Du haft ein Efeliohe — 
&» fey darüber nicht verlegen 
Dodh wenn gar wen, die Meinung hegen 


Dann lag dir fchnell den Baum anlegen: 


Kommft da in die Fremde, dan 


Nimm die fremde ©itte an. 


Weistih zu der Biene fprig: 
Nights vom Honig, nichts vom Stich ! 
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Willft du als weife dich bewähren ? 

So Laß von jedem dich belehren — 

us Held?! fo zeige deine Kraft 

Sm Kampfe wider Leidenfchaft. 

Ws reich? fo fey nur flets zufrieden 

Mit dem was dir dein Gott befchieden, 


. 


Deinen Freund verföhne nicht 


Wenn los des Zorns Flamme bricht, 


Bey des reichen Spenders Thür 
Brüder, Freunde, auf und nieder — 
Li 
Sn des Armen Wohnrevier, 


Keine Freunde, feine Brüder 


Dem Urmen ah! 


Folgt Armuth nad. s 


Sn Brunnen der dir Waffer gab, 


Wirf nimmer einen Stein hinab, 


Bey Mufik, Zanzbeluftigung, 


. Da werden alte Weiber jung. 
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Sn der Heimath, 
Eilt nur inn’rer Vet — 
Sn der Fremde, 


Kur dos Keuf’re ehrt, 


Die Gurke lieber gleih genommen, 


As die Melone fpit befommen, *) 


DeDie b, felbft auf verketnem Wege, 


Nuft Gott an, dag er helfen möge! 


Unflüthereien, Zoten, 
Was Eitt’ und Art verboten, 
Leiht zu erlernen wär’: 


Dody fie zu laffen — fhwern, 


Erwerb und Wanderftab, 


Gepaart der Himmel gab, 


So Ihmal die Speife — 


Eo9 weit die. Reife, 


unreife Melone, als auch eine Gurke bedeuten, und der Einn ftimmt 
mit dem deutfhen Spyrihmorte überein: Beffer ein Sperling im 
wer Hand, al& eine Taube aufm Dad, - ur 
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Der Herr fpendet das Getränk, 
Und den Dank — den nimmt der Schenf, 


Sagt man: es ift dein Freund geflorben — 
Das ift gewiß! 


Dod: er hat Reichthum fi erworben -— 


Bezweifle dies ! 


Befierifts gepaart zu feyk = 


Als verlaffen und allein. 


Wirft du dem Schlehten, 
Gutes nit Schenken; 
Mird auh der Undant 


Nimmer dich Eränfen. _ A 


Wenn Wein und Schlaf, die Freolesbrut, 
Sn Ruh gefangen hält z 

D dann befindet fie fich gut, 
und eben jo die Welt, 


Das ift des Lügners Topn: 


"Sn feinem Munde / 
Klingt aud die Wahrheit fehon 
Wie falihe Kunde, 
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Der Zugend Krone ! 
St — Rofenbindes 
Des Alters Krone 
si — Dorngewinde; 


Dem liebend Paar — dem dehnt fih fat 


Die engfte Hütte zum Pallafi — 
Doc, jenes das fi feindli) Haft, 


Das lebet ewig im Gedränge, 


Sa 


Dem wird der, größte Raum zu enge: 


Gemwöhne dag die Zunge |prict, 
Befheiten fets: ih weiß esnidt — 
Beicht wärs fonft dag Unmiffenheit 
Did öffentlich der Lüge zeip’t, 


Herz und Auge — kende Fönnei 


Wir der Sünde Kupler nennen, 


Bein gehandelt-init Bedact, 
Dat mand) Bundert Eingebragt: 
Mr \ 


Bey vollem Bad 


AR Tabeln Brauch. 
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Klätfcherey — aus dem Schmarogerkreife 
Und von Lumpen — Eommen Läufe, 


{ 
 Umarmt dich eine Schurfenfeele, 


Schnell ungefiumt die Zähne zähle 


Eine Stuffe abwärts [hau 
Sudeft du dir eine Trau, 


Mag immerhin dee Haushund Klaffen, 
Hinein nur ! der hat nichts zu fhaffen, 
Doc) trolle did) alddann, 

Belt di der Schooghund an. 


Wird das Hawögefinde mehr 


Häuft jih dad Schmarogerheer. 


Der Alte im Haus 
Berfündet nur Graus, 
Die Alte Hingegen 
Bringt reichlichen Segen, 


Der böfen That folgt überall 


- Gewiffensangft und Keuequal. 
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Men Pebe ranktan Rebe fih, , 
Bereint fi herrlih gleih und gleich 5 
Doh rankt fi Reb? um Dorngeftreid, 

Dann ift der Anblid widerlig. 


Den Eimern an dem Brunnenrab 
Sleiht die bewohnte Erd’ — 
Der Leere der'wird angefüllt 


Der Volle audgeleert, 


Nur das Loch allein 


Cadet Diebe ein, 


Gelehrter Streit hat eigne Kraft: 
Erweitert Kunft und Wiffenihaft, 


Der Menih er hat der Bürgen zwey 
Dag man ihn fiher wife; | 
Denn wo er vorgelaben fey 


Da bringen ihn — die Füße. 


Lüg? ertönt in allen Welten 


Doc) die Wahrheit — fie ift felten. 
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Das Geipräd dag ungefähr 
Kinder auf der Etraffe führen, 
Wird gewiß vom Water her, 


Dder von der Mutter rühren, 


Die Erbenföhne find 
Den Pflanzen zu vergleichen, 
Die Einen — fie erblühn 


Die Andern — fie erbleihen, 
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‚Aufnahme des Nabbi Ehia, 
in den contemplativen Geheimbund, 


der Sohariten, 


Fern tleine gantaefie) 


u Da warf fih Rabbi Ghfe auf die Erde nieder, 
füßte den Staub, und weinte und fprach: - Erde, Eide, wie 
bist Du fo Fühn! wie fo verwegen! Jede Augenweide muß 
‚in dir verwefen — die leuchtenden Säulen der Welt, verzehe 
veftund serftiebeft du! ha, wie verwegen! die heilige Leuchte, 
‚welche die Welt durchglängt, das hohe Schild, der Herr des 
Es der Erhalter der Welt, follte in dir verwefen? Rabbi 
Simon ben Jochai, der Glanz des Lichts, die Leuchte der 
Melt follte in dir verlöfchen ? wie? follteft dur immerfort bie 
‚ Welt regieren * Darob fant er einen Augenblid nah, und 
‚rief? Erde, Erde! blähe dich nicht auf, die Säulen der 
Welt werden dir nicht überlaffen, nein, Rabbi Simon’ vers 
.engtet nidt in dir! | | 

$ h 
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Da ftand Rabbi Chia wieder auf, und weinte und gieng, 


und Kabbi Zofe folgte ipm, Bon diefem Lage begann er 


vierzig Tage zu faften, um fih zur Anfhauung des Rabbi 


> Simeon vorzubereiten. Aber fie fagten ihm: noch bift du 
Br Anblid3 nicht würdig! Er weinte umd begann wieder 


bierzigtägiges Faften. Endlich ward ihm ein Geficht, 


1» welchem er Rabbi Simon und feinen Sohn Rabbi Elia- 
ar 


ar fhauete, weldhe Den Gegenftand erfchöpften, wovon frü- 
ber Rabbi Sofe fprah, und viele Zaufende horchten auf. 
Und da fhauete er auf einmal der Geflügelten Menge, die 
Hohen und Erhabenen, und ihnen nad) erhoben fi Rabbi 
Simeon und fein Sohn Rabbi Eliafar, und fliegen auf zur 
Himmelöfchule, und die Geflügelten ale, fehnten fih ihnen 
entgegen. Und er fah, daß fie fih verfüngten und verklär- 
ten in Sloria, und daß ihr Leuchten den Glanz der Sonne 
überftrahlte, 


Und Rabbi Simeom begann : Mag er fommen Rabbi 


Shia und fihauen, was er bereit hält der gebenedeite Heilige, zu 


erfreuen das Antliß der Frommen in dem zufünftigen Reben. 
Heil dem, der hier eingehet ohne Bangen, und heil jenem, 


ber da fiehet in diefer Welt, wie eine umerfchütterliche fefte 


Säule, Und er fihauete als er eingieng, daß Rabbi Eliafar 


 aufftand, und alle Hohen, die dort faßen. Da wurde er 
 Ahüchtern, und trat zurüd, und feste fich zu den Füßen bes 


Nabbi Simeon. Da erhob fich eine Stimme und rief: 
Schlage die Augen nieder, hebe nicht dein Haupt empor, und 


biide niht um did. Darob fohlug er die Augen nieder, 
und er fah ein Licht, welches in der Ferne leuchtete. Aber 


die Stimme begann wieder wie vorhin, und fprach: Die 
Hohen, Berhüllten und Unfichtbaren, mit fpähenden Augen 


‚Burhfchmweben- fie alle Welten und fchauen die Unterweltli- 


hen, denen der Schlaf die Sinne feffelt. DO wadetr aufl 


x Ber von. euch Fann die Finfternig im Licht, das Bittere 


N 


in Süßigfeit verwendlen, bevor er hieher gelangt? wer von 


euch, der täglich fich dem Lichte entgegenfehnt — welches in 
> dem Ber Yeichtet, wenn Gott den Mergenftern bers 
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vorruft — damit er ten König aller Könige anbete. Wer 
biefem nicht täglich in jener Erdenwelt entgegen fyaut, hat 
feinen Antheil in diefer Himmlifchen. 


Darauf fchauete er viele der Glieder, umgaben alle jene 
emporfirebenden Säulen, und fah, daß fie fich auffchwangen 
nach jener Schule des Himmels ; diefe fliegen auf, und die 
Andern giengen nieder, und über alle erhob fi dad Haupt 
der Gefliegelten, und befräftigte mit einem ide, daß er 
vernommen, aus der Halle des Geheimniges: Der König 
bringe zur Ahndung und in Erinnerung, der Neligion,. daß \ 
fie im Staube liege — Im diefem Augenblide, rütteit er 
 drey hundert und neunzig Himmelsgewölbe und alle in ben- 
felben erbeben und erzittern vor ihm, und Ddarob vergießt er 
Zhränen und e5 fallen diefe Thränen, glühend wie euer in 
das große Meer, und von diefen Thränen erftehet der Bes 
herrfcher des Meeres, und erhält fich und benedeit ven Namen 
des heiligen Königs und gelobet einzuathmen alle feine Wäffer 
von Anbeginn, und fie in feinem Sch zu befchränfen, in 
jenem Augenblide, wenn fi alle Völker vereinen mit dem 
heiligen Bolfe, daß das Waffer austrodne und fie trodnen 
Tußes durchwallen. Darauf wurde eine Stimme laut welche 
rief? Räumt den Drt, räumt den Drt, dergefalbte König 
erfcheint in der Schule des Rabbi Simeon! — Denn alle 
 Feommen find in jener Welt Häupter der Schulen, und die 

Schulen des Senfeit5 find darnach bezeichnet, und alle die 
Bundesglieder aus jeder Schule, erheben fih von der Schule 
bienieden zur Schule nach Oben. Der Gefalbte fommt dann in 
alle diefe Schulen und verfihließt dafelbit die erleichtende Lehre, 
welche entjtrömet dem Munde der Weifen, Su diefem Augenblide 
erfheint der Gefalbte und wird gefchmüdet von den Häuptern 
der Schule mit himmlifhen Kronen. — Sest flanden auf 
ale Bundesglieder, und auch Kabbi Simeon fland auf, und 
feine Sloria jtrahlte bis in die Höhe der Himmelswölbung. 
Da fprach er: Heil dir Rabbi! deine erlauchte Lehre wallt 
‚empor, in drey hundert und fiebenzig Lichtitrahlen, und jeder 
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Lichtfirahl, theilt fich in fechS Hundert und dreyzehn Berftan- 
deskräften; fie wallen empor, und baden fi dann in den 


reinen Balfamftrömen. Und der gebenedeite Heilige felbft, 
bewahrt die Eehre deiner Schule, fo wie der Schule des 
Hiskia König in Juda, und der Schule des Achia der Sa- 
fonite — mir ward fienicht anvertraut, fondern der Herr 


Der Gefliegelten war dazu beftimmt, denn ic weiß es; er 


fommt in feine andre Schule, al3 in die Deine. 


Darauf flüfterte ihm der Nabbi Simeon jenen Eid zu, 


der ihm vom "Haupte der, Gefliegelten geworden. Darob 


entfeste fich der Gefaldte und wurde darüber laut, und e$ 
bebten die Himmel und e3 braufte das Weltmeer, und es 
entfegte fih der Zeviathan, und es fchien, als wollte die 
Melt zufammen ftürzen „US er den Rabbi Chia zuden Füßen des 
Simeon erblidte, rief ers wer bekleidet hier einen Sterbii- 


en mit dem Gewande diefer Welt? Da fprah Rabbi Si- 


meon: 3 ift Rabbi Chia, ein Lichtfirahl aus der Leuchte 
des Gefeges. Darauf fuhr er fort: Nun dann, fo wers 
de er und die GSeinigen in deiner Schule aufgenommen, 


Und Rabbi Simeon fprah: Man. gebe ihm noch eine Zeit— 


man gab ihm noch eine Probezeit — er gieng erfchüttert weg 
und feinen Augen entftrömten Thränen. Berfnirfht und weis 
nend fprah Rabbi Chia: Heil den Frommen, deren Xi 
heil in jener Welt ift, und heil dem Sohne Sochai’s der 
fih dDiefen erworben, Dahin deutet die Stelle: Meine 
Sreunde erben wejentlihes Gut, und ihre 


Shäge füle ih!) 


— nn 


_ 


x) Epsihm. 7, 21. 


- 


i 


ae? ET ER NT 
I Be 1 i Be 


I . 


Borterbuh 


zur 


Chreftomatbie. 


NWS, Das, Dank, Lohn, 
ISIN , Schiur, Er. N 
Ihwören, befhwören. 
Aphel: mix; | 
NN wie RITMNı She. 
NIT ı Hiefchkuh, Morgen: 
- fern; im Eohar: ı) Das 
_ Sinnbild der Kraft des Slau- 
beng, von bin: ftare feyn 
>) die Gemeinde Ifraels. 3) 
Die Schedina, Ceforia 
ins aker suprema, 


das reine Geiflige, Urania.) 


rtterbu dh. 


RIND’, SITES, Stater, 
kn Münze.) 

NIDIN, pJEN (ordile) 
Shörf gefäg, Waffereimer 
Schöpfeimer. 

NON, Motthe. 

NNDIEN) NUDB @ala- 
RE Dallaft. 

NIDSN, (Stola) Zalar, lans 
R" SL, Gewand. 

IN, Gewißheit haben, vers 
fihert feyn, NEYEN Be 
fättigung. | | 

TIENZANS » vingen, fireben- 


-—— 252 — 


AN ‚ Drange, 
aa a Thür, Pforte, as: 
bey der Thüre, 


772, (Hebr. 15) freuen, zer: 


fireuen. | 
NER) 5 Leuchte, Picht, Kacel. 

| >) Melone, Gurke. 
NOOM2 (Baculus) Gab 

Std. | 


2, Yrmuth, auch) der arme 


Mann, Bettler. 


RSVPI, 2, Brunnen, Born, 
Ne 


Gifterne. 

MI, m12 , Übernachten, hexbers 
gen, toohnen, ‚neriweilen, biei= 
sen, 

DYI, niebertreten , gerteten, 
ausfchlagen, erfchüttern, maya 


Nicbertretung , , Erfhütterung, 


peorya apa Erfhütterung ber: 


vorhringen. 


9, Zaugenihts, . Schurke, 


ra ' bleihen: 


Darm Kohorte, Legion, Heer. | 
Ya elein, Eury, weibH, sen. 
NAT, Eöwenhändchen, Schoß: 
hündchen. 
IA» fich bilden; baer qirıa ber 
Bauch bey Eriechenden Zhieren. 
NT, Haut, Fall, Scupper 
baher au: Dede, Hülle, Schas 
le. Sm | Sohar: Km 
sunıpn, sg SIEENS 
bi Bis ige ward i9 
‚ verhbült wie die Schale | 


den Kern das “3 von’ 


- NEW drüdt ‚bier un: 
gefähe das hebräifche Ar auß, | 
Nogog, Sa, Bahpe Bad, 
Gtobe, Sphäre, Zirkel. . 
NY} , Wlugn) Schrift, Bil 
berfcheif, NIm87 vera Beis 
| henfohrift. | | 
NT, (babe, Ei 


Spanne 


NT (eyue), Zeichen, NIT, Sm, Siffen,” Geficht, 


' Schandbmahl. 
PERL pn 
(IıaIYrn) , Vertrag, Bünde: 


a lr 


nif, Zeftament, Legat, 
8277 r a Stuff, Staffel. 
gi, An gehen, weggehen, reis 
" fen, Tpasferen ; and, zu ge: 
hen uf. mw. 
NOT, Beper, Soft, Godieit, 
 Beplager. 
NT, NV N Ste 
NN. Toga, Kleid, Hülle, 
ASTUT Sa N 
KNeifez Koft, Sterbefleider (als 
Bedücniß für. w Ende der 
Lebensteife.) UMS: fh mir 
Reife: Koft verfehen, 
N Nm» Die böfe Schlan: 
| 3% Ueföhlange, erfer Berfühe 
t ver der Menfhen, Lafter, Lei- 
S © Omfefe 


Borrath, 


Anfhauung. 


"MT, op, Apfel; man, 


s ® 

>77 (Spridw. 25, 11) 
Überf. der Zargum Sam 
narı77 | 


Ten mm tachen , feherzen , 
fich freuen. 

nö ‚ 1) die Weide, 2) Dorn. 
Dielf. Bo Bon: 

Syunt Sm, 2) Kraft, Stärke, 
0) Heer, 3) Luft, Binde, A) 
| Zurdt, Schreden. 

NE ver, fpauen, fehen. 

INT, Wirth, Baftgeber. 

SANT Gaftfrenheit. 

pe ia) ‚ Gumbel, Gtodenfpie. 
S. unfer Wörterb, zter Thl. 
&. 716. 

NM’, Dank, Luft, Vergnüs 
gen, Güte, 


18, f. Borlefungen, & 2. 


NO, pa, Gele, 
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822: Zahn. } 
yody, 5 ’ ya, Krone , Kranz. 

ob, No Laus, (vielf. vnb9) 
Sn den Zargumim findet man 
es mit p- | 

N02: pl. ningY: (hebt, ) 

‚Siffen, Dolfter , Pfühl. 


Sohar ana Ming2 gs 


Sm 


wirkte Deden. 

MYIr NN haplich, [Hands 
ih, ayry , die Häßlichteit,, 
Adgefchmaktheit, Schändlighkeit. 


0323, Gab werden OyEmI 


fich entfärben. 


MOD, ANAND? (MEI 


Thron, Bafıs, Stüge, Grund. 


RI? ‚ (Aayvog, Lagena), 
Slafche. 


Een fudieren, 


ap? por, füttern (mur 


beym Zedervieh gebräuchlich ; 
PN opom » Sub. 


155, 2. wo Jarht vichtig ers 
glärt mb ap moma a 
ipom me N, mar 
daher up) oderaupd : Fu t= 
ter.  Pfeubojonathan der un: 
ter n2ız fo wie Dntelos 
mög verfiehet, wählt ‚das 
für das entfprechende oph2- | 
Sn meinem Wörterbuhe 4Th- 
S. 903. ib flatt Seder; 
Kutter zu lefen. & | 

Nm? 1n23, Speife Mahl. 

NR ‚ niederfchlagen, büden; 

beugen, 

N2, wienna2, mit Her 
auswerfung des 2, 1. Dorlex 
fungen ©. 102 Schiff, Brüde. 

7779 , Wanderer, Haufitery 
Sandfireicher, Schmaroger- \ 

m. tm bu 

Saw'alpi? ‚ Einbrug. / 

Naplel Ne Melite 
(die heutige Sutt ae: : 


— 


' 
" 3 : 
PA de a uns len Da ul nr CE DB ar an Br a ea 
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EN 
war wegen ihrer Wolle, und 
fünftlichen Webereien berühmt, 


NOT NDUOEN hieße beffer - 


 melitifhes Gewand, 
wenn nicht die Meinung wäre 

8 von unkorn: Pelz ber: 

auleiten. ©, unf. Wreb, AT. 
©. 945. 

nm: Wort, Rede, Sacde, 
Sm Sohar: Gegenftand, Ab: 


“handlung. 


N, richtig 29, Schuss 
‚wehr. 

1920, (ueyyavov, Man- 
ganum) Ktiegsmafchine, 

Kelejat f.; >» 

OTTO, Freund, Zpeitnshmer 


REP Kar 


fißen, woh: 
nen) Sis, Schule, Afade- 
‚mie ’ Region. 


Ar Ca frepiwilig geben, 


‚verfchenken) frepmillige Gabe, 


ame yamı Gaben und. &e: 
fchenke, Der Targ überf, AM 
ANDI (Ser. 40, 5,) Bije 
BE 

Njelja)s ‚DM, (vouoc) Site 
te, Gebraug , Sefes, Orb: 
nung. 

MERI nR2, minor 
1) Quell, Bad, 2) Braut, 

NOW, (aus der Stade way). 

AND, (her. Anm u. 2yn) 
verabfcheuen „ befleden. Abfcheu 
Edel, Liberdruf Be 
ANDN, SND9: befudelt, ver- 
Anteinigt, N2NDY NN Uns 
teiner (böfer Geift,) 

20 ‚nieberfallen, um anzubeten, 

NEID. 2, Na8D, sppn 
Sag , Silber, | 

NJ’D, 830, Hut, Müge, 

120, entgengenfehen , harren, 


Das Particip in Past: ag% 


— 236 — 


00 „dieif. voobo » ’pobn 

Chebr. gibjepie®) Körbchen, Korb. 

DD ‚ (bebe, WEN) gewöhnlich 
im Sthpael: NEED fi in 
Acht nehmen,  fich bewahren, 
behliten,, fügen. | 

NTBED. syurp. 
Schwert. 


En 


NDED, 


SPD, winten , fhieten , tüftern 
herumbliden, nIPD Eine die 
mit Lüfternheit umher fhaut. 
2i7D ; Scharfrichter 3 Blut 

N richte, Liktor. Zufammg. von 
=D: Ber, Dperiter,, und 

NoYS: Richteramt, 

pi 


Sturm. 


Roryoy, , hayoy 


ymy, treffen, begegnen, 
nV, bereit halten. 4 
NMIND » ap) Bucht, Saıe 
den; wie wand» (f Borles 
fungen ©. 102, ) mit Heraus: 


fallung des 7, 


ND 1) Beritörung , Berniche 
' tung; don 35, vernichten , Ar 
Grunde richten, Dah. i 22 
Teimmer , Leichnam. o) Mi: 
faul. | 
PB, Cmandozıon ) Gafis | 
haus, Wicthshaus. 
Wirth. | 
NIMD, any, Bett, Ehe: 
bett, Lager. | | 
NIND (mp), Cie, 
Schärfe. 
DED: ihwägen, n 
nusen Schwägerin. | 
N2'D j a, 4) Thor, Thür, | 
Horte (min) 2) die Stade” 


Figgang von piger : 


me N 


Breite, 


plaudern , 


Villa )5 5) die vertiefte und 
ausgelegte  Urbeit am Ihore, 
(plain). aan 
29, Na2D, ( nwaß, ng: | 
zıg) Teller, Schüffel, Shake. 
nB, bienen, anbetenn, 


Nam m v5 der Dienft 


— = 


die, Anbetung , die göttliche 
Berehrung. 
I R13D, Abend. 
KTND ‚many, (magayav- 
dısı Paragauda) Vorhang, 
Schlayer; ald Sinnbild des Ge- 
heimnißes, daher UK" 
Mama ungefähr wie das sub 
Rosa der Lateiner, 
DEE ‚ 
npmena2B « DYppannı 


BumnmD 
cken 


(mgeyuarevrong , gayuas 
eve) Sefhäftsmann, 
(vielfach. ) 
poipnıDd ‚pnIIDı 
NER , 
Sehe, Handel, Waare. 
Naeigim ‚ Trennung ‚ Unter: 
fehied , Vorhang. 
RIND ı (Yoeßkıa) Half: 
„...ter,, Zaum, 


018: Cvielf. me) Wanderer, 


Handelämann , 


(neayuerele ) 


MOND, Herumtäuferin ; von | 


"omB noman. Su Zandu: 
ma ift die Lesatt MID 

ME 2 hören , horchen DumN 
eine Horcherin. 

NDEID ‚in manden Schriften 
fehlerhaft ; 
Kofte, Kifte, Behaltnif, 

wn ‚Ww'D, (Nachahmung, des 
Zones ) Kling Eling- 

NEON ‚( Quaestura) Bor: | 
theil, Macht, Gewalt. Sm So: 


NEDYpP (Gapsa), 


hat a33 MIN Top. NIgDIp: 
eine feßelnde Macht herrfcht 
alda, 

NIEO ‚ NIDOP. (Castrum) 
Rager, Zelle, Zelt, Hüte: 
a 
Strohhütte. 

N, Scholle, Stein. 

pp) ? odıp ‚, (von calefio) 
Strahl, 

PD, Neiber, DYDIP Neide: 
tin 


et 


| LO ‚ (Custos) Wächter , 


Auffeher, Verwalter. 

7190 , hauen, prügeln , miß: 
ih . 

NIEER. Band, Bund, Ver: 


bindung, Non , Heftigkeit, 


Brand, Verbrennung. Beyde 


Möcter nur im Sohar ges 
brauchlich. 

HER» TUNpı ReYBEn 
(Compendium viae) Seiten: 
weg , fehmaler Bang, Durdy: 

haus. ©, dief,. Xrt.ims Th. 
unfres MWörterbuches. 

Rn. Kürbis. 

| jap ‚ END, NEN Trops 
fen, Kom, Kern f. NT 

NED RD Stadt, Staat. 

RT, San, 21, Rind, Ana: 


be, Füngling. aa Mädchen 


Seäulein, Mia Jugend. Kind: 
beit. ZI 27 KJT3 


Finder, 


Schul: 
r N Gerpeihe Dre 


NM, Mühle, Im Gobar : 
Kin’ Spar "por „a 
n NmaB Ins she 

paoy IE . Alle jene bins Y 
ter dem Triebrad Pe Mühle, 
und alle jene hinter dem or: 
hange unter den erfauchten Ho: 
hen Chatte Adam ‚gefehen y 

ar ‚DM, Km ‚, Freund, 
 Gollebter (die. Teßten  heyden 
zeigen das Abfkcaktuim an.) | 

BET 1 Der Erbarmer , zart 
eE0o yev Bor 0m 

NOS, Sprann angn 

Liebe, 
‚Neigung, Kreundfchaft, : 

RNIT, Sreumdfhaft, Bill, 
Gertahrgeht RN Ö | 


pa?’ Sumpf, Lade, - 


EnDmN, SpRmN. 


NDaaW, er Rachbarkn 


a mas lie } 


are. Tee m 


=. BR x 
RAR -— 150 en, 


ie amd. C Vorlefungen, \aufläfen, außeotten, zu Grun- 


.©. :02.. berichten, verzehren. 
yj ‘ Ä s 
nz w Stäubchen, Atom, Mo: avi] Schenk, Mundfchent, 


nade, 


NINIM, Kteid, Hüte, 
=D (hebe. I) zerbrechen, 
NADINYM Bund, Sepnfuht 


Verlangen. 


‚.fefifteten, befefligen. 
WOW tegieren, handhaben, bes 


„Laften, ıbefühlen, mwinn. 
a DrRiSE um Rau. MX 


| eine Befühlerin, Handhaberin, 

R . os 

N} ig s N Ian . \ \ > | 

# die alles angreift, £ 2 2y ig Ymı 2 ER aber, 


3.07 Sr, DR. vollenden, Pforte eigentlich: Eingang, 


: 


u se Ft R x N 
Pi u 
r IR 
P 


Seite 40 lette Zeile flatt Mi III lies nn il 
— 55 Inder Unmerk, 4. 3. 8 fl.verfchlang lies verfäjlangen 


ad 54 3, 23 fi. ihr neues Baterland, fies ihrem vu 
Daterlande, 


— 65 in der Anmerf,; 28, 7 ft. Pollidula fies Pallidula. 


— 168 Zeile a4 flatt ig lies 25 
— 218 legte Zeile nach) zig“ lies ms 


En 


Deacidified using the Bookkeeper process. 
Neutralizing agent: Magnesium Oxide 
Treatment Date: June 2007 
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